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Kino-Konsolidienuig. 


Die Tages- und Fachpresse brachte vor kurzem ver¬ 
schiedene Nachrichten über den jetzt mehr und me.ir 
jsfesteigerten Zuzug des Grohkapitals in die deutsche 
kinematographischc Industrie, der sich in Form der Ver¬ 
einigung einer Anzahl kleinerer und mittlerer Firmen 
in große Filmkonzeme unter Betcilgung \oii namhaften 
Kankfirmen äußert. Hinsichlich der Üekämpfung des 
nach dem Kriege voraussichtlich wieder stark einsetzen- 
den französischen Filmimports ist diese Vertrustungs¬ 
bewegung der beste Weg zur Genesung und Au- 
wärtsentwickiung der deutschen Kinoindustrie. 

Der plötzlich ausgebrochene Krieg hat sicdi im großen 
und ganzen als Vernichter der bis dahin ganz überw’it- 
gend in den Händen des Auslandes liegenden Konkur¬ 
renz auf dem deutschen Filmmarkt erwiesen. Das ist 
insofern erfreulich, als die deutsche Industrie nun ge¬ 
wissermaßen auf sich selbst angewiesen wurde und da¬ 
durch sich auch besser und freier entwickeln konnte. In 
welch hohem Maße dies geschehen ist, haben die ver¬ 
schiedenen Ereignisse in unserer Branche nach Kriegs¬ 
ausbruch bewiesen. Durch die starke Kapitalkraft und 
die Entwicklung ihrer Wirtschaftsformen beherrschten 
Fathe Freres und Gaumont früher vollkommen den 
deutschen Markt ii. drückten imsere eigene Indu.stric an 
die Wand. Einer Wietlerkehr dieser die deutsche Indu¬ 
strie schwer gefährdenden Verhältnisse läßt sich — wie 
im nachstehenden ausgeführt wird — nur dann erfolgreich 
l^egnen, wenn die deutsche Filmindustrie auch l^züg- 
lich starker Kapitalkonzentration der ausländischen In¬ 
dustrie gleichkommt. 

Für die wirtschaftliche Lage eines Volkes ist nichts 
in besserem Maße kennzeichnend als auf der einen Seite 
eine Ausdehnung, auf der anderen aber eine Einschrän¬ 
kung seiner wirtschaftlichen Betätigung. Hierin ist im 
Grunde der wichtigste Gradmesser seiner wirtschaft¬ 
lichen Kraft zu suchen und dieser dem deutsch^ Volke 
in seiner Gesamdteit innewohnende Ausdehnungsdrang 
als Zeichen eines reichen Kraftüberschusses hat nicht 
zuletzt uns den Haß und den Neid unserer Gegner zuge¬ 
zogen. Auf fast allen Gebieten der wirtschaftlichen Be¬ 


tätigung herrschte bei uns ein stärkerer Drang zur Aus¬ 
dehnung und zum Wachstum, das erkennen wir unzweifel¬ 
haft im Vergleich mit England und Frankreich. Was 
.sich so vor dem Kriege in Hände!, Lidustrie, Schiffahrt u 
Bankwesen deutlich kennzeichnete, war auch in unserer 
deutschen Kinomdustne der Fall. Die freie Entwicklung 
wurde aber durch die ungeheure Kapitalinvestierung in 
der ausländischen Industrie, hauptsächlich in den großen 
französischen Filmhäusem, stark beeinträchtigt, ja sogar 
fast unmöglich gerr.aeht. Die finanzielle Struktur der 
deutschen kinematographischen Industrie stand an Kraft 
und Solidität offensichtlich weit hinter der Frankreichs 
zurück. 

Wie Hans Goslar in der „Vossischen Zeitung“ kürz¬ 
lich ausführte, hatte sich in Frankreich verhältnismäßig 
früh schon die Zusammenballung relativ sehr bedeutender 
Kapitalien in der Kino-Industrie vollzogen. Er führt 
als Beispiel der Entwicklung der Firma Pathe Freres an. 
deren Aktienkapital vom Jahre 18Q7 bis 1912 sprung¬ 
haft von 1 Mill. Fr. auf 30 Mill. Fr. heraufgesetzt wurde 
Er schreibt dann weiter; „Gleichzeitig mit der starken 
Kapitalskonzentration war auch in der französischen kine- 
matographischen Industrie eine interes.sante Entwick 
lung zuui „genii.schten Betriebe" zu beobachten. So 
stellte Gaumont .säintl. photographische Bedarfsartikel 
selbst her und gliederte sich außerdem eine auf 18 Spra¬ 
chen eingerichtete Reklameindustrie an. Pathe Fröres 
aber gingen noch bedeutend weiter. Sie nahmen früh¬ 
zeitig die Rohfilmfabrikation auf und führten in ihren 
Fabriken außerdem Kopien für andere Firmen aus. Hier¬ 
durch wurde eine stark ins Gewicht fallende Verbilligung 
des Betriebes gegenüber der in primitiven Fabrikations 
Stadien steckenden deutschen Konkurrenz erzielt.“ 

In Deutschland aber konnte man auch nur annähernd 
gleiche Kapitalien den Franzosen nicht gegenübersetzen 
Einesteils hatten die Banken usw. an der Kinematografihif 
kein sonderliches Interesse, man war noch nicht »o 
recht von der überaus starken Entwicklungsfähigkeit 
dieser Erfindung überzeugt, dann aber kamen die kleinen 







So. 58» 


Der KinemAtograph — Dänaeldorf. 


deutschen Finnen und Aktiengesellschaftm als nen¬ 
nenswerte Konkurrenz für die großen aus! indischen Fir¬ 
men nicht in Betracht. Es soll nicht best'itten werden, 
daß diese Firmen in ihren wissenschaftlichen und künst¬ 
lerischen Filmen ganz herxorragendes leisteten, zu ihrer 
Entfaltung fehlte ihnen aber die Kapitalkrafl. Pathe 
konnte bei seinen fortgeschrittenen Fabri ^ationsnleth<>- 
den seine Erzeugnisse bedeutend billiger liefern als die 
deutschen Finnen und seine starke BeheTschung des 
deutschen Filmmarktes und das vorzugsv,eise Spielen 
seiner Filme in den deutschen Kinos verdankt er der 
unleugbar großzügigen Einrichtung vieler Filialen in ganz 
F>eutschland und dem glücklichen Cjedank:n der Liefe¬ 
rung vollständiger Spielpläne an die Theaterbesitzer, 
üoslar bemerkt sehr richtig: „Nur in einer Hinsicht 
hatte sich die Entwicklung in Deutschland wie in Frank¬ 
reich ähnlich vollzogen: nämlich in der beginnenden 
Ausschaltung des Zwischengliedes der Theaterbcsitzer. 
ln zuuehnieiuK-iii .Muße arbeiten und fiiiJiiizierten die 
größeren Gesellschaften eigene Theater, in denen dann 
nur ihre Filme zur .Aufführung gelangten.“ 

Die kritische Lage der deutschen Filmindustrie in 
den letzten Jahren vor Ausbruch des Krieges hatte einmal 
in der planlosen Ueberproduktion gewisser Firmen ihre 
Ursache. Idiese Filme fanden zwar Absatz, verstopften 
aber, da die Aufnahmefähigkeit des Marktes oegrenzt ist, 
die Absatzkanäle. Dann ze^e es sich bald, daß die mit 
erheblichen Kosten überall im Reiche errichteten großen 
Kinotheaterbauten nicht den in sie gestellten Erwartungen 
entsprachen. Dadurch wurden die &idgets der großen 
Gesellschaften sehr stark belastet. 

Die nun in die Wege geleitete Nei^i'ündung der 
gro'fen Filmkonzerne mit starken Kapitalien in Deutsch 
land wird uns, das ist sicher, einen starken Wall schaffen 
gegen die später unzweifelhaft wieder einsetzende, mit 
allen Mitteln betriebene französische wie überhaupt aus¬ 
ländische Konkurrenz. Wir haben gesehen, wie in einer 
Zeit, wo das grosse Auslandsgeschäft von dem Ver 
kehr mit den Verbündeten abgesehen - gänzlich ruht, 
die deutsche kinelnatographische Industrie im eigenen 
Lande neue Werte zu schaffen, noch nicht genügend 
erschlossene Gebiete wirtschaftlich zu befruchten und 
trotz der durch den Krieg erschwerten Umstände zu 
stärkerer Blüte zu bringen verstand. Heute ist in der 
Kinoindustrie alles am Werk, eine regere Betätigung 


in Deutschland selber wahrzunehmen und die Umsätzc 
der einzelnen Firmen erreichen die gleiche Höhe als 
jemals in Friedenszeiten. 

Dieser Ausdehnungsdrang beschränkt sich zur Zeit 
auf ein Mehrerzeugnis für den heimischen Markt, obwohl 
nicht die großen Schwierigkeiten zu verkennen sind, 
die sich hauptsächlich in der Beschaffung des notwen¬ 
digen Filmmaterials, daiwt aber auch der nötigen Ar¬ 
beitskräfte ergeben. An Stelle der früheren Auslands¬ 
ausfuhr ist nun die Steigerung des Inlandsabsatzes ge¬ 
treten, gewiß kein wünschenswerter Zustand für die 
Dauer, aber doch zum mindesten em solcher, unter des¬ 
sen Herrschaft die deutsche kinematographische Indu¬ 
strie auch in den Jahren des Weltkrieges weiter erstarkt 
ist. Vielleicht wären wir zu dieser Aufwärtsentwicklung 
nicht gekommen, wenn der Krieg nicht ausgebrochen 
w'äre. Daß wir jetzt diesen Ausdehnungsprozeß erleben, 
ist auch ein Zeichen der Kraftfülle unserer Volkswirtschaft, 
die uns zugleich die Gewähr dafür bietet, daß in den kom¬ 
menden Jahren das alles zur Vollendung sich wird führen 
lassen, was diese Jahre so sdiön angebahnt haben. 

Diese Konzentrationsbewegung in der deutschen Ki¬ 
noindustrie schaffte also die Aussichten zum Aufbau 
einer gegenüber dem Auslande konkurrenzfähigen In¬ 
dustrie. Die Erreichung dieses Zieles ist zugleich von 
nidit zu unterschätzender politischer Bedeutung. In der 
von unseren Feinden mit Hilfe von Film und Kino uner¬ 
müdlich und systematisch betriebene Verhetzungs 
arbeit gegen Deutschland und seine Verbündeten haben 
wir dadurch eine starke Waffe. Dann läßt sich auch bes¬ 
ser eine Verdrängung der jetzt im neutralen und auch 
verbündeten Auslande vorherrschenden französischen und 
englischen Filme erreichen und schließ.ich überhaupt die 
alleinige Versorgxmg der deutschen Kinos mit gutta 
Filmen sowohl belehrender wie unterhaltender Art. Die 
völlige Verdrängung der Schundfilme ist dann auch nur 
eine Frage der Zeit 

Was wir am \X'eltmarkte eingebüßt, haben wir am 
eigenen .Markt zu ersetzen verstanden. Das Ergebnis 
dieser zwangsweisen wirtschaftlichen Umstellung ist, so¬ 
weit sich bisher erkennen läßt, kein ungünstiges gewe¬ 
sen. Diese Erenntnis läßt uns irw'arten, daß die deutsche 
kinematographische Industrie in der Lage sein wird, ihren 
großen Aufgaben gerecht zu werden und die Kinemato¬ 
graphie zu neuer Blüte zu führen' Walter Thielemann. 


Der Film am Weltmärkte. 


Der Erkenntnis, daß Stoffe, die eines Eugene Sue 
seligen Angedenkens würdig, die dem unerschöpflichen 
Him eines Conan Doyle entsprungen, selbst für 
die Vorstadt Bühnen keine Kas.senmagnete mehr 
bilden, verschliessi .sich heute kein Fümfabri 
kant. Die eigene Erkenntnis und äussere Ein¬ 
wirkung haben dafür Sorge getragen, dass für 
Filme dieser Art die Tage gezählt sind. Die Kinemato¬ 
graphie reinigt sich von ihren Schlacken nidit nur bei 
uns, sondern auch im Ausland. Amerika hängt noch an 
seinen Wiedergaben des Far Wild West, an Szenen ähn- 
lich deneu, wie sie Bret Harte in seinen kalifornischen 
Erzählungen s^ldert, jedoch nur noc^ äußerlich. Inner¬ 
lich sucht es sich zu vertiefen und erwirbt Meisterwerke 
der französischen Literatur, ohne jedoch deren intimste 
Feinheiten zu verstehen und im Film verständnisvoll 
wiederzugeben. Italien hat sich längst von Sherlock 
Hohnes und Genossen losgesagt und glaubt, seiner Film- 
kiuist den Weg durch eine glänzende Aufmachung des 


Milieus, durch Verwendung eines prächtigen, auf hoher 
gesellschaftlicher Kuker stehenden Menschenschlages 
nach oben zu bahnen. Den sichersten Blick für eine Auf¬ 
wärtsbewegung in der Filmkunst verrät aber entschieden 
Frankreich, indem es die Forderung erhebt auf Stoffe 
von innerlichem Gehalt und deren Ueberarbeitung nach 
allen Regeln, welche die Kunst als bindend seit den ersten 
Tagen ihres Bestehens erkennt. 

Als oberste Forderimg wird vollkommene Harmonie 
des Szenariums verlangt. Die Tedinik soll mit dem 
Gedanken Hand in Hand gehen. Unangenehme Gegen¬ 
sätze zwischen einer vollendeten Technik und einer un¬ 
genügenden Verarbeitung des Gedankens werden als 
unzulässig und die Entwicklung des Kinos untergrabend 
bezeichnet AAan ist sich vollkommen darüber klar gewor¬ 
den, daß die Arbeiten von Verfassern, welche ihre Ideen 
nicht logisch und packend aufbauen können, die nicht im 
Stande sind, den Gang der Handlung zusammenfassend 
zu einem Höhepunkt zu geleiten tmd nach dessen Ent- 
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Wicklung die Lösung herbei^ufuhren, für die Filmkunst 
nicht den geringsten Wert besitzen. Der Gang der Hand¬ 
lung mud an sich spannend gestaltet sein und nicht 
durch das Beiwerk von Schiftbrüchen. Eisenbahnun¬ 
glücken, Explosionen, Gewalttaten, gefährlichen Abstie¬ 
gen, haUbrechenden Salti mortali und sonstigem. Auch 
müssen an die Zuschauer nicht allzu hohe Anforderungen 
für das Verstehen der Schürzung des Knotens und des¬ 
sen Lösung gestellt werden. Die Handlung soll unter 
allen Umständen leicht \erständiich sein. Mit diesen An¬ 
sichten sind die Franzosen entschieden aut dem riditigen 
Weg. I>er Regisseur, welcher l^nsunimcn zu einer glän¬ 
zenden Ausstattung vergeudet, wird nie einen großen 
Film zustande bringen, wenn der Gang der Handlung Un¬ 
zulänglichkeiten aufweist, oder durch seine Aufmachungs¬ 
technik geschädigt wird. 

Der Gang der Handlung wird in der Filmidee nieder¬ 
gelegt, die von einem berufenen mit der Technik des 
I heatci's und zuweilen auch mit der der Filmbühne ver¬ 
trauten Verfasser, oder aber \on einem Urheber geschrie¬ 
ben sein kann, der die Ausführungsmöglichkeiten kaum 
richtig zu beurteilen versteht. 

•Mil den Filmideen hat cs eine eigene Bewandtnis. 
Entstammen sie der Feder eines bekannten Schriftstel¬ 
lers, der seinen Weg nach oben gemacht hat, wird ihr 
Eingang mit Freuden begrüßt, wird cs bald Stadt jnd 
Land kund getan, daß die Mitwelt demnächst mit dem 
Film des Geistesgewaltigen beglückt wird. Wagt cs 
aber ein unbekannterer Schriftsteller oder gar ein Neu¬ 
ling, seine Ideen einzusenden, wird er nach langem Har¬ 
ren seiner Hoffnungen durch eine dankende .\blehnung 
beraubt, oder er hört gar nichts, sieht aber gelegentlich 
einen Film, dessen Idee der seinen wie ein Ei dem an¬ 
deren gleicht. Dem Schriftsteller von IMame und Ruf 
wird für sein geistiges Produkt mit Werten von vter- 
und fünfstelligen Ziffern gelohnt und sein Name nra.ngt 
auf den Plakaten und Programmen. Der unbekannte er¬ 
hält einen dreistelligen oder zweistelligen Betrag, zumeist 
aber gelangt das Werk mit dem Ausdruck des Bedauerns 
in seine Hände zurück. Wird cs zum Film verarbeitet, 
so bleibt er still und unerkannt im Verborgenen. Nur der 
Name des Regisseurs prangt auf den Ankündigungen. 
Dies Messen mit zweierlei Maß gereicht der Kinema o- 
graphie nicht zum Vorteil. 

Die Großen im Reiche des Geistes ordnen meist 
nur widerstrebend ihre Eigenart den Sonderanforderun- 
gen des Kinos unter, nur die geschicktesten Regisseure 
vermögen den wertvollen Juwelen die passende echte 
Fassung zu verleihen. Die Kleineren, die immerhin 
imstande wären. Reizvolles, mit der Kinotechnik «ich 
glücklich Faareiide.s zu schaffen, geben aber da.s 
Rennen b.ald auf, nachdem ihnen der kühle Einpfung. 
der geringere Diclitersold Lust. Liebe und Laune zum 
fröhlichen Schaffen für da.s Kino verdorljen habmi. 

Der deutsche Film wird zweifelsohne in seinem Ge¬ 
halt, im Kurs des In- und Auslandes wesentlich höher 
notieren,wenn unsere Filmmanufakturen aus vorstchen 
dem die auf der Hand liegende Nutzanwendung ziehen; 
Die Filmidee ist nicht allein nach Ruhm und Ehren, die 
des Dichters Namen zieren, zu belohnen, sondern vor 
allem nach ihrer Braudibarkcit. Filmideen sind schneM- 
stens zu prüfen, bei Unverwendbarkeit ohne Aufenthalt 
zurückzusenden und nicht als gute Prise, als herrenloses 
Gut zu betrachten. Ihre Urheberrechte sind zu achten, 
der Ansicht huldigenden Freibeutern „Eigentum ist Dieb¬ 
stahl“ sind die landesüblichen Rechtsbegriffe beizubriii- 
gen. Wird ein solcher Gang der Dinge geschaffen, 
muß das Filmstück an Gehalt gewinnen. 

Der Verfasser der Filmideen muß es sich vor allen 
Dingen angelegen sein lassen, in der Idee nur Wahr¬ 
scheinliches zu verarbeiten. Erfindungen, die mit der 
Wahrheit, der Lebensechtheit in Widerspruch stehen, sind 


stets als verunglückte zu bezeichnen, im Unwahrschein¬ 
lichen lassen sich namentlich die Amerikaner viel zu schul¬ 
den kommen. So werden z. B. in manchen Stück*^n Per 
sonen auf die Bühne gebracht, die cm Doppelleben füh¬ 
ren; mit Bart und Perücke verkehrt der ehrenwerte 
Bankier Johnson in den ersten Gesellschaftskreisen, ohne 
Bart und Perücke mimt er vor denselben Zeitgenossen 
den Sekretär Raffles. Der harmloseste, jedem Denkge¬ 
schäft abholde Zuschauer sagt sich, daß so etwas bei 
vertrautem Umgang mit den übrigen Personen des Stük- 
kes nicht durchführbar ist, ohne vorzeitig entdeckt zu 
werden. Es ist ihm ganz unverständlich, daß zu der 
Entdeckung des Schwindlers die Scharfsinnigkeit eine> 
Detektivs nötig sein soll. Der Zuschauer empfindet die 
Handlung als kindlich, als läppi.sch, sie erweckt in ihm 
das Gefühl des l'nbetriedtgtseins. Das Stück erscheint 
ihm als Schmarren. Die Unwahrscheinlichkeiten mögen 
in Amerika, im Lande des Humbug, gefallen. Fü" den 
NX'vItmarkt sind sic ungeeignet. Der Weltmarkt, das 
internationale Publikum, \ erlangt eint Handlung und 
in ihr aiiftrctendc Personen, wie sic das wirkliche Leben 
/eiclniet. 

Lb gibt Schrittbteller, die es sein wollen, und soidie. 
die es sind und Regisseure der glcidten Art. IXt voll¬ 
wertige Regisseu' wird dem gottbegnadeten Dichter in 
seinen Spurt ji folgen, ihn verstehen und verstehen las¬ 
sen. Er wird diC Verkörperung der Gestalten, die dem 
Dichter bei deinem Schaffen vorschwebten, nur Künst¬ 
lern anvert-auen, die jenen Gesta ten gleichen, die in 
ihren aufgehen. Er wird unnützes Beiwerk, talmiarti¬ 
gen Glitter- und Flittertand bei Seite lassen. Nur min¬ 
der begabte Regisseure können dem Wahn verfallen, 
daß eine reiche Ausstattung von überflüssigem Beiwerk, 
von entbehrlic.nem Drum und Dran den Wert des Filmes 
erhöhen können. Sie verteuern dtn Herstellungs- ver- 
rmgem aber den inneren Filmwert. Gerade in dieser 
Hinsicht wird viel gesündigt und damit dokumentiert, 
daß große Regisseure nichts mit Alltagsware gemein 
haben. 

Es ist oft geradezu unverständlich, wie achtlos in 
der Auswahl der Kollenträger verfahren wird. Da teilt 
z. B. in einem Stück ein Graf aus Pietät gegen die am 
Hoch/eitsiiiorgen verschwundene Braut, jahrelang sein 
Schluß mit deren Bruder, lebt irit ihm als Bruder in 
intimei Gemeinschaft. Der Mensch besitzt eine Ver¬ 
brechematur. IXt Regisseur läßt ihn auch äußerlich 
als Verbrecher, als vollendeten Schauten auftreten. Das 
ist grundfalsch, cs muß auch den weniger feinfühligen 
Zuschauer befremden, daß der feingebildete Graf einem 
solchen Typ Heimatrecht gönnt und sich obendrein von 
ihm bis zum Weißbluten aussaugen läßt. Der den ver¬ 
brecherischen Bruder darstellende Künstler tnig zu dick 
auf, vergriff sich in der Maske, ein sorgfältig arbeiten¬ 
der und auf psychologische Feinheiten achtender Re¬ 
gisseur hätte diesen Fremdkörper nicht geduldet. 

Was wird da mit Beiwerk gewirtschaftet. I>ie Be¬ 
schriftung kündet die Heimreise an. Reiter jagen über 
eine Steppe, ein Blitz/ug saust vorüber, ein Gccanriese 
durchfucht die silbern schimmernden Wellen. Alles wun¬ 
derbar schön, mindestens 100 m Film und mehr haben 
auf der Leinwand gezeigt, daß der Kohfilm nichts nutzt, 
wenn er nicht bedruckt wird. Aber wozu? Vom Heim¬ 
reisenden sah man nichts, dagegen las man den spre¬ 
chenden Gesichtszügen naiver, den Vorgängen auf der 
Leinwand folgender Zuschauer die unverhohlene Frage 
ab: „Was soll der Tand?“ Ein Besteigen des Zuges 
am Ort, wo die Heimreise angetreten oder das Ver¬ 
lassen des Dampfers bei Erreichung der Heimat mit 
der erkennbaren Figur der Heimreisenden wäre sinn¬ 
fälliger, kürzer, bündiger gew’eson. Es sind das nur ein 
paar Beispiele, wie sie mir zufällig in den Sinn kommen. 
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es licBen sich aber noch viel gröbere Sür.deiv Todsün¬ 
den auf diesem Gebiet anführen. Aufgabe des Regisseurs 
ist Schaffung lebenswahrer Figuren. der3i Auftreten, 
deren Charakter sich mit der psychologisch enZeichnuug 
deckt, die eine richtige Filmidee enthalten muß. Ver¬ 
stößt die Filmidee gegen Psychologie ur.d Logik, so 
trägt der Verfasser ehe Schuld, der Regisseur aber wird, 
wenn er den Schaden nicht erkennt und oeseitigt, sein 


Mitschuldiger. Ganz ebenso ist es mit entbehrlichem 
Beiwerk. 

Ein tüchtiger Regisseur mer/t es aus einer mangel¬ 
haften Filmidiee aus und hütet sich, solches einer ein¬ 
wandfreien aufzupfropfen. 

Die Zukunft des deutschen Films, sein Platz an der 
Sonne des Weltmärkte^ hängt also viel, sehr viel und 
noch mehr von der Tüchtigkeit unserer Regisseure ab! 


Der Film in der Schule und seine Gegner. 


Die Leitung des Leipziger Schulamtes geht seit län¬ 
gerer Zeit mit dem Plane um. die Kinematographie auch 
der Schule als ständige Einrichtung dienstbar zu machen. 
An die Stelle des schon jetzt in den Schulen vorgeführ¬ 
ten stehenden Lichtbildes, soll das Wanuelbild treten. 
Von den 64 in Leipzig bestehenden Volksschulen kön¬ 
nen 40 Schulen zur Vorführung von Films eingerichtet 
werden. Man denkt in erster Linie daran, das Märchen 
und die Heimatkunde auf diese Weise anschaulicher 
und lebendiger zum Eindruck zu bringen. Für die Fach- 
und Fortbildungsschulen soll durch gewerbliche und in¬ 
dustrielle Films ein besserer Anschauungsunterricht ver¬ 
mittelt werden. Während über diesen letzten Punkt, 
der Filmverwertung für heranwach'endo Handwerker. 
Techniker usw., völlige Debercinstimmung in Fachkrei¬ 
sen herrscht bezüglich des hohen Lehrw;rtes, gehen 
die Meinungen der Schulmänner wegen der Anwendung 
des Films bei den Volksschülern, und insbesondere bei 
den jüngeren Schülern, ziemlich weit auseinander. Man 
erhebt einmal den Einwand, daß das Unterrichtswesen 
durch die Anwendung der Kinematographie eine Zeitbe¬ 
lastung und eine Häufung der Anschauungsmittel er¬ 
führe, zum anderen aber sind die Gegner des lebenden 
Bildes der Meinung, daß das Wandelbild hemmend auf 
die Phantasie des Kindes cinwirken könne. Ein Märchen 
beispielsweise, so sagen diese Schulmänner, das richtig 
erzählt werde, lasse dem Spielraum des Kindes in der 
Phantasie viel mehr Möglichkeiten zu, als ein in ganz 
bestimmten Bahnen sich bewegender Film. Dem wird 
aber von anderer Seite entgegengehaltcn, daß das le¬ 
bende Bild durch Ideenerweiterung auch schöpferisch 
wirken könne II. duU fernerhin die Zahl derjenigen Leh 
rer und Lehrerinnen, die durch besondere Begabung 
in der Lage seien, lebendig und anschaulich zu erzählen, 
keine allzu große ist. Nac.h dem gegenw’ärtigen Stand 
des Für und Wider ist mit Sicherheit zu erwarten, daß 
die allgemeine Einführung der Kinematographie nur noch 
eine Frage kurzer Zeit sein wird. Die Mehrheit der 
Leipziger Lehrer ist Jedenfalls dafür; denn das Licht¬ 
bild findet bei den Kindern eine geradezu begeisterte 
Aufnahme. 

Wenn man sich die Einwendungen näher betrachtet, 
gegen das Wandelbild erhoben werden, so wird 


einem deren Dürftigkeit und geringe Beweiskraft ohne 
weiteres auffallen. Die Kinematographie soll hemmend 
auf das Geistesleben des Kindes einwirken. Das zu be¬ 
weisen dürfte wohl schwer fallen. Ganz abgesehen da¬ 
von, daß es keine sichere psychologische Wertung und 
Messung der Kindesphantasie gibt, bleibt doch immer 
die Tatsache bestehen, daß Farben und Leben, die das 
Lichtbild verinittelii. immer anregend und wohl auch 
schöpferisch wirken, .'^emer wird die Aufmerksamkeit 
und Aufnahmefähigkeit der Kinder beim Film stets eine 
größere sein als bei der bloßen Erzählung; es soll dabei 
ganz unberücksichtigt bleiben, daß die Zahl der guten 
Märchenerzähler keine allzugroße sein wnrd. Daß sich 
das Lichtbildmärchen in ganz bestimmter Bahn bewegt, 
will nichts besagen gegen seinen Wert. Denn erstens 
ist es ja den Schulen anheimgegeben, nur gute Films 
zu erwerben und zweitens kann es de* Kinderphantasie 
nur vorteilhaft sein, wenn an die Stelle unbestimmter 
und nebelhafter Vorstellungen eine in praktisches Ge¬ 
wand gekleidete Wirklichkeit tritt. In der Heimatkund.- 
ist der Film auch dem besten Lehrer und dem begeistert¬ 
sten Schildere!- gegenüber unstreitig im Vorteil. Denn 
er stellt die Reize und Schönheiten der Landschaft un¬ 
mittelbar vors Auge, gibt dabei aber dem Denkvermögen 
durch die Möglichkeit des Anstellens von Vergleichen 
usw auch anregende Betätigung. Es handelt sich ferner 
bei der Anwendung der Kinematographie nidit um eine 
Belastung de.s .Vu.schauungsmaterials in den Schulen; 
denn es können dadurch die unzeitgemäßen toten Bil¬ 
der, die die Archive der Schulen belasten, entfernt werden. 
Der angebliche Zeitverlust aber, der durch die Film¬ 
vorführung im Schulplan herx-orgenifen wird, findet doch 
eine mehr als reichliche Ausgleichung darin, daß der 
Schüler durch das Wandelbild weit sdineller im Unter¬ 
richt fortschreiten kann, als bei der einfachen Schilde¬ 
rung des Lehrers. Was der Schüler einmal hn Licht¬ 
bild gesehen hat, „sitzt“ jedenfalls besser, als wenn er 
ein halbes Dutzend Aufsätze darüber gemacht hätte. 
Nach alledem kann man nur wünschen, daß die Schul¬ 
verwaltungen dem Lichtbilde, dem Film, mehr und mehr 
Aufnahme gewähren. Das erfordert der Geist der Zeit 
und die Nützlichkeit. 

Kmil VVeidnu« m i 


Rund um die Friedrichstrasse. 


Also doch! Aller Opiimismus hat nichts genützt. 
Wenigstens die Bedürfnisfragc für Veranstaltung von 
Lichtspielen glaubte man nur als den spukenden Geist, 
den man nicht bekämpft, weil es Geister nicht gibt, 
betrachten zu können und nun mit einem Male 
.steht sie in dem Gesetzentwurf betreffend die Veran- 
•staltung von Lichtspielen dicht neben der Konzessions 
pHieht. Wie etwas ganz Selbstverständliches. Und 


wieder einmal der Beweis, dass nicht, oder zum 
mindesten nicht genügend von den Stellen aufklärend 
und unterrichtend gearbeitet worden ist, die dazu 
verpflichtet sind. Zum Glück hat die Volksvertretung 
noch nicht ihre Zustimmung zu diesem Gesetzentwurf, 
der iin Bundesrat seine Annahme gefunden hat, ge¬ 
geben, sodass noch Zeit bleibt, das Versäumte nach¬ 
zuholen. Dass sie ganz kurz bemessen ist, dürfte 






hochkünstlerischen 


Riesen-Filmgemälde 


bringen unbedingt in 


Überraschend Neues 


Warten Sie mit Ihrem Abschluss 


Sie sichern sich einen beispiellosen [ r|oig! 
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Monopol für Rheinland, Westfalen 

Carl W, Bonse, 
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fT ilmhaus „R avaria“ il /|ünchcn 


Bayerstrasse 25 (Hauptbahnhofplatz) 


Fernspr.: 54652 


Telegr.-Adr.: Bavariafilmhaus München 


Wir empfehlen für die Monopol-Bezirke: Bayern, Rheinpfalz, Württem¬ 
berg, Baden. Hessen, Hessen-Nassau, Elsass-Lothringen und Luxemburg, 
nachstehende Serien und Einzelschlager 

Rosa Porten-Serie 1917-18 


Die Erzkokette 
Gräfin Maruschka 
Die Landpomeranze 
Die nicht lieben dürfen 
Fräulein Julchen 


Ihr lasst den Rrmen schuldig werden Drama 
Die Augen der Schw'ester Drama 

Eine Unglückliche Drama 


Lustspiel 3 Akte 
Drama 4 .. 

Lustspiel 4 „ 

Drama 4 
Lustspiel 4 


Joe Jenkins-Serie 1917-18 

Die lürvad-Praiiiie oder UGheimlicbe Briete 

Löfiel Nr. 17 

Der Mann mit den vier Füssen 
Die schwarze Kugel 
Der Star der grossen Oper 
Das Shakespeare-Monument 

Nie Carter-Serie 1917-18 

Der weisse Schwan von Kevenhill 

Der Klub der Einäugigen 

Das Haus im Moor 

jery der Schlangenkönig 

Wenn der Wolf kommt 

Pola Negri-Schlager 

I. Das Geheimnis des Hotel X 
II. Wanda Barska 


Detektiv-Drama 4 Akte 


Detektiv-Drama 3 Akte 


Der Giftbecher 
Wildwest-Sensation in 4 Akten 

Die Dame mit dem Monokel 

Spionagedrama in 4 Akten (Monopol 
auch tür Rheinland und Westfalen) 

Die wandernde Perle 

Biosccpfilm in 4 Akten 
Das Todesbassin 
Variete-Sensation in 4 Akten 


Die goldene Kugel 

Detektiv-Schlager in 4 Akten (Mono¬ 
pol auch für Rheinland u. Westfalen) 
Die nächtliche Begegnung 
Detektivfilm in 4 Akten 
Der Todesreiter 
Wildwest-Schlager in 3 Akten 

Sein zweites Gesicht 

Lunafilm in 3 Akten 


Ausserdem noch eine grosse Auswahl an zug¬ 
kräftigen Programmfilmen und Lustspielen. * 
Verlangen Sie bitte sofort Offerte oder Musteraufstellung. 
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■ ■ ist demnächst varführungsbereit. ■■ 


CHARRY-FILM 

Berlin-Wilmersdorf, Jenaerstrasse 10 Tel: Uhl. 6876 


Geschäftliche Leitung hat Herr Franz Mahler, Berlin- 
Wilmersdorf, Kaiserplatz 5, Telephon: Uhland 8709, und 
sind an diesen alle Anfragen sowie Zahlungen zu richten. 


















No. 6K*» 


IVt Kineiiiut<>};raph — Düsseldorf. 



lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOCXSOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO: I 


Die neue 


Messter-Woche 


wie immer aktuell, bringt die 


Leichenbegängnis Feierlichkeiten 


des verstorbenen 


Grossherzog Adolf Friedrich 


von HeAlenburo'Strelitz 


Ferner hochinteressante Aufnahmen 


von der diesjährigen 


Leipziger Messe 
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Es werde Licht 

III. Teil 

Kulturfilm in 5 Akten 
von Richard Oswald und E. A. Dupont 

mit Unterstützung der Aerztlichen Gesellschaft für 
Sexualwissenschaft, unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch 

0 0 


Personen: 


Walcifinjir Gnrsky, Giilsbcsi’.ze' 

I.isa, seine Frau. 

Peler Osten, GiUsbesitzer 

Ein alter Hiener 

Der Landarzt 

t'.in Bauernmädchen 

F‘'iu Bettler 

Ein Arzt 

Vilma. 

Hans. 


Werner Krauss 


Emil Lind 

\. l.ciMniJ-ThcaliT 

Leo Cunnard 


Hugo Döblin 


Guido Herzfeld 

ri.ialcr I. d. Kunit‘)‘ralz(;r<,t 


Cäte Oswald 


Theodor Loos 
■■ l.i's.siniS-Thi-alcr 


Aufnahmen; Max Fassbender 


Regie: RICHARD OSWALD 
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Richard Oswald-Film 

Berlin SW. 48 G. m. b. H. Friedrichstr. 14 
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III. Teil 

Kulturfilm in 5 Akten 
von Richard Oswald und E. A. Dupont 

mit Unterstützung Her Aerztlichen Gesellschaft für 
Sexualwissenschaft, unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch 

Regie: RICHARD OSWALD 

Monopol-Inhaber: 

Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, Ost- und WestpreußcMi 

Sfernfilm G. m. b. H., SW. 68, Zimmerstrasse 94 


Norddeutschland : 

James Hensdiel, Hamburg, Dammtorstrasse 27 


Süddeutschland, Bayern, Luxemburg, Pfalz; 

Frankfurter Film-Comp-, Frankfurt a.M.,Kaisc*rslr. 6 


Rheinland -Westfalen: 

Bioscop Film-Verleih, Köln, Breite Strasse 58-60 

Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt, Thüringen, Schlesien: 

Johann Paul Wolfram, Dresden, Wilsdruffer Str. 29 



Richard Oswald-Film 

Berlin SW. 48 G. m. b. H. Fiiedrichstr. 14 
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gut sein, weil alles inugliche nun auch wirklich getan 
werden muss insofern nicht diejenigen, die ein 
Interesse daran haben. Indifferentisnius zeigen. Gegen 
.sie aber ist aus Gerechtigkcitsgründen mit allen 
Mitteln, die zu Gebote stehen, zu kämpfen. Die Be 
dürrni.'>fratre ist eine rnniögliehkeit, ist ein Eingriff 
in per.sönliehe Rechte, ihre Erfülluns^ ist die Nieder¬ 
lage der Kinematographie, wie .sie .schlimmer nicht 
gedacht werden kann, sie ist ihre Abhängigkeit vom 
Willen des einzfdnen. Und das darf nicht sein. 
Darüber sind sieh führende .Männer der Industrie 
einig. Dm- Hoffnung, wenig.-*ens diese Frage zu Fall 
zu bringen, ist vorhanden, sie in Erfolg verwajideli zu 
sehen, ist deshalb nicht .so lei<-ht. weil in der PYage der 
Konzessionspflicht di*r Karren plötzlich einen anderen 
Weg gescholvMi wurde, als die Gegner der Konzession 
es zu erwarten bennditigt waren. Die ungeheure 
Abhängigkeit, der man unterworfen sein wird, dürfte 
bald einen Rücksehiitt auf die künstlerische Ent¬ 
wicklung des F'ilms zeitigen, und diejenigen, die mit 
«lazu beitragen - man wird dabei den Gedanken 
kr.i.ssen Egoismus nicht los haben sieh einen Ruhm 
erworben, auf den sie wahrlich alles andere als stolz 
sein können. Die Furcht vor der Konkurrenz, di.- 
.\ngst, aus dem Winter.sehlaf des tlenie.ssens geri.ssen 
zu werden, sind die Trielift-dern bei denen, die den 
kominendi-n Gesetzen mit Freude entgegens’hon. 
Blinde, denen zehn imdure-hdi-inglichc .*<(- 1110101 - um den 
Verstand gewickelt sind! Konkurrenz alh-in nur 
vermag. .Segensreiches -zu .schaffen, nur aus dein Wett 
kainpf des Geistes und der Kräfte kann der Ge.samt 
heit Vorteil (-rblühi-n. der Gesamtheit, die wint über 
den eingeengten Interessen des einz(-lnen stch.-n 
iiiüsson. 

AVa- nuizen di-nii alle Bcstrcb nigen innerhalb der 
Industrie, wenn cs stärkt-, selbstsin-htige Mehuingen 
uibt. die um sit- herum eitie Mauer ziehen, hint.-r der 
ihnen der Stillstand das Liebste i.st. Man muss s.--hon 
eine I i-iehlit-h(- Portion Idealismus sieh zu erhalten 
wis.-en will man den Mut zum Wt-ilerkämnfen sich 
bewahren. Der nem- Kurs im Int<-ressentenverband 
verspricht viel. In den Fabrikantenvereinigungen 
wird rege imd zielbewusst gearl>eitet und der Reichs- 
verband und .seine Re.-olntionen sind nicht immer 
der .Vnsfluss der Gedanken allt-i. die ilim angehören. 
Wir sind auf d(-m Wege der Besserung und müssen 


gerade deshalb darauf bedacht sein, gegen die Krank 
heitserreger, das sind die Verneiner, die ja auf dem 
Grunde ihrer Seele waschechte Bejaher sind, vor¬ 
sichtig zu sein. Dabei sind auch erfreuliche Maß 
nahmen zu melden, z. B. die auch von u.ns g?brachte 
Nachricht von der Ph-rirhtung einer „Filinbörse“ 
durch die „Vereinigung Deutscher Fiinifabrikanten“. 
Nun .«oll endlich und zum ersten .Male nicht nur 
durch einen blossen Versuch zur Tat werden, was 
schon längst als ein Bedürfnis von allen Parteien 
erkannt worden ist. Die Bestrebungen, die von den 
.\rbcitnehmern. so darf inan die Herrschaften von der 
Kom|>ar.serie in diesem Falle wohl einmal nennen, 
bisher au.sgegangcn waren, blieben stets im Keime 
stecken, mussten es bei der Unorganisation und Un 
diszipliniertheit der von dieser Seite Beteiligten. Ich 
darf darauf hinwei.sen, dass ..Der Kinematograph". 
ganz unabhängig von der Vereinigimg, die ihre Vor 
arbeiten im Geheimen betrieb, (iie „Cafe-Monopol 
Frage“ von Rechtsanwalt Dr. Treitel nnschneiden 
liess. Nicht zum ersten Male, wie gerade dies«r 
Materie vom ..Kinematograph" stets be.sondere-. 
Interesse entgegengebracht wurde. Ich erinnere an 
unsere Rundfrage, an deren Beantwortung sich zui 
Zeit fast alle Regisseure bel(!iligten und die sich mit 
.ler Gagenhöht der Statisterie befas.stc. Schon damals 
i-rkannteii wir, dass, um die off'-risichtlicli vorhandenen 
.Mißstände zu he.s(-itigen, nur die .\rbeitgeber den 
Hebel anzusetzen h-ätten. I-h-ölich ist es dazu ge 
kommen und wir freuen uns. Es ist noch verfrüht, 
ubi-.- dit- Einriehtung. die bestimmt kommen wird, zu 
-l'rechen. So viel wissen wir .schon heute, dass die 
Einrichtung der „F'ilmbörsc" eine Entlastung der 
Bes.-häftigung Suchenden b(.‘d(*utet. Es sind von ihnen 
keinerlei Eiitsi hädigungen. wie Prozente zur Vermitt 
lung. zu zahlen. Die Unko-ste« für die Erhaltung der 
Institution tragen einzig und allein die Fabrikanten, 
von denen di(- führenden schon bereits ihre Einwilli¬ 
gung gegeben haben. Dt-r Zweck ist, dem unwürdigen 
Treiben im ,.(’af<* Monopol" ein Ende zu machen und. 
was mir als noi-ii hedeiitsarnei ers(-heint, den ehren 
werten .Stand der Filmstatisten von Elementen zu 
säubern, denen du- Bezeiehmum ..Filmsehauspielerin’ 
nichts weiter als ein .\usliänges«.-hild für einen anderen 
l-h-werbszweig ist. Schon aus liie.sem Grunde widmet 
die Behörde der Neueinrichtung volles Interesse. .'Hu- 



Der deutsche Vorführungsapparat 

eRfiemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist —ib ef t o ffea. hi dies«m Apparat hat wie auf so vielen Oebietea deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinenteefanik fiber alle auslindischen Erzeugnisse glänzend gesiegt — Es ist eine 
berec hti gte nationale Forderung, nur deutsche Vorfühiungsniaschinen in deuischen Lichtspiet- 
h i ussm m verwenden. Verlangen Sic vor Anachaffnng etacr oenen TbeateraascMae unserr 
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und ewigem Tis 


Akten von C. Hlntner 


Jauptrolle: 


Huth 


Jpten, Abbazia und Tirol 


r sämtliche Länder! 
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bs-Gesellsch. m. b. h. 


Friedrichstrasse 238 


Telci^on: NoUendorf 3650 
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Henny Porten «Filme: 

1. Film „Gefang'ene Seele*^.Drama 4 Akt*-, ea. 1500 in lang 

2 . „Die Claudi vom Geiserhor* 4 i4oo 

3. „Höhenluft** .Lnatsp. 4 1400 .. 

>. .. „Die Faust des Riesen**, I. Teil Drama 4 „ uoo „ 

5. ,, „Die Faust des Riesen**, II. Teil 3 I 4(0 ,. .. 

0. „Gräfin Küchenfee**. ,. 3 „ I300 ,. 

T. „Edelsteine**. „ 4 1400 „ ,, 

Viggo Larsen-Filme: 

1. Film „lYank Hansens Glück** ■ Drama 3 Akte. oa. 1300 m lang 

2. .. „Verheiratete JunKResellen** Loatap. 3 „ „ 1200 „ .. 

3 . „ „Nachträtsel** Drama 4 .. 1300 .. .. 

4. ,. „Der graue Herr**.Lustsp. 3 1200 .. 

з . „ „Lehrer Matthiesen**.Drama 4 „ „ 1300 

и. ., „Die Kunst zu heiraten** . Lustsp. 3 .. 1200 


Bruno Decarli«Filme: 


1 . Film „Furcht**. 

2 . „Der Richter** 

3. .. „Vertauschte Seelen** 


. 4 Akte, ca. 1400 m lang 


Arnold Bleck «Filme: 


1 Film „Veilchen Nr. 4**. 

2 . „Musketier Kaczmarek** 

3 . „Der Vetter aus Mexiko** 

4 . .. „Frau Lene*s Scheidung** 


Lustsp. 3 Akte, ca. 1200 m lang 
3 .. 1200 .. .. 

3 .. 1200 „ 


Hansa-Film-Verleih G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 5-6 


Fcmapredter: MoritzpUtz lozts und i 


Fernsprecher: Moritzplatz ioai3 und 102x4 
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Mecklei 


slephun: Nioritzplatz 14584 85 BERLIN SW 48, Friedrichstr. 25*26 Telegramm*Adresse: Saxofilms Berlii 
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MAX LAN DA 


Detektiv-Serie 1918-19 


Erster Film 


Europa postlagernd 


von E. Ä. Dupont 


Stern-Film-Gesellsdiaft m. b. H. 

Zimmersträsse 94 Berlin SW. 68 Zimmerstrasse 94 
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Rn alle 

Theaterbesitzer in Rheinland und 
Westfalen! 


Unser neuester Film 


Das Rätsel 
von Bangator 


läuft seit Freitag, den 22. Februar im 

Residenz - Theater, Düsseldorf 
Modernes Theater, Cöln a. Rh. 
Hpollo-Theater, Gelsenkirchen 



l>or Krtolg ihI ImkHinelli». iler .Uitlrung .k,* 
FiihlikiiuiK liCMiig'liufnd. <im Eiunaliinen ia 
dr«i Th,nt4-ra Kt4-Ilpn nlln< bi-hpr I>)i- 


f oiiM'ii Uildigmi Spieltfi-iniii rc-llekt iort. /.ög«Mf nkdi« fiiieii 
df; Jk-stellung di‘* Xiwhfrag»- nach »len Spiehlaten ist so regt 
7 .nv«>r nnd kann nur der Reihe niK'h Iwrück.'ichtigt weixlen 


L. Leibholz & Co. 

Düsseldorf 

Remscheider Strasse 1 

F.-msprechsr Xr. 113t 


Mi lmnniTTmTilB 
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Wir geben hiermit bekannt, dass wir den Vertrieb unserer aus 

10 Bildern 

bestehenden 

MagdaMadeleineSerie 

1918/19 ... 

an nachstehende iMonopol * Inhaber vergeben haben und 
bitten wir Interessenten, sich an diese wenden zu wollen. 

Gross-Berlin, Brandenburji, Ost- und Westpreussen, Pommern, Posen, Schlesien, Provinz und 
Könifireich Sachsen, Anhalt, Thüringische Staaten ; 

Wilhelm Feindt, Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 246 \ 

Süddeutschland, Bayern, die Pfalz, Baden, Hessen. Hessen-Nassau, Elsass-Lothringen, Luxemburg: 

Franz Krisack, München 

Karlsplatz 21 

Norddeutschland, Hannover, Braunschweig, Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck, Bremen, Olden¬ 
burg, Mecklenburg-Schwerin und Strelitz, Lippe-Detmold: 

Hanseatische Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 

Hamburg, Steindamm 22 

Rheinland und Westfalen Westdeutsche Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Strasse 18 

Belgien.Adrien' Henin, Berlin-Wilmersdorf 

Kaiser-Allee 31a 


I Deulsthe Maloskop- ddiI Biograph-Ges. e b. ü. 

^ BERLIN W- 8, Friedrich-Strasse 187/i88 


% 

% 

ö 

1 

1 

1 

1 

1 

I 

I 

i 

1 

P 

P 

i 

■?r 









iXn Kinoniato^raph — l-)ür*!el<lorf. 


N.. 58;5 


tritt in die ..Filmbörse“ erhalten nur Darsteller und 
Darstellerinnen, die unzweifelhaft nachweisen können, 
dass sie entweder Mitglieder eines Theaters sind, oder 
dass sie schon gefilmt haben. Für neu in den Beruf 
Eintretende bestehen besondere Bestiininungen. Die 
Gagen für den Tag sind festgelegt, wobei alle berech¬ 
tigten Forderungen Berücksichtigung gefunden haben. 
iWertvoll i.^t die Bestimmung, dass diejenigen Schau¬ 
spieler und Schauspielerinnen, die eine Eintrittskarte 
zur „Filmbörse" besitzen, ausschliesslich zu solchen 
Firmen abschlies.sen dürfen, die Mitglied d<tr „Film 
börse" sind, wie andererseits nur Mitglieder von dort 
Künstler engagieren dürfen. Um Xichtmitglieder 
unter den Filmfabrikanten aber nicht ganz auszu 
schliessen, will man Tageskarten ausgebeu, für die 
ein entsprechendes Honorar zu zahlen ist. Die ganze 
Angelegenheit wird mit ei.serner Konsequenz durch¬ 
geführt werden, sie wird, wie ich höre, auch von der 
Gegenseite eine tirganisation zu Tage fördern, die 
den Bestrebungen der „Filmbörse“ auch von der Seite 
der Arbeitnehmer dienlich sein will. Man ist mit den 
Vorarbeiten beschäftigt, die hoffentlich bald zu einem 
Ergebnis führen werden. Es wäre dringend erforder¬ 
lich, dass bei den Vorberatungen der Fabrikanten 
um nur einen Funkt herauszugreifen: bei der Fest¬ 
setzung der Tagesgagen - die Schauspieler gehört 
würden. Diese aber wiederum sollten es sich nicht 
entgehen lassen, bekannte Filmschauspieler von be¬ 
rühmten Namen für ihre Sache und als Fürsprecher 
zu gewinnen. 

Der Konnex zwischen den Arbpitgel>eru und 
Arbeitnehmern wird auch in anderer Beziehung för¬ 
dernd und reinigend wirken, denn auch auf noch 
anderen Gebieten des Innern der Branche git>t es 
tielegenheit genug, mit ei-sernem Besen zu kenren. 
Da i.st der Funkt: Filmautor. Ein leider .sehr wunder 
Punkt. Der Filmschriftsteller von heute ist immer 
noch für viele der Kuli von einst. Das Diihterwort 
„Es wächst der Mensbh-imit .seinen hohem Zwecken" 
findet hier eine merkwürdige. Au.slegung. Die An¬ 
sprüche an die Manuskripte sind gestiegen, geistig 
hohen Bestrebungen von .seiten der Autoren wird fber, 
und es muss zugegeben werden, aus rein kaufmänni¬ 
schen Rücksichten, nicht Rechnung getragen. Das 
Honorar ist, mit Ausnahme einiger Firmen, die wissen, 
wa.s von dem guten Manuskript abhängt und die ange¬ 
messene Honorarsätze zahlen, na sagen w'ir mal. 
unwürdig. Was ist die Folge? Dass auch die Film¬ 
autoren .sich zu einem Kartell zusammenschliessen 
werden. Und hier ist die erfreuliche Tatsache zu 
kon.statieren, dass die bekannten Autoren sich ihrer 
minder honorierten Kollegen annehmen werden. Damit 
werden auch einige Begleiterscheinungen verschwin¬ 
den, die ich, ohne Namen zu nennen, nur streifen will. 
Es Ist nicht angängig, dass ein Dramaturg die Macht 
hat, jegliches Manuskript, das einläuft, abztilehnen. 
damit er selbst, wenn die schon längst be.stimmten 


Aufnahmen vor der Türe stehen, ein Manuskript zu 
hohem Preise los wird und ebensowenig ist es haltbar, 
wenn ein Regisseur einem Autor, dem von einer Firma, 
bei der jener inszeniert, ein Auftrag für ein Pilm- 
manii'-kript erteilt ist. anbietet gegen Honorar an 
diesen. Manu-skript mitzuarbeiien. Es soll vorge 
kommen sein, dass solch ein .\utor die Mitarbeit ab¬ 
lehnte, was prompt zur Folge hatte, dass der be¬ 
treffende Regisseur das fertige Manuskript als unmög¬ 
lich zurückwie.s, als so unmöglich, das.s nicht einmal 
eine Umarbeitung etwas Brauchbares zeitigen würde. 
.Womit er sich in auffallenden Gegensatz zu seinen 
Chefs und Kollegen bei derselben Firma .setzte. 

Logaus trefflicher Satz: „Frische Luft ist dem 
.Menschen so not, wie dem Fische das Wasser“, darf 
auf die Filinbranche seine Anwendung finden. Die 
frische Luft muss hinwegfegen, was nicht hineingehört 
in die Branche. In sie zu kommen wird mit allen taug¬ 
lichen und untauglichen .Mitteln versucht. Die Inserate 
in denen Kapital für ein Filmunternehmen gesucht 
wird, sind schon zu einer ständigen Erscheinung in 
den Tageszeitungen geworden. Alles, oder doch zu¬ 
meist Schwindel. Vor mir liegt ein Schreiben an 
eine Kapitalistin, die sich aul selch ein Inserat ge¬ 
meldet hat und die sich gle.chzeitig als Hauptdar 
stellerin melden sollte. Die Zahlenangaben in dem 
Schreiben zwingen ein Lächeln ab. Und doch ist die 
Sache tieftraurig, schon aus dem Grunde, weil wirk¬ 
lich reelle Geldsucher, solche für ein ernstes Geschäft 
unter dem offensichtlichen Schwindelmanöver leiden 
müssen. 

Ueberhaupt die Summen! .\uf ein pamr Nullen 
kommt es ja gar nic:ht an. Schlics.slich ist es Ja auch 
nur ein Mundaufmache.n. .4ber der Aufschneider 
muss ein gutes Gedächtnis haben, was bei diesen Leut- 
<-hen bekanntlich nie der Fall ist. Aber was ist denn 
da.s schlies.slicli für eine Differenz zwischen 40000 
Mark und 100000 Mark jährliches Einkommen? 
Kleinigkeit, Spass! Einigen wir uns auf 6000 
Mark. .\ber Humor liegt in der Sache. Humor ist 
überhaupt eine der liebenswürdigsten Eigenschaften 
unserer Brancheangehörigen. Da erzählt neulich ein 
bekannter und beliebter Regisseur und Filmdarsteller 
von .seinen Erfolgen. Die sind so gross, dass selbst 
die Untergrundbahn ihm huldigt. Wenn er nämlich 
aus seinem Bureau von Untergrundbahnhof Friedrich¬ 
strasse nach Hause fährt, knipst man in sein Billett 
ein F. und wenn er von Hause vom Bahnhof Zoo 
logischer Garten ins Bureau fährt ein Z. Oder jener 
andere, der Leiter eines gediegenen Fabrikationsge 
Schaftes, der von sich behauptet, dass, wenn man von 
ihm ein Siebtel nimmt, immer noch ein Achtel bleibt. 
Ist da.s nicht Humor? Oder: „Zahltag nächsten Sonn¬ 
abend" — ein Plakat im Kassenraum einer Firma. 

Oder:-doch nein. Von all diesen Geschieht 

chen das nächste Mal. Julius Frgiaa. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korreepondenten.) 


Ueber zwei Neuheiten ist in dieser Woche zu be¬ 
richten, über ein Lustspiel und ein Drama. Das Lust¬ 
spiel gehört der Arnold Ridk-Serie (Messter-Film) an 
und heisst: „Der unwiderstehliche Theodor". 
Der Titel trifft nicht den Inhalt, der aber trotzdem 
nicht wenig lustig ist. Ein kompletter Strolch, aber 
ein liebenswürdiger Kerl, klettert nachts in die Villa 
eines Rentiers, der sich gerade auf Reisen befindet 


und das hübsche Dien-stmädeben ist ebenfalls nicht 
zu Hause. Ein grosses Bild des Besitzers fällt ihm 
in die Augen und da gewahrt er zu .seinem Erstaunen, 
dass der Besitzer eine fabelhafte Aehnlichkeit mit 
ihm selbst hat. Was soll ich weiter erzählen, der 
Gauner spielt den Villenbesitzer, nicht nur bei dem 
zurückkehrenden Mädchen, sondern auch bei den 
Honorationen der Stadt. Den Gipfel bilden die Szenen. 
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in denen r.wei aiidete Strolche der \'illa einen Hesuch 
ubststteii, ihren ehemaligen Gefängnispenossen er 
kennen, von dem aber der Polizei übergeben werden. 
- Arnold Rick i.-^t ^anz in seinem Fah-wa.sser, und 
bei jeder Szene merkt man, wie das Stück für ihn 
und um seine grossen humoristischen Fe.ügkeiten ge 
schrieben ist. Rick ist Komiker von besonderen und 
ganz eigenartigen Qualitäten und es .scheint mir 
zweifellos, dass seine Filme eine Klasse ür sich sind. 
Rick's Mitspieler waren ebenfalls ausgezeichnet, voran 
Lotti Werkmeister. In den Rollen der oeiden Strolche 
legten Hermann Vallentin und Paul Biensfeldt zwei 
köstliche Ty|>en hin. Da.s Publikum des Mozartsaal 
lachte viel und herzlich. 

Das Drama, das mit grossem Interesse und be 
rechiigtetn Krfolg im „Tauentzien - Pala.'.t“ gegeben 
wird, hei.s.st; „Das Kainszeichen“ (O.swald-Film). 
Eigentlich für ein Drama zu viel der Geschehnisse, 
aber sie sind mit .so geschickter Hand geführt, sie 
zeigen eine .so gewandte Art erregende Momente 
fesselnd zu gestalten, da.ss man dieses Drama aLs eine 
der erfreulichsten Erscheinungen der letzten Zeit 
ausprechen kann. E.s handelt sieh um zwei ver 
schiedenartige Brüder, von denen der eine dem Ruf 
des Onkels ins Ausland folgt, während der andere, 
der mit seiner Tochter ebenso wie sein Bruder Erbe 
des Onkels werden soll, in seiner Heimatstadt bleibt. 
Nach Jahren kommt der Bruder zurück, unermesslich 
reich. Der Onkel ist gestorben und hat ihn zum 
Alleinerben eingesetzt, während der andere Bruder 
und sein Kind leer ausgehen. Eines Tages wird der 
reiche Mann ermordet aufgefunden. Der Verdacht, 
ihn getötet zu haben, fällt auf den armen Bruder, der 
aber aus Mangel an Beweisen freigesprochen und nun 
Erbe wird Als .seine Tochter sich verloben will, 
wird die Anklage dem Bräutigam bekannt und er 
tritt zurück. Der Täter .selbst aber, der Vater des 
Bi-äutigams bezichtigt sich dann selbst der Tat. 
Grosse seelische Konflikte mit Wirkungen rein künst 
lerisch und doch leicht verständlich und volkstümlich. 
Die Handlung Ist streng logisch aufgebaut. Oswalds 
Regie und eine prächtige Photographie unterstützen 
die FüUe der hochdramatischen Vorgänge. Hartau in 
der Hauptrolle bot eine glanzvolle Leistung, Eva 
Speyer charakterisierte scharf im Zusummenspiel, 
Leo Connard erschütterte und Pittschau al.« ehrloser 
Taugenichts war von grosser Xatürlirhkeit. Argus. 

Aus der Praxis 

• - •*. ■arVa, Hmt Major Orati, der bi beritte Leiu-r 
vi»< KriegH-Pre^4oar,t4M, Mt aiui GeHunclheit»>rücksicht«*n von meinet n 
t>vdeutsarnen Poeten surückgetrrten. E"- hat einen läuteren Urlaul» 
/.ur WiederheTKtelluiiit Heiner Gesundheit geiMminen. wird sl>cr 
nicht wieder in dsH Amt surückkehreu. Die gesamte Berliner 
Tafcespresne widmet ihm ehnrade Worte.in der Major Grau-n* segens¬ 
reiches Wirken, die stete Bereitschaft su helfen. her\'or"ehoben 
werden. Die Kinofachpresse kann sich diesem Danke herzlichst 
..nschliessen. sein Interesse für alles. waK mit der Kinematographie 
•.uaammca h Z n gt. war stets ein grosses und wo er helfet ein- 
/ugretfen \'ermochte, tat er es. )Cit dem aufrichtigen Wun-sche, 
• laas die Ruhepause ihm die erhoffte Starkiuog seiner Gesundheit 
»iringen nräge, \-erbindea wir die Hoffnung, daas Herr Major Grau 
.tuch weiterhin sein InteresH« für die Bestrebimgen der kinoma- 
»ographischen Branche wird beseugen können. 

Eine Wohltitigkeitsvorstellunc tur Förderung 
.iar KrMgebaachAdigten-Anaiedhing findet am 17. Märt mittags 
ut den Kaimneriichü^lm PotodamerpUte statt. Dabei wird das 
Lusfayiel ,J)er gebeiiruusvolle Nachtfosuch” (OUver-Film) seine 
l^auffllfarting erleben. Eine Reihe von KünsUem haben ihr 
nersöBUches Anflr^en im Rahmen der Veranstaltung augesagt, 
u. a. Banny Fortan. Faul Heideoiann. Harry Lsedtke, Herbert 
PanlmaUer, Leo Peukert. Eine andere grosse WohltiUigkeits- 
vsaanstaltuns ist in Vorbereitung, bei der neben Claire Dux. 
Jadlowker. KJlUpfer, allr Operetten- und Filmstars mitsrirken 


Unter dom If o r m o n > o - E i 1 m . G e s « 1 1 s o h a 11 

.. b. H. ist eine noue Firma gegründet worden, die aus der Ab- 
t.-ihuw „Harmoniofitme“ der Firma Mendel * Co. her\’orgegangen 
i-t. Die Anteile der neuen Ge-iellschiift .-^ind in den Hüntmu de« 
■ u-neraldirekturs PeU*r Heu-er. CV.ln, und von Hans Neimiann, 
Iterlin. Die VerleilutbteiUiiig 1» idet .sich I-eipiig. Karlshuf, di«> 
.\ufnalimeabteiiung Berlin, 8\\. tt8, Ziiumerstrasse 7W/80, und 
.'.war unter Leituiu: des Herrn H ms Xevmiann. 1)u.s erste und 
■/.»eite Füll jwoCTsuun sind festgelegt. Ausser kürzeren Szennu 
bringen sie je einen grusnen Füm, in Xr. 1 ..Beotliovon’’, in Nr. 2 
„Der fliegende Holländer". 

..Zwei blaue JungenK", der I>eola-Fil’ii. den wir 
aniänslich einer FestvorKtellung hier schon würdigten, fand be> 
»•inor Uraufführung ini „Marmorhaus ’ grossen Bk^ifall. lambertx- 
1 ’isulsen als llarsteller unct Alwin Neus.. als Regisseur luiben wieder 
.Vosgezeichnrteii geleihtet. 

Max Fassbender wiu-do \-on der Storn-Film-Gesoll- 
, .'.aft als Operateur für die Max Landa-Detektiv-Serie verpflichtet. 

Die Firma Herold- K i 1 m - V e r 1 e i h hat ihren zwe iten 
d uüaktigfSfi Lustspielfilm „Wenn die Lieh<i nicht war“ soeben 
1 ' rtiggestellt. Ausser Lin in der Hauptrolle wirken mit l«ae 
\ osH und Care Moos. 


Bei der „D eutschen Liehtbild-Gesellscbaft'' 
i't der zweiäktige Hanne Brinkmann-Film ..Barones-schen auf 
Sti-afm-laub” vtm Gerb. Schützler-Pernsini vorführungsbereit. 
1>;-s Lustspiel ist \-on Otto Rippert inszeniert. Neben Hanne 
]; inkmann wirken noch mit Ferry Siklb, Jenny Marba und Hans 
.\Ibers. 

Von der Finna M o r k u r - F i I m • V e r 1 o i h G. in. b. H. 

• •eht uns die Mitteilung zu. dass sie die. durch die Bz. Bg. abhanden 
. okomii.enenen Filme sämtlich bi» auf den Film ..Tngoberg” zu- 
riiekrehalten hat. 

Pie Decla-Filin-Gosellschaft nittet fcsitz'utellen. 
«las« die Monopolinhaber der Hella Mnja-Serie 1918/19 für Rhein¬ 
land und Westfalen die Firma Düsseldorfer Kilm-Manufaktur 
l.udwig Gottschalk, Düs-seldorf, ist. 

Aphrodite-Film heLsst eine neue Gost-Uacliaft. die 
I '!« als Regisseur Herrn Georg Jakoby und als Hauptdarstellerin 
I'.ili Ciormont verpflichtet hat. Sitz der Finne nl Fricdrich- 
tri.sse 207. 

Bad Raichenhall. Das Anwesen dos Hotphotographen Grainer 
;•) Bad Reichenhall ging durch Kauf an Max Reheis, Bositzer d.s, 
1 Scrgerbraiis und Zentralkinos in Salzburg übfH'. ReheLs will in das 
i'i wurbeoe Anwesen ein modemeA Theater not 5uü Sitzplätzen, 
\erseaktem Orchesterraum usw. eUibauen lassen. 

tlhar l itd. KapeUmcister Joost Branden ist seit 1. März für 

Skala-Theater verpflichtet worden. Kapellmeister B. war 
l•ereits früher langjährig in verschiedenen Lichtspielhäusern 
I In-hestenürigent und wird sich auch bei der neuen Wirkungs- 
-t itte schnell die Dunst de- Puhlikum.s erwerben. 


n. Leipzig. Die uioscop Genellschaft (Kölner Kon¬ 
zern), die vor kurzem hier vier Lichtbildhahnen erworben halb', 
hat in der Zwüs-henzeit drei weitere Kinematographentheater in 
den Leipziger Vororten Kleinzscho*-her, GroOzschocher und 
Eutritzsch angekauft, so dass si«* nunmehr in Leipzig über 
sieben nühnen verfügt. 

- Ein Leipziger Mes»-Film. Da.s Leipziger Mesaamt 
geht zurzeit damit um, einen gros.sen Film vorzubereiten, der 
zum Hauptinhalt „Leipzig in Kunst und Wissenschaft“ haben 
aolL Ein Lichtbildervortrag mit dem Titel „Leipzig als MeBstadt". 
soll in der nächsten Zeit an der Front "Tir Unterhaltung der 
Feldgrauen vorgeführt werden. Verfas.ser des-selben ist der Leiter 
des literarischen Bureaus beim Leipziger Messamt, Bchrmann. 

gl. MfllKken. Gelegentlieli der Vorfülu-ung des Fili'is „Der 
miizende Tor” im „Welt-Kino“, lies, Herr Sensburg die beKannteii 
Vtnse in« Film von eigens hierfiir veinflichteten Sängern vortr^en. 
Die Kgl. Polizeidirektion Imt mm dieso (!;esangvortrage inhibiert 
und jetzt fok-endMi Erlas.« herau-sgegeben: 

..Nach eingelaufonen Meldungen linden in einzelnen hiesigen 
Lichtspieltheatern neben der Vorführung von Filmen auch Gesai^- 
vorträge statt. Die Erlaubnis xur.i Betrieb eine., Lichtspieltheaters 
berechtigt weder zu gesanglichen, noch zu deklamatorischen Vor¬ 
trägen. Zuwiderliandelnde machen sich daher strafbar.“ 

Dieses Verbot muss em Schütteln des Kopfes \-eranlassen. 
Ist es der Müncluier Polizei ganz fremd, dass die „FUnioper“ vom 
MBachaM' Jakob Beck stammt, dass es ein Münehner ist. der 
diese wtmdervolle Erfindung gemacht bat, die den Kino auf vor¬ 
nehme künstlerische Höhe stellt ?! Warum überhaupt etwas ver¬ 
bieten, das nur dazu beitragen kann, den Kino zu verfeinern, zu 
heben und in seinem W'erte künstlerisch auszugestalten T In Frank¬ 
furt a. M. ist solch ein Verbot bald nach dem EkloHse windar auf¬ 
gehoben worden, — muss denn Münclien mit aller Gewalt dafür 
sorgen, überall als rückständig verschien zu werden 7! 

gl. MBnehm. Eine merkwürdige Bewegung macM sieh anf 
dem Kinomarkte bemerkbar. — man könnte fast von einer Hausse 
sprechen. Allüberall das lebhafte Bestreben, neue Knsor zu er¬ 
richten und alte Theater, deren Rentabilität nicht gerade die 
beete war, an neue Pächter abzustoeeen. Diese Pächter wachsen 
sns dem Roden-, wo auf einmal die vielen KinoUebhaber Herkommen, 
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int b«Klttnklu-h! Fast will a^ den Ansrhein •zewinnen. als ob n-.an 
die drolitntdo KoniPsKionieriin" befürchten wirde und nun rasch 
ein Theater erwerben möchte. h«>v»>r die Konre-'ion-nflicht de-.i 
••inen Riejrel voryciiiebt. S<> >.pri>'iit ^unn auch vielfiu-li v*>n eine: 
Kontem-Bikliin'', noer selt-iin.'.erweLse wei!>H kein MeaM-h irgend 
•»twaK (Senaups und Ii*-stiiiiiiites. Wenn also nir-lit »Ile Anzeichen 
trüjren. wird eich München d<Mli noch nix Filmstadt entwickeln! 
I*nd es wäre wirklich ein Ss-yen. wenn endlich ai«n hier aus etwa- 
Orowes und Betleutsjin-.es aiiH^in-jo, denn im fJninde «.'enommen 
ist hier s-hon roichlicii ücnu« <;<•!»! verlortm ePB^naen. Kin Zeichen 
der Zeit Ist ebriRen- jiiich ick-Ii die Tatsache, da^s die ..Kim>- 
S«‘hulen" tjar «. üppiR e-cpor«aicliern. Kh sind mir <ln \sm i.iehreren 
Seiten MitteiliinRcn zURckouiinen. die nichts weniger .-Is erfreulich 
sind: So ei^h'te man mir unter anderem von einer Uiiiiie. die 
an^blich Kilmdarstellerin sein soll (ich bin nl>er merkwürdiRer- 
weise ilirem Namen n<H-h uircends l)e{re}inet und kenne keinen 
einziiten Film, in dom sie spielt :|. und die nun für den Film aus- 
bildet: nain erzählte mir ferm>r von einem Hilfsrenisseiir. dei> 
kein Menseh kennt. — und man i*rzählte mir auch sonst IJinjie 
von Jyputen, von denen die Fihuwelt bisher noch keinerlei Kunde 
ImtO-, und die alle mif einmal in sieh das Talent entrleekt halten. 
Talente heranzubilden. Kurz uml "iit. es wm-hert ein ..tiesehäft’ . 
daa an die be-rüehtiRU'n ..OesanemeisttT" erinnert. Wohin die-e 
l'ebunc mit den ..Kino-Schulen" (das Schönste ist ja da1>ei. da-- 
diese vers»-hiedenc Mei.sU-r für den „Kino" und nicht für «len Fil'o 
ausbildcn!) n<H-h füJircn wird, ist unschwer zu erratsm. - zum 
Kinxreifen der Behörde! K.s ist aber auch zum Sclireien, was alles 
sich heute zuiii Film dränRt. Ho sehr dies bedauerlich ist. t'iht 
*w trotz(l«*in keinc.it MenscJien d.is R«s-ht. dies<‘n I'nvernünftiRen 
«las (leid abzuknöpfen. — denn tat-ächlich kenne i<-h Fälle, dass 
nu*n Leutt» ,.Bu.scchild»-t" liat und „nushildet". bei denen man 
sich sofort, auf den ersten Blick, hätte sjvRcn müssen, daa» sie ni«- 
und unter keinen l'mständen je ern.stli«'h in Betracht konunen 
könnten, vor detn Fibo z\i spielen. !>. Tr<>it<'! liat einmal in «üesem 
BlatU" den Jaimoer de« Fifm-Proh'tariats Ijeleuchtet, München 
wird selir bald das trauriRo und beschämende Verdienst für sich 
heanspruelien, ditwein Izedaucwnswerten Ih-oletikriat neue Ma.ssen 
ziizufiftren. Man kann nicht RcmiR davor w.sriien. sich zun Film 
zu dränecn. — Rcwisscmlos und unanstäncIiR ist «cs. die .irr.-ieji 
B«"türton in ihrem Wahn noch zu bestärken, so lanRe sie — 
zjtlilungsfähiR sind* lla-.sem l’nfiiR muss gest«>H«-rt worden. 

Die N ü r n h e r R e r V e r s a in nt 1 «t n r der Tlieate - 
laisitzer und VttrknhcT ist nun zum Ziele gekommen: die Id«-«* de:- 
Miiifle.stprei-e ist fallen Rclnssen wortlen -.ind das V«*rmicten «Jet- 
Filme bleibt nn«-h w-ic \-or «lern freien tVlwreinkoimnen üljerlasseii. 
Die Hnuptsaelie ist, dass «ladureh der B«-s«*hluss von Frankfurt, 
keine .\bsehlüss«> üh«T Oktolaw 1918 zu betätiRen. pefallen ist. 
Die Theaterliositzer können n;»<-h wi«- vor .\l>s«-hlüss« «*inc«*hen. 
di«t übet- das Ranze Jahr si<-h «•rstrtstktMi. Das hat ohne Zweifel 
si'in I'lntes. auf der andern Seite abc'r auch s<<ine Xaehtcül«-. tia «“« 
dcjiv Th«'aterbesitzer unU'i- l'mständen fcstli^en kann. cLiss er 
keine freie Daten mehr hat, wenn inzwischen irgendwo ein grosses 
Werk herauskommt, von dem man sieh ein blonderes (les'häft 
verspricht. Freilich ist auf der andern Reite WMHlernm viel •'rei«*s 
Spiel den Serien überlaasen. Interessant ist. dass bei «lieser Nüm- 
lierger Tbruiir von den Tluviterbc'sitzern selbst ohne» weiteres zu. 
R«wtand«*n w-urde. eine Erhöhung der latil^ebühren sei unbedingt 
geboten. — nun handelt «*s sich bloss darum, wie die»e Erhöhung 
sein wird. Darüber hab«ni uns nun die Verleiher lielehrt; An ein¬ 
zelne« Orten tritt eine Erhöhung überhaupt nicht ein. an andern 
daeegen eine solch«« bis 2(M( oder gor 3n0 Prozent. Die lebhaften 
Debatten in Niirnb««rg haben ja \-ers«-hied««ne L'ruukömmliehkeiten 
aufged««ckt, es war daher der Oedanke, Mindestpreise einzuführen, 
kefaieswegs von der Hand zu weii^n. Das ist aus den Debatten 
klar zn ersehen. Wenn rnMi nun diesen Oedanken hat fallen lassen 
und wieder die freie Vereinbantns aufrecht erhält., so ist dies« gewiss 
zu becrüasen. Wohl aber ist leicht zu befürohten. dass daraus sich 
neue Kämpfe entwickeln können, und den« hätten di«- Mindtrst- 
pmise vorgebeugt. 

NBrnbarC- Oebr. Martin haben in der Katzwanger-str. 30 ein 
iu«uea LichtspielUioator mit einem Zuschauerraum für .*500 Personen 
eröffnet. 

Rostock. Das Palastth«Mit-«‘r steht nicht melu- unter «l«ir Leitung 
von D. Janoke. Derselbe bat aus OesundheHsrüeksichten sieh 
zurückgezogen und das Theater an die Herren Jürss, Oriein und 
Keinpe (Ver*:inigto Lichtspiele) vwpachtet. 

Harr J. GolOttaob in Bochum erhielt das Fürstl. Lqipische 
KricRsvcrdien-tkr«-i 17 

HoMo VarnOfi ist nach längerer Abwesenheit aus der Schweiz 
zurückgekehrt und hat mit den Aufnahmen zu einem neuen Eiko- 
Flhn begonnen. 

Tiloa SaiHltOR, die teksmnte Filmdarstellerin, iut. wie wir 
hören, von ihrer erfolgreiche Gasteieireise nach Belin ztnaick- 
gekehrt^ tmd wird sich nunmehr wieder ausschliesslich ihrer Film¬ 
tätigkeit zuwende. 

Mo Nordlfeho nim-Oo. wird demnächst eine Filiale in Frank- 
fnrt a. M. einr ieh t e Direktor Frite Kaevels befindet sich zur 


Zeit auf einer Rei--«e durch Bheinland und We.7t]iale sowie Süd. 
deut->chled und wird bei dieaer G^egenheit in Frankfurt a. M 
«lie erforderliche T>ispoeitionen treffen, um die Eröffnui^ des 
neuen Zweighureaus der Nordischen zu b«<schleunigen. Die Er 
Öffnung steht N-reit-. für die näch.«ten Tage bevor, was für die 
s'iddoutsche Kundschaft von liesonderu.u Vorteil sein dürfte. 

gl. Eint inttrestantt Statlttik erbriiigt Herr Philipp 
Nickel, dt'r Vorstand des Bayerüsclten Vereins in «einem Memo- 
rundum, da.s er »ndie Vereinegeriehtet hat.sich für bessere Expedition 
der Filme einzusetzen. Dass es darin liapert. weiss jed«r TTieat'ir 
besitzer aus eigener. bitUw-er Erfahrung;. Herr Nickel s«’hr»ibi 
nun: Wir haben in D<-utsehland 22nu Kinotheatw. diese versenden 
jede W«>clie 35 «mi Pakete, wofür 7ü<Ki Mk. Porto bezalilt worden, 
das macht pro Jalir ganz gering gereclinet, m. 364,ü«)U Ml 
ö'ü, «lieser Paket«« treffen zu siiät oder gar nicht ««in. das ina««h» 
pr«« W«jche 175 Stück, weshalb mmd*«stens 25 Kinos an j««d««i 
Wechseltag nicht spielen können. Dadurch sind ständig lOti fto 
zes.se bei den lierichten anhängig und die Verluste für V«;rl««ilM«r 
und Besitz««r gehen in die Tausende. 

An FilmiuieU'n bezald«« die Tljetiler etwa 30—täu Mk. täg 
licii, das macht fiir jede W«)che ca. eine halbe Million Mark «»d«*i 
jährlich 25— 30 Millionen Mark. Die Theater hab««n eine täglif-hc 
Einnahme von dun-hsciinittlich 40 —4WO Mk.. jo nach Or<>s~<- 
«tarnuch kann inan be,rechncn. welch«* Verluste bei zu spätei 
oder gar Nichteiutreffen «1er Filme entstehen. Zumal an den 
Weclischagen die Einnahmen am höchsten sind. WMcho Einbussc 
iiasere Volkswirtschaft erleidet durt-li «lie gegenwärtige langssm«- 
und unzuverlässige Versenduns, ist an Hiuid dieser Aufstellun-. 
wohl ersieiitlieh. 

Der U r a m a t u i- g der „M • .s j l e j- - F i 1 m • G e s e 11 
Schaft. Paul H Lehnbard. hat für das Mitglied der Reinhardt 
Hähnen Kurt Wolowsk.v, 'der seit Monaten an der Flandern-Front 
seiner Heer«Mipflk;ht nachkomin . einen SensationsUlm-Skotch 
geschrieben. 

Nu r k e ' n S t rei t. In vorbildlicher und vomehmci Weise 
ist eine Streitfrage um den Resitz eines Monopoli-ochtes iir Rhein 
land erledigt worden. Sowohl der IU.iscopkonzem als auch die 
Rheinische Film-Gesellschaft hielten «Mi auf Grund vorhanilener 
V«’rträgc für ber««chtigt, die ..Sybil smolowa-Serie“ 1918.T9 füi 
Kiieinland ur.d IVe.xtfalcn anzubieteii und abzusi'hliessen. ln 
frcuiidsohaftliehcr Uebei-einkunft halmr 8i«*h nun beide Parteien 
dahin gc.^inigt. da.s8 «1er Vertrieb de;- fraglichen Se.ric im Rhein- 
lanri durch die Rheinische Film-Ge.K. erfolgt. Im ganzen übrigen 
Deutschland verleiht der Bioscop-Konzern, der auch das Monopol 
recht für die ganze Welt besitzt. 

Der mllltärlKhO Bolrat Her Eiki-FUm-Ge.sellsehalt, General 
leutnant Freih^irr v«m Dincklage-Campo ist g«?Btorben. Exzellenz 
von Dincklage-Cüampe lut «ier Kinematographie stets ein rege.** 
Interesse entg«»gongebr»cht. 

K>tQ1 Ninics vom Ausland jgBI 


/üricli. Inter der Firma Echo Film hat sich mit Sil/, 
in Zürich am 14. .Tanuar 1918 «.«ine Genossenschaft 
gebildet, welche die Förderung der Schweiz. Kineraatographen 
•Jurch Herstellung von Filmen schau-spielerischao, naturellen, 
industriellen und w-issenschafiliehen CTi&rakters, sowie den Ver 
kauf und die Vermietung «ier eigenen Produkte mit der Bezeicb 
nung ..Echo-Film" zum Zwecke hat. .Tcde handlungsfähige 
physisidic und jede juristische Person kann Mitglied der Genossen 
Schaft werden, sofern sic in der Siihweiz domiziliert ist und 
die Statuten anerkennt. IK-r Eintritt erfolgt auf schriftliche 
.\nmcldung hiu durch Entscheid der Direktion, eventL Beschlus,*- 
dos Aufsichtsrates. Jedes Mitglied ist zur UebernMimc mindesten« 
eines mif den Namen lautenden Anteibcheines von Fr. 50 
verpflichtet, welcher sofort mit der Eintrittserklärung bar zu 
entrichten ist. Die Mitgliedschaft erlischt auf sechsmonatige 
Kündigung hin auf Ende eine» Rfschnungs- (Kalender-) Jah^. 
(Die Direktion kann in besonderen Fällen den Austritt früher 
bewilligeu). Er erfolgt ferner durch Ausschluss und Hinschied des 
Genossenschafters und bei juristischen Personen zufolge deren 
Auflösung. Die Anteilguthaben der Mitglieder können nach 
gäbe der Statuten gekündigt werden. Die .Abrechnung mit den 
Ansgeschiedenen, im Todesfall« mit den Skben. erfolgt binnen 
sechs Monaten nach dem Erlöschen der Mitgliedschaft. Guthateii 
auf .Anteile, welche innerhalb ein«» Jahres, vom Erlöschen der 
Mitglie<)8chaft an gerechnet, nicht abgeholt _ werden, werden dem 
GenosaenschMtsvermögen einverleibt. Die Verzinsung der Anteil 
scheine darf 5 Prozent nicht übersteigen und hört mit d^ 
^löschen der Mitgliedschaft auf. Daa luisscheidende Mitgliea, 
bzw. die Erben verstorbener Mitglieder, haben keinen Anapn^ 
an das Genossensebaftsvermögen. Der eventL erzielte Betriei» 
überschttsa, weicher sich nach Abzug der F’*'^***^**’"**^*®^” 
Schreibungen und nach Verzinsung der Anteile ergibt, wfrd n^n 
Zuweisung von mindestens 10 Prozent an 
Beschluss der Generalversammlung hin, als Dividende 
Für die VerbindUidikeiten der Gentwsenschaft haften das Genossen 
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«■'baftv\'em6f^ii a^wte dw geaeicluie'.eii AntriUche.ii«; .'«•ie 
pmSDiiche Haftbarkeit d«r eiszelneu Mitglieder is susge>cli loesen 
Die Organ« d«r Genosserucliaft sind: Die Gener&lversammhing. 
der Aufsirhterat von mindestens drei Mitglieder:!, die Direktion 
und die KontralUtelle. Ueber die Mitgliederzab: de« Aufsichte 
rates beschliesst die GeneralverKammlung. Dei Präsident d«-s 
Aufsictatarates sowie der vom AufsichUrai gewählte Diicktor 
(ühren die rechtsveibindliche Unterschrift je du'';h Einzelzeicb- 
nuug. Als Präsident des Aufsichtsrate» ist gcwäbl .: Fiitz Laiidolt. 
Klektriker. von Aarau, in Zärich 1; als V'izep; äsident: Anna 
Lsoz geb. Mummenthaler. von Xeuenburp. in Zürich 4; als Sekretär: 
Kichard Tiedemann, Schauspieler, von Zürich 4. Ala Direktor 
ist ernannt: Ernst Kuess, Kaufmann, von Thalcorf (Württem¬ 
berg), in Zürich 6. Geschäftslokal: Weinl>ergfussweg Usj^üriub I. 

KopenhagM. Unter den! Namen „AktienKesellnchaft Elek- 
trical Kfn€> Kiliiv- Company” wurde eine Geaelberhaft zur Aus- 
nutcung einer Erfindung gegründet, die verspricht, das Prcblem 
des sprechenden Films zu lösen. 

WiM VII., Neustiftsga-sse lISu. Neu ointetrsgen wurde die 
Firma E. Jordan. Kino- und Elektro-Haterial-fiosellschaft m. b. H. 
Gegenstand des Uniemehmen.s ist die Erwerbung und Erweiterung 
dea bisher imter der Firma E. Jordan in Wien betriebenen Handels 
mit kinoterhnUchen und elektroiet-hnLschen Bedarfsr.rtikeln. l>as 
Stammkapital beträet 30 'J0I> Kr. Geschäftsführer ist Kaufmann 
Emst Jm^n. derselbe ist aocli vertretungsbefugt. 

cb. MllCkMtowmlt«ll. In der Nacht vom 30. zum Jl. Januar 
fielen deutache Fliegerbomben in die Maschmenräiime einer fran- 
zöaiachen kinematogr^liischen Fachzeitschrift des Coiirrior cinema- 
tographique und der I^rieb wurde liierdurch mehrere Tage unter- 
broclien. Acht Tage später wurde ein gleicher Unfall bei einem 
englischen Kollegen. don> Kinematograph and Lantem Weekly. 
gemeldet. Es stellt sich jetzt aber hwaus, das» das Unglück nicht 
auf Konto unserer Flieger, sondern auf ein aus anderen Gründen 
entstandene-: Schadenfeuei- zurückzuführen ist. 


toioj #trmennachrichtcn 


B irWn. Patriafilm-G. m. b. H..Stni mikapital Mk.30000. 
tiesclUftsfülirer Benjamin Kulik-CoUini. 

Barllll. Lichtspiel-Palast Schönhauser Allee 
GasnIIschaft mit beschränkter Haftung. Gegen¬ 
stand des Untemehniens ist Betrieb des im Han.se Schönhauser 
:Ulee I4S befindlichen Eichtspieltheaters. Da-s btammkapitsl 
beträgt 30 000 Mk. Gesehäftsfübrer sind: Knufinann Karl Süring 
imd Fabrikant Robert Kühn, beide in Berlin. Die Gesellschaft 
ist eine Gesellarhaft mit beschränkter Haitung. t>er Genellscliaftc- 
vertrag ist am 17. Januar 1918 abgeschlos.sen. Sind mehrere Ge- 
-^häftsführer bfMtellt. so erfolgt die Vertretung durch jeden Ge- 
suhäftefülmn’ allein. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: 
Ak Einlage auf das Stammkapital wird in die Gesellschaft ein- 
gcäiracht !mn den Gesellschaftern Siiring. Liebling. Kühn imd Fira-j 
J)ix daa im Hause Schönhauser Allee 148 befindliche Lichtspiel¬ 
theater zum festgesetzten Werte von 20 000 Hk., von denen auf 
die volle Stamnieinlage des Sürii^ 8000 Mk.. auf diejenige des 
LM>ling 8000 Mk. und auf diejenige der Fra” Dix und des Kühn 
je 3000 Mk. entfallen. 

BarRn. Kowo Gesellschaft für Kilmfabri- 
kation mit beschränkter Haftung: Durch den 
Beschluss vom 29. Dezember 191'’ ist beatimmt, dass die Gesell¬ 
schaft fortan durch einen Geschäftsführer vertreten wird, der allein 
die Vertretungs- und Zeichnungsbefugnis hat. I>er Kaufnumn 
Karl Ledermann iat nicht mehr Oeachäftsführer. Regiaseur Karl 
Heinz Wolff in Charlottenburg ist jetzt alleiniger Geecliäftsführer. 

Bärin. Favorit-Filmgesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Oberregisseur Valentin Appel gen. 
Arnheim ist nicht mehr Geschäftsfülirer. Kaufmann Max 
Melamerwm in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. 

B^n. Htern-Filr.i-Oesellscliaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Gegenstand dea Unternehmens: 
Fabrikation. Vertrieb und Verleih von Filmen sowie alle damit 
im Zusammeohanze stehenden Geschäfte. Stammkapital: lOO 000 
Mk. fieacbäftsfülirer: Dr. jur. Alfred Stemau in Berlin-Schöne- 
herg. Kaufnuinn Richard Goaemann in Neutempelhof. Die Gesell¬ 
schaft ist eine Geselbclutft mit beschränkter Haftung. 


Barill. Stuart Wabbs-Film-Company. Rei¬ 
cher A Reicher. Die GeseUachaft ist aufgelöst. Der bis¬ 
herige Gesellschafter Emst Reicher ist alleiniger Inhaber der Firma. 

Barfln. Autor-Film^Compagnie, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung: Die Vertrotungsbefugnis 
dea Geschäftsführers Oskar Uesster ist beMidet. 

lAiRdg. Mars-Film Otto Clemens Maak in 
Leipzig (Karlstr. 1). Der Kaufmann Otto Clemens Moak in 
Leipzig ist Inhaber. 

Laltl. Loitzer Lio4itspieIe. Gesellsehaftmit 
beschränkter Haftung. Oegenstand des Unternehmens 
ist dar Betrieb eines Kinos und Theaters. Das Stemmkapital 

betritt 30 000 Mk. Zum GeaohäftafUhrer ist der Gnstljof-'—-*- 

TCarl Schmidt in LoHs bestellt. 


m m - ^ick.aack Kufm 
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B«i Hella Moja lam Tta. Diu Räun.e der ausschliesslich füi 

• lic Herstellung der Hella Moja-Kilme gegründeten und von Herrn 

1-k-ich Moruwbki geleiteten Hello Muja-Film-GeeeUschaft. Fried 
richstrasso 11 wurden mit einem Gesellschaftstee eüigeweiht. zu 
■ le n die Diva selbst Einladungen liatte ergehen lassen. Ihre Mit- 
nrheiter, FVeundo und Verehrer i.u-er Kunst waren erschieaeti. 
Die Räume: Nichts Raffiniertes, nichts erinnerte an Filme, nur 
teinste-v künntlo-isuhes Empfinden suchte und fand. Der Vor- 
t'iUirungsraum, bildnerisch geschmückt durch die Hand Kirch- 
>Mti;h8. Hella Mujas Arbeit'»zimmer im Stil Louis XVI. sind kleim- 
Sehensw-ürdigkeiten. Alles persönliche Note. Und Hella Mo ja 
Die lie)>enswürdigste. gewandteste Gastgeberin, die man sich denken 
kann. Aber vom Filmen sprach sie nicht, nur den Intimsten de- 
Kreises erzälilte sie in dom Blumenliain. den :uan ihr errichtet 
luktte. dass sie in allernächster Zeit vor die Berliner treten wrh-d 
als — — — — — — - —? Als man ging, wurden ihr nicht nui- 

Wünsche für ihre weiteren künstlerischen Erfolge ausgesprochen, 
man war sich auch einig, sio und es überhnupt warm entzückwd. 

D«f „BIMarfeRhHMbaild“ deutsclior Städte. lH«r „Doulaclic 
-Aiu-schuss für Liclitspielreforiu“ hat in den letzten Tagen eine äi»ung 
in Stettin ubgelialten. auf der Kragen de-, ..Bilderbühnonbundo: 
h«vsprochen wurden. i)io Tagung war seh:- stark be.uolit; Kultus- 
imd Kriegsministerium und viele Behörden hatten Vertreter ent- 
-andt, mehr als fünfzig Gemeinden beteiligten sich an den B«*- 
ralungen. Der ..Bilderbühnenbund " will elic Stäilto. Gomeindeu 
und Koiitnumalverbände. «le iiii Sinne einer Rfät’rm des Licht- 
-|iii,|we-ieiiH tätig sein wollen, zusamuienfussen; sie sollen liir die 
Kihuindustrio einen Gros-sabnehmer bilden, dor durcl sein fiowioht 
die Erzeugung von Filmen im Sinne der Reform l>e»-iiiflu.-iaou wird. 
Entweder werden von den Geinoinden eigene ..Bildeirbühnen ' 
gi'gründet oder vorluuidene Kinos gepachtet und zu gewöhn ZeiU<n 
auf reformgerechten Betrieb vorpfliclitet. — Ih«. ..S<-hulfilinarohiv " 
wird Filme für die Schulen schaffen und leih- -»der kaufwei-« tien 
Mitgliedern dos ..Bilderbühnenbunde,'' zur Verfügung stellen. 

Die Erörterung €»rgab, dass die Grümliuie allgemc-m erwünscht wo)-; 
sie erfolgte mit 26 Städten als ordentlichen und 20 als ausme - 

• irdentlicben Mitgliedern: eine ReiJu- von neii I iazntretenden steht 
in sicherer Aussicht. 

Briefkasten 

K. II. Zur Itesprechung iin Brielkaston nicht geeignet. 

E. M. Einer Konzessionicrung liedürfen Sie zum Betricbi- 

eines Kinos noch nicht. Es hat nur Anmeldung und sicherheits 
polizeiliche Prüfung der Bäume stattzuhnden. Ob Sie Karten- 
oder kaumsteuer zu zahlen haben, kann Ihnen nicht gesagt 
werden. Sie müssen das Ortsstalut lesen. 

L. In Sek. Noch i 2 der PoUzei-vor«irdnung vom 7. Marz 1911 
sind am Karfreitag Vorführungen von Lichtljildorn aus der bih- 
lisclien Oeechichte oder winst mit reUgiöi,e!-. Zweck und Charakter 
gestattet, sofern sio in Räumen solcher Concort- «»der 'Thooter- 
unternehmungen stattfinden, deren Zweck e- i. t, Darbietungen 
zu voranstolton. bei welchen ein höheres Interes-ie der Kunst ob¬ 
waltet. Bei Kinematographentheatern wird ,'■* nur s^-lton, wenn 
überhaupt jo, der Zwe«-k sein, derartigo DHrhiotunge:i zu ver¬ 
anstalten. 

A. P. T. in W. Ohne den Bestellschein kaiui Auskunt'. nicht 
»rteilt worden. Wenn ^e^einba^t ist. dass die V'crleiherfirnia die 
.Spieldaten bostimmt, so ist das natürlich gültig. 

MMgtr DrMätn. Für abhanden gekoiuniene Garderobe kann 
dor Unternehmer nur verantwortlich gemacht werden, wenn solche 
aus der versch1oss«-ncn OardOTobe entwendet word«! ist. 




Zu spät 

kommen alle Anzeigen, die gut «us- 
geatattet und an beaondere günstiger 
Stelle stehen sollen, wenn sie nicht 
Dienstags in unsere Hand gelangen. 

Vtriag in KinimatogrMii- 




üom 


Kassenbericht 



Verkaufte Eintrittskarten 

I tlummir | Anzahl iCinzalpr^ 


Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Siäx:k (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mark 2,— 

3 Blocks zu Mark 5,23 

Duchdruckerei und Verlagsanstali 
Ed. Liniz, Düsseldorf. 

Verlag dn „Kintmatographf*. 
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Gtprüfler, milltiirfreitr 

Vorführer 

für Ememann-lmpeimtor. wfort oder B]»ater fwacllt Xiht!r ' Aii- 
mit r;elu)ltsiin8|>r{'trhen alt Viktorla-Üchtspiel«, Han« Lan, 
Naymttmtar I. Holsf. 2t'Hi5 


Zuverlitsiger, tüchtiser 

Vorführer 

sofort gesucht. 20330 

UAhpleUiaas, miuter L Wesfl. 


welche mit Kino-Apparaten 
und deren Zubehörteilen ver¬ 
traut ist, mit guten Zeug- 
nissen, veHangt sofort mit 
Gehaltsansprüchen 

Georg Kleinke 


Friedrichstrasse 14. 
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Zuverlässiger, geprüfter -jogss 

Operateur 

mit guten Zeugnissen, sofort gasutdlt. 

Dnlai-Theatn, Darmal 


Pianist 


riau UOUUIIUIUIIIUUI ^ H.na «ila « ptel« 

Kesucllt. aucli Oama 

WelNliHler. HiSershdL 
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Floller Pianist 
ond Gßlner 

(eventuell Damen) 

gaiaBat. Bpldartt: 

Mosntac Ton t- >/tll Uhr, an dm 
abrlaeo Tason TOO 4 Ubr ab. M7I« 

Uaiea-Tlsaatep, 

lüsmlaim (Ikumiz). 


Stellen-Gesuche, 


Rezitator 







































T)«*r Kinrnnntogtaph 
iQiim. mlUtarfNter. kau*, arti | nr- 


Pianist 


Kaii oder BeieiliouDol rir bi^istn. 

Ul Kid) IKh groMIM Ok|tkt. rflffllCIIlC! 


•mlebbu- Im Illaitrk-mi d«- UUdor. | _ , , _ . 

jBsko Sdiulten. fladicn, 


NU. Vielnuü r«*rnffairlert- 

Rlao, Bar, WatoslaBaa. 

WelrowsUiPliilsL BernlWesliir. 


■ Sp«k'ilaUi>iMi>b]ekt In Im 
r Stadt IllirinlaDd. S'tOO« 
itl. Ecln-, Verkelmuu-ntrali 


ilÄ.“ v^:nTu 

Apru. Anc. bot«' mit tiobsitHs II Bt«li auf am 

1 riohtea outer .Vr. MtM «« die ..KlMkmatovraph** au baaiak 


KINO 


miUtebeod od. VJorlohtanii ertJ. Eliuel- 
Tidle und FU i>« WTld» 

ZU kaufen pesucht. 

Oftertm unter Nr MTM an dir Ge 


I nerrrerrrw.!! umt bewohnt. ]et«t anae> 
*••***” ! lietrieb und i A wgon mraenlokts 
Altere kill« IM «tfUaHlI, bol f< 
«laA lelrherter li'di«'! I. Hy;H>U>i;k. 


I! Vermi^ciif^ g "n;[ 


X»X»X«X«X«X«Z«Z*X«Z«Z«Z«XiaiZ*ZlU«X*Z 


Z«tZ«X«X«X«X«X«X»X«X»Z»X«X«X«Xt«X»X*C»X«Z«Z 


Verkaufe oder vermiete 

/.tun 1. April 1918 mrins in iMrIOhn I. WMttt. in ulk-rfsinster 
ts^Mchaftslagp, direkt am Markt g«-l'*ti-ni' BnltZHnc, wurin sich 
•eit 1908 «in gtitu:«lt«ndiM 

rentables Liditspieltheater 


mit 31S k»nxn<. SitzpliitzPii, die durcii Ankauf riivst C:>>baude<. 
(Ina für 30 — 35 Mille zu erstehen i't, auf 800 Sitzpkite v;«brarht 
werden können, und >‘in flottfMllMldM RMltaarant bofintiet, daa 
eich infolge «einer äuaaerst günstigen Lage ganz bewonr.rm für 

AwtkinU— SkktofHWt eignet. 

Schnell entsohlnaaene Selhstreflektanten, welch« über ein 
Kapital von 30—40 Milk- verfügen, und Mieter mit 3—4030 Marl. 
Kaution erhalten näliere Auskunft. 

EUofferten erbeten an 20771 

Franz Gödds, Iwrlohn L Weit!., Hotel mr P®«t. 


|llU'ntiiir.isiiiPir]iiH. 




ProrirvUdt tn («tiitkt 

aktkCB»««* Nlb«s doreh S07»7 

Otts Hwat, Hamburf 22, 

ITamhazgaratnaM TD. 

dtagunaeo an 1071.1 

E. Casetla, Dortmond, 

VlktoriadraUM 4. 
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Snob« ••brauohten 
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Outerhallenß Kopien 

älterer fienny Porten-nime 

insbeiondere 

„Der Sdiirm mit dem Sdiroan“ 
„Christa Hartungen“ 

tiir fltiindien zu mieten gesuriit. ferner audi 

„Das nerlorene Paradies“ 

mit Rita Sacdietto. 

DIterten unter 20779 an den „Kinematograph“. au?? 






Carl Becker, Hannover 


LuslipiRlo, Triihfiline.in 
nalurautnahniGn, KriegiiDOdien 


in »pielbarem Zustande 
kauft au besten Preisen 


Paul Calemann. Berlin L ID. 68. 

Charlottenstr. 7 - 0 . msis 


Yltoorapli-Filni-Ges. m. h. H., 

Frankfurt a. M., 2 o..s( 

Kronprinitnstr. 41 Telef. Hansa 38:f« Krou))rinzunbau 


iioDl-SiamriilLgsliiiiile 


Komplette 

WociMn-, Tagss- 
und Beiprogramme 


Beste Bezugsquelle für 

FroDi-KiDos 


Preiswert; 


1 VwWatsr-IMtsr, im Volt eleloi.str.. «/„ l-K.. iiiii 
eloc-b. A .1 a. WIdaraUnd. evU. als Tiwh-V. iit. Iiu 
VorMbr. Raaoig.eUpiet. M M.. 1 W. r un.il 

tttrKL-Motora (tadellos erh.) 11 .M.. I Akloinnilutoi 
CaOnlutd-lsf., H Volt, 30 A.-9tiuidtD (priu.uf 40 M. 


Rudolf lUloola, Ijeipzig, Lössnigerstr. 4, III. 
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Jllm-ZeDsnr-lleliernaliine lOr Bayern“. 


Mache die verehrlichen Film-Verleiher und Fabrikanten 
Deutschlands auf mein in München etabliertes „Filmzensur- 
Besorgungs-Büro“ aufmerksam. Auf Grund meiner langjährigen 
Erfahrungen bin ich mit den Einrichtungen und Anordnungen 
der Münchner Zensurbehörden aufs beste vertraut. Bezüglich 
meiner Zuverlässigkeit stehen Ihnen die besten Referenzen 
jederzeit zur Verfügung. 

E. Ott, vorm. E. Prikril, 
München, 

Kaufingerstr. 14 | 2, Aufg. 2. Telef. 21595. 


Versandhaus 

fir HerrcB' mid Knaben-Qviierabeii 

L. Spielmann 

‘rrrr uflndien lOS 


Htrtot- Miii WlntMraMtr 

(aach Sport). 

Htrbat- onO WInterflOmlohai 

8 ac«o-AnaBco. 

Boiontr-MlnM o. Polerimn 
WInItrtoSonJoppoR . . . 
HoMn ia kSbMbon Farbon . 
Oroaee Auswahl in 


*. Mb. S5.—MalTS.— 

„ „ so.— „ 14S.— 

„ » 00.— 175.— 

„ .. 4S.— „ t6r- 

„ „ S5 — 

„ IS.— ^ 4S.— 



Mein gromr Katalog ist für jedernmnn kosten¬ 
los und potUrei erhUtlich. Für nicht sosagende Waren 
anstandslos das Geld snrück. 


rilm-Derleihür 
rilm-Roisendg 
ndilung 1 

Beoor Ihr gnnsf Kanonen 
oermietet. beiudil zuent die 

Relioi-Lidilspiele. 

CölnEhrenteld. 

miete gieidi IQr 2 Theater. 
Zahle fiiifhsipreiie. 

Benutzen Sie nom fiaupt- 
bahnhof Unie 4. 3 und fe 
^ bis zu meinem Theater. 
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Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


Apparate 

nur f Fabrikate zu 

— Onjfinai-Fabrikpreisen, 
Bogenbtmpen. M»tore unc. 


Eigene Fabrikation Einrichtung 

vrm allen Kino-Vtensilim, van kompletten Theattrrr 

u>M UmroUer, Spulen, Widermänden iidcl. Apparat, Umformer, Beetuhiunije 


Projektionskohlen Reparaturwerkstatt Installation 

Kondensorlinsen, Objektive,rHapoaitive, — - für alle Apparate. und Lieferung von Beleuchtungakörpem 

Klebratoffe ustc. sowie Lieferung ron Ersatzteilen. und Lampen. 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt Lützou» 3008. 



I kiebtsikidlkeniitiHi 
\ wittaii)aa<i3Ms. 


sßatm.5tmn tmd XMat. 



Carl Altwaia, Monopolfilmhaus, 

DrtsiM-A.. Falksnstram 1«, Teltabon 17704 tNebensteUe) 


r din RndsktloD verantwortUch : 




Verkaufen Sie keine alten 


nimrolleii. Film- 
abfSIle, Kciegs- 
iDodion spiolbare 


Filme! 


RlieiDlsclie l ? llin-BtsellscliolUi.i. 


CÖLN, Glockengasse 20, I. Finni. A142171 



Wocben-, Sooniaos- 



Filmspulen 


Ernemann-Pathi 


für 400 m Film, fest und 
serlegbar, stets am Lager. 


,, Jupiter*« G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachatr. 24. :: TaL: Ami Hansa 895. 


- Draok und Varfe« von Bei. Lints. DönmldoH. 
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Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


41 578 
41 562 
41 563 
41 560 

41 561 
41 583 
41 582 
41 552 
41 540 
41 536 

41 541 
41 653 
41 579 
41 564 
41 575 
41 576 
41 542 
41 557 
41 539 
41 554 
41 581 


Eiko-Kihn 

Iruporator-Kilin-C'o. 

Knrfiol-FUni-r.ea. 

Traut.i.nnnFilii.-r.es. 

Herold-Filni-Vorleih 
S«tun»fihn-A.-G. 
Frankfurter F'iliu-Co. 
rVoj.-A.-O. ITnion 
IV-.j. A-C. Unurn 
Berl. Filnuiuinufakttu- 
Pr..j.-Akt.-G. Union 
Berl. Filtnii anufaktur 
Me.-iater-Filin 
GroHaer-Filni 
tVjrwin-Filii! 

•) A Genehmigt. B Für 


Kin Str<ifr.iiK •hu^li llolUnd 
An der Ziiider- 

Die Verwenduni: eiiuT Seliuee.-tehleiidet 
i-.it-M hiiie iH-tie ten System-* 

Flieper nur See 

Ein IVüfsUün tleiit^-her Fltigkun-i 


S<'hüt*enfe.>t 
schützen 

lin laliul der Arabar 
Mowter-WtH-lie 1918, Xr. 1t 
Eiko-Wtx-he Xr. 182 
Schaeineflei^eh ohne Marken 
Pajtachen macht einen Sc itens|>runp 
.IjM'k I*orr>'« Elieplück oder das G»s.»Änd-j 
nis am HuclizeitsalHinfl 
Vierzehn Tape Urlaiih 
Wenn Mensclicn untreu »erden 
l'n» die täebe dos Dompteurs 
Der Kodelkavalicr 
Xoeh zwanzig Jahr«» 

Wenn die Frau nicht k«K-lK-ii ki 
Albert und der faLsehe Max 
l>ie beiden Zimmerhencn 
Der unwidi-rsteliliehe The<>dor 
Der Weg zum OKick 
Harrison und BairLsun 
Kinder verboten, C Verboten. D Beriditigt, B Für die Dauer dos Kriegaa verboten 























Spielzeit 

1918/19 
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Unsere 


glänzende Serien, die jeder 
Theaterbesitzer haben muss: 

Richard Eichberg-Serie 
Bernd Üldor-Serie 
Sybil Smolowa-Serie 
Theodor Loos-Serie 
Manny Ziener-Lustplel-Serie 
Lya Ley-Lustspiel-Serie 


Rheinische Film-Gesellschaft 


Cöln a. Rh., Glockengasse 20 


Fernsprecher: A 9420-21 


Telegramm-Adr. : Rheinfilm 








'IWff ^SithUMi^ ^ 


itUtiuc- ^(liHeiiyuitHif^ 


Wii>H4yf1>^ fÄlfr 7lf»UUvHi4^ iin4 ^9)(llt{i(vf(ll4P. 


















MAX LANDA 

Detektiv-Serie 1918-19 


Erster Film: 


Europa postlagernd 


Wlllliliiiiili'l^ . 


von E. Ä. Dupont 


Stern-Film-Gesellsdiaft m. b. n. 

Zimmerstrasse 94 Berlin SW. 68 Zimmerstrasse 94 
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DQaseld« >rf. 


Berlin 


München 

Kiuifbigt rstiUKMt 25 


^dmiral-film 


G. m. b. H. 

Düsseldorf bringt 

.\dtnwtraase «i« (Jgj- SaiSOIl 

1918 




Leipzig 
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Das Spiel mit dem Tode 


und Leopold Kramer 

PHÖNIX-FILM 












Ertchtint fedm Mittwoch. 


DOsseldort, 13. Mirz 1918. 
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Kinokonzession und Reichstheatergesetz.*) 

X’on Rechtsaiiwalr Di Richard Trcitel, Berlin. 


Die Frat;<-: Freie.«! Kiiioge werbe oder 
K i nok on zess i 0 n ist uni ein neues Kapi el be 
reichert worden. Bis jetzt, d. h. bis zu den Vci bands 
lagungen der ver.siliiedeiieii Vereinif'ungen im Kino 
bewerbe ini Februar 191«. war inan der Meinung. 
da«s n u r die l’olizeibehördeii und Kinogegner eine 
Konzession der Kinotheater wünschten. Jetzt muss 
man seine Ansicht revidieren. Fs gibt auch andere 
Kreise, ausser den Polizeibehibalen und Kinogesrnern. 
die die Konzession wiinsclien. 

Das Ergebnis ist .so überraschend. das.s eine Dar 
legung der bisherigen Entwicklung wiiii.schenswert 
erscheint. 

I. Iin April 1912 hat der Reichstag eine Reso 
lution auf Vorlegung eines <»esetzentwurfs ange 
nointnen. in der eine schärfere und einheitlichere 
.\ufsicht über die Kinotheater gefordert wurde. Man 
begründete im April 1912 den Wunsch nach Einfüh¬ 
rung der Konzession mit der enormen Verbreitung 
der Kinotheater; mit den Gefahren, die sich für die 
•lugend daraus ergeben, da.ss sie oftmals zu leicht 
fertigen Ausgaben, zu längerem Verweilen in gesund- 
lieitliQh manchmal nicht zureichenden Räumen ver¬ 
leitet wird; daraus könnten sich schwere Gefahren für 
Geist und Körper der Kinder ergeben. Schliesslich 
hiess es, dass die im Kino vorgeführten Stücke un¬ 
passende und grauenvolle Sachen enthalten, die die 
Sinne erregen, die Phantasie ungünstig beeinflussen, 
das Gefühl für das Gute und Böse, für das Schick¬ 
liche und Gemeine verwirren. 

Anmerkung der Redaktion: lin Wideiutreite der 
Meinungen in der Konzeesionafrago wirken die Ausfühningeii 
unsere« Mitarbeiters, des Herrn Rechtsanwalts Dr. Richard Treitel. 
besonders beachtenswert und beruhigend; sicherlich dürfte bis 
zur Beratung der Kino-Konxeasionsfrage innerhalb eines ReicKs- 
theatergMtzes Einigkeit der Inte r e eoo nten-Gruppen erzielt und 
damit eine befriedigradere Verst&ndigung mit den Gesetagebem 
zu erwarten sein. Wir halten es deshalb für unsere Pflicht, die 
Ansichten diese« erfahrenen Thecttemiannee hiermit zur Dükuasioii 
zu stellen. E. P 


Das.s diese Resolutiuii au.- kiiiofreundlirheni Gci'!- 
iiervorgegaiigen seiu könnte, wiril sicherlich niemand 
.'titnehinen. Koch weniger wird verstanden werden, 
wie die K o n s e .s s i o n i e r u n der Kinotheater antre 
tan .sein kimnle. .•»lle die .-m .:i-i>lii ||i-n Sc-I:.äflcn aiiszu 
merzen. 

Im März 1917 wurde in der linushultuiig.skum 
mM.sion des Reichstags die Konze.ssionsfrage durch 
den Aligeordneteii Pa.stor Meyer Herford aufs neue 
aiige.«chnitteii. Es wurde eine Resohitiou angeuoiameu; 

Den Herrn Heicliskanzler zu ersuehen. dem Reich.s 
tag wiederum den Entwurf eines Ge.setzes betreffend 
.\eudeiung der §§ 33. 33a. 3.3b. 3.'. M). 12a. 45. 49. 
147, 14« der Gewerbeordnung vorzulegeii. welcher im 
PYOhjahr 1914 unerledigt geblieben ist. 

Der Entwurf wurde dem Reich.stage nicht vorge 
legt. Vielmehr hat der Bundesrat am 3. .\ugust 1917 
eine Bekanntmachung über die Veranstaltung von 
Lichtspielen erlassen. Der Biinde.srat stützte .sich bei 
seinem eigeiitüinlicheii Vorgehen auf den j? .3 de.s 
Ermächtigungsgesetzes vom 4. August 1914: ..Der 
Bundesrat wird ermächtigt, während der Zeit des 
Krieges diejenigen ge.setzlichen Maßnahmen anzu 
ordnen, welche sich zur Abhilfe wirtschaftlicher 
Schädigungen als notwendig erweisen." 

Man vermochte nicht einzusehen, welchen w i r t 
schaftlichen Schädigungen die Konzessionie 
rung abhelfen sollte, und eine Notwendigkeit 
vermochte man noch weniger zu erkennen. Der Ver 
band zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine 
iiiatographie erhob gegen die Art der Regelung Ein 
Spruch, be.stritt die Reehtsgültigkeit der Bundesrats 
Verordnung und verlangte beim Reichstag die Auf 
hebung der Verordnung. Im Heichshaushaltuugsaus 
schusae wurde beschlossen, an den Reichstag das Fr 
suchen zu richten, die Bundesrats Verordnung über 
die Lichtspiele wieder aufzuhebeii. 
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Am 11. Oktober 1917 hat der Reichstag die Auf 
hebung der Bundesratsverordnung beschlossen. Der 
Bundesrat hat daraufhin seine Bekannt nachung wie¬ 
der aufgehoben. 

In Fachkreisen und in der Presse feierte inan das 

mit Recht als einen grossen Frfulg. 

II. Man erwartete, dass nunmehr dem Reichs 
tage ein (ieset/entwurf betr. die konzessionierung der 
Kiiioiheater vorgelegt werden würde. Lud zwar ein 
besseier, günstigerer, der alle Härten und Willkür 
lichkeiteu ausschloss, der der Polizei die Hechte gab, 
die sie braucht, aber auch nicht mehr, und der dem 
Gew’erbe Licht und Luft zum Leben frtigab. 

Und man hoffte, dass der Reichstag in dieser 
ungeheuer schweren Zeit so viele dringliche Auf¬ 
gaben haben würde, dass die Konzessionierung der 
Kinotheaier nicht gerade als dringlichste in Frage 
kommen würde. Man machte sich alsC' darauf ge¬ 
fasst, dass die Konzessiouierung der Kinotneater wohl 
einmal kommen würde, ohne sich über den Tag und 
das Jahr Rechenschaft zu geben. 

III. Ls kamen die Vorbereitungen im Februar 
1918 und diese selbst. Der Verein Bayerischer Kine- 
inatographen-lnteressenten hat am 7. Februar 1918 
die folgende Depesche (!) an den Staatssekretär des 
Innern gerichtet: 

„Die heutige Versammlung des Verbandes süd 
deutscher Kiuematographen-Vereine, dein die Licht¬ 
bild-Theater besitzer von Bayern, .Württemberg, Ba¬ 
den, Hessen, Hessen-Nas.<«au, Elsass-Lothrlngen und 
Uobenzollern angehöreu, hat einstimmig be.^^chlossen, 
die Einführung der Kino-Konzess'on in Verbin¬ 
dung mit der Bedürfnisfrage für notwendig 
zu ei'klären und die Versagung der Kinokon 
Zession an juristische Personen zu ver¬ 
langen, denn die nachteiligen Folgen, die sich aus 
der ln letzter Zeit besonders stark auftretenden Bil¬ 
dung von Trusten und Konzernen im Kinowesen für 
dieses ergeben, würden die Vernichtung des Mittel¬ 
standes in unserem Gew-erbe unabweislich herbei¬ 
führen." 

Wie der „Kinematograph" in Nr. 581 vom 20. 
Februar 1918 berichtet, ist eine Abschrift dieses 
Telegramms an die Vorsitzenden sämtlicher Theater 
besitzer-Vereine mit der Bi;te übersandt worden, ein 
Zustimmuugstelegramm an den Staatssekretär des 
Innern zu senden. Der Reichsverband Deutscher 
Lichtspiel-Theaterbesitzer hat es abgelehnt, die 
Zustimmung zu dieser Depesche zu geben. 

Diese Depesche ist aber auch ein Dokument I 
Konzession ist erforderlich, Bedarfnisfrage notwendig, 
juristischen Personen ist die Erlaubnis nicht zu er 
teilen. 

Darf man eine Begründung dieses extrem-zünft- 
lerischen Standpanktes erwarten? Oder schreckt man 
davor zurück, eine derart reaktionäre Forderung zu 
begründen, weil man fürchtet, die eigne Begehrlich¬ 
keit, die Furcht vor Konkurrenz, die Erhaltung der 
eignen saturierten Existenz blosslegen zu müssen? 

Der Reichsverband Deutscher Lichtspiel Theater 
besitzer war denn auch zu vorsichtig, um einer der¬ 
artigen Forderung seine Zustimmung zu geben. Im 
Beichsverbande sind nämlich auch fortschrittlich ge¬ 
sinnte Elemente vorhanden. Der Verband Rheinland 
Westfalen zum Beispiel lehnt die Konzessiouierung 
ab. So kam im Reichsverbande folgende Reso¬ 
lution zustande, die anscheinend eine mittlere Linie 
darstellen soll: 

„Die Theaterbesitzer rechnen nach den Aus¬ 
führungen der Regierungs Vertreter mit der Einführung 
der Konzessiouierung, erheben aber dagegen Ein¬ 
spruch. dass sie in einer, die Theater schädigenden 


Form eingeführt wird Sie beauftragen den ^'orstand. 
^'emeinsam mit dem Syndikus, einen den Interessen 
der Theaterbesitzer entsprechenden Entwurf vorzube 
reiten, zu begründen und den Behörden und Parla- 
nieuten einzureichen." 

IV. Man erkennt aus der Darstellung, dass in der 
Frage der Konzessionieiung die Polizeibehörden und 
die Kiuogegner Zuzug aus len Kreisen der Theater- 
Ijesitzer erhalten haben. Ein Teil der Theaterbesitzer 
vielleicht sogar ein grosser Teil der Theaterbesitzer, 
ist für die Konzession. D^r Verband zur Wahrimg 
der gemeinsamen Interessen der Kinematographie ist 
in eüie eigenartige Lage gekommen. Er hat sich im 
Interesse des gesamt en Gewerbes, also auch im 
Namen der Thuaterbesitzer, wacker dafür verwendet, 
dass die Konzession dem Gewerbe solange als möglich 
erspart bleibe. Bollte die Konzession kommen, so 
sollte wenigsten.s alles ausgeschaltel sein, was als 
Härte oder Willkür anzusehen ist; die Allmacht der 
Polizeigewalt sollte „gegenüber unserem schon wahr¬ 
lich tief genug in deren Fesseln liegenden Kinoge 
werbe keine weitere Stärkung erfahren." 

Oer Verband zur Wahrung der gemeinsamen 
Interessen der Kinematographie ist nun von den ihm 
augehörenden Theaterbesitzer-Vereinen desavouiert 
worden. Es ist ihm klar gesagt worden: Deine Wege 
sind nicht meine Wege. Der Verband zur Wahrung 
der gemeinsamen Interessen, der begann, als Haupt- 
Vertretung des Gewerbes angesehen zu werden, hat 
einen schweren Stoss erlitten. Ungerechtfertigt er¬ 
litten. Aber erlitten. Die Folgen werden nicht aus 
bleiben können. Nicht bei den Behörden und auch 
sonst nicht. In der Frage der Konzession wird der 
tiefe Spalt offenbar werden müssen, der sich zwischen 
Fabrikanten, Verleihern und Gruppen von Theater 
besitzern auf der einen und den konzessionsfreund¬ 
lichen Theaterbesitzern auf der anderen Seite inner 
halb des Verbandes zur Wahrung der gemeinsamen 
Interessen der Kinematographie herausgestellt hat. 
Einen Ausgleich gibt es bei den bisher geäusserten 
Standpunkten anscheinend nicht. Oder wird man doch 
die mittlere Linie zu finden wissen? Es ist dieses eine 
Lebensfrage für den Verband, der prätendiert, die 
gemeinsamen Interessen der Kinematographie zu 
vertreten. 

V. Eine mittlere Linie wird sich finden lassen, 
wenn man energisch und zielbewusst die Frage der 
Konzessiouierung der Kinos in den Zusammenhang 
rückt, in den sie gehört und aus dem sie bisher 
ziemlich willkürlich herausgerissen worden ist. Die 
Frage darf nicht allein und für sich geregelt werden, 
sondern im Zusammenhang mit dem Theater- 
g e s e t z. 

Wird die Frage in diesen Zusammenhang gerückt, 
so werden die Begriffe: BedürfnLsfrage, erforderliche 
Zuverlässigkeit in bezug auf den Gewerbebetrieb von 
einem breiteren Forum einer Lösung zugeführt wer¬ 
den. An diesen Begriffen und Regelungen ist das 
Vari6t6, das Cabaret, der Circus, und an dieser Rege 
lung sind zu einem gewissen Grade auch die Theater 
beteiligt. Die Organisation des Theaters, der Büh¬ 
nenverein imd die Genossenschaft deutscher Bühneu- 
angehörigen, und die Organisationen des Variötös, der 
Internationale Variötö-Theater-Direktoren Verband u. 
die Internationale Artisten-Loge, werden dann gemein¬ 
sam mit dem Verbände zur Wahrung der gemeinsamen 
Interessen der Kinematographie Schulter an Schulter 
kämpfen können, dass die unklaren Begriffe in klare u. 
feste gewandelt werden. Dann braucht der V'erband zur 
Wahrung der gemeinsamen Interessen der Kinemato¬ 
graphie nicht mehr die Obstruktion einiger der ihm 
angehörenden Vereine zu fürchten, die sich für die 
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Bedürfnisfrage im alten Sinne und für die Versagung 
der Konzession an juristische Personen aussprechen, 
denn die Bedürfnisfrage und die Schaffung der Kon¬ 
zession an juristische Personen sind Programm¬ 
punkte in den Bestrebungen der Organisationen de-- 
Theaters und Varietes, denen die Regierung schon 
sympathisch gegenüber getreten ist. Den Erfolg wer¬ 
den sich diese Organisationen durch einige Kine- 
matographen-Theaterbesltzer-Vereine kaum aus der 
Hand nehmen lassen wollen. Der Verband zur 
Wahrung der gemeinsamen Interessen der Kinemato¬ 
graphie kann also, wenn er es will, recht starke Bun¬ 
desgenossen haben, um da.'? für gut und richtig Er¬ 
kannte durchzuführen, auch gegen die Stimmen eini¬ 
ger Theaterbesitzer-Vereine. Er wird hoffentlich die 
Unterstützung suchen, und damit verhindern, dass wir 
immer mehr davon abkommen. uns der 1869 glücklich 
geschaffenen Gewerbefreiheit erfreuen zu dürfen. 
Und die Unterstützung wird ihm gern gewährt wer¬ 
den. weil da starke gemeinsame Interessen vorliegen. 

VI. Die Arbeitnehnierorganisationen des Bühnenge¬ 
werbes haben ein starkes Interesse daran, dass das 
Reichstheatergesetz einmal, und zwar bald, 
kommt. Die Arbeitgeberorganisationen stehen dem 
Wunsche der Arbeitnehmerorganisationen in diesem 
Punkte nicht mehr ablehnend gegenüber. Man kann 
sagen: Beide Teile wollen das Reichstheate-gesetz. 
Wenn auch zuzugeben ist. dass der Wille auf den 
beiden Seiten verschieden stark ist und sich äussert. 

In den Beratungen, die im Jahre 1913 im Reichs¬ 
amt des Innern über die Schaffung eines Reichs¬ 
theatergesetzes stattfanden, legte die Regierung uns 
als Grundlage für die Erörterungen den ..Erstcu amt¬ 
lichen Entwurf zum Rcichstlieatergesetz“ vor . 

Dieser Entwurf enthielt zwei Entwürfe: nämlich: 
„Unverbindliche Grundzöge für eine gesetzliche Rege¬ 
lung der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse 
der Bühnen-Untemehmen und ähnlicher Veranstaltun¬ 
gen.“ Und ferner: „Unverbindliche Grundzüge für 
eine gesetzliche Regelung der privatrechtlichen 
Verhältnisse der Bühnen-Ünternehmen und ähn¬ 
lichen Veranstaltungen.“ 

Ueber beide Entwürfe wurde eingehend debattiert. 
Denkschriften wurden eingereicht. Und Nachträge. 
In der beteiligten Presse wurden Einzelheiten, die 
der Regelung zugeführt werden sollten, besonders und 
gründlich behandelt. Dann trat Ruhe ein. Man hoffte, 
dass die Fragen in Fluss gekommen sind, und dass die 
Regierung, sobald als angängig, einen Entwurf beim 
Reichstage einbringen würde. 

Dieser Hess aber auf sich warten. Die Arbeit¬ 
nehmer-Organisationen warteten mit besonderer Unge¬ 
duld. 

Am 6. März 1914 ist dem Reichstage von der Re¬ 
gierung ein ..Entwurf eines Gesetzes, betreffend Aen- 
derunfiT der §§ .33. 33a. 33b. 36, 40. 42a 45, 49, 147, 
148 der Gewerbeordnung“ zugegangen. 

Man war darüber in den Arbeitnehmer-Organi¬ 
sationen de.s Bühnengewerbes durchaus nicht erbaut. 

In dem Entwürfe vom 6. März 1914 waren zum 
Teil die Paragraphen enthalten, die in den „Unver¬ 
bindlichen Grundzügen für eine gesetzliche Regelung 
der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse der 
Bühnen-Unternehmen und ähnlichen Veranstaltimgen“ 
enthalten waren. Warum die Sonderregelung der 
öffentlich-rechtlichen Verhältnisse. — so 
fragte man sich. Warum wurde nicht das Theater¬ 
gesetz eingebracht? Warum war von der gesetzlichen 
Regelung der privatrechtlichen Verhältnisse 
keine Rede? Wer hat das grosse Interesse an der 
beschleunigten Regelung der öffentlich-recht¬ 


lichen Verhältnisee der Bühnen-Untemehmen und 
ähnlichen Veranstaltungen? 

Die Fragen wurden damals eifrigst behandelt. Die 
Regierung erklärte in dei Begründung de? Entwurf? 
vom 5. März 1914, dass die privatrechtlichen 
Verhältnisse noch nicht regelungsreif, das.s sie noch 
„in Vorbereitung“ seien. Der Vorsitzende der 
Artisten-Logc Max Berol-Konorah schrieb damals: „Da 
dem Reichstage aber auch nicht zugeniutet zu werden 
braucht, sich mit einer halben Sache zu befassen, so 
wäre es durchaus zweckmäßig, wenn er die Beratung 
der jetzigen Vorlage solange hinausschiebt, oder sie 
nach der ersten Lesung solange in der Kommission be 
ratet, bis die Regierung Zeit gefunden hat, auch den 
übrigen Teil des Rcichstheatergesetzes fertigzu.stellen. 
Eilen die privatrechtlicheu Verhältnisse, die Rege 
lang der Vertragsbestimmungen zwi-chen den Büh 
nenunternehmern und ihren Angestellten nicht, so 
eilen die Polizei- und Konze.^sionsbestimmungen eben 
falls nicht. Und die Regelung der öffentlich-recht¬ 
lichen Verhältni-sse der Väriötes, Cabarets usw. kann 
gut und gern solange warten, bis die privat rechtlichen 
Verhältnis.se geregelt werder u'id auch solange, bi? 
die tranze Materie des Reich.>-theater£resetzes geregelt 
wil d. Wir sehen gar keinea besonderen Vorzug und 
noch wenigei- eine Ehre darin, dass das Vari4tö jetzt, 
bei Recelung der Schankwirt^chaft^konzessionen und 
des Handels mit geistigen Getränken, des Kleinhandel 
mit Branntwein und Spiritus und d-:r Animierkneipen 
und Bouillonkeller mitgeregelt werden soll. Wir war 
ten gern noch solange, bis e.s gilt, die Verhältnisse der 
Bühnen durch ein Tlieatc.-gesetz zu regeln. Und 
an der blossen Regelung der Konzessions 
frage - d. h. nur dieser und nichts weiter 
kann uns überhaupt nichts liegen. Uns 
interessiert vor allem die Frage: ..Wo bleibt ds.*- 
Reichstheatergesetz?“ 

Diese .\eusserung trifft den Kern. Keinem Teil 
de.s Bühn’ngewerbes konnte daran liegen, dass ledig 
lieh die Rechte der Polizei geregelt und erweitert 
würden. Das Wichtige war nicht diese Regelung, 
sondern war die Regelung des gesamten Komplexes 
von Fragen des Theaterrechte. 

Man beschäftigte sich mit dem Entwürfe vom 5. 
März 1911. in dem die Konze«sionieruncr des Kino 
theaters ebenfalls vorgesehen war Ich führte damal.s 
folgendes aus: ..Die Bedürfnisfrage ist im§3Sa 
trotz aller Bitten nicht verschwunden. Die Kon 
Zessionsbehörde hat weiterhin das Recht. Konzessionen 
zu versagen, wenn der den Verhältnissen des Bezirk."^ 
entsprechenden Anzahl von Personen die Erlaubni.- 
bereits erteilt ist. Wir waren dauernd bei allen Be 
ratungen der Meinung, dass die Bedürfnisfrage fallen 
müsse, weil die Polizeibehörden gar nicht in der Lag*- 
.sind, da.s Pedörfnis nach Unterhaltung feststellen zu 
können und da die Entscheidungen ganz willkürlich»' 
seien. Da.s wird auch in der Begründung nicht abge 
lehnt. Es heisst in der Begründung: 

„Wenn auch die Entscheidung der Bedürfnisfrag-: 
in gros.sen Städten mit erheblichen Schwierigkeite, 
verbunden ist und zu Willkürlichkeiten föh 
ren kann, so sind diese Schwierigkeiten, wie da- 
Beispiel vieler gro-sser Städte zeigt, doch zu übei 
winden. 

Sowohl vom Gesichtspunkt der allgemeinen G«' 
sundheits- »md Sittlichkeit8interes.sen. die eine Ein 
Schränkung der Zahl der Wirtschaften und jedenfall 
eine Hemmung ihrer weiteren Vermehrung dringend 
wünschenswert «»rscheinen lassen, als auch im Tntei - 
esse einer gedeihlichen Entwickelung des Gasi_ Jnd 
Schankwirtschaftsbetriebe.? muss der zur Entscheidung 
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über die Erlaubuis berufenen Behörde d:e Möglichkeit 
gegeben werden, nach freiem Ermesse.i die Errich 
tung von Wirtschaften, für die ein Bedürfnis nicht 
vorhanden ist. zu verhindern. Mit der Ei iführuug des 
allgemeinen Bedürfnisnachweises haber sich viele 
Interessentenverbände, insbesondere aiuli der Bund 
deutscher Gastwirte, einverstanden erklärt." 

Diese Zeilen beziehen sich auf Gast- und Schank- 
wirtschaften. Dass die, die die Konze.s8i >n haben, für 
Beibehaltung einer Bedürfnisfrage .sind, ist klar. 
Standpunkt; heati jjossidentes. Man mag auch noch 
ahzirkcln können, wieviel Gastwirtschaften notwendig 
sind. Nach welchem Maßstabe wird aber 
festge stellt. wieviel Unterhaltungslo¬ 
kal e e i n B e d ü r f n i s 8 i 11 d ? Für die Behörden ist 
entscheidend, wieviel Konzessionen aus § 33a 
ausgegeben sind. Es kann einmal der Fall sein, 
dass 111 einer Stadt ein Eispalast und 4 Cabarets .sind; 
jemand wünscht ein Varietö zu errichter. Er kann 
e.« nicht, weil nach der .Meinung der Polizei eine 
genügende .\nzuhl von Konzessionen aus 
S 33a bereits vergebe n sind. 

Dass die Regiening .selbst anerkennt, dass die Ent 
Scheidung über die Bedürfnisfrage zu Willkürlich- 
k eiten führen kann, ist ein Eingeständnis. d.Ts zu 
denken gibt, insbesondere, wenn man an einen Prozess 
der letzten Zeit denkt. Die Polizei kann ebensowenig 
wie irgend jemand sonst ein bedürfins feststellen. Sie 
sollte sich auch nicht mit solchen Dingen den Kopf 
/.eibrechen, sondern sollte die Entscheidung 
d i e .s e r F r a g e r u li i g d e in U n t e •• n e h in e r ü b e r 
I a 8 s e n , der sein Geld, was in .a n ihm a n v e r 
trii it, zu Markte trägt." 

Konorah schrieb folgendes: „Keineswegs können 
wir uns mit der trotz unseres Einspruches noch immer 
vorgesehenen Beibehaltung der Bedürfnisfrage einver¬ 
standen erklären, wenigstens nicht für V’^arietös, Cir¬ 
cusse und ähnliehe einwandfreie Unternehmungen. 
Die Bedürfnisfrage wurde vor 30 Jahren, als es noch 
keine Varietes gab, in den § 33a eingefügt, „um dem 
Unwesen der sittengefährdenden Tingeltangel entge¬ 
genzutreten." So hiess es ausdrücklich damals in der 
Begründung. Angewendet wurde sie aber, und zwar 
sehr oft, in reinster Polizeiwillkür unterschiedslos 
auch auf keiueswegs sitteiigefährdende. sondern völlig 
einwandfreie Betriebe. Die Bedürfnisfrage des §33a 
ebenso wie des S 57 Ziffer 5 und § 60 Abs. 3 (Wan¬ 
dergewerbe) und ihre Handhabung durch die Behörden 
ist stets eine Quelle polizeilicher Willkür gewesen. 
Wir haben .sie .stet.s als ein „Polizeiverbot mit Erlaub- 
lüsvorbehalt“ bezeichnet. Selbst die Regierung scheint 
<lie behördlichen Willkurlichkeiten nicht in Abrede 
.stellen zu können, denn es heisst heute auf Seite 10 
der Begründung; 

..Wenn auch die Entscheidung der Bedürfnis 
frage in gros.seii Städten mi‘ erheblichen Schwierig 
keiten verbünd« n ist und zu Willkürlichkeiten 
führen kann, .so .sind diese Schwierigkeiten . . . 
doch zu überwinden." 

Es muss gewiss manches faul sein mit der Be 
durfnisfrage. wenn unsere Regierung schon so viel 
zugibt: es muss manche Willkür nachgewiesen .sein, 
wenn sie .-ichon die .Möglichkeit behördlicher Willkür 
eingesteht. Freilich, die Schwierigkeiten können 
überwunden werden; dazu fehlt aber vielfach den Poli 
zeibehörden in manchen Städten das nötige Wohl 
wollen und, fast muss man es manchmal aiinehmen, 
der gute Wille: in manchen Fällen, namentlich in 
der Provinz, mangelt anscheinend auch das richtige 
Verständnis für die wirklichen Bedürfnisse. Wir 
halben bei der Regierung für Abschaffung der Bedürf- 
uisfrage plaidiert, leider vergeblich. Wir werden un¬ 


sere Argumente beim Reichstage wiederholen. Hoffen 
wir, mit mehr Erfolg. 

Das alles ist seit damals nicht um ein Haar 
auders geworden. Es gilt heute wie damals. Wir 
wissen, was wir im Variete mit der Bedürfnisfrage 
durehzumachen hatten und haben. Jetzt will man 
mit dieser „Bedürfnisfrage" auch die Kinotheater be 
glücken. Fabrikanten, Verleiher und ein Teil der 
Theaterbesitzer wehren sich dagegen. In diesem 
Kampfe wird man die Vanetekreiso als Bundesgc 
nossen haben. Wiederum zitiere ich. »as Konorah 
damals ausführte: 

„Denn in der Verwaltungspraxi.s ist die Bedüif 
nisfrage nie etwas anderes gewesen, als ein Polizei - 
verbot mit Genehmigungsvurbeh ilt. Grund 
sätzlich steht die Behörde stets auf dem Standpunkte, 
dass derartige, vom Bedürfnis abhängige Betriebe zu 
untersagen sind; sie behält sich nur vor. die.ses 
prinzipielle Verbot von Zeit zu Zeit zugun.sten die 
ses oder jenes Gesuchstellers aufzuhebeii. Natürlieli 
hält die Regierung an solchen Polizeibefugnissen, 
die sie hinsichtlich der Varietes nur auf Grund der 
für Tingeltangel ge.^chaffenen Vorschriften und auf 
dem Buchstaben des Gesetzes fussend. im Laufe der 
Jahre usurpiert hat. recht zähe fest .Vber Sach«- 
des Reichstages .sollte es sein, den Entwurf ent 
sprechend abzuändern und den Behörden .Machtbefue 
nissc und Untersagungsraöglichkeiten, die sie sich ent 
gegen den ursprünglichen Intentionen de^ Gesetze.s 
im Laufe von drei Jahrzehnten eigenmächtig zuge 
.sprorhen halien, wieder zu entziehen. Es liegt heute 
gar kein Grund vor. in dieser Hinsicht die Kompe 
tenzen der Behörde über diejenigen Grenzen liinan.- 
zn erweitern, die im Jahre 1883 gezogen wurden, nin 
dem Aergernis und An.stoss erregenden Tingeltan- 
gel Unwesen wirksam entgegenzutreten. 

Was soll überhaupt bei den Varietes, die wie 
die Regierung selbst bekennt, in erster Linie Schau 
Stätten sind, die Bedürfnisfrage? Soll sie die Konkur 
renz der Vari^tö.s untereinander beschränken? Es ist 
doch nicht die .\ufgabe der Gesetzgebung, bei ein¬ 
wandfreien Betrieben, ganz gleich, ob Butterhand¬ 
lung, Hutladen, Porzellangeschäft oder V’ariete, die 
Konkurrenzfrage durch Prüfung des Bednrfnisses zu 
regeln. Ob in der betreffenden Ort.schaft oder Nach 
harschaft ein Bedürfnis für ein neues Geschäft vor 
liegt, weiss der betreffende Gewerbetreibende, d'-r 
sein Geld darin anlegt und ausserdem Faciimaun ist. 
bes.->er zu beurteilen als die Behörde, deren Aufgabe es 
höchstens sein kann, bestehende Bet.rielie gegen un 
lautere Konkurrenz zu schützen. Beim Variete 
wird geradezu die gesunde Entwicklung, 
die aufwärtssstrebende Entfaltung, die 
wünschenswerte Modernisierung, die Er¬ 
richtung zeitgemäßer Baulichkeiten mit 
neuzeitlichen technischen Einrichtungen 
dadurch unterbunden.dass inan durch die 
bestehenden, häufig genug veralteten u. 
überlebten Betriebe das ..BedOrfni.s" für 
gedeckt hält.“ 

Und ferner: „Wenn die Behörde, ganz gleich, ob 
Polizei. Stadtau.ssehuss oder Kreisaussehuss, das Be¬ 
dürfnis wirklich b«-urteilen könnte, es wäre die 
Prüfung der B«-dürfnisfrage vielleicht nicht einmal so 
übel. Aber sie kann es eben nicht. Wenn für alle 
Varietes, die nach Prüfung der Bedürfnisfrage kon¬ 
zessioniert werden, wirklich ein Bedürfnis vorhanden 
wäre, dann «lürfte eigentlich nie ein Variöte pleite 
gehen, was aller doch häufig genug passiert. Elr- 
innert sei daran, das.s behördlicherseits in Gross-Berlin 
das Bedürfnis nach drei Eispalästen anerkannt wurde; 
allen dreien wurden die Konzessionen aus § 33a er- 
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teilt. Einer ist längst pleite, sogar mehrfach; die bei¬ 
den andern sind „saniert" und zahlen keine Dividende. 

Die Bedürfnisfrage regelt eben das Publikum, 
nicht das Schema F der Behörde. Eine Einschränkung 
der Gewerbefreiheit soll immer nur stattfinden bei 
Gewerben, durch die die öffentliche Moral oder die 
öffentliche Ruhe. Ordnung und Sicherheit gefährdet 
werden können. Der B»*hörde durch die Bedürfnis¬ 
frage, von der die Regierung selbst in der Begrün¬ 
dung zugesteht, da.ss sie zu behördlichen Willküflich- 
keiten f^r<>n kann, weitergehende Untersagung.smög- 
lirhkeiten zu geben und damit bedenkenfreie Gewerbe 
der schrankenldsen Willkür der Behörden prei.sszu- 
geben, ist ungerechtfertigt und verfehlt. Soweit durch 
das Variete die öffentliche Ruhe. Ordnung und Sicher 
h« it gefährdet werden könnten, hat die Behörde auch 
ohne die Bedürfnisfrage alle Handhaben, derer sie 
bedarf. Sie kann sich daliei auf § 10. II. 17. des Allg. 
Landrechts stützen, und sie hat auch im {; 33a weitere 
Mittel. Keiiie-'fall.s aber braucht die Regierung zu 
v«-i*suchen un-< oder den Reichstag glauben zu machen, 
das.s sie den Wunsch der fnteressentengruppeu. die 
eiiiinütig für eine gesetzliche Trennung von Variete 
und Tingeltangel plaidierteii. dadurch ..erfüllt“, dass 
sie für das Variete alles rnzuträgliche bestehen blei¬ 
ben lässt und nur dem Tingeltangel noch grössere 
behördliche Schwierigkeiten in den Weg legt. .So 
hatten wir e.s un.s nicht gedaiht." 

VH Wa.-die Verleihung d -r Konzession au Aktien 
gesellschaften. Gesellschaften mit besehränkte/ Haf¬ 
tung und dergleichen betrifft, so bestimmt ij 4')b des 
Entwurfs vom o. Mürz 1914: 

..Wird ein Uuternelunen. da- nach S -kl. 33a der 
Erlaubnis bedarf, von einer anderen al.< natürlichen 
Person betrieben, so erlischt die ihr erteilte ü.daubni.s 
mit dem Ablauf von fünfundzwanzig Jahren nach der 
Erteilung.“ 


Die Regierung steht also auf dem prinzipiellen 
Standpunkte, dass einer Aktiengesellschaft oder einer 
G. m. b. H. eine Konzession zum Betriebe eine» 
Varietetheaters, Circus, Kinos usw. erteilt werden 
kann. Die Konzession soll nach 25 Jahren erlöschen. 
Sie kanu natürlich auf Antrag neu erteil; werden. 
Die Konzession wird der Aktiengesellschaft oder der 
G. m. b. H.. nicht e.nem einzelnen Direktor erteilt, 
gar zu stark die Hände gebunden. Der Direktor be 
Durch den bisherigen Zustand sind der Gesellschaft 
sass die Konzession. Er hatte die Gesellschaft in 
der Hand. Denn ohne Konzession konnte man den 
Betrieb nicht weiterführen, daher auch nicht ohne 
den Konzessionär. Das war ein Zustand, der sich 
angesichts des Umstands, dass viele Varietes und ähn 
liehe Unternehmungen in der Form einer Aktiengesell- 
.•«chaft oder G. m. b. H. betrieben wurden, nicht auf 
rechterhalten Hess. 

Das hat die Regierung eiiigesehen. Daher der § 
40b im Entwürfe. 

VIII. Was ist bisher von d >n Kinotheaterbesitzem 
dagegen Stichhaltiges vorgebracht worden? Ebenso 
weiiig. wie in der Forderung 4er Bedürfnisfrage. 

Das eine ergibt sich aus der Darstellung. 

Alle Kreise des Schaugewerbes (Böhnen-Un- 
ternehmen und ähnliche Veranstaltungen) sollen zu 
sammen stehen in der Forderung: Alle Fragen 
sollen im Reichsthea:erge8etz geregelt 
werden. Das Herausreissen einzelner 
Teile aus dem Gesamtkomplex ist keine 
Regelung, die im Interesse des Schauge 
werDes liegt. Eilt die Regelung der Vertragsbe 
•Stimmungen, eilt die Zensur, die Regelung der Jugend 
lichen-Vcrstellungen und derartige Fragen nicht, so 
eiien die Polizei- und Koiizessionsbestimmungen schon 
gar uicht. 

Mit ihnen kann da.s Schaugewerbe gern warten, 
bis die übriger Fragen einer greifbaren Regelung 
zuceführt sind. 


Filmbilanz des Auslandes. 


Bei einem Ueberblick über die Lage der eng 
lischen Film industrie lässt sich vom vergangenen 
Jahr sagen, dass es im grossen und ganzen ein gutes 
war. Von einem erhöhten l'msatz kann wohl kaum 
gesprochen werden, dagegen ist eine Erweiterung der 
.Absatzgebiete nicht zu verkennen. In dem entbrann 
ten Streit um den Weltmarkt, bei dem es sich darum 
handelt, ob künftig London oder New York als 
Handelszentrum für kinematographlsche Erzeugnisse 
gilt, .'äs.st sich das Ende noch nicht absehen. Vor¬ 
läufig erklärt der französische Bundesgenosse noch 
London seine unwandelbare Treue. Moden und An¬ 
sichten sind jedoch in Frankreich alles andere als 
beständiger Natur. Die nun auch in England unter 
T. P. O’Connor’s Oberaufsicht von den Fabrikanten 
gehandhabte Zemsur hat ihre Tätigkeit am 5. .Januar 
1917 aufgenommen und bisher zur Zufriedenheit 
aller Beteiligten gearbeitet. Ein weiterer Erfolg des 
vergangenen Jahres ist das Wiedererwachen der 
Kinematograph Exhibitor's A.ssociation. Fabrikanten. 
Verleiher, Spielleiter fanden sich in Birmingham wie¬ 
der zusammen und die im allgemeinen günstige Lage 
der englischen Kinematographie ist teilweise wohl 
auf ihre Tätigkeit zurückzuführen. 

In der Frage der Film-Verleihung wird in Eng¬ 
land ein nicht unübler Vorschlag gemacht. Bisher 


wurden die Kinoinhaber zur Festlegung grosser 
Summen für Leihverträge, die erst nach 3, 4 oder 6 
Monaten erfüllt wurden, ged.'-ückt. Die Leiterin de» 
London Independent-Film-Tradiig macht nun den Vor 
schlag. 25 Prozent bei Vertragsabschluss, 50 Prozent 
bei Verträgen mit Erfüllung nach mehr als 12 
Wochen zu zahlen, den Rest aber erst 3 Tage vor der 
Lieferung. 

Im neuen Jahre dürften die Filme der Western 
Import-Company im V'ordergrund des Interesse.- 
stehen. Clara Kimball Young tritt in mehreren die 
ser Filme, die unter dem Gesamttitel „Meisterwerke 
des Jahres 1918“ segeln und von denen jeder aus sie 
ben Rollen bestehen soll, auf. Man ist übrigens der 
Meinung. das.s sieben Rollen zu hoch gegipfen sei 
und fünf vollkommen auslangten. V’on der Fox-Film 
Ge-ellschaft dürfte der Film „Unter 53 Grad nörd 
lieber Breite“ mit seinen herrlichen Szenerien aus 
den Eisregionen eine Glanznummer bringen. 

Die von französischer Seite auf gestellte Be 
hauptung, dass das Jahr 1917 quantitativ und quali 
tativ für die heimische kinematographlsche Industrie 
noch ein zufriedenstellendes gewesen seL lässt sich je 
doch nur aus Gedächtnisschwäche erklären, denn 
durch die Tages- und Fachpresse zogen sich ini ver¬ 
gangenen Jahre die Klagen über den Rückgang de- 
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Quantität wie ein roter Faden. Qualitativ sind den 
Franzoi^en all»*rdinfrs Erfolsre nicht ibzusprechen. 

Mater Dolorosa, das Werk A. Gance's mit Gömier 
und Eiiiniy Lynn. zeigt einen hohen künstlerischen 
Aufstieg. Das* Erscheinen von Tinstan Hernard’s Wer¬ 
ken bedeutet gleichfalls einen Fortgang, ebenso die 
Venu.s Victri.x d^r Stasia Napierkow8.<a. Mit diesen 
Werken wäre aber eine Aufz.ählung ven erstklassigen 
Xummern noch nicht erschöpft. Die Quantität hat 
entschieden eine F.inbusse erlitten, aber nicht die 
Qualität. 

Dass man über die Quantität nicht ganz ohne 
beängstigendes Alpdrücken dort drüben im Westen 
lebt, beweist die .\ufregung. mit welcher die Grün¬ 
dung der rniversum-Film-.\. G. verfolgt wird. Ein 
Fachblatt sagt u. a.: ..Mitten im Kiieg, zu einer 
Stunde, in der man sieh in Schwierigkeiten aller Art 
befindet, in der Kredit- und Lebersmittelfragen 
drücken, in der die Existenz des I.andes auf dem 
Spiele steht (nach französischer Auffassung!), ver¬ 
lieren unsere Feinde das Kino nicht aus dem Ge¬ 
sicht. Für sie ist es allerdings nicht nur eine Indu¬ 
strie schlechthin, sondern auch das nationale Rüst 
zeug der Propaganda. Sie haben gemerkt, welche 
Rolle gutgewählte, geschickt nach einem Plan, den 
man als strategisch bezeichnen könnte, untergebrachte 
Fihne in der ungeheuren \nstrengung. die sie zu 
machen beabsichtigen, einst spielen können. Mit 
Hilfe des Kinos verfolgen sie einen doppelten Zweck; 
ts gilt ihnen, das Kino als Helfer zu einem baldigen 
Flieden zu benutzen, aber es geht ihnen auch darum, 
um für das nach dem Kriege folgende ..Morgen“ den 


englischen, amerikanischen, italienischen und fran¬ 
zösischen Marken Konkurrenz zu machen.“ 

Das Fachblatt fordert zu grösseren Zusammen 
Schlüssen angesichts der deutschen Anstrengungen auf 
und wirft seinen Landsleuten Lässigkeit vor. Als ob 
Frankreich nicht schon lange den Vorteil der mit 
mehr als .36 Millionen Frc^. ^arbeitenden Firma Pathe 
genossen hätte. 

In Spanien litt die Entwicklung des Kinos 1917 
unter verschiedenen Hemmungen. Von der einheimi 
sehen Produktion ist vorllufig noch wenig zu erwar¬ 
ten. Die Einfuhr war nicht unbedeutend, blieb aber 
trotzdem hinter 1016 zurück. Der Hauptabsatz ge 
langt für eingefOhrte Filme in Barcelona mit der hohen 
Ziffer von 30000 m pro Woche zum Ausdruck. Das 
übrige Spanien braucht nicht den fünften Teil Aus¬ 
landsware. Man nimmt an. dass z. Zt. noch etwa 
450000 m eingeführte Filme in Spanien liegen. 

Es ent.standen im Laufe des Jahres an einheimi 
.sehen Fabriken verschiedene neue Firmen, unter 
diesen der Deny Film. Estrella-Film. Mundia. Boreal 
u. Argos. Die spanische Produktion kennt fast keine 
andere Ausfuhr als die nach Süd-.\merika. Der Kino¬ 
besuch wurde durch die ungewöhnlich grosse Kälte 
des Winters äusserst ungünstig heeinflu.s.st; die 
Kohlenpreise stiegen bis zu. 400 Fres. für liXIO kg. 
Hierzu kamen noch schwierige Tran.sportverhältnisse 
und ein immer mehr zunehmender >[angel an Roh 
stoffen. Wilde, rücksichtslose Konkurrenz führte 
überdies zu einer Schädigung des allgemeinen Ge 
«chäftsganges. 


Kinematographische Aufnahmen vom Flugzeug aus. 



Kinematographi.sche Aufnahmen des Kriegs¬ 
schauplatzes aus der Höhe der Wolken gehören heute 
bei allen Armeen zu den eifrigst gebrauchten Mitteln 
der militärischen .-lufklärung. Einmal stellt da.s von 
einem Ballon aus aufgenommene Kinetogramm die 
vollkommenste und vollständigste Abbildung dar, an 
deren Genauigkeit auch die besten u. sorgsamst aus¬ 
geführten Landkarten in gleichem Maßstabe nicht 
entfernt heranreichen. Wenn man sich vergegenwär¬ 
tigt, wie mühsam die Anfertigung einer Landkarte 
durch Vermessungen des Terrains ist. und welche 
Ilerstellungskesten eine solche Karte verschlingt, so 
wird der hohe Wert der Balonkineniatographie aufs 
augenscheinlichste erwiesen. Da allerdings die Erd¬ 
oberfläche nirgend.s völlig eben ist. kann es Vor¬ 
kommen. dass die Filme unvollkommen sind: man 
hat jedoch bereits Verfahren ausgearbeitet, die es 
ermöglichen, selbst aus unvollkommenen .\ufnahmen 
brauchbare Landkarten herzustellen. Auf alle Fälle 
aber bietet ein vom Ballon aus aufgenommener Kino¬ 
film eine äusserst wertvolle Ergänzung der Landkarte 
und der Ballonphotographie, da durch den verhältnis¬ 
mäßig raschen Wechsel des Standortes und der Höhen¬ 
lage die einzelnen Teilbildchen bei Vergleichung oft 
erst an kleinen Unterschieden Schlüsse auf das auf- 
genommene Terrain zulassen. 

Da uns das Kinetogramm die Möglichkeit ge¬ 
währt, weit schneller und treuer als unser nur zu 
b-icht geiäusi-htcs .Vuge Vorgänge und Erscheinungen 


festzuhalten und zu vermitteln, die sich unserer Wahr 
nehmung ganz oder doch teilweise entziehen, sind 
weiterhin b.sl!onkinematographi8che Aufnahmen nicht 
nur für Heer und Marine, sondern auch für die Wie 
senschaft und den wissenschaftlichen Unterricht, für 
Kulturtechnik und Fortwesen, Hoch- und Tiefbau. 
Handel und Verkehr, kurz für alle Betätigungen des 
öffentlichen Lebens, die für ihre Zwecke genauer 
Karten bedürfen, von unschätzbarem Werte. Die 
höch.st wertvollen Situationspläne, di*- an Genauigkeit. 
Schärfe und Feinheit die gewöhnlichen sonst mit der 
Hand gefertigten Grundrisse übert’^ffen, machen die 
Ballonphotographie und Ballonkinematographie zu 
wichtigen Hilfsmitteln im Kriege. Schliesslich leistet 
auch die Ballonkinematographie für die Erweiterung 
und Ergänzung unserer naturwissenschaftlichen 
Kenntnisse vorzügliche Dienste; denn man kann mit 
Hilfe eines Luftballons oder Luftschiffes sonst dem 
Menschen unzugängliche Gegenden erforschen und Im 
kincmatographi.schen Bild.* festhalten. 

Besonders eindrucksvoll und merkwürdig sind 
die Bilder, wenn das Flugzeug sich auf das Meer 
hinauswagt. Die so aufgenommenen Filme zeigen 
sich von einer Reihe regelmäßiger Linien gekreuzt 
und gestreift, die den Horizont des Wassers markie¬ 
ren. Auf ihm bewegt sich die Flotte, das Kielwasser 
jedes Schiffes kräuselt sich in ununterbrochenen 
Linien, von denen einige im Zickzack, andere in Kur¬ 
ven d.ihinlaufen. in dem Gischt, den die Schrauben 
im Wasser aufwirbeln. Folgt man diesen T.inien, so 
kann man mühelos den Kurs bestimmen, den das in 
Bewegung befindliche Schiff einhält. Auch Untersee 
boote, die unter Wasser fahren, sind zu erkennen. 




mir KlMoiaiograpb iXUnaldori. 


N«. flS4 


Der dünne, fast unsichtbare Wasserstrclfen, den sie 
hinter sich lassen, beseichnct die Richtung, in der 
sie sich bewegen. 

Der kinemutographischu Operateiu- ist heute ein 
unentbehrlicher Gehilfe der Feldfliegerabteilungea. 
und seine schwierige Arbeit wird überaus geschätri. 
Das ganze Verfahren der Kiuematugraphle aus de: 
Duft wirtl sich da selir nützlich erweisen, wu es sich 
darum handelt, rasch eine zuverlässige topographische 


Aufnahme eines bestimmten Geländes h irzustel'.en und 
festzuhaiten, also wohl vor allem lür militärisch-- 
Zwecke. Im jetzigen Kriege sind derartige Versuche 
von der Heere.sleitung angestellt worden, die überaus 
günstige Ergebnis.se batten. Es lässt sich nicht leuc 
nen, das- es sich bei der ilalioiikinematugiapitie nm 
eine äu.ssersi wert\clle Nutzbarmachung des Kin-- 
matographeu handelt, die bei entsprechender Bear 
boitung in Zukunft ganz besonders wichtig zu werden 
verspricht 


Neuheiten auf dem Berliner Fitmmarkle. 

t original bericht. Von unserem ständigen KurrespoiKientea.) 


,JD e r Antiquar von b t r a s s b u r g“ (Nationai- 
film), verbindet eine Liebesgeschicute zwischen einem 
deutschen Uauptmaun und einer jungen Elsässerin 
mit einer geschickt erfundenen Handlung, die dar- 
legt, wie die Forderung der Franzosen nach dem 
Reichsland zerschellt an dein gutdeutsebeu Ursprung 
desselben. Es spielt im Kriegsjahr lt)16, ein deut¬ 
scher Hauptmann ist nach birassburg kommandiert 
und liegt bei einer altclsä.-^sischen Familie in (Quartier. 
Eine Tochter und ein bohn des Hauses werden in 
ihren feindseligen Gefühlen gegen den Erbfeind auf- 
gestachelt durch eiueu alten Antiquar, einen Deut¬ 
schenhasser reinsten Wassers, dessen ganzes binnen 
und Trachten dahingeht, dem Hauptmanu wertvolle 
Dokumente za entwenden und sie den Franzosen aus- 
zuliefern. Der deutsche Soldat, im Privatberuf Histo¬ 
riker, abeitet in seinen Mußestunden an einem Ge¬ 
schichtswerk „Strassburg und seine deutsche Seele". 
Claire^ die Tochter, verschafft ihm Einblick in alte 
vergilbte Bücher, die oben auf dem Boder stehen, 
und in ihnen findet er den Beweis, dass die .\hnen der 
Familie Deutsche waren, die unter den Franzosen 
leiden mussten. Zwischen Claire und dem Haupt- 
mann ziehen sich feine Liebesfädeu. Claire. die sie 
aus Hass gegen die Deutschen zerreissen will, ,'-ählt, 
wie sehr sie den Deutschen liebt, als eine Bombe aus 
einem französischen Luftschiff ihn fast tötet. — — 
Unverdrossene Mühe, hohes künstlerisches Vermögen 
und starkes Können, gepaart mit viel Poesie haben 
hier ein inhaltlich -and bildlich schönes Bild gegeben! 
In logischer Entwicklung zieht die Handlung an uns 
vorüber, sie gibt reichlich Gelegenheit, prächtige Auf¬ 
nahmen der „wunderschönen Stadt“ zu bringen. Ge¬ 
schickt ist das bildliche Verweben des Bildwerkes, an 
dem der Hauptmann arbeitet, mit der Handlung. Der 
Film, den unter künstlerischer Mitarbeit von Haus 
Brennert u. Rochus Gliese Dr. Gg. Viktor Mendel insze¬ 
niert hat, ist von der Liebe zu allem, was deutsch ist, 
beseelt und übt eine tiefgehende Wirkung auf das 
Publikum aus. Ludwig Hartan ist der scharf charakte¬ 
risierende Vertreter der Titelrolle, Edith Meller die 
entzückend aussehende, den Gehalt ihrer Bolle aus¬ 
schöpfende Claire. 

Viggo Larsen gibt in dem neuen Film seiner Serie 
,Rotterdam-Amsterdam" (Messterfilm) von 
Richard Hutter die Rolle des Detektivs Holms. Er 
hat natürlich eine schwere Aufgabe zu lösen, nämlich 
das rätselhafte Verschwinden von Edelsteinen fest- 
zusteUen, die stets in grossen Transporten verladen, 
mit allen Sicherungen versehen, am Ziel nicht an¬ 
kommen. Der Detektiv löst die Geschichte mit 
Eleganz und mit Verkleidungen. Wie Larsen das 
macht, weiss man zu gut, um darüber Neues erzählen 
zu müssen. Dasselbe gilt von seiner Regie, die flüssig 
wie immer ist und seine leichte Rand zeigt. Die 


amleron .Mitwiiktiudeu unterstützteu den Solisten 
sehr gut. 

Die lierichieistatierpflichten rafen jetzt oft in die 
„Neue Philharmonie", die sich nach und nach zu 
einem guten Premiereuth-sater entwickelt. Beste 
Stücke allererster Firmen werden dort gegeben, mnl 
auch das übrige Programm briugi f.ast nur zweite und 
dritte Wochen. Jedeufalls ein Theater, d.is ein<- 
Rolle .spielt. Jetzt gibt es i.ort lis Hauptaiiziehaug 
deu Film „Der DorfluiiiL’ iHerold-Film.Verleih). 
Es ist eiu ungarischer Film, der auch Ln das ungarische 
\ oikslebei. führt. Eiu junger Bauembursche wird vom 
ganzen Dorfe verachtet, weil er sich in berechtigt ge 
kränkten: Stolz an dem Dorfschulzen vergreifen will 
Er liebt dessen Tochter, muss aber nuu von ihr lassen. 
„Dorflunip“ hat man Sandor getauft und jeder meidet 
ihn. Nur nicht die schöne koitette Dorfwitwe Rosa. 
Sie hetzt Jen Geliebten nochma.s auf den Dorfsch-aizeu 
uud Sandor muss ius Gefänguis wandern. Des Schul 
zen Tochter ab»'r liebt ihu, iht Vater verstösst sic aus 
geringfügiger Ursache und Sandor ist e.s. der das 
junge Mädchen vor dem Tode ”ettet. den sie sich selbst 
geben will. Aus deu beiden wiid ein Paar. — Eiu 
Film, der überall seines Erfolges sicher sein kann 
Die Handlung, lebensecht, zeigt uns die grossen und 
die kleiueu Leiden der ungarischen Dorftevölkerung. 
auch ihre Leidcnschalteu. Entzückende Laudschafts- 
bilder erfreuen das Auge und die an uud für sich schon 
fesselnde Fabel wird durch das eindringliche Spiel 
der ungarischen Künstler, von denen sich be.sonders 
die Darsteller des Dorflumpen laid der Schulzentochter 
auszeichueii, noch mehr zur Geltung gebracht. 

Die „Deuko" (Deutsche Kclonial-FUm-Ge.^ellschafl) 
führte am Soimtagmittag ihren zweiten Film „Far¬ 
mer B o r c h a r d t" einem geladenen Publikum, unter 
dem Bich Mitglieder der Koionialbehörden befanden, 
vor. Es ist ein Spielfilm mit hocbdramatischeu Mo¬ 
menten. Ein junges Brautpaar wird aus allen Iiionnelu 
gerissen durch den Tod des Brautvaters, der seine 
Familie mittellos hinterlässt. Der Bräutigam hebt 
unter diesen Umständen das Verlöbnis auf. Ague.s 
heiratet den Farmer Borchardt, mit dem sie nach 
Afrika zieht. Das Paar lebt glücklich, wenn auch die 
junge Frau die Erinnerung an den ersten Verlobten 
nicht bannen kann. Ihr Kindchen stirbt, und nun wird 
es einsam um sie. Zu ihnen kommt der ehemalige 
Bräutigam, der in Regieruugsgeschäften dort zu tun 
hat. Die alte Leidenschaft erwacht. Borchardt über 
rascht die beiden in inniger Uniarmimg. Da beginnt 
der Aufstand der Schwarzen, der Farmer schickt die 
geliebte Frau fort mit ieuem, der sie ihm stahl. Aber 
in dem Moment der höchsten Gefahr findet sie, die 
für sein Leben bangt, zu ihm zurück. Den Schwarzen 
will er sie nicht ausliefem, und deshalb ziel: er die 
Kugel auf sie. Deutsche Schutztruppen nahen und 
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bringen Rettung. Borchardt wird tieffinnig, glaubt 
er doch, seine Frau i.st tot. Sie gesuidet und die 
Freude macht auch ihn gesund. — Wie gesagt, die 
Handlung ist stark, sie spielt iswischen den Kolonien 
und dem Heimatland. Es soll ein Prjpagandafilm. 
der für den Kolonialgedanken wirbt, sein. Das Wer 
ben ist sehr diskret gemacht, man merkt dir Absicht 
nicht. Fraglich bleibt, ob das der richtige Werbe 
weg ist. Das Unaufdringliche erfreut. I'arstellerisch 
treten Ferdinand Bonn, der die Titelrolle gibt, Frydel 
Fredy, eine gut aussehende, sympathiscli wirkende 
Agnes und Erwin Fichtner, ein gewandter Vertreter 
des Verlobten, besonders hervor. Regie i.nd die klare 
Photographie verdienen Lob. Argus.’ 




•s. Berlin. ItudoK Meinert wird nach btaonderer Ver- 
tunb.ming für ilie Finukfurtcr Kihn-Co. die von ditser fnbruierteu 
Ellen Richter-Serie 1918 19 inszenieren. 

Hell« Mojn wird dem Kufe, nach Konstantinnpel zu gehen 
und dort in einem eigens für sie geschriebenen (ilm-Sketch auf- 
zutreten, Folge leisten. Das Gastspiel beginnt ün Monat AprU. 
Partner der Künstlerin ist Leo Konnard, der bekanntlich als 
Regisseur von der .Hella Moja-Film-Gesellschaft" verpflichtet 
wurde. Die Künstlerin beabsichtigt, wie wir hören, in der 
kommenden Saison auch in Deutschland und anderen neutralen 
Landern in dem Sketch persönlich aufzutreten. Die Hella Moja- 
Film-Gesellschaft erwarb für die Hella Moja-Serie 1918 19 das 
vieraktige Lebensbild von J. Raffst — — wie die Ruse tm 
Morgentau" und von derselben .Autorin „Was ist der £rde Glück?". 

„Die Venus mit dem Regenbogen" betitelt sich der 
neue Detekiivfilm. den Paul Rosenhaya soeben in Gemeinschaft 
mit Adolf Gärtner vollendet und der Greei.bjum-Film-Geseilschaft 
für ihre Pbantomas-Serie überlassen hat. 

Von der William K a h n - O. m. b. H.: Der nächste Film 
der VilUam Kahn-Serie 1917 18 heisst „Der tote Gast" (Der 
Fall -töder), neuntes .Abenteuer des be.-ühmten Kriminalisten Rat 
Anhe m. Bearbeitung (nach Motiven von ü. v. Kloduicki) und 
Inszenierung von WiUiam Kahn. Rat Anheim wird wie üblich 
von Chwl Auen dargestellt. — Die Firma beabsichtigt fernerhin 
eine Reihe grosser musikalischer Kunstfilmwerke, die unter 
der Bezeichnung „Symphoniefilme" herausgebracht werden 
sollen, herzustellen. Diese Filmschöpfungen werden nach Ideen 
des Leiters der Firma William Kahn ausgeführt, der seit längerer 
Zeit an der Lösung des Problems einer künstlerischen Kombination 
von Musik und Film arbeitet. Die gesamte technische und 
künstlerische Leitung liegt in seinen Händen. 

Der nächste Lotte Neumann-Film heisst „Die Buch¬ 
halterin“. Der Film ist nach cem gleichnamigen Roman Max 
Kretzers von Dupont und v. Woringen gearbeitet. 

„Schicksals Wirrnisse", ein Schauspiel in fünf Akten, 
nennt sich der neueste Schlager, den die Firma Herolu-Film-Ver 
leih soeben fertiggestellt hat. Wir kommen bei Rrscheinen auf 
den Film noch zurück. 

Albert Bassermann hat sich auf drei Jahre der Green 
liaum-Film-Gesellschaft verpflichtet. 

Die Egede- Nissen-Company erwarb den grosse Spiel¬ 
film „Sühne“ von Faul Rosenhayn Die Hauptrolle wird .Ada 
van Ehlers spielen. 

Für die Theodor Loos-Serie 1918 19 der Amboss-Film 
Gesellschaft schrieb Hans Land das Drama „Die singende Hand". 
Neben Iheodor Loos ist Eva Speyer in einer HauotroUe be 
schäftigt. 

„Die Liebe höret nimmer auf, das vieraktige Drama 
Curt Charry's wird in den nächsten Tagen den Interessenten 
vorgeführt. 

Dt. Streeemaaa, Mitglied des Reichstages, ein Förderer der 
Kinematographie, erhielt das Eiserne Kreuz am weiss-schwarsen 
Bande. 


Mscaunsiii. 

Die „B. Z. am Mittag“ von Montag, den 10. Märs, bringt 
unter der Spitsmarke „Monte Carlo-Ersatz bei einer Kinoschau- 
epielerin“ die Mitteilung von der Aushebung eine« Spielemeetee 
bei ein« „angeblichen“ Kinoachauapielerin — SahW-Sambor. 
TroU eifriger Nachforschung ist es uns nicht gelungen. festsusteUen. 
bei welcher Furms die Dame schon einmal im Fihn mitgewirkt 
hat. Es scheint hi« wied« einmal ein Fall vonuliegen. m dem 
d« Beruf als Kinoschauspieterin sum Deckmantel für Dinge genom¬ 
men ist, die das belle Licht au scheuen haben. Es ist dringend 
notwendig, und besondere P^cht d« Fachpresse, solche Fälle 
aufsudecken und Personen mit dmi Stand cter Filmschauspieler 
schädigenden Nebenabsichten von diesem abauschütteln. Gerade 
jeUt. wo wir ein« Regelung d« Statistenfrage entgegensehen 


- in der vorigen Nuinm« sprachen wir davon — um so mehr 
K<H-bt erfreulich wäre es. wenn die Tagespresse hior die Fachprees«- 
iintvrstützt«. 

Bonn. Am bonntag uroffnetu die Kheinisch-Westfälische 
.-'liroiigvtofi-A-t.;. ein der Neuzeit ciitHpre4.'liendi<s LiehtspieltlMsitt r 
<turcb ein X'okal- und lm>trtuiieittulkunzert. Den .Arbeitern imd 
.Vrlieiterinneu, die weit iiergereist und ii.i Heim der tUiselku-liaft 
uiiiergebracht sind, ist jetzt Gelegeulunl gegeb«>ii. sich bonntup 
lind in ilireii Feieivtuiidon an guten Lieiit-ip.cleu zu erfreuen. 

C'ölu-bülz. Die K.-immer-Liehtspiele. welche .-eit fünf .Mouateu 
bestehen (früher Direktion W. ItOhme) gingr-n tim-.-!- Kauf an 
Herrn Miehcl-Or.nven 0»icr. 

t'öln-Sülz. Di*s hiesige .AleuuuiliheTheater iDirektiini l-i-.in/. 
Kirch), welches seit drei Jahren unter der iicwährten Leiiuuc 
des Geschäftsführers. Herrn Joe Reimer, (.'oln (der auch di»- 
musikalis\.-he Leitung hat» slehi, erfreut ^ich eines überaus gut- n 
Hesufches. .Man .«ieht hier stets ein auserwählte« Pingramui 

\N’. Dis Leipziger Metts und die UchtMIdbkbnen. Man tiat 
in den Leipziger Kiiiematograplientheateni solange diese be.stebeii 
noch keinen so anhaltend starken Besuch zu verzeichnen gehabt, 
•lU bei der dioinialigen Frühjuhrsuiessi«. Um einen auniiluimden 
liogriff von dom N'erkehr zu guben, mag nur bemerkt sein, dass 
die Vat«laucUichtspiele in den letzt vergangenen zehn Tagen allem 
3000 Mark für Karieiisteuer an (U>ii Kat der &>tadt Leipzig za ent- 
riehten batten. bäuithche Liehtbildbülmen der inneren Stadt 
wuren in den Naelu-.üttugsstiuidon so stark belagert, da-v. die 
Theater die Mensclmn mchc hätten aufnehnien körnten, auch wenn 
^ie die doppelten Plätze zur Verfügung gehabt hätten. 

W. Lsipzigsr Msssausstettung für Kinsmatogiaphls. Unter 
tleii Messausstellera der Leipziger Früiijidirsmesse traten diesmal 
auch die Lieieran'.en für lunemato^rapluselie Artikel stärk« als 
xiust liervor. \'oii den bekannteren Firmen hatten ti. a. ausgestellt: 
Die Emeiuaim-\\ erke-Dresdeu. Sie zeigten die verschiedensten 
Modelle in Kinoapparaten für Fanülie, Schule und Haus. Die 
ica-Aktiengesellseluiit, Europas grösstes \V«k für Kamera- mid 
Ivmobau, waren gleichfalls mit einer sehr reichhaltigen and in¬ 
teressanten bcliau vertreten, Projektionseinnchtungeii, kinema- 
tof^pb-jicfae Apparate und d« erdenkhehsto Zubehör w urden vor- 
gc-tülirt. Die Klektrizitatsgeselhehaft birius-Leipzig wies in Um- 
lorniem und Zubehörteilen grosse .Auswalü auf. Desgleichen Ge- 
brüd« Bing aus Nürnberg. Das Geschäft wies eine recht reg • 
Nachfrage auf; cs wurden apösse Einkäufe gezeitigt. 

gL Miinchan. Der bekannte Fibefabrikant Ilr. Marlin 
iv o p p hat vom „Süddeutschen Photegraphon-Verband“ die 
ilb«ae Furt-ichritsmedaille für besondere Leistungen auf dem 
Gebiete der Kinematogrupliie erliulten. D.e.-e elirenvuUe Aus¬ 
zeichnung ist um so b^ichteaswertcr, als Hr. Kopp die bronzene 
.Medaille übersprungen hat. 

gL Miinchän. Die „B a y er i s c b e Film- und Licht¬ 
bildstell e“, eine &-höpfung unseres Kgl. Polizeiprä-'identen 
H e c k h. tritt nun u it ihrer ersten Arbeit vor die OeffentUclikeit, 
einer Ausstellung „Deutäehenliass in Bild und Wort". Die^r erste 
Seliritt Ut vor aUe;ii ein ,,Griff ins Volle“, — ein gutes und beuch¬ 
ten-wertes Zeichen, ein v^versprechender Anfang, d« uns zeigt, 
dass die „Bayer!-che FU.ii- imd Lichtbild-,teile" ihre Aufgabe dahin 
»uffas-st, aufklärend, belehrend, erziaberi.-s-h zu wirken. Das Ver- 
tändnis des Publikums für bUdhofte DarsteTungen und dessen 
A’ert«, sei e.s nach kündleri-ch«. wirtschaftlL-h« und politisch« 
s.ie auch ge-«UschaftUcher Richtung, soll gehoben, vertieft und 
iiuchdrückltchst betont 41'orden. Llaiiiit dient man un:i.ittelb« 
• !« Kiue iiatographie selbst und bekän.pft in bester vVeise ihre 
.Vuswücbse. wenn man heute von solchen noch sprechen kann. 
Zur Ehre der Kine.imtographie muss ja gesagt sein, dssa das 
Kitschige, Hintortr^p«! oässige und Hahnebüctoe immer mehr 
und mehr verschwindet, dass dagegen allge i.ein das Be.treben 
l>e.-teht. kün-tlOTioih zu reformierea und das gesamte FUiuwesen 
r.u hebw und zu verfeinern. Diese Be-trebungen sollen nun durch 
die Wirksamkeit d« Buy«i-ichen Film- und Lichtbildstelle eine 
om-.te und würdige Vwtiefung erfahren. Noch der ersten Probe 
ilir« Leistungen dürfen wir um weit«en .Arbeiten die-es Amtes, 
das in g« kein« Weise mit dein B«liner Au.te zusamn.enhängt. 
mit gröaste:ii Vertrauen entgegen-ehen. Herr Polizeipräsident 
B«kh wird in Zukunft, so hat « es wenigstens angekündigt, in 
Vwbindung nut erfahrenen und gebildeten Faebmäiiuwn alles 
ein^etzen. d« Kinematographie in Bayern die ihr gebiUirende Gel¬ 
tung zu sebaffm. Auf die AussteUimg, die im „Weissen SauT’ 
do-i Polizeigobäudea untergebracht ist, zurückkomn.end, sei vor¬ 
erst be «kt. dass ihr offiziell« Titel lautet; „Die Liigensaat 
iin-er« Feinde“. Mit v’M Fleiss wird uua da eine Ausleee all de aen 
geboten, was unsere Feinde üb« uns mit Stift und F«be an Schinqi- 
fereiensichgelei-tet! Schon die schmachvolle Sammlung sehmäben- 
cl« Postk«t«i bei un-iei«! Feinden ist ein Beleg für d«en - 
geistiges Niveau und deren ab«heulirhea Geschmack. Fast möchte 
man II it Seuire ausrvden: „Gottlob, dass wir B«baren doch bess«e 
Men-when sind!“ Boi uns hat man wohl bei Ausbruch des Krieges 
ebenfalls versucht, derartige hässliche Spekulationen auf die nie¬ 
dersten Instinkte in bare Münze umzusetzen. aus ihnen Kapital 
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EU «chl»»g<m. ober unwe Behördoi bewiesen ^ weit aiMhr Koblesee 
und Takt aU die un-.erer Feinde. Man sehe sirb ntr die feindlichen 
Plakate alt. die die \'<iU;<.leidc<n-c]utft r.nfstacheln »ollen, die den 
ITr - j.e^on Ulli kün tiicli fizeiu^en und liorau-.forde!-n, — lusn 
aeJie -.Ich die o bliitrün ti^^on Machwerke an. und rjui w ird nur ein 
tiefe. Mitleid •> it den (Htt-irteten Instinkten hnlxtn, die uns hier 
!«> krn... euti,e;:€«ntret©i»! l'nd uain .ehe sich m it die Bilder der 
„Deut.ehen oioueltaten ’cn. «bis l>oliebto-te. abo- niieii sbacheu- 
liclHt© Motiv un-teier Feinde. Deutsche als K udennörder uml 
•Peiniger und Fr.uien<cliänder. div-, ist etwa« Alltä" h hes und Natür¬ 
liche.; was Wunde--, dasj dio^M- iJout che nun auch ein Dieb. 
Kin-henräul/or und Bn-nd tifter itT Mit w-ihvem Behagen worden 
da die l)eut>cheu al. die „Uetisel ünttes ' ceEeühuet, das.«) nutn 
sich beklo.i.:; enen Heizen, fragen luii.ss, — ist so etwas überhaupt 
cn-i-hen- i'-olii-h ?! Wo ni .ci.t inan nur so viel verderbte, so 
nngeheuer nietle-träi)iti;,o Plinnta-de her, derartiget zu oifinden? 
l’nd blitzartig koriiot iins der Gedanke: Nur der, der selbst oll 
(Fie er Rui hl ».igkeiten faltig i.t, brin-.;t so viel >iiedertracht auf, 
sie de:: andern zuz-i .Uten! Welche Rohheit, welche Niedrigkeit 
offenbart sich un. doch in dem Bilde, wie in Walde von Augu.tow 
deut.che Ulanen v«.n Wölfen zerri-scfi werden, und darunter die 
In-ehrift: „Wolfe freisen einander". Da kann i an doch nicht 
andeirs. al-. pfui Teufel ausriifen, — die.-er Tiefstand der CSeu.üts- 
und Herzlosigkeit verucsattht phy ische Uebelkeiten. Nicht 
minder ekelliait sind die hivs.-nnüUten bildlichen Dnrstolhingcn 
de: Deut.ehen Kai ers und der verbündeten Monarchen. Die.en 
giftgeechwoUeneii Biklem gegenüber (wir können sie alle gar nicht 
aufzälilen) stellen die Deutschen. Wie sind die docli so ganz anders, 
— harmlos fast, möchto man sagen. Und nochmals wird es uns 
in aller Lebendigkeit klar: Wir Wdde sind doch bessere Menschen. 

gl. München. Seitaame Gerüchte schwirren Itenun! ln ein- 
geweihten Kreisen spricht man von einer Neugründung, von der 

nutn nicht welss, soll man dazu loclicii oder soll niai* sich-an 

den Kopf greifen?! Wie ich selion oimnol an dieser Stulle aus. 
geführt halio, Italien '»vir in Miutcltuu einige Fünf .brikoii, die in 
doi Hauptsaclie auf dom sclton ausceatattoteu Frieipupiur und 
in aoiu Gelde der „ToiUtabor“ bestulion, — nun sollen sich aus 
gorei'huet einige d-eser Firmen, die also nicht leben und nicht 
sterban künneii, zu einem Konzern zusanonenschliessen. Man 
spric'tt davon, dass auch ein Verleih dabei boteUigt ist. Was dieror 
Konzern bezweckt, wie er aiisgestaltet werden soL und mit wie¬ 
viel Kapital er bogründet werden sr-U, darüber herrscht vorerst 
noch allertiefstcs Geheiiimis. Als Direirtor des Konzerns wird ein 
Herr genannt, der früher einmal einem hiesigen grossen VorleUi 
angnhürt hat. Na. — wir werden ja bald hören, was an der Sache 


gk München. Die .,Admiral.Fib.i-C. m. h. H." hat zur Ent¬ 
lastung ihriM Direktors.Horrii Tony Aitonberger.noch einen r.wtiiion 
Geschäftsführer ernannt, so div-s sich Attonborger hauptsächlich 
tim die künstlerische Leitung bemühun wird- In der goscltäftlichon 
Leitung wird iluii der noue Goschäftsfülirer lioiBtehen. 

Rasicnberg in Sachsen. Das Hotel und Lichtspielhaus 
„Barbarossa" ist am 1. März durch Kauf wieder in andere Hände 
üborgegangen. 

Zoppot. Das Lichtspiolhaus Rheingoldlichtspie'.e, Besitzer 
Kurhauspächter Wominghoff, ist vollständig aus^brannt. 

Untwotflzicr Wssehncck, im Zivilberuf technischer Leiter einer 
beksumton Berliner F.hnfabrik, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 
Herr Waschneck, der zur Zeit zum Bild- und Fihnamt abkomman- 
diort ist, wurde bereits durch Verleihung dos türkischen Eisernen 
Halbmondes susguze.chnot. 

Die bekannte Portrfttmalerin Zo Atteslander, Cfaarlottenbnrg. 
hat von Fern Andre ein Bildnis hergestellt. welches dem¬ 
nächst zur Veröffentlichung gelangt. 

Karl Forsclineritsrh, der sehr bekannte Wiener Kapellmeister 
gab am 12. März ds. Ja. in den eleganten Breslauer Kammerspielen 
sein lö(». Concart. 

Die Firma Lcibholz k Co. in DAsseldorf hat das Monopolrecht 
für Rheinland und Westfalen des Füms „Wenn Frauen liebM und 
hasaen" erworben. Wir kommen anläsaUch der Prenevorfttbrung, 
die demnächst stattfindet, ausführlich auf den Inhalt des inter¬ 
essanten Liebesromans zurück. 

Der ertte Moitii-Fllin wird, wie wir soeben erfahreo, bereits 
Endo dieses Monats sfecheinan. Er nannt sich „Piquedama“ und 
ist nach der Novelle von Puschkin gearbeitet. Das interessante 
russische Sittenbild mit kriminellem EUnschlag wird durch 

den .Stoff ausserordontUches Interesse finden, belebe Anziehunmi- 
knift gerade Momsi darstaUt. dw durch seine KriofmerletNUMe so 
viel von sieh reden machte, braucht nicht erst hervorgohoben 
tu werden. Die Monopolrechte für die ganze Welt bat der Kölner 
Konzom erworben, der in Deutschland durch seine sieben Filialen 
vL-rlailit. 


Esea 

Spemmg der Filmschnh-n in Wien. .Vus Wien wird gemeldet: 
Einem L'i.-ü<-I. das für unsere heranwachsendo .Tugend die ärgsten 
Gefahren bai-g, bat die Polizei jetzt ein Ende l^roitet. Sie hat 
die Sperrung aller sogenannten Filmschulen verfügt. Damit wurde 
eine Forderung weiter Kreise des infolge dieser Schwindel- 
institutionell leidenden Publikums — der Eltern, deren Kinder 
insgelielra in die Filmschulen liefen, um sich ilort zu „Filmstars“ 
herausbilden zu la.ssen — und nicht zuletzt der Kinoindustrie 
erfüllt, deren Ansehen durch das Treiben der diese ..Filmschulon" 
führenden Kino-Nichtfachleute arg herabgesetzt wuide. Ehemalige 
iS>.-liau8pieIer, Desperados haben fie Konjunktur des .-V-ufblühens 
der Kinematographie und die Neigung junger Menschen, wie 
am Theater auch im Film zu spielen, ausgenützt und in markt 
schreieriseber Weise angekündigt, dass sie talentierte junge Leute 
zu „Filmstars" heranldlden und Ihnen sogleich En;,agemeut8 vor 
schaffen könnten, ln irgendeinem Zimmer, der „Schule", in der 
ein altes Klavier, ein Podium und ein längst pensionierter, nicht 
mehr funktionierender Kinoaufiiahmcapparat stand, machte der 
„Direktor“ der Filmschule den Schülern seine Flausen vor: wie 
man die Augen verdreht, die Mienen verzerrt, die Anno und 
Beine bewegt. Belehrungen, die wertlos sind, für die aber die 
armen Opfer pro l.ehrstundc 5 K und mehr bezahlen mussten. 
Dalici ward eine Musslehrzeit von drei bis sechs Monaten aus^ 
macht. Und der Kaufmannsjunge oder da» Tippfräulein mit der 
Sehnsucht nach dem Kinonihm im Herzen, opferte die paar 
ersparten Groschen. Die Filmscbuleu waren nicht» anderes als 
Unternehmungen gewissen.oser Ausbeuter. 

-m. 6anf, Schweiz. Der dänische Filnilachniunn Alfred 
Lind, durch eine Anzahl dänische und itaheni.»ehe Filme bekannt 
geworden, errichtete hier, wie er in einem Bri-jf a-is der Schweiz 
inittoüt, jetzt seine eigene Firma unter dom Namen „Seiisational 
Füm“. 

Barn. Kinematographentheater. Unter der Firr.oa G. Hipleh- 
Walt A,-G. gründot sich mit Sitz ia Bern eine AktiengeeoUschaft. 
Zweck der Gesellschaft ist der Bau und Betrieb von Kineiua- 
tographentheatem. Die Gesellschaft kann neue, \-orwandte Ge¬ 
schäftszweige einführen, neue oder verwandte Geschäfte errichten, 
von Dritten erwerben oder sich an 'schon bestehenden in irgend- 
finer Form beteiligen. Sie kann Zweigniederlassungen errichten. 
l>io Aktiengosellnchaft übernimmt mit allen Rechten und Pfhchtei: 
von der bisherigen Einznlfirma „G. Hipleh-Walt“ das Kinema- 
tographentheatur „St. Gotthard“, Bubenrergplatz Nr. 13 in Bern, 
mit UVurkung ab 1. Februar 1917. Die Statuten sind am 11. Dezem¬ 
ber 1916 festgestellt worden. Die Dauer di-r Gesellschaft ist un¬ 
bestimmt. Da-: (U-selWhnftskapital Is.trägt Fr. 140 000 (oin- 
hundertvierzigtati.-.i‘iid E'raiüten), uingoteilt in 140 .Aktien von je 
Fr. 1000. Die Aktion lauten auf den Namen. Dia an die Aktionäre 
EU erlassendon Bekmuitmachungen erfolgeu durch eingeechriobener. 
Brief an die im Aktienbuch eii^tragonen Aktionäre. Die gosotz- 
Ueb vorgoschriebenon Publikationen erfolgen im Schweizerischen 
Handelsamtslbatt. Die Gesellschaft wird nach aussen vertreten 
durch die Einzelunterscbrift dos Verwaltungsratsmitgliodes Georg 
Hipleh-Walt, Kaufmann, von imd in Biel. Geschäftslokal: Buben¬ 
borgplatz Nr. IS. 

• -m. Norrköping, Schweden. Dir. E. Mentgomery, Inh. des 
Kino „Kronen", kauft« von Hofjuwelier Petersson das Geschäfta¬ 
haus „Pelikan", worin das Kino „Röda Kvam" seinen Sitz hat, 
und dM NcM;hbarhaus. fomer von Händler O. T. Ringdal das Ge¬ 
bäude, worin sich das Kino -„London-Biegrafen“ befindet, für 
insgesamt gegen 1,S Hill. Kr. 

-m. Vajla, Jütland. Das Kinotbeater in Veile wurde von 
Groeshändler N. S. Meyer, Kopenhagen, für 100 000 Kr. an Dir. 
S. P. Mortenson verkauft, durch Vermittlung von Dir. F. Slmarup 
(von A.-8. Fotorama). 

-m. Moekholm. Die Film-Handlung Bvenska Films- 
kompaniet, Aktiebolag, stellte als Direktorialassisten- 
ten den büihurigsn Bankbeanfton Gunnar Brunius an, der (seit 
Jahren im Dienste dar Skandinaviska Kreditaktiebolagat, AbteUung 
in Göteborg) sieh durch sein« auf »ahlreicben Auslandsreisen gepfleg¬ 
ten könstleriacban und literarisdioa Intoresseo bekannt machte. 

cb. Modatllma. Fknnkraich läset es »ick schon geraume Zeit 
angelegHi sein, neue Modoschöpfungon dem Auslana durch den 
Film veranschaulichen zu lassen. In den »ponischea und amerika¬ 
nischen OroOstädtan bildeten derartig» Vorführungen stets Tages- 
ereignisee. Auch di« amerikanischsn y oa»»n ModeUuaer bedienen 
sich des Filmes zum gleichen Zweck. In Deotachland war es der 
Verband der Damen mode imd ihrer laduetria. Berlin, welcher 
seine auf der in B e r n vom Deutschen Werkfaamd eenanstalteten 
Ausstellung vorgeführtan Neuheiten verfUman und m> In- und 
Ausland vorführän besä. In Frankratch wurden nauerding» auch 
Schuhmodan auf der Lninwand geee i gt. Dies ainam hervor¬ 
ragenden Arzt Anregung, die Vor- und Nachteile eines raten zweck¬ 
mässigen und eines mit den Geeundheitsregeln im Widenpruch 
stehenden Schuhwerkes durch den Film darzustellen. Auch dieee 
Vorführungen fanden gro—e Bea^tung. 
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-m. 01« Ainfuhr der Ententetiknder nach Skandinavien und 

Holland wurdo nach Abkommo?i d-T ICcgionrngt^ii FranJmMcb.“?, 
EnglancU und der V«>rt>inigton Stuaton jetzt wieder fruigegebou 
unter anderem für Kiliue, l*honogra|ihen, Munikinstruiuente (aus- 
genonuneu soIcIk', die ganz oder toilweixe au» Metall Ijestelien), 
Ree«r\'eteile von MuHchitien. — Kiiin grosso Sendung iiinunka- 
nlseher Filme für Xor«'egen. Schwotlen «ind Däuomark. darunter 
der violbosprocfiene Film ..The Hirtl <>f a nntion“ (Triangle). traf 
lH>reit<« über Borgen ein. 


Fir^ennaclirich!cn , 

Berlin. Pharus-Liclitapicle. CesellHobnlt 
mit beschränkter Haftung: Die Finna int hior gelöscht. 
Geschäft nebfft Firma ivt auf den Kaufmann Eduard Weissmonn 
übergegonguu. 

Berlin. Die Projoktions-A.-G. Union beantragt 
üii Verfolg de« Erwerbs der AkUonmehi lvit dureli die Univonuiu- 
Fiim-A.-O. u. a. Satznngsänderiuigen, die Erwi-itervmg d<<s Auf- 
sichterats und Neuwaiden für dun Aufsicht: rat und den Arbuits- 
auHschuae. 

München. Süddeutsche Lichtsiiielindustrie 
Hensele d- Co., Geselle chaft mit beschränkter 
Haftung. Xoubestollter weiton*r G«MchiU'tsführ«>r: Allx>rt 
Wilhehn, Kaufmann in München. Prokura d<*s Dr. Hans Obur- 
Ignder gelöscht. 

Un iv er e um-FHes-Akt.-Oee. In der nufwerordeatUcheu Cenoral- 
versanunlung vom If. Januar 1918 wurdu Herr Prof«<s.sor Dr.Enist 
JKckh in Bi-rlm zimi Stullvortretor dus AufHielitsratsirntj^liivU'. 
Herrn Dr.-Ing. Roliort Boseh 'Stuttgart} und 11 .st II pierimps. 
Präsident a. li. Friedrieb v. Schwerin in iierlin-Cnin .v.ald als 
Sl».llvcrtro»er der Aufsicliti-mtsinitglieiler liiiidotte Kür- v. Dun- 
ner-iTiarek und Landmt • lerlaclt gewühlt. 


Vereins-Nadirichten 

•US der Kincmatographen-Brandic 


ProriDziaiverband Rheinland*Westfalen zur Wahrung 
«ler intereHüen der kinemalogruiihie, Sitz Biisseldurf. 

VortUnossitzur.e 

den 23. Februar 1918. 

Der Vorstand setzt sich zu amn un: 

1. Vorsitzender Herr Emil Schilling. Cöln; 

KtdlJv. I. ., F'ntz Genamlt. Diiaseldi n; 

.. 2. .. Herr Car! Kuige. Dui-burg: 

Kassierer „ Aladar Szdlard, Cöln; 

Schriftführer „ Tb. Ziimuermuuu, Bochiun. 

Ueber die Berlmur Tagungen, die ^•om Proviuziolverband 
beschickt waren, wurde ausführrich debattiert. 

Mit besonderer Genugtuung wurde davon Kenntnis genom¬ 
men, dass die Arbeit des Herrn Dr. Borcluird von der Handels¬ 
kammer zu Düsseldorf zur Frage der Ueborgangswirtschaft, <ho 
im Aufträge des Provinzialvorbandos ausgearbeitot wurde, in 
Berlin ob Mrvorragendu .Abhandlimg allerseits anerkannt wurde. 

In der Konzessionsfragu steht der Provinzialvorliand nach 
wie vor unbeirrt auf dem Standpunkt, diMs die Konzession mit 
allen Mitteln vormiodon werden muss. Der t'erband wird wiederum 
eine eingebende Denkschrift ausarl<eiton und Holclei im Keii-listag 
an sämtliche Abgoordnoton zur W.rtuilimg geliinp»>n lasson. 

Uoljor dieZ*«nsur von Filmeu aus dem neutralen luid verbündeten 
Ausland wird die Anunluiiestelk. für die Filmprüfung im Bereich 
des VTI. imd VHI. A.-K. Düsseldorf ein Zirkular herausgeben, 
welches sich auf neue Vorsoliriften des Herrn Reichskomnussars 
für Ausfuhrbewilligungon. der stellvortretendeu Gener tikoinnuuidos 
des VII. und VHI. A.-K. und der Filmprüfungastellc Polizei¬ 
verwaltung Düsseldorf stützt. 

In Sachen Filmveruntreuungen ist der Verb.'uid mit der Be¬ 
arbeitung zweier Fälle beschäftigt und kann der Provinzialverband 
mit Genugtuung konstatieren, ^rss er in einem dritten Fall« dem 
Pohzeiprisidium in Cöln, durch Vermittlung der .Aiuudunmtelle 
für die Filmprüfung, wertvolle Aufklärungen goliou konnte. 

Von den Schiedsrichtern, die in der Generalversammlung 
am 30. Januar vorgeechlageu wurde, sind die Herren Gustav Alt- 
hoff-Dortmund und Leopold Lehr-Aachen bestätigt worden. 

Zwei Eingaben über Wiedereröffniii^ Htilliegend«>- Theater 
werden von Verbandswogen an der zustäudigon Stell« ausgearlieitet. 
und einem Mitglied in Barmen, welches eine SchUeHsungHandrobiuiK 
wegen Duldens Jugendheher im Theater erhielt, wurden Ratschläge 
und Winke au dieeem Punkte erteüt. 


BozügUob dor neuen Verkehrsuiivscliränkimgon ab 1. März 
beschloss dor Pro\inziiUverbünd unter guwi.sson Linschrünknngon, 
die Annahmo^U.llo für cL« Fihnpriifuiig ais Verimttlung-htullu 
seinen MitgliiHÜTii zur Verfügung zu stellen. 

In Sachen Fe.ierversiclierimg und Al«scliliu* des \‘i-rtrages 
mit dem \ uroond zum Schutze imisiknli.*cliur .VuffülirimgHrccht«^ 
auf Ciriiad der 'lom l’roviiiziaKurl.aud «..iigeräiuiiteii \ urgiinsti. 
gimgoii, wird c.n Zu-kiilor au tillo Mitghider zur Al>ieiiduug gulangou 

Zum Schutze uiuon .Mitg'.etU wird d*«i- rnivinziaUerbaud ■•me 
gegen das Kino gerichtu.c Fri vii.pt.luiink l.'eküm|>len. 

I iViiltciiuagen gus dein Letserkreis^ 

Aus der Praxis einer Filinschule. 

Wir erhiiltvn folgundu Zuschrift; 

„Eüi recht vigotian iges VnteniulmM.n, welclu'.i sich Kino- 
Schule und Nordduiil.-'.chu-Kilni\vurko tieniu. hiir kürzlich in Hum 
imrg »ciuo Pforten rosp. Hmtertiiren g>-üffi:ei. Die.-e Cründung 
ist cm« Rekurdluistimg uu Cnvorlroreuboit, die nachstehend tlurcli 
einige Streifhchtor Ijolenchtct wert .-n soll. 

Ein Herr Abtur, früher Berichterstatter einer Tageszeitung, 
der weder die .Mittel noch i..tkulität. am allerletzten al>er die ge¬ 
eignete Kenntnis von der ivineaiui ogr.tphie liuttu. lies.- folgende 
.-Vimonco in dun Zeitungen loi>: 

Fimsciiule. Ausijng xis Filmdarsteiler. Kursus sechs 

Monate. .Schon wslmuid dci- Aus! ilduiig-zcii Mitwirkung bei 
•Aufnahn.on gegen Honorar. Ersio L-hrkrulte. Hoiutinr inäs.sig. 
Inten’'i-enien lielif'lx-n weh zu meulcii tuiter .14*5 au du« 
fbMchilti--;e‘lo d,- llauiburgcr K\ udcnblattes. 
l.r «pekiiluTt« sciilauci-wt'isc auf ü.e zur Zi'it in llumbiirg gras- 
s crendi* Kii.ofreiidigkeit der jiingvn H-nte mul tW Erfolg gab 
ihm recht Es nicltlcu-n sich gleich 6! Schüler, die gegen ein Honorar 
von 26(1 Mk. für sik-Ks Moiutl." das i:ehfimni.s ..\\ lo we-de ich emo 
Kiiii.gri.r - •• iTgrüii'ien wollten. I>u« Anzulilung. welciio diese 
zukimtt.geu Kin<wl«-rt>e zu le:si<-n 1 1 tien. war ztinuclist ihe Haupt- 
-iicla.'. ,i. mietetu cm .Aiiüe-r. we.« h<— voniml- phutographi.soli(>u 
Zwecken getiient hatte, für den jäliriieliun .Miutprem von 11'si Mk. 
Die frühere Besitzerin UberliesH ihm eine Anzahl gebrauchter Bogen¬ 
lampen und etliche alte Dckorationastiiiko geg<ni luäasige Zalt- 
liingsbedingiingen. 

I>if erste li>K-bwielif iu«' .Aktion Ksstand darin, dass er an Uaus- 
u-id .Ateliertür den \i<':.'or>ipr<<ciaii(ieii Namen: „Norddeutsche 
Kii •.'( ••ri’o ■ ii.iilen lie ~. an der Tiir f ine- Nebenruu e. pnuigt 
{ >lr. ein Schild: ..Zur !>iroKti >n". fliese- rleili-. tu.n i t für alle 
s .'lüler her oti e i ge-chl »—eu iml uui Eingeweüite wi, en. dass 
sich darin kein eiiuige.-, auch ni ■’.it der Ix-u-beiden te Kinrich- 
tiingsgegen tind verbirgt. 

Waren die Aimoiic-en zuerst anonym erschienen, so wurden sie 
i-on da an mit de ii tönenden Na .en gezeichnet. 

Die Friigo de,- Lehrkräfte war lc«icht gelü-t. Der Herr Direktor 
hrnuehte Leute, die auf seine Tricks eiii.;eheu oder harn Jose Idea- 
li-t«a -ein iiiu<steu. Viel wollte er auch vm .seine > einzuhoi --on- 
den Gewiim nicht abgeben. sctUie.-slieb nulun er die Herren A. X. 
und i>r. P. aL« Lohrer an. 

A., der in oino ii Vor t'-idt-The -.tor in ganz kleinen Rollen 
verwendet wird, zeigte sich leiclit geneigt, das zu tun, wiv§ .\bter 
von ih.a verlangte. 

Dr. P.. ein ideal veranlagter Sclia istiieler mit sehr boicheidoner 
Gage-, wurtlu «il-. Sch oiaklehrer engcgierl. Nun he itzt Dr. P. 
Wold KeunUti-se ioi Biihiten ch ..initen. hat aber keine Almung 
vm.i FU .i.-s'Ji idnkon. Ich spr-wli ihn kürzlich, da sagte er n Ir, 
er köime das dupri ..ierendo Gefühl, de- ihn nac h jeder L'nterrirht— 
stunde hef.illi>, nicht wieder los woi-deii. er n acho den „Sohwindel ’. 
wie er die S.u-he bezeichr.ete. nur mit, weil ihn seine scheusHiche 
Iiektiniäre Lage dazu zwinge. 

Anlässlich der Eröffnung fand eine gr-xae Fe tbegrü-wung 
st;itt. die Fo trede hielt Herr .ci., vll B<»-„ei terung für den ndi i.- 
bedecktea Gründer, der n ich uU';ealmt Grosse, lei ton wtlL l»«in ich 
schritt der Herr Direkt ir t, it der G..ttin a::. Ar . die Front -einer 
iSchüler uh, hier ein gn’idige« K'cpfnicken, dort, ein paar huldvolle 
Worte, oder wohl gar einen Händedruck austeileun. 

Don dra-nnti-eben Unterricht erteilt der Herr Abter selb-t. 
Er erzählt seinen Schülern, da-c- er liei de u Hof.ccliaiL-pieler Kainz 
studiert habe — a'oer der grosso Kainz, den schon so Luige der 
grüne Rä-eu deckt, hat nie uaU Schüler unterrichtet. 

Zur Illii-tmti >n der Zustände in der sogenannten Kinoschulo 
diene folgende kleme, aber wahre Ge-chichte: 

Dr. P. hatte für eine Szene wei« «ch inken lassen, daiüber 
war der l-ehrer A. o 'ipört und behauptete, gelb u.ücse ge-eli inkt 
werden, gelb nur gelb könne in Krage ko.ii ■ eig al-o wciwie gelb 
ge-ch cia^t. Als der Herr Dirokt ir die gelbge^h mkUu < le- 
sicliter sah. packte Um lieilif'er Zorn. «*r chrie: „fJelb i * t n inn. 
rosig inusa geocbminkt werden, rosig, ganz allein ro-ig Lt richi'g. 
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Die Sensetion 


Hllllardfire 


wird Staunen 
u. Aufsehen hervorrufen 

* 

Interessentenvorführung in Kürze in den 
Asta Nielsen - Lichtspielen, Düsseldorf. 


Excelsior-Film-Verleih, Emil Franck 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 12, ü. 


Fernsprecher 3486. 


Telegr.-Adr.: Excelsiorfilm. 
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Bezpiclinmd für die führiing Ut niirli folpeader 

Vorf.'.ll. A- 1 zweiten fnterricht wbend He«« ei, jedenfi lU in der 
Ab'ifht. *^eine Kin hnlo i ■■ liell ten J.iclit zu .teifcii, r.llo twfiit;- 
beren elekt i rheii B'ipenli»'' pcn drei Stniden I: brennen, hÄ" t- 

liehe 1 j!I' pen lütten keine Seliiitzknpiieln. 1 »ie KeVe die-e. l'n- 
fuKer war, d»v<.s cieb der Herr Direkter veblenrli-t i aeli lliiii-e füliron 
law-en '■ us-te, er, wie »üe - eine !S«-liüler butten tiiie «ebwere Riiide- 
hnnteatriindiinu dnv'.njjeirapen, ditr-j ärz< liebe ßt'biindliin,. 

not wendig wnr! ! 

l '«in .An eben zu heben mid ‘einen tv-' lilern d.i» Sr-hiiu- 
npiel einer wirl li> lien Kin i nfn hi n zu m-Iu fiVn. wurde ziinik-b ' 
ein« Szenn zu eine Fn ilienfil . in de . .Atite- nelv t Frau un<l 
Schwie-er- ntter die Hriipt • lleii mimen lepndit t’tid -eb-en'i • 

r en. .Abtor -elb t pielte • it I’in -,1,0 den l.iebh 'ber. ‘«ine f!i ttiji 
den Bnckfi eh end ein« S -bwio; er iitter. i a b'irjf«rli,.bon Lol>eii 
«ine harr-l«-o K<«‘hf-i»ti, wurde l•.^l■e^ eben. iin Kil ihre T<-ebtor 
r it de Anf>-eb«>t ihrer prn/en I.i’m enkmft v'fren <Ien ziidrin-;- 
liehen I.iebhak.er zu ^-e-teidir en. I>i» der I'i*-ekt''r -tet « ni ■ eino 
P«piili'rit"t beilneht i t. wurde niieh die «■ tdierwUlti' endo Sehjiii- 
epiel zur Re' la- ezwcken kon'itr.t und zi'-ke. ItXi Zu-rljiuor ein- 
pcl-den. Wenn rn be<len'-t. dn-^s de- Tstickoit fehl, i enfnni 
Atelier der X'-rdde-’t eben I'il we-ko, in r« er t einen Flüeheii- 
reiir V» II 4 < B'eite end l.S Lün_o oufwei'-t, n ue^ nmn die 
Lei ten" ent ehieden liewende- n. 

Pie Zahl eine- Sebüle' i t inzwi-eben bereit■* Hirf l.'il po-'tioron. 
Ve”l«ekend für die o i-1 die in Anvieht r« teilte, bi ldipe bereldU' 
Mitwirkiin-T im Fibn und die für nenieer n*-' ittelte liewilht te 
R-tenznhbin" v'n ■•■en-tlieh 4.1 Mk. i ■■> vomi- ,\iif dierx« Woi « 
findet Herr Abter viele iuiire I.mite in ko ebeidenen Stelbineen. die 
ih ihr «ehwe- ve-dienti"> tiold ztitrnpen. Solb>t betliiuorn-.wert« 
vorweeh'ene >Ien eben. S 

Oe-edezn en- l-ublieb • :iwl die Onrdirebenzii tPnde. Pn-'-en- 
tmd Herren"nrde‘^'l-en ■ ind nirht v«rhriiden in ein« oinzi'en 
R'U"«. der r it «ine wrek-li-en Ti eh end eini--jn Stühlen iiit“- 
pe t/‘ttet i t. r ü»'en ‘ieh d>« 8« hiiIor lieide'lei De ehleeht-« en- 
>md utekleidi n. um dnui in Hö-ichen i-v Atelier heriii' zuluiifrii. 

Der Herr .1 ‘irektor ver-tebt die K •njiinV f tr nu-zunutzeit. 
Pne T«U‘,ste zu ihre-M I.,eidwe i*n die SeluiU’-jikde'in Fräulein L. 
erfahren. Pie er IVi»-e nr.hm er 2ii<.ü Mb. für i'ie T'eberl;\‘e<unL' 
der Hauntrell« in eine u be'zti>-t*»l|pnflen Fil eh. Rr ^-nr.prnI■h 
dafiir " it Fräulein L. nP Hatipfdar- tol!e*in rro-t-e Ro'-'l/in-e zu 
rearhen, piia‘.epde • ve—T*r«rh er zwei Prr-zent n-o--* Rein'-ewinn 
au» de ' Fil '. Kin Spielh''n«r»r holitr Fräiileij; L. ni'‘bt e-brlten. 
fV I’te «• sieh inde en /.ei en d»"«i Fräulein I.. un-eci' net für di«> 
R Sie 'ei. so würil« e- ihr Cold. neeh .\bzu»‘ vn .Vmi Mk. für «eine 
Be ühuntr, elm I.Wl M'-. zurü-'kerstetien. Xiin het er s I e i r h - 
zeitie ’• it «ine* zweiten Pe-e. Fräulein A.. die elhe Verein- 
berun'' für die rieiehe R-lle '-etrr ff»n: vielleiebt het Fräulein .A. 
einen n'^h hühe-en Frei- bezehlt. denn «io bekn’" die rTuuptroIle. 
Al- Fräulein L. di«« erfuhr, «ehrieb --ie <!e •> Perm Pirokf'>r einen 
ireherni'ehUin Brief und birrlurt*. ihr (leid zuniek. ttnreuf erbioli 
Fräulein L. die t-erhlüffende Antwort, da«-, «ie für die Ifmtptrnlle 
oneeei'-net eei. er hnlie diene deabelb enderweitii: he ctzen u ÜH->eii 
Von ihrcii ee««n-ten (Vldo liat Fräulein I.. hi« heute noeh nicht- 
znrüi-kerhelten. I>er Rechtian-vralt des Frättloin L. hat bereit« 

Per Be-inn eine« neuen Kttr-e« i«t bereit« für März aneekündi’:t 
W'irden. dn i t e« hörhrte Zeit, dn«« «-ich di« Behörde und Oeffent- 
liehVoit ein --«I "dt de > Treiben in die er Fil •'•ehule bevhäftiren. 
E« iit nteht »u«'m>ehle«-«n. dv»« A. demnäeh«t H«’''hure ver- 
lav-en wdrd. u-i vielleicht anderwärt*« «eine einträpUche Tätigkeit 
von neue-u aufzimeh -en. 

Mögen dioio Zeden daher zur W.imun" dienen. 

C. Reehrich, 
Hamburg, Lüheekorstraaae lA. 

^6101011 Z ick-Zac k 

StUtiseh« KriacsNIm«. 

Die öffentlichen Erörterungen zu der Frage eine» Krii-gi-- 
intmiun.s la^n o« angezeigt emcheinen. auf MaOiuihmnn hinzu, 
weiaen. die in vemelüed^'iv'n doutachon Städten «dien «eit .Anfang 
de« Krieg«»« in gruwzügigi-r \\>ine «lurcligefülirt worden «ind. Man 
iMt wichtip» Momente «Mi« dem Kriegslebeii. Kriegawirtachaft«- 
einrichtungou u«w. im Film fostp'halten. Man kurbolto den Betrieb 
bei «len LiobeHgahenstellon. in Soldatonhnimon. bei den Mamwut- 
apeimmgon. lä««t Instandautzungawerkntätten, Kinderhorte und 
ähnliche Anstalten im lebenden Bild fostlialten. Der Aufnahme- 
Operateur begleitete die Stadtkinder auf ihrem Sommeraufonthalt 
in der Heimat uii'l ini .Au«lande. Er filmte die aticziehenden Tnippeu 
de« heimiBch«‘n Rntniueiite. erscheint bei Kiegc«fe«ten tiiid andern 
patriotwehen Kundp hungen nüt «einem Apparate und gibt ho 
ein lebendige«, imwidorloglich wahrheitagetreiim Abbild von der 
kominimalcn Kriepwbeit. von der Opf<>rwilligk«it der Bevölkerting, 
von der vorbildlichen Orpuiüation der KriepifürHorgu der deutsclien 
Städte UHW. 

Au« vielen einzelnen Handlungen ziuuunmenguHetzt. ruht da« 
Filtnnegativ in den städtischen Archiven und Kopien lie^n bereit. 


um einem «päteren Geaohlechte Mühen und Sorgen, Begeisterung 
und Tatkraft einer grossen Zed wieder lebendig zu machen. Es 
bedarf nicht ppo«Mir Häuser tmd grosHor Säle, Hondem in dom 
kleinen Weudschmiik fiiuVi* die-s'r Zeuge au« gnivaltignn Tagen 
Platz. Pii- Kosten «ind auwu'runlentlich gering und die Durchführung 
\ vrhältiü->iiiäH«ig «ehr einfach. 

Vebi-r «!<‘ii Wert des Filni- al« Kulturdokuinent ist inan «ich 
heute all«<-itig klar. Im Aiip'iiblick Iie«( mau von ollen grusnen 
lU'Utscheii Städten, da-«, kninmuiudc Mittel für il«-u Film laTeit- 
gest«-llt W«»rden. Wa« liegt da iiälier. ab« da«« nuiii mit der Schaffung 
'tädtischer Krii'g'filni«' di-n .Anfang nacht. 

Ailerdmp« i-t «•« für die Kommunen, die ufa-!i nicht U-goniieli 
halxiii. nicht mehr I«<icht. eiu uiafa.'it>en«les Bikl zuHamriiunzusteUon. 
aller iw gibt noch genug, wo« fniiwillig« Lielaiatätigkeit tmd kom¬ 
munale Organi«ntioiu-mei«tnrhchift pwchaffon hat, da« wert ist. 
im Film für die Nachwelt festg.'halteii zu worden. 

Wir empfehion den in Frage kommenden ‘Stollen, in ein« 
«iruHthafte Prilfiing darüber einziitreton. ob nicht noch jetzt ein 
Wan-delbild au« «tädtisclien Mitteln in A.ngriff genommen werden 
«oll. Fbs wür»* eine dankbare und wichtige Aufgabe. An leitender 
Stelle kennt man genug Leute, die bereit und fähig wären, diesen 
Plan praktiiich durclizufiihn>n. cd<»r Geldmittel für die Realisierung 
zur A'crfiiping zu «teilen. 

Spätere Gi-Hchlochti'r irerden oa «sclier dankbar begrüsser. 
wenn hie vom Kampf um dio deiitsclie A\'eltherr«chaft, von der 
gewaltigen Zeit nicht nur orzähUai hören, «ondem wenn nie lebendig 
und eindringlich vor ihnen im Film wieder auforsteht. Für die 
Front hat dio Olaawte Hoeri»«loitimg in woitestgehendem MaSe 
da« Nötige veranlivwit und diirrhgeführt. Da darf lüe Heimat nicht 
zurückhieilien. 

—n. Was dl© Städte aa den LichtMlilbtthnen verdieaen. In 
Iicipzig wurde bekanntlich. 14 anderen Städter, folgend, am l. 
April 1917 dio K.irtensteuer für dl© Kinema',igra|ibenth©atar ein 
geführt. Der Steuersatz ist wie folgt fe«lge«ettt! Bol einem 
preis Ms zu .10 Pfg. beträgt er 6 Pfg.. Aber 60 P.'g. bis l Mark: 
10 Pfg. und für jede weitere halbe Mark weitere 5 Pfg. Dieser 
Satz l«t aurseri ewöhnlicU hoch. Dio Stadtverwaltung za Leipzig 
rechnete dann auch mit einem starken Er rägnis für das erste 
.Tahr. Sie hatte da-ssolbc für die neun Monate — vom 1. April 
bis Ende Dezember — auf 100 000 Mark veranschlagt. Dieser 
S.itz ist beinahe um das Doppelte überhol; worden. Wie unser 
I-eipziger Mitarbeiter an Ratsstelie erfuhr, wurden 1917 in der 
genannten Zeit rund 190 000 Mark aus der Kartonsteuer <l“r 
Kinematograptioniheaier hei ausgeholt, fn die«em Jahre rechnete 
man mit einem Erträgnis von etwa 270 000 Mark. Man hat die 
Einnalimcn ans der K.sr'en- u. lAistbarkcilS'teiier von 200000 Afk. 
lim neuen Hau-h.'.l'su'.in .luf 800000 Mark, also um 600000 Mark 
mehr) veramwlilagt, ,M, H.siii>iti.1ger der Steuer kommt natür¬ 
lich wieder d,«.- kiiicmaingraphischo Gewe ha in Frage. Es ist 
iiiterc.s-aiil, wenn man sieh vcrgegonw.iriigt. was die 24 Licht 
hildbfihnen, d> Leipzig gegenwärtig aufzuweisen hat, mit ihren 
270 000 Mark Steuern alles unterhalten könnten. Die drei Bürger¬ 
meister und der PoUzeidirektor beziehen zusammen ein Jahres- 
gehalt von 78 000 Mark. Dio besoldeten Stadträte ein solches 
von rund 110 000 Mark, zusammen also 188000 Mark. Die 
Lichtbildlheater könnten demnach den ganzen Stadtrat aus der 
aufgebrachten Kartonateuer besolden und es blieben immer noch 
an die 90 000 Mark übrig. Allein das Lichtbildlheater „.Astoria", 
das grösste in Leipzig, das ira vorigen Jahre, in neun Monaten, 
30000 Mark für Steuern ahführte, w.lre ln der Lage, den Leip¬ 
ziger Oberbürgermeister davon zu bezahlen. Das zweitgrösste 
Theater, die „Vaterland-Lichtspiele", entrichtete in den neun 
Monaten 27 000 M.srk Kartensteuer. Diese Zahlen sprechen uoeb 
gewiss eine deutliche Sprache und mau könnte füglich annehmen. 
dass so hohen Steuerzahlern gegenüber auch in jeder Beziehung 
mit Viirständnis und Nachsicht aufgetreten würde, wie man es 
beispielsweise bei Großindustriellen und nmleren steuergewichtigen 
Quellen tut. Ja. das sollte mau annehmen; die Ft-chkreise ab«r 
können davon «mii ganz aintcrc« Lied singen. Es sei mir an die 
..Liclit-Verordnuiigen". an die Polizeistunde und an die Iteklame- 
zciisur erinnert; .itlus das waren für die Inhaber der Kinemato- 
graphentheaier schwöre Sorgen, sind es zumleil heute noch. Es 
ist Hehr zu wünschen, dass die Lichthildhühnen in Zukunft eine 
ihrer Bedeutung auch im ateuertechnischen Sinne mehr ent¬ 
sprechende Würdigung erfahren. 


Ans Berlin erhielten wir nach Schluss der Redaktion folgen¬ 
des Telegramm: 

In der GeHamtunHSchnOsiizang des Verbandes wnrde be- 
»chlusMen, da«« die einzelnen Gruppen, Fabrikanten, Verleiher. 
Theaterbesiizer znm Konze«sionsge«otz Ihre Stellnngnahme nieder¬ 
legen, damit der Verband die .Aa«la«snngen znsammenfassend den 
Reichstagsmitgiiedern zugeben lassen kann. 



Der Kinematogrspb — Dflneldorf. 


No. 684 




V w V w \/Ny V <• 

II 

pilmhaus «Ravaria“ j ^ünchen 

Bayerstrasse 25 (Hauptbahnhofplatz) 


Fernspr.: 54652 


lelegr.-Adr.: Bavariafilmhaus München 


Wir empfehlen für die Monopol-Bezirke: Bayern, Rheinpfalz, Württem¬ 
berg, Baden, Hessen, Hessen-Nassau, Elsass-Lothringen und Luxemburg, 
nachstehende Serien und Einzelschlager 

Rosa Porten-Serie 1917-18 


Die Erzkokette 
Gräfin Maruschka 
Die Landpomeranze 
Die nicht lieben dürfen 
Fräulein Julchen 


Ihr lasst den ürmen schuldig werden Drama 
Die Augen der Schiarester Drama 

Eine Unglückliche Drama 


LiuUptel 3 Akt? 
Drama 4 „ 

Lustspiel 4 , 

Drama 4 „ 

Lustspiel 4 „ 


Joe Jenkins-Serie 1917-18 

Die mrvMl-Dmie oder Diklailictte Briele Dctdctiv-orama 4 Akte 

Löffel Nr. 17 „ 4 

Der Mann mit den vier Füssen . . ., .. 4 ,. 

Die schwarze Kugel. „ „ 4 „ 

Der Star der grossen Oper ... „ „ 4 » 

Das Shakespeare-Monument ... ., 4 

Nie Carter-Serie 1917-18 

Der weisse Schwan von Kevenhlll Detektiv-Drama 3 Akte 
Der Klub der Einäugigen .... „ .. 3 

Das Haus im Moor . ... „ >• 3 

lery der Schlangenkönig ... „ .. 3 .. 

Wenn der Wolf kommt. „ 3 » 

Pola Negri-Schlager 

I. Das Geheimnis des Hotel X.5 Akte 

II. Wanda Barska. 5 „ 


Detektiv-Drama 3 Akte 


Der Giftbecher 

Wildwest-Sensation in 4 Akten 

Die Dame mit dem Monokel 

Spionagedrama in 4 Akten (Monopol 
auch für Rheinland und Westfalen) 
Die wandernde Perle 
Bioscopfiim in 4 Akten 
Das Todesbassin 
Variit 4 -Sensation in 4 Akten 


Die goldene Kugel 

Detektiv-Schlager in 4 Akten (Mono¬ 
pol auch für Rheinland u. Westfalen) 
Die nächtliche Begegnung 
Detektivfilm in 4 Akten 
Der Todesreiter 
Wildwest-Schlager in 3 Akten 
Sein zweites Gesicht 
Lunafilm in 3 Akten 


Ausserdem noch eine grosse Auswahl an zug¬ 
kräftigen Programmfilmen und Lustspielen. 
Verlangen Sic bitte sofort Offerte oder Musteraufsteilung. 
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„FOiD-Zegsar-UelieniiihiDe lir Biyeni“. 


Mache die verehrlichen Film-Verleiher und Fabriksuiten 
Deutschlands auf mein in München etabliertes „Filmzensur- 
Besorgungs-Büro“ aufmerksam. Auf Grund meiner langjährigen 
Erfahrungen bin ich mit den Einrichtungen und Anordnungen 
der Münchner Zensurbehörden aufs beste vertraut. Bezüglich 
meiner Zuverlässigkeit stehen Ihnen die besten Referenzen 
jederzeit ziu* Verfügung: 

E. Ott, vorm. E. Prikril, 
München, 

Kanfingerstr. 14 / 2, Aufg. 2. Telef. 21 595. 


1 Umformer Motor yVi p. s. 315 Volt, 
Dinamo 50 Amp. 65 Volt auf Fundament¬ 
platte mit Kuppelung, 1 Schalttafel 
mit Apparaten komplett für Projektion, 
1Y orf tthnmgS'/lpparat „Uesegang' * 
komplett, 1 Mechanismus „Rien und 
Beckmann“ komplett mit Auf- u. Abroller, 
1 Ventilator sum Einbauen zio Volt 
Gleichstrom, Mehrere Antrlebsmotore 
zzo u. 330 Volt. Elsenhtfcke für Er- 
nemann-Apparate etc. 

Asiro-FiliD Ges. n. h. H.. Dflsseidori. 



nim-Derleiher 
nim-ReiiendB 
Hditung! 

Bfoor Ihr iroui KanimfR 
Dfmititit. bisudit zHfrst dii 

Helios-Lidilspiele. 
CainEhrenteld. 


miete giadi ttr 2 Theater. 
ZahfB fiOdistprBise. 
Bemitzei Ue Mm Haiiiit- 
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frühere Filiale von Pathe Freres & Cie. 

ist mit gesamter Einrichtung — Filmbestand imd Lieferungsverträgen zum Inrenturwert, 
gegen Kassa _ 

zu verkaufen. '"WM 

Nur ernsthafte Reflektanten, die über mindestens loo.oooMk. verfügen, erhalten näh. Aviskunft. 
Anfragen unter M. Z. 693 an Haasenstein & Yoglcr R.-CL, München. 


Versaadhaas 

flr Herrei' ud KnabeB-Cardcrsbeii 

L. Spielmann 

Mflndien 108 


Mk. 66.—bis *75.— 

„ eo.— 145 .— 

„ SO.— „ 175.— 


Hsrbst- and Wi-.tsreMsr 

(auch Sporl). 

Hirbst- and Winterflbsrikhr 

Sacce-AiuOet. 

Bozener-Mlntbl e. felerincn 
WInttrIodenJosMn . . . 
Homii in kObschM Farben . 


Hiniril I [i I 11 Hl '<111 


Peizanea, eteasa in mmsciien Genpeizen. 

Ai i i er dem ptdumh Lager io 

Main (;roaaer Katalog ist für jedormann koHtan* 
loa und postfrai erhkltlicb. Für nicht zir-aganda Waren 
anataadalon dos Geld zorück. 





Sie erzielen höhere Lelhpielse 

und ^lolien Ihre Kun l-cli ift. 
m jeder Beziehtmg r.*ifrii«len 
«nui f^i" Ilire Kil.i« tu 

Böhr'Films 
Erneuerung 


reiiii. fii II. enti egneu 1. w- «tu. 1 >rr 
IVeii. beliA;/! pro Me>..K- nur 
n.Kh 2^ I*fg. Jede 1 Inter, 
e^ifenten wirdein kleiner Füiiiaiif 
\Vun<« h iinentgeltHeh goreini^^t. 


Vollsiinilioe KiNO-ElnnchiiiDoeD 

Motore, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen. 

^ Ernemann 

Ersatzteile in grosser Auswahl 

stets am Lager. S05SS 

ü, „JUPITER“ lim-SPEZIUUliS 

Frankfurt n. M., Bmubiu hatr. 24/26. 
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'S.teilen-AngeUoTe, | 


Zuverlässiger, tüchtiger 

Vorführer 

für erstklassiges Theater ln Dortmund 

gesucht. *^90 

Schrifii. Offfru'UumorXr. 208<* sn don Kinam-Uogiopl 



SserOtter, milHIrtrsier 


Vorführer 

( sUon Arbeiton beaiviui vertraut, gMHChl. 

Viktor)a-TMatcr, L. van dor Loo, Ctton. 


eiefeperatm 

mit (^teii l'ii:^v,;^sf->nnc'i. ndliiarfmi, der auch 
im V.Tkehr mit dem Publikuu: be'vaodert int. 
»>fort gesackt. Oorai<ibe muss mit Reparaitireti 
an E iiemaiia-Apparaten. Umfurmt>rn und • lektr. 
Aid-igen vollstUr'.dig xertraut stdo. P.tifaiiii^- 
seognia Bedingung. Auch 20867 

2 fianisteu 

knnnun aofort Stellung finden. Bedingung: gvit« 
Blatt- und Phantasie.<pieler mit eigenem Xoten- 
beetand. üffei ten n it 0,,)ialtaanq;>rü< ben und 
Zfugiiisabethriftm an 

W. mrnmf, 

‘üaelnltte3llstter£Wsßleltimi 

Ponaion a ini n-^cligewienou. 


welche mit Kino-Ai^araten 
nnd deren Zubditeteilen 'ver¬ 
traut ist, mit g u ten Zeug¬ 
nissen, veriangt sofort mit 
Gehahsan^rOchen 

Georg Kleinke 


Prledrlchstrasse 14. 


Vnrfflhrßr 1 

sssrvsss'Su.sKS'Si"; KläVlBrsplElEf |iD| 


geaaolit. 

LtchtsrMi SalchmfeMk I. V. 


Pianist 



Junger. nilUlittier VOfffllirBr 

22 Jahre ah, perfekt in allon Arbeiten der Branche, sowie ver> 
traut mit alkm Appirnten, und Umformer new., eocM sofort 
■ ppater Mailing, la. Zeugniene. Möchte nebenbei noch be- 
rken. dase iofa jetzt ein Kiao mit 400 Plktzcn aeibatändig leite, 
v^ii^en mit Spt<^u.nt und Gebali«eni.-abe sind eu richten an zosts 
WebardkaSwIg,Vorführer. Onwksla-aelUMnbacli. Hansa Ucbtislela. 




































.Kiiit^nintognipl 


Operateur ^ 

-u Bwu' f'Iekir.kar. 3 - br« ult. 
mlUtelret. i .11 Bi^^.ann-Ap 

AnI.sei. V«t-au.. lacht ~tell im Ii. 

Photograph und virtuoser 

Zfthersolist 

■CM 8 ^t«lit*nt mit Efklakf 

' »idNI • - -ni.i ; ttJ.m g •!<• 

! »..I. .••• «.. .« Zaue.i '••rl'i.ndea. 

. ff rten ■ Itiet : W Joaklani, 
ClaCbcch L W.. Ka s r.tr. 2 J. . 1 . 

411 r. iiinbleii k.ioa 

satlder. Zappst. 

Südstrasso 22 . 


■ j jVerm}5chli^2ig^n| | 1 


KINO 

fioUfiehond, konkurirnzloi< 2' Sei'' 


ö Hm ■ mm mm ^ 0 

0 von tüchtigem Fachmann q 

^ für sofort oder später au 0 

8 pachiea evil. zu kauleu oesucbi. 8 

5 Anin-b 'to iiutor Nr. 208SB nn die Expedition 5 

O du«) ..Kineinatogntpir'. 20e<90 O 

o o 

oooooooooo o o ooooooooo 

KINO KINO 

cuteittMDd od. Klnricbtun« erU. I:jiuel- ohn« Konkorrriu. InOxnibioniitadt, lait 
Telte imd FU • tOT»» Ornnditllak and RmUarntloo xOnMi« 

ZU kaufen oesuoht. 

OMvtHi «nt*r Kr. WM na die Oe- OltO HOniM, HOmDUrg 2Z, 
MhUleateUe des ..KlnemMogrepb“. aMDbnrKendawe 7». 


sofort zu verkaufen. 


> s> < 

: ^ Grösseren ^ 

llLiditbilil-Theateri 

) ^ von tüchtigen Fachleuten 20900 ^ 

- ^ zu mieten gesucht, f 

^ Kaution kann In Joder H0li« gostollt werden. ^ 

5 J ^ Off. u. Chiffre 20900 a. d. Kinematograph ^ 

’ ^^AAAAAAAAAAAAAAAAAAf^ 


Darchaus tücht ger, KlosUndiger 20S92 

I. Operateur 

miUiHr*r-i. EI-Uto ihv .. mit ■'ll<.n ••i'.hi hlagiK' n Arb'.nU-!., 
UHitii rirr Thr -tor vi r<'nnt, fiinf .I.;liro im Fticli. sucht 
pn«->nde titeiiuno:. «m ln-l-sU n EriM mmin-Apporut. ‘ iefl. 
Offu'tfii niit Cehalt-i uig .b:> (Ti>ittet Operateur, Elhcrfeld, 
Blei listr. 13ii, II. 


I. Vorlirer 


Pianist 
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0 

0 

^ Wir suchen für mehrere Interessenten 

I Kinos zu kaufen 

a und erbitten umgehende Angebote 

I SWer s 3i!$el, tu. mi- nn dm, da du.?, 

* Unter den Unden 56 :: Telephon Zentrum 10965 208 »! 

0 

0 

000000000000000000000000000000000000000000 





DieDsim Binio h mm 


Fritz Rott, 

Paesau (Niederbayern). 



sind. Bedenken Sie. dass der Bestellböef eist die 
Reise nach Düsseldorf antritt, nachdem Sie ihn snr 
Post gf-geben haben, und gegenwärtig kann die Poat 
nicht so schnell befördern wie in FriedensaeitaB. 

Und dann noch eins: 

F&gen Sie kleinen Anseige-AuftrigMi i mmer 4 «i 
Betrag bei I Verkaufsanzeigen, Kaufgesuche u.a.«. 
kosten lo Pfg., Stellengesuche und Stellenaacabale 
5 Pfg. fttr die mm-Höhe, ron Trennungsünie an 
Trennungsiinie gemessen. Ohne Vorausbaanhlnng 
nehmen wir keine Anzeigen auf. *- 

Geschäftsstelle des „Klnematogra p l i **. 












































































Suohe 

kanfRn 


l>er Kinematograpli — UoMUdorf. 

I OOOOOOCXJOOgOOOOOOOOOOO I 

o Wir haben o| 

^ einen seit lang>‘ii Juhren bestellenden 


Tausch 


Kuhlpi‘fä!«i, Auspiiiftoiif mit Rohren SU verkaufon. 
A. Hayn, Hamkurf 5, Liing<>reih>> 41 Teloph 


ZU verkaufen. 

Itlirilfe Ibsiitr. Dirtiaiii. 


ttm-' otor 1 la- f ia tu Z^lunc 
t. Kr. tMM A. d. Kiucfuatofcr. 


Vorrätig! 


Pille M 


astrt KMaba. BsrHs, rHsdriebstr. l 


Fllm-Verkoui: 

12 Hdirakter-DTaBeB, 

SO ElBaktn-Dnmn, 

S Hebtaktei'LBSlsBlele, 

24 HBBIBKSkeB, 

22 MalBiiBbuliiBeB 

billig abzugeben. 

Ernste Reflektenten wollen unter Nr. 20t5S 
Füll listen einfordeni durrh den „Kinen .atograpl. . 


-iDDSli 


Zu kayieo oesochi: 
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nr KiMnatograpli — I>tttMldorf. 


iB-liaesllf.Diirini!,llM-Er.Bißtei 

hat noch Lager in 20680 

sämtl, Kino-Bedarf. 

Döriiiji-FilDilieiler, ab 30 N. p. Weibe. 



Zirka 60-7000 Meter gute 

1 -, l -, 3 - u. i-Mtt 

Dramen und Lustspiele toMs 

■9"* hat zu verkaufen 

miiD üreDzer, Miiclieg, mssheioersinsse ß. 


Otto Wohllarth, Palast-Theater, Burg b. M. 


Nßnzalinen von TransponreOeD 

wird Fohnellstens anagoführt. 

KreuzroUon an la. Material 

vfurt lieferbar, billigt. Preise. 20333 

F. W. Brünner, Projekttonttechn. Werkstitte, 

UUwInhsUn m. Rh., ttelaetrasse 3. Telephon 982. 


*chaf iakoa, Ftttfck. 

loroier 


ts VMfcaataB, Dfehstmoi. niehshktron^ 
1«0 Volt, 17 Amp USA Toarea Io 6i 
Von, 30.S Am«, K.Mk.t AtlM-Wer'.-r. 

Hais Hagneislßr. lerlii NW. l 


zirka 2-300 

kido-siuk 

zu kaufen gesucht 


• Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen Ober Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenbeitskäufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurflcknahme bei 
Nichtentspsechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen binein- 
gefallen und lasst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

• Nachnahme des bezahlten Betrages zurflckgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Falle sind uns zu Dutzead 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

• Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Betrage zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben. Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbictenden 
und dem Suchenden angezeigt Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandteii Betrag nur die uns 
tateichlicfa entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle*' des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate | Eigene Fabrikation | Einrichtung 


Apparate Eigene Fabrikation Einrichtung 

nwr erMUaMigf FabrikaU xu von allen Kino-Utennlifn, von kompletten Theatern 

•• ' Original-Fabrikpreisen, = tote VmroUer, Spulen, Wütrretänden imkl. Apparat, Un^ormer, Beetuhlu» 

Bo ge nla m pen, Motore uew. uetc. new. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt Installation 

Kondeneorlinsen, Objektive, Diapositive, .=== für alle Apparate, . . %md Lieferung von Beleuchtunfjskörj 

Klebestoffe usw. sowie Lieferung ron Ereatsteiler.. und Lampen. 

Oscar Lange, Berlin SW, 48, Friedrichstrasse 243 

TeL: Amt Lutzow 2008. Tel.: Amt Lützow 2008. U 


Film-Kitt 


Eigene Fabrikation 

von allen Kino-Ulensilifn, 
tcie VmroUer, Spulen, Widerständen 

Reparaturwerkstatt 

==. für alle Apparate, . . 

sowie lAeferung ron Ersatzteürr.. 


SAUERSTOFF: 




I Lustspiele, <* Triikfiline, | S 
naturaufnahmen. Kciegsmodien 


■ Paul Coiemann. Berlin S 

M [harlotteiutr. 7>a. 


Li-t-i i-t J^TETTHTTTTOl 


Pnm* ArMKt b«i« Matert« 

talarl werden 

TransportroUen ""WS 

tadelloa aaober neogeuhnt. IVaiiaportroDeo mit 32 Z&hncn, 4 Stack 
7.60 Mk,. mia SO Ubnen k .Stück 6.00 Mk.. KreuxroUeo k Stück 
7.60 Mk. Nene Rolk» o. Erantxteile ana la. Material bOligat 
Viele Anerkennungen. 

FataaMtlM«. Warktlatt W. Matte. Caaaii-Rakr, Sobütamiau a 
F f mepte e he r 40S4 


ViHDraph-FilDi-Ges. m. h. H. 

Framkftirt a. M., 

Krangriatanatr. 41 Telef. Hanaa 3836 Krunprinzenbau 
p liefert: ' ■ ■■ | 

.SU' 



imMm 




1 [ < 2 möil(angk 5 linsfft\ 

für StamslaekaLioM \ 
■ 150 /bnpaa. _j 

1 fürStmmstärkabisut | 
li lOBmpbrea. \ 


n. allen, 


yQ. . UeeAmstAt Aiteilunff 

ComoM^^jein. Stackengasst 20 

I_ Umtpr AnstM. A.StlOu A 9*2/ 


Benaralupen 


an ßa/M-, Enamaoa-, IcB-Zfiipantta 

fiJrrt sebnelletens aut 

Georg Klelake, Berlin, Msärtesstr. /♦ 

NB. ZubekOrteile vielfaek vorrätig. lasi« 


VUr dia Redaktion TcraotwortUoli: Emil Perlmann. -- Dmek and Verlag von Ed. Linta. Pfl—ildnrt 
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Verkaufen Sie keine alten 

nimrallen. Film- 
abfalle, Kriegs- 
modien spielbace 


CölDer Pholo- & KlDO-Ceoirale 

Inhaber: Willy Helfer ITTio 

IVIephou A 2757 CÖln a. Rh., €!erti'ii(len.str. 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber un<l preiswert ausgefiilkrt. 

Neue /Apparate 

ron ICA, Ernemaiin et<-. sowie alle liediudsartikel: KoMen, 
Liunfien. Kondensatoren. Filmkitt eto. stete auf Laf.er. 


Msooo KerxeiM- 

Klaematogrspteal/cbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tripfexbrenner. 

Unubhängig von jeder One- oder elektriaehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Rogentamvr. 

Kataiog K frei/ 


Drägerwerk A !, Lübeck. 



Ein technisches Musterinstttut. 


nimEi 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


.Nummer 

Fabrik ai 

Titel 

Akte 

dUDg^) 

Betnerkungen 

1/ w;; 

lliiima 

KriiiiH'lfheii« orvt«) l.ieN- 

/ 

A 


4/ öt;:, 

Kiki> Film 

Kiko-WiH-he .\r. 183 

/ 

A 


4 t US 

itild- und Fihnainl 

I’ionieo' l»•nIl Kimah«. Flu-wulx-ryanji 


A 


4/ u; 


* ;iinni.s«-h-l*arl€*nkirihi‘n 

/ 

A 


// ÖS9 

Itild und Fdumiul 

1 ktiiti'clH« VolllmlmlMMi 

/ 

A 


4 t yjt 

M.-ssi.T-Filiu 

Mo*.ler-W.Klie 11118. Xr. 10 

/ 

A 


41 -i.*).; 

M.-Iitla-Film 

Grübler^ Fahrt iiLs .Mnhn-tdand 

/ 



4t 670 

Max Min k-Filin-(i<-,-. 

S<-hwiejr«‘rmütt<T 

3 

li 


II 677 

Ku«o Film 

Der G<ildfi«rh au-* ilfiii Hintttrhaii»i' 


11 


41 6S.) 

Max Mar-k-Kdin-t«',.. 

IVr (n-pri-llt.' Don .luan 

3 

H 


41 619 

l'rojektioiiH-.X. -< J. 

l*inM>l|>utzi Htiftel l idtod undnineKhe 

t 

It 


41 566 

Eirhlxirfi-Film 

Die Seluild rle« Dr. Adrian Dorezy 

4 

11 


41 566 

Creeidxaum-Fdin 

Die Sehuld de» \ ater» 

3 

H 


41 669 

DeiitM-lH* BiuKPop-t ie«. 

Da» Spitwiitueh d. Fürstin Widkoiwka 

4 

11 


41 664 

Kiiü-ir 

Onkel KokI al» Klieetifter 

2 

B 


41 6S4 

Ix>ttv \<-iimaim-Film-( 

Die Ehe d<>r ( harlotte van Itrakel 

5 

B 


41 SSO 

Deutarlm l.iehtbilrbü-'^. 

Der I.4-I>ende hat Reeht 

1 

B 


41 646 

I.ima-Filmties. 

Der Fhiehbeladene (die Memoiren de» 






Satan. III. Teil) 

4 

B 


44 396 

National-Filin.UeH. 

•Au» Anp<t 

5 

11 


41 566 

GroMser-Film 

Wer heiratet Tlterese ? 

2 

B 


41 590 

Eiko-Film 

.... der l'elxd urÜHStr-s i»t die Schuld 

3 

11 


41 669 

Max Mark-Filin 

Otlielln <Ml«»r da» \'erhilngni» eine» 






Füratenliau-»«« 

4 

B 


4t S6S 

t;r.M.nhauin-Fdm 

l>er Schönlteit«|ipei» 

3 

F, 


41 53S 

William Kahn-Film 

Schatten der Nacht (Der Fall l>uif) 

3 

B 

.V'onipiel 

4 t 530 

Oliver-Film 

Iler 8chock»chworonöt« r 

1 

li 


41 592 

Imperat or - Fi 1 1 n - Ge». 

Der König di>r Nacht 

4 

B 


41 595 

MesHter-Film 

Rotterdam- - .AniKterdam 

4 

B 


4t 597 

Oliver-Film-Ge». 

Sie gewinnt »ich ihren Mann 

3 

B 

L 

4 t 566 

GroK»er-Film 

Wer heiratet ITierese ? 

2 

I) 

r 

40 209 

Keiniiold FlÜKel 

Nacht» um 1 Vhr 


D 

f 


•) A Genehmigl. B Für Kinder verboten. C Verboten, D BeriolitiKt. E Für dis Dauer des Kri 

















iHi'iiUini'ii iii: uiiimii 













Köllig 


der Film-Detektive 


Abenteuern 

des 

berühmten 
Rat Anbelm 


Verfasst und inszeniert von 
William Kahn 


Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 238 

.atzow 38» Tel.-Adr ; Kahnlilii 
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Harmonie-Film-Geseilschaii 


m. i).H. 


Zentral-Verwaltung; Cöln. Bioscophaus 


Aufnahme-Abteilu 


Verleih - Abteilur 


ns; Berlin SW. 6« n.“»' 
S; Leipzig. Carlshof 


Produktion: jährlich 6 in sich abgeschlossene 
Pi Im Programme in Länge von je 
2000-2200 Aeter 


Die Programme 
des künstlerischen 
Geschmacks 


mit sorgfältiger musikalischer Bearbeitung 









Ein Titanenschichsa! 


O 


Eilmroman in 5 Abteilungen 



Harmonie-Film-Serie 1918-19 



Wliftlonm Hfunachm 


IdUn Uv 3k\UeMand 


cUuum uurdm 





hatmmt 


ilir 


und ^üh(m 






BcilaiS« lum „Kinemaloftraph" Nr. 585 



dm 


dnatdlm. 


\Ml(h«x die 


^cachchniaac 


dkice und dti nächeUn 


JahefuuuUrts 


Ul eich frir^tl 







Clugen cUr ^anim VM 

mcdm ekh au| 3kutsMand 
ddhtm, mit es suid, die ate> 

zveU 

«Ml nfUlue J^mmvk der lOeft 

&ieie«t 





BcUajie 


„Kinci 



fMtan9 

UHrd 



iwmo^ 







ussalle 

^(ikk luut Cmie) 

))lekert 


kmst 








für dir 

goftze 

SifdUof 

Ott& ^(iicksmam 





Beilage zi 


..Kinemalugrapb" Ni 



Drama in 4 Akten 


OLIVER-FILM 







Bvilag« 





OEimiEOENOr«4pujMDE[t 

^ 'SiiE /lTFRieMKHcSyOUt»A6E 

' 4 \ 


ncUMAhn^fpe: 


HARMONIE^JEALH 

>ERIE 191S/1S 







liarmonie-Pilmprogramm I 


Elfenszenen 

aus ..Ein So.mmernachtstrauii 

von Shakespeare - /Ausik von "Aendels 

Die'' Meisterin 


„Beethoven^ 


Fritz Kortner 


II. Ungarische Rhapsodie 


ssorisclien Stüllen v(jn Beethovens 
Wien und UiiiiKebun^. her^es.elll 


nach Beethoven'schen 


narmonie-rilnnprogramm II 


Prtthltaiiifsstimmen, Waizer 


Tanz zu zweien 


/*\ery Zimmerinann mit Mans Oerard 

Coppelia -Walzer 

'b Elevinnen des Balletts vom Deiitschei 
Opernhaus. Berlin 

indischer Tempeltanz 

Das Oesamtballeil des Deutschen Ooeri. 


„Der flie§fende 

Holländer^' 

;ii c altfriesiscne VoiHssatje in I Vorspit 
iiid b Abteilungen Für den Film bearbeite 
on Hans Neumanii <'\usikal Bearbeituni 


SlMIl llBIIIIM^^ .. 






Ho. 58S 



EraciMint )«dM Mittwocli. 


DOMtMorf, 20. Mirz 1918. 


venreier ilir Berilo; 


Für den textlidi«n Teil : Julius U^ss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstädte'strasse ür. 1, Fern»r. ühland 667; 
Für den Änzeigan-Teil: Ludtuig Jegel, Berlin W. 8, Mohrensfrasse Nr. C. Femspr. Zentrum 10678. 


Vom Krieg zur Friedensarbeit* 

G«danken zur U eher;’angswirtschaft. 

Xll 

Industrie- und Handeisverbände als Träger der Uebergangswirtschaft. 


Wir halioii die Spitzen der lel»ergain'sw nt.schdft.s 
po’itik lu'sproehen uinl sind zu dem Ergelmi.-^ ge 
kommen, da.ss sie noch einer .strafferen Zn.sammen- 
fassung bedürfen werden. Wie aiielj immer die Exe 
kutive der Uebergangswirt.scliaft in ihrer Leitung be¬ 
schaffen sein wird, auf keinen Fall wird sie einen 
starken organisatorischen I nterbau entbehren können. 
Dieser Unterbau kann, wenn man nicht an eine 
durchgreifende und zweifellos schädliche Bureau<rati 
sierung des Wirtschaftslebens denken will, nur von 
Selbstverwaltungskörpern des Gewerbes und 
des Handels gebildet werden. Diese Selbstver¬ 
waltungskörper können wiederum nicht schematisch 
und einheitlich neu gebildet werden, sondern es 
müssen die weitverzweigten bestehenden Wirtschaft 
liehen Organisationen nur in den Dienst der Ueber 
gangsWirtschaft gestellt werden. Dabei wird es in 
dem einen oder anderen Gewerliezweig vielleicht 
nötig .sein, bestehende Verbände auszuge.stalten oder 
auch zu vereinheitlichen. Vielleicht wird die Ueber¬ 
gangswirtschaft auch auf einigen. bisher vom 
Verband3wesen noch nicht durchdrungenen Wirt¬ 
schaftsgebieten den Anstoss zur Organisation geben. 
Diese Fälle werden aber bei dem heutigen Stand unse¬ 
res wirtschaftlichen Verbands- und Vereinswe.-ens 


*) Sielie No. 661 ,,Ziele der Uebergangswirtschaft“. Nn. 5.54 
..Die Rüekkehr der Arbeitakrlfte“, No. 567 ..Die Rohrloffein- 
fuhr“. Noi. 560 .A>ie Valuta und ihr RAokgaog“ , No. 562 ..Die 
RoIiaUiCfvarteilung“, No. 665 .JEinfuhrsügelung fBr Fabrikate“. 
No. 668 .^''örderong der Ausfuhr“. No. 670 .JNe Ia< hthiklecei 
in der Ueberxangswirtsobaft“, Eufuhr und Ausfuhr, No. 674 
..Handelfwertraim“. No. 578 ..i)ie Friedenspflichtm der Kine¬ 
matographie“. Ni>. ■'iS] ..DtT Reiohxko.nmia^ar für UelM•rgHng<^virt- 
Bcliaft“. 


iiiclii sehr zahlreich .sein. In der grossen Mehrzahl 
der Gewerbe sind Organisationen vorhanden, die sich 
aus eigeiieiii Antrieb mit den Problemen der Ueber- 
gangswirt.schaf: beschäftigen werden und die gerne 
bereit sein werden, im Rahmen eines grossen Planes 
ati <lei* Lö.sung der .\ufgaben mitzuarbeiten. 

Man wird l)ei der Mitarbeit der Verbände vor 
allen Dingen zu unlerscheiden haben zwischen dem 
.VufgalHMikreis der grossen Zentralorgauisationen von 
Industrie und Handel und dem Arbeitsfeld der ein¬ 
zelnen auf bestimmte Branchen beschränkten Vei 
b.ände. Die grossen Zent raiorganisat Ionen haben vor 
allen Dingen mit zu raten und mit zu taten bei der 
Festlegung der leitenden Grundsätze der Wirtschafts 
Politik. An der Vorbereitung der Uebergangswirt 
schaff durch Arbeiten von grund.sätzlicher Bedeu¬ 
tung haben sich denn auch diese zentralen Ver¬ 
bände zum grossen Teil schon beteiligt. Zu nennen 
sind hier in erster Linie der Kriegsausschuss 
der deutschen Industrie, in dem der Zentral¬ 
verband deutscher Industrieller als Vertreter dei 
Schwerindustrie und der Bund der Industriellen, als 
Vertreter der leichten Industrie zusammengeschlossen 
sind. Ferner der Hansa - Bund, der erst im Kriege 
im besonderen Hinblick auf die Aufgaben der üeber 
gangswirtschaft gebildete V'erband des Einfuhr¬ 
handels und der Zentralverband des Deut¬ 
schen Orosshandels. Diese V erbände haben, 
ebenso wie einige Handelskammern durch au.sfülu 
liehe Denkschriften die Maßnahmen für die Zeit de 
Ueberganges zur Friedenswirtschaft vorbereitet. .Sie 
haben darüber hinaus teilweise Fachausschüsse ge¬ 
bildet. die in enger Fühlungnahme mit dem Reiens- 
kommissar füi- Uebergangswirtschaft die einzelnen 
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Gebiete des Gewerbes und des Handels untersucht 
haben im Hinblick auf die zu treffenden Maßnahmen. 
Von ihnen sind auch vielfach die \ e rschlage ausge¬ 
gangen für die Sachverständigen, di? in den Beirat 
des Reichskomn issars berufen worden .sind. Die 
beratende .\rbeit, die hier von Fachleuten geleistet 
wortlen ist. muss ausserordentlich hoch eingc*schätzt 
werden. Von mindestens der gleichem Bedeutung für 
die Erreichung der Ziele der febei>angswirtschafts 
laditik wird aber die ausführende .Vr M*it .sein, welche 
die Organisationen der einzeltien Berufe bis ins 
kleinste hinein zu hd.sliMi haben wcM'deii. 

Besonders leicht wird naturgemäß das Einordnen 
des Berufsverbandes in die relcergangswirtschaft in 
den Oewerlwzweigen sein, die in fe.stei Syndikaten 
und Kartellen zusammengesehlos.seii si.id. E;)en.so wie 
in der Kriegswirtsc-haft beispielswei.-e die- Syndikate 
der Kohlenitidustrie dic‘ gegebenen Ausrüliruiigskür- 
(»erschaften fiu' alle auf die Kuhlenproduktion bc'züg 
liehen Kriegsmaßnahmeu waren, ebenso werden sie 
in der rebm-gangswirtschaft die Erzeugung und Ver 
teiluug, die Ein- und Ausfuhr-Aufgaben iin Rahmen 
des Gesamtplane.s lösen halten. Manche Industrien, 
denen es früher an festen Organi.sationen gefehlt hat. 
sind unter dem Zw'ange der Kriegswirtschaft enger 
zu8ammengeschlos.sen worden. Wir l•rinnern nur an 
die Schuhfabriken, an die Seifenfabriken und andere. 
Auf wieder anderen Gebieten sind in den Kriegs- 
gesellschaften, denen die Rohn aterialverteilung 
iin Kriege oblag. Zentralen entstand-.m, die auch den 
.VufgabtMi der l ebergangswirtschaft dienstbar ge¬ 
macht werden können. Die l)u"chorgauisierung der 
Wirtschaft, die eine Folge der Kriegsnot war, wird 
.luf die.se Weise .selbsttätige ein Hilfsmittel zum l’eber 
gang zur neuen Friedenswirtschaft bilden. 

Aber ganz abgesehen von den grossen Geschäfts¬ 
zweigen, die mit der Rohstoffverteilung vor allen Din¬ 
gen belastet sein werden, wird jeder Berufsverband 
(lie Aufgabe haben, die ganz besonderen Bedürfnisse 
seines Geschäftszweiges für die Zeit des Wiederaul¬ 
baus zu studieren, dem Berufsverband wird es ob¬ 
liegen, die Behörden und Zentralen über diese be¬ 
sonderen Bedürfnisse eingehend zu unterrichten. Es 
wird ihm aber auf dei anderen Seite aujh obliegen, 
seine eigenen Mitglieder tinzuregen, zu zweckmäßigem 
Handeln im eigenen Betrieb und zur Einordnung in die 
Bedürfnisse der Oesaiutwirtschaft. Diese Umschrei¬ 
bung des Aufgabenkreises zeigt schon, dass grund 
sätzlich die Funktion der Verbände in der l’eber- 
gangswirtschaft sehr ähnlich ihrem Aufgabenkreis in 
der Kriegswirtschaft sein wird. In den einzelnen V’er- 
bänden wird es nun jetzt ohne Rücksicht darauf, wie 
nahe man dem Krieg.sendc gekommen zu sein glaubt, 
darauf ankuinmen. eine möglichst grüudliche Klärung 
aller Probleme ihres Fachzweiges herbeizuführen. 
Dazu gehören Vorträge und Diskussionen in Zu¬ 
sammenkünften der Verbaudsmitglieder. Dazu gehört 
vor allen Dingen auch eine gründliche Erörterung und 
Aussprache über alle Einzelfragen in der Fach¬ 
presse. Au-sschlaggebcnd für die Fruchtbarkeit 
solcher Erörterungen werden zwei Dinge sein. Erstens 
muss der Leiter des Verbandes bei allen Aussprachen 
dafür sorgen, dass über den Einzelsorgen seines Ge¬ 
schäftszweiges der Zusammenhang mit den grossen 
volkswirtschaftlichen Problemen der Uebergangszeit 
nicht aus dem Auge verloren wird. Bei aller Ener 


gie, mit der berechtige Sonderforderungen vertreten 
werden sollen, darf nie vergessen werden, dass immer 
ein Sicheinordnen in das Ge.samtgefüge unerlässlich 
sein wird. Zweitens aber wird die Verbandsleitung 
danach strclien niü.sseii. dass nach erfolgter gründ¬ 
licher Aussprache die Wünsche und Forderungen des 
Geschäftszweiges nach .Möglichkeit einheitlich und 
klar herausgearbeitet werden. Aus den verschiedenen 
.-Vnschauungen. die in den Debatten zur Geltung 
kommen, muss schlie.s.sli>-h ein einheitliches Programm 
herauskristallisiert werden. Für die Durchsetzung 
dieses Arbeitsprogramm’s muss daiiii die Organisation 
mit allem Nachdruck, sowohl bei den ülx*rgcordnetei. 
Instanzen als auch liei ihren eigenen ^iitgliederll 
wirken. 

Eine wichtige Voraussetzung dafür, dass die Han 
dels- und üewerbeverliäiide die Aufgaben, die ihnen 
in der l’ebergangswirtschaft zufallen, auch erfüllen 
können, ist, dass nicht nur in den Vcrbands!?itungen 
.sondern auch bei der Gi'samtheit ihrer .Mitglieder von 
Anfang an ein ehrlicher Wille zur .Mitarbeit gro.ss 
gezogen wild. Jeder l nternchmer hat es natürlicher 
weise am liebsten, wenn er frei und unbehindert nach 
seinem Gutdünken in seinem (»eschäft disjionieren 
kann. Alle Einschränkungen, die inslH*8ondere die 
Knegszeit erfordert hat, wurden lästig empfunden. 
Das ist sehr liegreiflich. Eine Gefahr kann alH?r aus 
dieser Stimmung erwachsen, wenn sie bei dem ein 
zelnen und dann vielleicht auch t>ci der Organisation 
dazu führt, das Hauptziel allen Eingriffen und \'er 
Ordnungen gegenüber lediglich in der Abwehr zu 
sehen. Allzuoft konnte man in der letzten Zeit aus 
den Kreisen von Handel und Industrie Stimmen hören, 
die von der Uebergangswirtschaft nichts weiter ver¬ 
langten, als die Aufhebung aller lästigen Fesseln luid 
aller ordnenden Vorschriften der Kriegszeit. Es ist 
leicht, solche Forderungen mU Pathos zu vertreten. 
Wer sich aber einmal in die volkswirtschaftlichen 
Probleme der l’ebcrlcitung von der Kriegs- zur Frie¬ 
denswirtschaft vertieft hat, muss wissen, dass sic mit 
einer glatten Aufhebung der Kriegs Verordnungen 
nicht zu lösen sind. Wer deshalb seine Wünsche nur 
in dieser Abwehr gegen Reglementierung erschöpft, 
läuft Gefahr, sich bei der .Mitarbeit auszuschalten. 
Nur die Berufsgruppen, die sich über den Krieg hinaus 
der Notwendigkeit bewusst bleiben, dass ihre eigene 
Freiheit gewisse Opfer bringen mii.ss, um der Gc.samt 
Wirtschaft willen, weiden Aussi'ht halten, an der 
Durchführung aller .^laßnahmcn so mitzuarbeiten. dass 
ihre Stimme nicht ungcliört verhallt, wenn es gilt, 
wirkliche Fehlgriffe zu verhindern. 

Wir haben bei der Einleitung nn.serci- Artikel¬ 
folge den grössten Wert darauf gelegt, klarziilegen. 
dass die Ueberleitung von der Krieg.s- zur Friedens¬ 
wirtschaft nicht einfach die Rückkehr zu der Wirt¬ 
schaft vor dem 1. August 1914 bedeuten kann. Die 
langen Kriegsjahrc haben der deutschen Volkswirt¬ 
schaft auf allen Gebieten so tiefe Spuren hinterlassen, 
dass die neue Friedenswirtschaft sich in wichtigen 
Dingen von der alten Friedenswirtschaft unterschei¬ 
den muss. Ebenso wie diese Erkenntnis maßgebend 
sein muss für die höchste, zur Leitung der Wirtschafts¬ 
politik berufene Stelle, muss sie auch jeden einzelnen 
Unternehmer durchdringen, wenn er im Rahmen sei¬ 
ner Berufsorganisation in seinem Interesse am .Wie¬ 
deraufbau der .Wirtschaft mitarbeiten will. 
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Filme in Konstantinopler Kmos. 

Origiiialbericht unseres Korrespondenten. 


Im Kino ..L u x e m b o u r ß" wurde vier 'Wochen 
hintereinander der Danmark-Filin ..Dü- Tochter der 
Nacht“ pezeifrt, mit Emilie Sannoin als Hauptdar- 
stollerin. Der Film an sich war kein Frfole, die Ein¬ 
nahmen waren atw'r fal>elhaft und höher wie bei 
anderen besseren Filmen oder Handlumreii gleicher 
.Vrl. Dies beweist, dass die SiTienfilme eines grossen 
Erfolges sicher sein können, uml erklärt sich leicht 
da.ss Besucher, welche sici; den .Vnfang angesehen 
haben, wenn nicht durch Interesse, dann schon durch 
Neugierde dazu getrieben werden, sich die Fortsetzun¬ 
gen anzusehen, um zu wissen, wie die t'aehe abläuft. 

Dagegen hat uns der ..Royal“ verschiedene inter¬ 
essante Filme gebracht, unter anderem ..Das heUige 
Schweigen“ von der WieiuT Kunst. Obgleich dieser 
Film einen wertvollen Inhalt hat. muss man ihn doch 
als eine religiö.se Projiaganda betrachten. Ich glaube 
lH*haupteu zu dürfen, dast. trotz des Interesses, durch 
den Inhalt erweckt, ein amlerer Film dieser Art nur 
sehr wenig Würdigung bei unserem Publikum finden 
wüiale, da es zu ^-ehr Filme mir aufregenden Szenen und 
prachtvoller .\u.s.stattuug liebt. Dann gi >t die 
Direktion dieses Kinos uns noch ein Werk mit Mia 
May, das wie gewöhnlich sicher einen grossen Ph-folg 
bedeuten wird. Ich komme auf den Inhalt in i reinem 
nächsten Schreilreu zurück. 

Im ..C i n e - Pa la ce“ sehen wir ..Der Mairn ohne 
Kopl“. Der Inhalt Ist wirklich zu banal und inter- 


e.ssenlos. Ich glaube, dass der Inhaber wohl dabei 
fahren würde, wenn er .seine Programme etwas .-org 
samer zusammenstellte. .4nch wü:-den wir Herrn 
Weinberg raten, in der Führung seine.*» Kinos nicli' 
sparen zu wollen und sich eine Kraft zu sicliei-n. 
weh'he ganz auf der Höhe der Leitung eines Kinos 
ist, sonst wird er den Untergang seines riiternelimens 
noch erlelreu, das sehr gut florieren könnte, da es ja 
sehr schön cingeri«*htet ist. 

„t’ineina firientau.V führt die .Serie ..llomui' 
culus“ weiter. L>er Direktor ist sehr zufrieden, da» 
Publikum zeigte jedoch wegen des ihm etwas uiinatnr 
lieh erscheitienden .Motivs geringeres Interess«-. Im 
allgemeinen haben wir letzte.as nichts besondere- zu 
Gesicht bekommen, ausgenommen einen Film mit 
glänzender Ausstattung „Gräfin Stachowska's Toch 
ter" mit Hella Moja. Wie immer fesselte diese Künst 
leriii die „Perotes“. (Perotes isi der französisch- 
Name für die Bewohner von Pera, d. h. die. welche iiij 
Eurojiäischen Viertel von Koasiantinopel wohnen). 

Ini „Cosniograph" hatten wir .,Schlaflos* • 
Nicht“ (Fedora) vou dem Wiener Kunst-Film mit 
L.lly Berky. Im allgemeinen war es lieim Publikuc. 
ein Erfolg zu neunen. Dieses erste Erscheinen der 
Lilly B .rky lä.sst für die Zukunft Erfreuliches erwarten. 
Kur/ gesagt, man merkt, dass das deutsche Fabrikat 
mehr und mehr den Spiel|»h»n beherrscht. 


Film-Schulen. 

Münchner Film-Studien. 


.\its \X leu wird uiw tel<>,;n*pl>i<*rt: I >it* Pi-liteidiTekti-n 
'•■ml <lie Spensin:^ -‘ämtli-lier SHiiik-u. tlie -.«-h ii.it dem 
Kiiiiiitiit«m<-Iit (»faa<en. \-erfügt. Di- lt«liö: d» st-lit auf 
'lern iStnndpmikt, dass die Kiliniich *loti k-iiuni anderen Zweck 
v-rf-IgetL, ahs iiuwi'-»endeii Personen Gekl benuniik-ken. 

Diese M'iener De|H?sclie gibt zu denken! Ganz 
besonders wegen des von iler Polizei angegebenen 
Grundes für die Schliessung der Schuh*n: Di** Be 
hördc steht auf dem Standpunkt, „dass diese Sthuleti 
keinen anderen Zweck verfolgen, als unwissenden 
Personen Geld herauszulocken.“ Das ist klar, hart, 
gramsam aufrichtig und -ein Selbstverständ¬ 

liches! Dabei ist in Wien wenigstens die Rede von 
..Filin.schulen". was soll man aber von der Sache 
denken, wenn man fortwährend von „Kino-Schulen". 
..Kino-Kursen". „Dramatischen Kino-Kursen“ und 
ähnlichen unrichtigen Be/.e*chnungen hört?! Kino 
und Filmdarstellung habi'n miteinander gar nichts zu 
tun! Eine Heranziehung des Tlicaters zum Vergleich 
versagt vjllstäudig und ist unzulässig. Im Theater 
wird tat.sächlich 'nie.-iter gespielt, das Stück wickelt 
sich vor Jen Augen des Zuschauers ah. p.s entsteht 
hier vom allerersten Xnfang der Darstellung an und 
zeigt auch dem Publikum sämtliche .szenischen Be 
helfe. im Kino erleben wir dagegen die allerletzte 
Phase der Filnidarstellnii.g. und dies obendrein auch 
nur im photographischen Bilde, ohne irgendwelchen 
weiteren tätigen .\nteil der Kino-Lbitung au-sser dem 
lein mechanischen des Herunterwickelns des 
Filmstreifens. Die k ü n s 11 e r i s c h e n Leistungen je 
doch, die zur Herstellung dieses Filmbandes notwendig 
waren und in Anspruch genommen wurden, haben mit 
dem Kino gar nichts zu tun. Kino-Kurse und Kino- 
Schulen können somit höchstens nur dazu da sein. 
Operateure. Kassiererinnen und Platzauweiseriunen 
heranzubilden, nie und nimmer aber Film dar 


Steller! Das alles nur so nelienbei. um nachzuwei 
sen, dass die verschiedenen Meister, die also „un 
wissenden Personen Geld ahnehnien“ nicht einmal den 
Unterschied zwischen Kino und Film auseinanderzu 
halten imstande sind. Was soll man aber zu jenem 
tüchtigen Manne sagen, der e n Buch geschrieben hat; 
„Wie wird nun Kino-Kunstler?!“ Dieser tüchtige 
Mann hat in seinem ganzen Leben nie vor dem Film 
gespielt und hat von der Te.'hnik der Filmaufnah 
men in einem Atelier genau so viel Ahnung, wie* 
Sihreiber flie.ses von der Psychologh* der Blattläuse’ 

Doch wir wollen uns mi! Tatsachen abgets'n. di** 
ich im Zus^iinmenhang mit obiger Defieschc bringen 
möchte. ^)iese Tat.sachcn sind: 

I. Vor etlichen Tagen hai mich ein Filmfabri 
kant antelephoniei-t und mich gebeten, endlich doch 
etwas zu unternehmen, um gewissen Schulen das 
Handwerk zu legen. Es sind nämlich zu tfim einige 
Damen gekommen und haben sich bitterlich d.irfiber 
beklagt, dass .sie für behr teures Geld derartige Kurs»* 
besucht hätten, und niin stehen sie da und wissen 
nicht, was sie tx**rinnen sollen. Daljei bemerkte d-i 
Herr K.. die eine und die andere dieser Damen hätten 
durch ihre äussere Erscheinung schon dem Inl’.abei 
der .Scliule als für den Film vollständig niigeeigi’.ei 
erscheinen müssen. üinen das Geld ab/.imchmei' 
sei einfach ein» (»ewissenlosigkeit. 

II. Herr Direktor .Vttenberger von 'Ici .A.l 
miral“-Film-G. m. b. H. hat mir zu w i-d* ! .c.dici. 
.Malen erklärt, dass sich ihm Damen aus dieser .'=chn!>- 
angeboten hätten, er habe sie aber a.Mehncn müs.sen. 
weil sie schon in ihrer äusserer Erscheinung als rer 
den Film ungeeignet erschienen. 

III. Eine junge Dame, die in einem hie.sigeu 
blatte inseriert hat, si» wünsche für Filmdai Stellung 
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auagebildet zu werden, iiat vuu alieu mdgüchun Seiten 
Briefe bekommen, darunter von Personen, bei denen 
es notorisch feststeht, dass sie vö'lig ausser Lage 
sind, einen derartigen Unterricht zu erteilen. Es 
handelt sich also in diesen Fällen tatsächlich nur 
darum, „unwissenden Personen das Geld abzunchnien". 

Ich bin weit entfernt davon, irg ndrünem grund- 
.sätzlich die Befähigung abzusprechen, eine derartige 
Ausbildung durehzuführen, aber ich vertrete den 
Standpunkt, da.ss nicht jeder erstbes e dies vermag! 
Wer heute einen anderen et\va.s lehren will, muss 
vor allem selbst die ganze .Materie vollkommen be¬ 
herrschen. muss das Talent tn^sitzeu. eine fremde 
Individualität sofort zu erkennen und richtig cinzu 
.schätzen; muss die Fähigkeit haben, erzieherisch 
diese Individualität die richtigen Wege zu führen; 
muss es genau verstehen, vorhandenes Tafbnt zu ent¬ 
wickeln, und muss endlich die Gabi« hal>en. sowohl 
künstlerisch wie technisch den Schüler zu bereichern. 
Das vermag nicht jeder. Man kann selbst ein guter 
Künstler sein, ohne deshalb ein guter I,ehrmeister 
zu sein, - - und auch umgekehrt. Wo sind nun in 
München diese Lehrmeister? Ich laus.s mich auf 
.München beschränken, weil ich ja die Verhältnisse 
in Berlin und an anderen Plätzen nicht kenne, - 
also, wo sind diese .Münchner Lehrmeister? Was 
wir bisher von Münchnei Darstellern gesehen und 
erfahren haben, ist nicht gerade .sehr vertrauener¬ 
weckend, schon deshalb nicht, weil es deutlich er¬ 
kennbar ist. dass allen i>’h bitte ausdrücklich es 
betonen zu dürfen allen die Technik des 
Spiels der Gesten vollständig fehlt! Wir 
kommen um diese Technik nicht herum! Stibst der 
stärkste, gewaltigste und imponierendste Imprcssio- 
nismus kann ohne Technik nicht tiestehen. Das 
zeigt uusFönss deutlich genug. Ich halte Fön.ss für 


einen der genialsten und bedeutendsten Filmdarstelier, 
für einen Impressionisten vom reinsten Wasser, er 
gefällt mir ausserordentlich und macht auf mich immer 
einen ungemein starken Eindruck, dies ändert aber 
nichts an der Tatsache, dass ich bei ihm da und dort 
gewis.se Mängel in der Technik beobachtet habe. 

Viele glauben, der Eerufsschauspieler müsste ein 
guter Lehrer sein. Ich bezweifle dies .sehr, weil ich 
ja seit jeher den Standpunkt vertrete, da.ss Beruf.s- 
schau.spielor an sich keine besonders guten Filmdar¬ 
steller sind. Die bisherigen Erfahrungen geben mir 
auch vollkommen recht. 

Wa.s folgt aus all dem? Doch weiter nichts, als 
dass die unseligen und unglücklichen ..Kinoschulen“ 
und ..Kinokurse“ und wie sie sonst htnssen mögen, 
wo man mit den Schülerinnen die Maria Stuart stu- 
liiert (für den Film??!!), höchstens dazu gut genug 
sind, „unwissenden Leuten Geld abzunehmen“ und 
ein Proletariat heranzuziehen, wie dies in diesem 
Blatte schon einmal so ergreifend geschildert worden 
ist. Dem muss mit allen Mitteln gesteuert werden! 
Es geht nicht an, das.s der Film sich nur dazu hergebe, 
dasselbe „Schüler "Schicksal zu erleben, wie die 
be —rüchligten Gc.sang8chulen und Theatersehulen, 
die nur unglückliche, bejammernswerte Menschen in 
die Welt setzen. M'o sind in München die vielen 
Filmfabriken, die alle diese Film.Iarsteller. die also 
hier .'.herangebildet" (!) werden, zu beschäftigen? Ich 
bin gewiss der letzte, der nach Polizei ruft, ich lehne 
solche gewaltsame Auskunftsmittel prinzipiell ab. 
wohl aber srlaul»c ich. es sei herePs an der Zeit, dass 
sich die Tagespres.se damit befasse und im Interesse 
der nutzlos vergeudeten Energie davor warne, das-s 
sii-h Krethi und Plethi zum Film dränge und von 
Kretlii und Plethi für diesen Beruf „ausgebildet'• 
werde, so das Geld im Kasten nur springt! O. G. 


Das Kinogesetz vor dem Reichstag. 


Am Freitag, den lö. März, fand iin Reichstag 
die erste Lesung des Gtsetzes über die Veranstaltung 
von Lichtspielen statt, die. nachdem die Redner fast 
aller Parteien ihre Stellungnalnne erklärt hatten, 
damit endete, dass die Vorlage einem Atisschus.s von 
21 Mitgliedern überwiesen wurde. Es lässt sich heute 
noch nicht das Schicksal der Vorlage Voraussagen, 
doch lässt sich auf Grund der Reden manchqg,in ihnen 
gefallene .4nsicht widerlegen. Nur die beiden sozial¬ 
demokratischen Redner, die Abgeordneten Schulz 
Erfurt, und Cohn erklärten deutlich ihre geringe Sym 
pathie für das Gesetz. Der ersterc wandte sich gegen 
die Ueberwachung durch Polizeiorgane und wies auf 
die Gefahr der Sittlichkeits.schnüffelei hin. Damit aut 
wortefe er gleichzeitig auf diesbezügliche Aeusserungen 
anderer Redner. Er sieht auch grosse Bedenken 
gegen den Konze.ssionszwang. weil dieser in sich die. 
Gefahr einer ungesunden .^Ionop<^lisierung birgt, ein 
Thema, das dann später der Abgeordnete Cohn weiter 
und sehr eingehend ausspann. Der Abg. Schulz 
wünscht ein umfassendes Kinoge.setz im Rahmen eines 
Reichstlieatergesetzi-s zu sehen, ein Standpunkt, den 
bekanntlich der ..Kinematogra|)h“ von jeher vertrat, 
und über den sieh in un.serer vorigen Nummer erst 
Herr Rechtsanwalt Dr. Treitel ausgelassen hat. Hier¬ 
bei möchten wir auf die „kleine Anfrage“, die 
der sozialdemokratische Abgeordnete Kuhnert soeben 
an den Herrn Reichskanzler gerichtet hat. hinweisen. 
Sie lautet: „Im März 1914 erklärte die Reichs- 
regierung, das.s die Vorbereitungen zur reichsgesetz¬ 


lichen Regelung de.s Theaterwesens .soweit vorge 
schritten seien, da.ss dem Bundesrat in nächster Zeit 
der Entwurf des Gesetzes vorgelegt werden könne. 
M^ährend des Krieges kam dieses Vorhaben bisher 
nicht zur Ausführung. Ist der Reichskanzler ge 
willt, im Hinblick auf die Notlage des Schauspieler¬ 
standes. .sowie in Ansehung der grossen kulturellen 
.-Vufgahe des Theat«*r.s die vollendete Durchführung 
der gesetzgeberischen .\bsicht. die den Fach- und 
weiteren Bevölkerung.skreisen notwendig und äusserst 
wünschenswert erscheint, sicherzu.stellen. Ist der 
Herr Rcich.skaiizler bereit, sieh darüber zu äusseru. 
ol» noch während de.s laufenden Kriegsjahres der 
Reichsge.setzentwurf. betreffend die umfas.sende Rege 
hing des The.iterwesens, dem Reichstag vorgelegl 
oder noch ferner hinausge-sehoben werden soll? Was 
gedenkt der H'*rr Rrich.skanzler zu tun, diese Ange¬ 
legenheit zu fördern’ .Abgeordneter Schulz sprach 
auch von «len rie.senhaften Einnahmen der Schauspieler 
beim Film, für die die Theatergage gleichsam nur 
ein Trinkgeld sei. Er hat mit dieser Feststellung 
vollkommen recht, und es wird sehr bald an der Zeit 
sein, auch «li«*sen Punkt einmal eingehend zu behan 
dein. Schuld an di«‘ser Preistreiberei sind aber nicht 
«lie Schauspiel«*!-, denen mai* es nicht verdenken kann, 
wenn sie versuchen, .soviel zu verdienen, wie sie 
nur irgend können, schuld sind vielmehr die Fabri¬ 
kanten seihst, die sich gegenseitig überbieten, um 
«lie Künstler für sieh zu gewinnen. 

Auch der tiationalliberale Abgeordnete Ortmann 
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wandte sich gegen die Gefauir der .\u8lieferung an 
die Allmacht untergeordneter Polizeibehörden. Er 
sieht in dem Gesetz ein Infercs.se der F’ilmfabriken. 
die gegenüber dem Auslände nach dein Kriege ge 
wahrt werden müssen. Er wünscht ein Gesetz, das 
das Kinowesen nicht unterdrückt, sondern fördert 
und veredelt, denn, .so nii*int er, das Kino ist im 
Begriff, ein berechtigter Kulturfaktor zu werden. Er 
.sicht im Kino geradezu Ersatz für das Theater, wenn 
auch nicht einen vollwertigen. Kinderkrankheiten aber 
wevilen überstanden. Der Wert der Kinos hat sich 
iiiilit zuletzt bei der Errichtung der F'rontkinos 
gezeigt. 

Abg. Kcrschensleinor von der Freisinnigen 
Volksjiartei w’andte sich gegen die fel.eriiandnahme 
il”r Kinos in Großstädten, die zu den t>edauerlictien 
Krscheinungen geführt haben. Was sind diese be¬ 
dauerlichen Erscheinungen, worin bestehen .sie? Es 
scheint, als ob wir selbst nicht wissen, was um uns 
her vorgeht. Es muss Ffirchterli. hes s-in, denn, nach 
Herrn Kers<-hensteiner, wie sich das Kino entwickelt 
hat. bedeutet es eine Gefahr für das V’olkswohl. 
Der Iferr Abgeordnete ist dabei ülierzeugt, dass aus 
dem Kino ein gutes Unteihaltungsmiltel für unser 
Volk geschaffen werden könnte. .la. C' könnte sogar 
ein Bildungsmittel sein, aber man dürfe nicht Neu¬ 
gierde und Bildungsdrang verwechseln. Er streifte 
.lueh di.- Bedürfnisfra-ge. die in der I.age -ei. an 
ständige Kmobesitzer zu schützen. ^^'iI• fragen ..Wer 
.len Begriff anstänilig“ auslegcn uml nach welchen 
tiruaflsälzen dies gesclieliei' soll? 

Der konservative Abgeordnete Graf v. “armer 
-prach scharf gegen «la.s Kino, das noch -.hlimtner 
w ii ken könne als .‘s<-hmutzliteratur. wenn nie-it voi- 
ge..>org! uml ein Riegel vorgesehol.en wird. Wei.s.s 
den der Herr Abgeordnete Graf v. Carnier nicht, 
dass wir eine Zensurbehörde haben, die* nichts, aber 
aneb nichts Anstössiges dnrchl.ässt? Die Gewähr, die 
er verlangt, dass man nämlich in moralischer Be 
Ziehung keine Philgle-sung mehr zn befürchten hat. 
liegt ja doch in dem Vorhandensein der Zensurbehörde. 
Immerhin aber erkannte der Herr Abgeordneie den 
Wert des Kinos als Theaters des kleinen '.'anues 
an. wi>shalb er mir wirklich Wertvolles vorgeführt 
wissen will. Die Bemerkung von dem ..Theater des 
kleinen Mannes" i-,t zum mindrsten stai k übertrieben. 


denn es ist festgestellt, dass die gebildeten Kreise 
dem Kino ausserordentlieh reges Interes.se entgegen- 
bringen. Es kann auch nicht als richtig gelten, was 
der Herr Abgeordnete Ortmann .sagte, dass der Um¬ 
stand der teueren Billett preise im Sprechtheater die 
Masse dem Kino zugetrieben habe. Gerade die ersten 
Kriegsjahre haben iKiwicsen. dass die Höhe der Preise 
in den Sprechtheatern keine Abwanderung zeitigten. 

Die stärksten Vorwürfe gegen das Kino brachte 
der Zentrumsabgeordnete Herr Kuckhoff vor. Er 
behauptete, dass ein grosser Teil der Kriminalität und 
^'errohung der Jugend auf das Konto des Kinos zu 
setzen sei. Diese geradezu ungeheuerliche Behaup¬ 
tung steht im Gegensatz zu den Tatsachen, und wieder 
nur lä.sst sich darauf hinwci.sen, dass wir eine Pilra- 
zen-sur h.Hben, der der Herr Abgeordnete damit eine 
schlechte Zensur erteilt hat. Er blieb auch den Beweis 
schuldig für die Behauptung, dass im deutschen Volke 
eine starke Strömung gegen Jas Kinowesen herrsche, 
und dass die Spielpläne der meisten Lichtspieltheater 
.auf .‘•en.safionelle Erotik eingestellt seien. Das Sensa¬ 
tionelle findet er auch in den Zeitungsanzeigen der 
Kinos, besonders in den mittleren Städten und in 
den Industriegebieten. .Vuf diesbezügliche Entglei¬ 
sungen wo kämen .solete nicht vor? — hat die 
Eachpresse .stets hingewiese i. Der Herr Abgeordnete 
«•■blickt alter in dem Kino ein Propagandamittel, 
das vieLcicht einmal in der Wirkung die Presse über 
treffen wird. Er, wie die anderen Herren, vergessen, 
d.ass mi‘. nur wissenschaftlichen, belehrenden Filmen 
kein Mmisch in d.as Kino zu locken ist, da.ss das Kino 
eine riit<‘rhalUingsstätte in allererster Linie bleiben 
wird, und dass deshalb der Spielplan stets ein ab¬ 
wechslungsreiche.- sein muss. Zur Frage der Zuver¬ 
lässigkeit vermi.sst der Herr Abgeordnete Kuckhoff 
die Gewähr der gerechten Ausführung und er wünscht 
bei der Prüfung der Zuverlässigkeit auch diejenigen 
gehört, die berufsmässig mit Jugenderziehung zu tuu 
haben. 

Es gilt nan. bei der Kommission alle Gründe 
vorzubringen, die das Gesetz im Sinne und zum 
Besten d<T Indu.strie zu formen vermögen. Kein Mittel 
darf unversucht bleiben, keine Arbeit gescheut 
werden. Sonderinteressen müssen rücksichtslos in den 
Hintergrund gestellt w*?rden. wo die Allgemeinheit es 
v.Tlar»- t 
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Der Kinernfttograph — DüBwJdorf. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


In „Auf Probe g e s t e 11 f (Msssti-r-Film) kommt 
uns Henny Porten wieder lustig, u id wieder ist die 
Frage aufzuwerfen, ob sie in erns on oder lustigen 
Stücken besser ist. Gut ist sie immer, diejenigen, 
die sie lieber in Lustspielen sehen, werden im vor¬ 
liegenden Falle Sieger bleiben mii''sen. Ihr Scharm 
ist einzig und ihre Komik ist fein. Dass sie auch 
grotesk sein kann, b«!wies sie in der Vcrkleidung.s- 
szene. in der sie das Opfer bringt, nässlich aussehen 
zu müssen. Im Stück dreht es sich darum, dass eine 
Gräfin mittellos nach dem Tode ihres Mannes zurück- 
bleibt und nun von der feudalen Familie an einen 
Trottel, aber sehr reichen Stande.sgei.o.ssen verheiratet 
werden soll. Die Gräfin bittet sich eine achttägige 
Bedenkzeit aus, in der sie das Leben geniesst, sich 
in einen jungen Maler verliebt, den sie aber erst 
in zwar unglaubwürdiger aber sehr lustiger Weise 
auf die Probe stellt, dann aber doch heiratet. — 
Die alles vergessen machende schauspielerische 
Leistung Henny Portens hilft über manche Schwächen 
des Buches, das seine Stärken in den beiden ersten 
Akten hat, hinweg. Ihre Lustigkeit ist eine Selbst¬ 
verständlichkeit. und sie weis.s auch delikate Szenen 
köstlich zu bringen. Ihre Nebenspieler sind Huupt- 
spieler, weil sie durchweg ausserordentliche Leistun¬ 
gen hinsteilen. Hermann Thimig als der junge, zuerst 
unglückliche Maler, der sehr talentiert ist, der nur 
nicht Füsse zu malen verstehf. dann aber als umso 
glücklicherer Liebhaber, Heinrich Schroth als charak- 
^risierender Graf mit ausgezeiehneier .Maske, Rein- 
hold Schünzel als der ewig müde Trortel und Biebrach 
•ils alter Diener. Er führte auch die Regie mit grosser 
Ueberlegenheit und brachte ein Künstlei-fest zustande, 
das wohl mit das Beste ist. was in dieser Art, beson¬ 
ders was das Tempo anbetrifft, gezeigt worden i.st. 
Das Publikum des „Mozart.saal“ amüsierte sich sehr. 
Es lachte auch hei dem vorhergehenden Einakter 
„Heringsdorfer Strandpoesie“ B. B.-Film, bei 
dem sich herausstellt, dass eine fesche F»au, mit der 
der Held geflirtet hat. seine eigene .Schwiegermutter 
ist. Einige Szenen zum Schneeschippererlass gaben 
ausserdem Anlass zu Heiterkeit. Melitta Petri. Ortrud 
Wagner und Herr Lion spielten die nette Kleinigkeit 
flott herunter. 

In „G e n i c u n d L i che“ {Decla-Fflm) lernen wir ein 
Künstlerschicksal kennen. Ein junger Musiker wird 
von der jungen Sängerin, die er ausgebildet hat, ver¬ 
lassen und aerliert dadurch jeden Halt. Sie steigt 
im Ruhm und in der Gunst des Erbprinzen, der sie 
heiraten will. Als nach ihrer Vergangenheit geforscht 
wird, erfährt der Prinz von ihrer Werbindung mit dem 
Musiker, und nun bemüht sich der Hofmeister, diesen 
Mann zu finden. In einem Tingeltangel stöbert er 
ihn auf. bringt ihn an den Hof, wo ihm der Erbprinz 
die Aufführung seiner Oper zusaert. Bei der ersten 
Probe stehen sich die beiden, die sich einst angehörten, 
gegenüber. Sie ist unbefangen, während in ihm der 
ganze Groll aufsteigt. Er erregt sich durch die plötz¬ 
liche Erinnerung an das vergangene Glück so, dass 
sein Geist sich umnachtet. Es scheint keine Rettung 
mehr zu geben. Da singt Wally jenes Lied, durch 
das>,er einst auf ihre Stimme aufmerksam wurde, 
und nun kommt ihm die Erinnerung wieder. Mit dem 
geliebten Mädchen wird er gemein.sam den Weg 
zum Glück wandeln. — — Ein starkes Sujet, voll 
Spannung und geschickt dramatisch entwickelt. Für 
die Hauptrolle ist Alwin Neua» wie geschaffen. Eine 


kraftvolle, begeisterte Persönlichkeit, die unter den 
seelischen Erlebnissen zusammenbricht. Seine schau¬ 
spielerische Leistung lä.sst keine Lücken, er beherrscht 
das ganze Slück. Auch als Regisseur lässt er alle 
seine Kenntnisse sprirgen, nutzt jede Situation ge¬ 
schickt-raffiniert aus uid schafft auch sehenswerte 
äu.ssere Rahmen. Seine Mitspieler sind durchweg 
gut. Das Publikum des „Marinorhaus“ ging mit leb¬ 
haftem Anteil an den Geschehnissen mit. Der Fach¬ 
mann hafte oft den Eindruck, als wenn grosse Teile 
aus dem Filn> der Schere zum Opfer gefallen waren. 
So weit sollte doch wohl die Rücksicht auf ein Kunst¬ 
werk gehen, da.s.s man es nicht verstümmelt aus reinen 
Zeitgründen. Eine Direktion muss doch wissen, wie 
sehr es das Kunstwerk schädigt. Das gilt nicht nur 
von diesem Fall, aus Prinzip muss darauf von seiten 
der Fabrikanten gedrungen werden, dass nicht zu 
ihrem Schaden rücksichtslos verfahren wird. 

„R e n n f i e be r“, ein Sportfilm von E. A. Diipont 
(Oswald-Film) hat schon seines Milieus wegen luter¬ 
esse. Er schildert den Aufstieg eines jungen Menschen 
vom einfachen Portokassenjüngling bis zum Besitzei 
eines Rennpferdes, ja, bis zum Mitinhaber und 
Schwiegersohn der ..Firma“, bei der er Lehrling war. 
Sein Wettglück nimmt so unheimliche Formen an, 
dass ihm selbst graut. Der unverncidliche Zusammen¬ 
bruch erfolgt, doch seine Frau, die ihn wahr and 


gerbend bet godipreHc ggutlchlanb« 8. g. 

gereinigt 1000 ?a<t>^ c lttdjr lDcn. ~ 


innig liebt, tritt mit ihrem Kapital ein, weiss sie 
nun, dass er für immer von seinem Rennfieber ge¬ 
heilt ist. - - — Ein Film, der aus dem Gewöhn¬ 
lichen fällt, ein spannender Spielfilm, gespickt mit 
iateressantüii Momenten aus dem Sportleben. Die 
Szenen auf der Rennbahn Gruuewald, bckaniulich der 
schönsten Bahn der Welt, sind ausgezeichnet, auch 
photographisch. Hier sind allerlei ungewöhnliche 
Dinge geschickt unter die dramatischen Vorgänge ge¬ 
mischt. Die nicht leichte Inszenierung ist Richard 
Oswald wieder ausgezeichnet gelungen. Erwähnens¬ 
wert ist. dass die seinerzeit so grosses Aufsehen 
machende Niederlage des berühmten Derbypferdes 
Pergolese iin Bilde fc.stgehalten ist. Bernd Aldor 
gibt die Hauptrolle mit allen seinen längst bekannten 
V'or/.flgcn. Kr wird trefflich unterstützt durch Leon¬ 
hard Ha.skcl, der in einer Hausdienertype eine echt 
Berliner Figur schuf, wie sie uns täglich in der Nähe 
des Hausvuigteiplatzes begegnen. Das Zu.sammenspiel 
beider war köstlich. Käte Oswald machte aus der 
kleinen Rolle der Alice, was nur immer zu machen 
war. Der „Tauentzienpalast“ hat jedenfalls wieder 
ein Zugstück. 
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Allen Interessenten 

bringen wir hiermit aur Kenntnis, dass ab 
Mittwooh, den 20. März das vleraktige Drama aus 
dem Leben 

,,Die Liebe höret nimmer auf** 


vorgeführt wird. 

Spannende Konflikte und lebenswahre Handlung 
ln Verbindung mit hervorragender Darstellung, 
sowie die glätiaenden Aufnahmen von Max Passbender 
dürften einen durohsohlagenden Erfolg sichern. 
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In Vorbereitung: 

„Dämon Spiel** 

Ein Drama aus der Qesellschaft 
ln 4 Akten von Gurt Oharry. 
Oharry-Pllm 
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Pliiliiiii Xi-uH*"r. il*-in Hmitz*-r 
n Kiilir". 

i ...V r»;«»-Kilm - (die Henx-n 


USS* I 

ir .A<l*>lf Zimin'"r- 
,i«<-lH-r (J*-fann*"n- 
*l*-r Kiniui dun-li 

Die Filme trau*"!! 
Verfa-Hwr l)*"iil«*r 


- iiiiil Marsani). «li*" sieli liau|>t-«ii<-!ilk-ii diunit h*-f«aa*Ti. 
ter"-Film*- lK-r/.tiHt*-llen. ■ Al*-’(’iuiler i.-*t der Xaiiie des Direktors, 
und es handelt sieh mir um ..Hrk-lansH«- d*"H D*-tektiva M*i’('«iiter 
lials-n ls-r*"its ihr i-rsK-s \V*-rk .,I>"r H*-rr mit *l*-r Doggi'" volh"nd*:t. 

gl. München. Da- \on uns «ng*-kiin<ligt*- ErweitenuiK der 
Vertretung der ..X<irdis*-lH-n" in Si.dd* nt.-a-lilanil ist nun durch- 
gefiUul. Xur ist die Kint>-ihing inm-ieni*- *-ine iuid*'re g«-wnrden. 
als das Fraiikfurt»'r Uur*-au von .Mitncls'ii aus i-erwaltel wird, 
indem Direktor Leipzig<-r in Miinels-n bleibt und von hier aus 
b*"ide tfescliüftD- leiten wiitl. \'on Z*‘it zu Zeit wird er natürlich 
nach Frankfurt reisen iiüLssen. wie er ja j«-tzt des «ift*-ren auch nai-h 


Berlin-Wilmeredorf. D*-r Abigistrat hat^ ein«- Hrhöhun»! der 
Kinosteuer nach den unj:*"falin"tt Sätzen in Schöneberg vorpest-hltwii. 

Düsseldorf. Die Firma Fran*-k & (lärtn*>r irt- gi-anth-rt woixl*-n 
und lautet jetzt Khenania Moi-opol-Film-V«'rleih Martin llärtie-r. 
Di<- Erweit«-nmg des B*-tri*"b<‘s maciite eine Verlegung *U"8 Büros 
notwendig, das*»"lhe befitidet 8i«"h jetzt Bisntarekstr. 92. T*-l. 72»M». 

Gottesberg i. S<-hl. Das dem Kinobi-sitzer U'olff gehörige 
Z*"ntralkin*i im Hotel ..Clückauf" ging in den B<"sitz «les Kaiif- 
niatm Ismis Böhm aus <iott*-sherg über. 

Harburc a. d. E. Das Driiiidstück Eüneburgvrstr. 16. auf 
dem sich *1«.-* Kino l*ai*sa»>e'la*-hthikltheater iM'fiiKh't. ist durch 
Kauf in den Besitz dos bislierig<-n l’ächt»»rs de« Kirui«. Buschmeyer, 
zum Preiai" von 192 900 Mk. üls-rgegangen. 

—W Leipziger Streiflichter nnd Schattenbilder. Dm Kimit*-I 
„•Tugendliche imd Kinematograph*Ti-Theat«"r'' hat. »tiesiT Tag»- 
in Leipzig wied<‘r eine lehrreiche Ergänzung erfahren. Ein Ptirtiei- 
wiirde zu 10 Mk. (ieklstrafe verurteilt, weil er ein*'n jungen Maiui 
unter 18 Jaliren <-ingelaaaen hatte. Ursprünglic h war iler B»»sit-/z"r 


gl. München. Vor I>tlichen Tagen lutt liier Herr Dr. Wagn*-r 
Min'’tlem Bufa-Berlin geweilt tind im Balmten der Veranstaltuiu. 
der Alünclwner Film- und Lichtbildst*-lk- *-in«Ti vkil beachtet*-ii 
N'ortri^ üls-r die Ziel*- und Zwx-eke d*-s Bufa g»"halt»-ii. Wir kennen 

*u<»ae ja ««-hr wohl, imd so ist «"s wohl ülierflüssig. il*-n T*-nor di<"s*-r 
.Vtisspracls- hier wiederzugeben. Tatsächlich sind ja di«- Wrdiensti- 

der Bufa ganz lied*-utenil. tunl uemi es nun endlich in *ler g»-samt*-n 
Kinenu»togra(>lü<- tich ztt r«-g»-n lieginnt. «lies*- sowohl wirtHcliaftli«-li 
wie künstlerisch auf gestiiul*' Füssi* zu stc-lk-n. so ist das unzwvifel 
haft mit ein V«'rdi«-n8t der Bufa. Ung«-mein inw-ressk-rt hab*-n uns 
s*-in«- tn-fflicls-n Ausfü)irung<-n üb«-r die ..Krk-gsbikler". .Am «ells-ii 
Tagt- lud der Kinematugra{>lien-\«*f<-iu Herrn Dr. Wa»rn»-r zu sich 
zu (isst, l'eheraus int*-r>-SBant ist t-ndlich die .Antwort, die H*-rr 
Karl Cabriel Herrn l>r. Wagner erU-ilt<-. Was (liabriel atisfülul.*-. 
kam alleu denen, die e» mit d«r KiuemaU^.iphie ehrlich inotneii. 
iMis tk-fstt-m H*-rzen. Es -war eine grusszügige. formvollendete un*i 
stsirk iiilialtsn-iche Rede, die es wollt verdient liStt*-. «teiiograph^h 
aufgenoniinen und für alk- Zeiten aufbewalirt zu wenlen. A*-'r alk-m 
betont« auch er die Bedeutung de« Bufa unil trat dafür «-n, dass 
es von all-r Seit*- tatkräftigst luitemtützt wenl*-. *l*-nn es v*-uli«-iit 

















1. clnraiis eine deuteche Pro\nnz eu nuiclieu! i ^ „ 

von dem WklerainniKen mul CJeschmaeldoeen. da» darin liejrt. 
üit der Film ein so herrlicl-ea Schimdwerk. dnes man mir tief belkaiien 
muw. die schöne Kunst der Kinemato)n^l>ie für solch schübiue 
Zwecke missbraucht zv. sehen! Das Nii-dertröchtip' an d<T SaidH' 
ist, dass dieser Film darsteUerisch luid photoKrapiiÜM-h lK-r\or- 
ra^iend ist, ebenso r.iK'rkfmiiens- mid b«’vnmdems\.i>rt. die Kauze 
AufmachunK und der Aufwand an Hilfsmitteln! 

RMttnbsrc i._S.-W. Das hiesig* (iasthaus „Zum Harbarossa" 
mit Kinotheati'r ist an den Uastwirt Paul Walther am den Pn-is 
von 88 000 Mk. k&uflich übeiveKansen. 

Rudolf Nolton hat die Kon:puaition ein«*a Mottos in Vensm 
für den Stella Hari-FUm „Die Fürstin von Beranien“ üboniominen. 

j Kgl. Kammoningor Prof. Laon Rains, vormals erster Bassist 
der Dresdner Hofoper, muss auf \ eranlassunf! der ReRierunK zu 
Washmpt-on. die ihn mit der Konfiskation seiiu-s amerikanischen 
Verm<>K<'ns bedroht, von liresden, seinem jetzigen Wohnsitz, nach 
Amerika zurückkehren. Prof. Ijpou Kains, ein naturalisi<>ner 
Axuerikaner, der in den letzten Jahren zu den gesuchtesten Dar- 


Duido ts»-eb«*r \dn Z«-it zu Zeit für unser«' < ü-aellachaft zu _ 
lauben. von Brfolg. Nim hals* ich Ihnen die Herren genannt, welche 
«lie Hauptstützen im'itu's OrKtaiisationsplans bilden. Ueber unsere 
Dnrbi«‘tunK«‘n benu-rk«' ich kurz folK«'nde8: 

Der Zw<'ck der Hariuoniefilm«' ist Instniineutalmusik. also 
nü-ht «'Xtra f-esiing, in ..lianiu>niH<-lM‘n Einlkang" mit d«‘n Fibn- 
bildeni zu bringen. Wir briiiKen abgeachlossct.e Propnunme von 
2 tMMi 2.><K» Metern Is-raus, die neb«‘n dem grossen Progranunfilm 
kurze Darbit'tiuigeii \«m ausgespns'hen musilüilischem (iiarakter 
zeigi'ii Holli-n. i)i«‘ AiifnahiiM'ii zu luisj'rm ersten groes<ui Film 
,.He*ahoven“ (der Milrtyrer aeiner bielie) sind kürzlich in und bei 
Wi«m an den historiscls'n StÄtnn aus Beethov«mM Leben beendet 
wonleti. Doeh liandelt es sich hier, wh' ich wohl nicht erst zu 
lietonen brauclie. nicht etwa um ein langweiliges Memoirenbild 
niM:h berühmten MusK'm. sondern um eine k'bhafte dramat' 
bewegte Filmliandhmg. «lie imter leiser Anlehnung an BiH'tho' 
Schicksal fn'i erfimdim ist. Das erste Programm vert-oUstaud 
dann selir ciuuakteristisclie kurze Harmoniefilme, die unter Will 
Kahns Regie imd Berabeitung aufgmionuium worden sind. 
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zweite Propnunm soll dann ..den Rmeeen Wurf“: ..Die Haft»' vom 
niej^nd'Ti Hollan'l<>r“ liriiiK'-n. .Ahr nalielieirc«nden (rrüiiilen wiil 
ich nxicli heute nur knr/. fitHwii. Wir verfiliie'ii itide« nicht etwa 
Hklavisch. die an die M<'>Kh''hkeiu-n der t)|x>mbüline jteRchmi'•fiele 
Wa»tnert>pf*r: ..!»er nie(i<'nile Hollmuler". H>>ndeni «lie alte Vulk» 
Raffe. die hMHlentend weiter atistin-ift und in iler lliuidliin«; d* r 
Wi^ien>per nur «ine KiummI«- bildet. l'im<‘aclit<-t «ler »ehweren 
Krie(iRW*it wollen ich tm«l mein«' JfitarU-iter ein r.« iltretren«-« Film- 
wi-rk schaff«-n. w«'lelieK hiVlisten .AiiRpriielwn ireniijp'n Roll, tk-in-ral- 
din-ktor H«‘nwr. «b-r Fi-rd'-n-r im-iii«T I’liiii«'. hat mir vx-aitttt. daa« 
«las <b*kl fx-i <^il•^••m wiiwii i<l«-aliHliRcheii AiiHieht«-ii «-nt- 

Rpreclx'nden Filinw«-rk kein«- Itoll«' Ri>i«'l*'ii darf! \'«m di«-«'r /iixau«- 
mache ich starken (h-b-atieh. dessi-n k«inn«‘ii Sie sicher si-in. 
.Atittenblicklich bin ich n it mein<‘n Mi:arls-il«"rii auf ein«'r Stndien- 
reiao an d« r Ort - und Xurd» elriist«*. Wir stn<li<‘r«-n l.i«-htv«-rhält • 
nisse. suchen Motive. pb<itoKra|>hien-n. fihivn titnl Rkizzien-u. je 
nach uiiRi'n'r Vi-nuila^iinK un<l siiul «lank kraft ii:«-r Vi-rpfli-uuiu: 
Rehr tintem<-hmen<l tmd <‘n«*ri;isch ijmvoixh'ti. Die Ik-rliner Vor- 
arbeit«*n Riiul h«s>ndet. hä-r W“nlen Vertnim' '.j«'s<"h1o.ss<‘ii. Schiff«' 
.iiwl Mt-nwlM-n K«*chart«Tt. kurz, cr wird mit alU-m Hochdruck. 
«IcHsen i«l«-BhRtiwlH- Ib'utRch«« fithiK sintl. im«l aufir«'kr«-m|R‘ll«>ti 
.V-nuclti an «lie Siwh«‘ h«•ran>^«•l!ant.•«■n. Das ■{«■siiltat soll diMin 
«•in Musikfilm R«-in. «h-r inteniationali- |{••ll«•tltunL' tiewiimt.' Dass 
mir das s!«'Iini’«'n tiiö)>«'. «las wtdte Cott. 

raO» NcuJ^tn^iusland? m 

Wien, \'ll.. .VnilxHtcaRR«' J.‘>. ..I’«)li) '. Kilm-V<'rtri«'l)R-«h'scll- 

Schaft m. b. II. Hau|>tni«si«'rlaRsunK niit d«>r in nialajtest besteh« n- 
den ZweiKni<'«l«ThvRRttiiK. rrokura ist «‘rteilt dem Kaui'inaim Ma> 
WirtRchaft.-r in Wie,,. 

St. Budapest. Das «'inst von .\«„,uiuiu u,i«l l „«< rk-id. r .mf 
d«'r Uak«R'7.ist.r. 6k Kefirün«l«'te. « rate uu«l i«l,«'Mt«' Ki,.ou,item«-h,n«',i 
der HauptRt,Mlt. «lits Caf«^ V«'l«‘ncz«'. w«'leh«'s R«Mt • initen .lahn'n 
völlig dem ViTfall pn-iRg,-«,-!,«',, war. wird nunmehr zu «•in«',n grosR«-i 
mod«'nu*n Ki,,oth«-att'r ,,mg«-Rtivlt«‘t u,id Rolk'n «las«’ btd who,, 
demiu>«'hst «li«' .VrlR'it«',, in Angriff g«',,«i,n,u«'n «Tnh'u. Di« läz««nz 
wurde ül*>r .\nsi,i-h«'n «ÖT ..I’roj«'ct«igraph Akt.-C-'s" (Oencral- 
«Uroktor M. l'ng«Tl«'iil«’r)«lii'H«>r von, Ols rstiMll hm,pt ««laiui .^’iielunigt. 
Die Er(>ff,„„ig «liirfte in, Ib’rlr^l < rfi'lu«',,. 

Schweiz. Am l.'i. Kehruar erhess iler ..t«ros.'«3 dal d<S8 Kuii 
toits Neuchaicl“ ein Dekret, weli'ho.- «lie (Ji'meinderi b-'vollmäch- 
ligt. eine Sontlersteuer auf (■o,w«’rle .'s-hatispiclu u.id Kinovor- 
fOhningnn zu erheben. Die.se Sieu'T darf zehn Prozent dev 
Billetlpreise.v nicht ülM'^rsl -igen. Als Minih’vtsatz sind fünf fei, 
türes vorgesehen. Di«' .''ie„i*r „n.ss l,ei <I<t Kntn. h,„«‘ des 
Bihetts mit «•„lri<-hl«'i ■.\eril«'ii (b’iaeinden. wi’l«-l,«' ih«'sclb«*ii 
einzufOhn’li WÜ,|V<1|I'II. Ii.iben ihieii F.i lass den, (.rosse, Hat vor 
Veröffeni li^•h,lng « ■i/.ulei'cn V.-r .«’ivial'er 'oli-lnu- \ <'i g,i%g„nge,i 
weh’li«’ gegen d.«v td'-««!;; \i-i vtowen, «v •nie,, „ai'l, de^i- liölo' <1 t 

m. Kin«' .. I.ßsnng <l<w I>nilil«.,„v ..Her spns ltcn I«- Kil,,,' . 

In Kopei, hag«',, wnnle kiirzlu-h de K 1 «• «• i i i •• a I Fono 

zwoek.s Ib-rstelVlng von Apparaten lelH-inl«’,- spri‘: li<-nd'r Hihlei 
und Filme. Aktienkapital ist atif eine Afillioti Kr. ange.et/.l. wo 
voll jeiliM'h |•Jtlllllll Kr. für ••in«' F.i iinihing IkllHll, Kr. fiir Xrlieil 
Versinh.' und V.iguliing und 7«i-iilin Ki. I••|.•i.lkli.•n sitnl. «lei 
Rast na«-h Ih sehlusv des Vorst,«nd-v eiiigefoniei I w.-isl<-ii kann. 
Dieser Itnslehl atis Iteneralkoiivnl O. H. S\«:nnt‘. Ibs'hlsaitwali 
ehr. Olsen (Vorsteher) iti R.iadhiisslr. .'>. ttrossh.ündler Carl 
.lensen und «len, t«R'hnis«'heii I.i'iler «l«.' I.aiM.ratoriums. «las sich 
•lie Firma einriehtete. Ing. eainl. polyl. Henri Horrmaitn (Imi der 
CtniKshandlung in eli'klriR<'h«‘n .\rttkeln .Vag«- ifavemanns Kfter 
folger), alle in Kopenhagen. Krrin<I«-r ist .h-r Klc5:frote<'hniker H. 
f. Mjölstnip, der als Op«-ialcur an tJanile Kongevej's Kinotheater 
die Erfindung gema«'ht hat. sieh .an ein r.itenthureati wandte 
und durch eine .Vnnonce obig«' liileres.scnlen zur Finanzierung 
fand. Mjölstrup hat seinen Anteil an dem Vnlernehmen an die 
neue Firma abgetreten. Ing. lioffmann erkl.ärt, d.ass die .Vufgabc 
auf einem bisher iinltelretenen Wege Iheondiseb wie praktisch 
gelüst ist. Die neue Mi.thode bricht, was die Isiutfibcrfragung 
tietrlfft, vollständig mit dem Orammophoiisystcm. wendet vielmehr 
ein rein elcklriH«'heR Prinzip an. wodurch .Aufnahme und Wie¬ 
dergabe der ..Rprechenden leitenden Bihlcr" tcchni8<'h und künst¬ 
lerisch eine weil grü-wer«' Vollendung crrcichi’ii als bisher. Ein 
System v«in Mikmplinnen. das vom photographisehen Xuliialtmc 
.ipparat geregelt wird. üls'rfOhrl die Stimme der Si-haiiriiieli'r 
.Ulf die Filmrolle selbst. snda.sR. w«'nn der Film abr«dll. die Wort«’ 
von dem Platz au.spihen. w«> man die .\iiflrelen«len auf der 
Iteinwand sieht. Eine Firinaanmelduiig war ursprüitglH’h, solange 
die Resultate der tj'findung noch nicht aii die Oeffentliehkeit 
treten können, nicht beah.sichligt. doch verlangte d.a.s dänische 
Patentamt eine solche, .als man da.s Patenlgesiu'h einroichtc und 
daher nahm das Konsortium «lie Form einer .\.-f!. an. 

cb. Holland. Natdi einem llerielit eines hollandiselion Kollegen 
hatten der Verhand Niederlätidisi-hor Falirikaiitoiivereine, der Ver¬ 


ein für Ausstelluagsintprcssen, die IndusiriegesclUchaft. der Verein 
Xiedcr!ändis<'hes Fabrikat tinil der .Allge*nein«' Niederl.itidi-selir 
Verein für Fremdenverkehr «n dem Sk.ila Biosk.'p zu ft recht 
eine .Anzahl Interos.senten ciegeladen, uni iliiien durch In los’-v- 
filme den Werl einer Werlieri»'ls»il im .Ausl.-,n t unter lü-i'iii/ung 
des Films vor .Augi'ii zu fiihren. l'.m Rednei- wies darauf hin. 
dass es höchste Zeit sei. d.av .Ai'sI.ind d.'.roii zu unterrichten, das.r 
H o 11 a n d nicht nur Kä.se. Hi'iiever. K.ik.no. Hering, Blunien- 

.iiidcrci, Werlmittelii .nif d*-in Weltmarkt zu konkurrieren. Es 
wyirden von der li o I I a ii d i a herg<’vie|lie Filme aus dom Hafen 
Isitrieh .Amsterdam und U o l i e r d a m. Filme von .Si'hifls 
Werften, von der .Steiiikohlen-Handclsvei.tinigung. von der Fis«'her.‘i 
in Vollen dam. von Korb- und Matlenfln-hterei. von Margarine- 
Fabriken gezeigt. Wie wir frOlx-r schon Iktrü-hlelen. gehen 
.lapan. .Amerika. Frankndi'h. Englamt. Schwi'den Norwegen und 
Dänemark in gleiebor Wi-ise vor und es dürfte bald kein Lal.d 
mehr g<-licn. «vekdies sich zur Föidernng wir!'--!mfl!ieher Inter 
ess«',i „«•ht d«’s Films beilietll. 

«•Ii Frankreich. Il, ..Le P a .v s . P a r i wiril di'r französi 
'«•hen Kiii«'t,..ilographie ein .sehr s<-lile.-lil<— /,«iigliis .ausgi'stellt 
Kill Kiiiikcr s<-hreilif dort: .AA’ir halten liiere Woche drei g,,«.. 
Filme: das waren amerik.ini-s-he und einen .sehle«'hien: da- w.e- 
nalürlieh ein franzüsiseher. Die A,ti.«-n wildverdreheii<le. -.•.■;> 
heniiiisi.-.imp'In le und mit den läusti-n tlrohemle AVri'äier. ei,,.- 
kr.ir'lo-.e eis'e Darstellerin.^^ hässliche Fraiieti. .•^«•h.auspielei mit 

sitzen, iinglaiililii h«' MiüIm-I un«l Dek irali«inei,. • t,;.. pn .i , 

l.■.•hn!k iinl .ils Knalleffekt di.- Kn’hauplung er . I’: e. da-i 
Canz.«- iifR-h dnreh Ziiekerinlenlai'«en koloriert, tragt «ien Titel: 
Anii;. Boleyn“ ode, ..Kim- Inirigue .am Hofe Heinri-hs VHI ■ 

. . . und das ist «■in fr.inzösis'her Film. .Am sellicu .Aliend 
salio'i -.«il Seil luspieler mit saul>e eie Spiel, aiigein-hnicra .AeusB<Ten. 
Darstel! i mit .h’n guten Fo,an-t "oi, Herren der r.es«’ILs«-haft, ein 
Ihitzeiid iuiigi- ii.'iii«', sehr e, >gaiile F,.itn-n. «'in interC 8 .sante 8 
S/.enariii ii. ta«lell«.se Photos, bis in die kleinsten Einzelheiten 
sorgfälit'.'e Anfmai'tiung. «•nizüeki nde Freilieht.aufnahinen, pa.ssendc 
De-oraiin. Iifiileli: ..Ein New A‘i rker Mannei|ttin" und das war 
ein ano-rikaiii-s-hei film. Dieso vornichlende Kritik mag über- 
'rieb’ii -ein. »ie winl alier iiiehl .erfehkan. der französischen kine 
iiiatogr. phis<-lien Iiidu.-trii- auf d <• Nerven zu fallen. 

laai Wrmcnnachrlchtcn IQIPI 

Berlin. Id.al-Film. C e s «• 11 s «• t, h f t mit 

b e R r II r ä ,1 k t e r H n f t „ ii g. <k’g«’nstiu,«l des I'iiter- 
„«•hm«‘iis- die K'abrikation un«l «bT A’ertrieb \<in Filme,, und 
«las H«'«lni«'k«'„ von Rolifilin«-,,. .Stnnunkapiial: 3IKI Opp M’irk. 
l!«'R«'l,äft8fühn’r' Kiiiifnuuiti Sinum l'rbael, in Ib-rli,i-S«'böno- 
Ix’rg. Die (b‘M-llR«'liaft ist ••in" < }«'s«'Us«'haft mit besehninkter 

Haftung. D«t < b‘se|lscl,aftsv«Ttr.m ist. am 24. .laniiar 191K ab- 
gesehlos««’,,. Di«' Cb'wHsebaft winl «Itin’b ein«",, <Rb‘r irH'lm'p' O* 
seliäftsfüluer v«*rtrete,i. Als nicht eiiigetnigen wird veröffentlicht: 
.Als F'inlage auf das Stammkapital werden in die (b^sellsehaft 
«‘iiUZehmebt vom 0«’aellaebafter Samuel ITrlxveh folg«‘nde Gt’gon- 
stäiule: VorluMMl«n,e Xegative: . Negativ ..Das Geh«-imnis von 
M«,skn„‘’, 1 «l«>. „Ib’r Intrigant '. I «1«,. ..S«’ine schwache Seite“. 
I «lo. ..Diinh Nacht zun, Lieht". I «l«>. ..Di«- nicht sterbi’n solh-n“. 
I «lo. .,l>ie Affän' tmuklen“. 1 d«.. ..To«b'Ssehai,«T“. I do. ..Di«’ 
HronzeRch«il«!". I do. ,.Kin«' Perle auf «liuiklem tln»nde“. I d.>. 
..Träum«’ d«’s I>’l»ens“, I d««. „Der Sonn«’ «’iUgi’gen“. mit den dazu 
gehörig«m Nepativphotoplatten. V.>rhan«lene Positive: I Kopie 
..Das AVi’ih“. A’orliandenes RekJarw'material: „Der Intrigant“: 
Ih Satz Photos, sott Plakate. ,.S«'ine sohwaclw Seite“: 2 Satz 
Phot«is, 6tK) Bes<’hreihnngen, 80<t Plakat«’. ..Die nicht starben 
a«>neu“: IKMi Ib’iU'hiR’ihnngen. 2(Kt Plaka'«’. ..T«sb’R.s<:ha«iar“: 60 
Plakate. ..Die Bronzesehab’": «00 Hcsrhn’ibungen, 239 Plakate. 
..Kine Perle auf «Innklem OnuMie": 10 B<’schn<fcumt«m. 214 Pla&ite. 
..Träume de« I^’hens“: 110 BeR«-lm’ihniigen. 179 Plakate. „D«’r 
Sonne «n»tgeg*’ii: 204 B«>arhreibni,g<’n, 21« Plakate. Aanerdent 
div«’rsi’ Plakat«' etc. zu vi’rseliw’den«’,, älb’ren Filmi'n. Div«w»’ 
Kliseh«>«’s und Z«’nH,irkart«>n zu alk’n F,lm«’n sowi«' Klischees un<l 
Zt’iism’karU’n zu alle,. Filmen sowie Kliseh«’<’8 Sphil Sinolowa. 
.AnsHortb’in: 204 Knpfplakate Syhil Smoltrwa im<l .74.5 PostkBrten 
Sybil Sntolowa. Afobiliar «'te. ISelireibmasehine mitTiseb. 2Seliroib- 
tisehe und 2 Stiihb’. I Aktensehrank. I Regal. I Filmbn«-!, «iwi«’ 
«Uvors«’ Bib’lwr. «liverKe fb’hn’ibzi’iig" ,m«l S«’breibnt«’nRili«’ii. 
1 Barrien-. «Hv.-rs«. Klekb’rhak«’,i. 2 Ibhuir’,,. I T« ppi«’h. divers«’ 
Kimtomti’nRilien. | K« hiR'ibtiseb mit S«’r««’I. 2 KIiiIrs’RR»’!. I Klnb- 
Rofa. I (J<’klR<’bra.,k, I Tiic-h mit 4 Stiibh-n. I TiR<’hliu,i|><’. I Knme. 
12 BiMer. I Teppich. I .Amp«’l. .1 Korbtisi’he. « Korli««’R««’l. 1 K«>rb- 
hank. 1 Pntjekt ionsleinwaiid mit Ralunen. 1 Fihundl- tuid M<*sr- 
maschine, «liverse Cbinlinen nn-l Por-i. n-n, d'v«’r»’ RatMthutenRihen, 

1 Regal. 12 Versandkisten. 1 Regal, diverse Packt,tensilien. I Pack¬ 
tisch, 1 komph’tten Projektionsapparat mit Bock tmd Motor, 
1 TTmformer, I 'V\’'iderstand. 1 Tisch mit Stufe. I Tisch, 5 Spii^n. 
.5 I.Ämpen. diveme Aufiiulimegegenstände, wi«-: I Haruleffel^'n- 
lam|M:, 1 Tlaiidcfb’ktenk’uchter, Holzl«üRt«'ii. Kohl*’,,. 3 I>c,ichter, 
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Drama in 3 Akten 


Valdemar Psilander 


Nordisk-Film. 
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unheimlicher Nachtbesuch 


mit dem lustigen Trio 


Melita 


aulmüller 
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Die Sensation 


KAIN 

Das gewaltige Drama in 20 Akten 
(in 4 selbständigen Teilen zu 5 Akten) 
verfasst von 

Robert Heymaim 


erscheint September 
1918 


<0ii\ LuDfl-FlIm-Gesellsclieli 
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Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

T^sphon: Lützow 4812 Telegr.-Adr.: Liinafilm 
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Der Bruder 


Lustspiel in 3 Akten 


in der Hauptrolle 


Witzig! 


Drastisch! 


Pikant! 


liuuu 1 um uujuiijuuuii b. h. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

Telephon: Lüteow 4812 Telegr.-Adr.: Luaafiliii 
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diverae (klein«*)- LHt \V«*ri liRrfür («t auf MKi imki .Mk. 

fpetgeaetEt und winl in dH*«<«*r Höh<* auf d!-'ii«'n Staniiu«>ii>l)^<- an- 
Herf“<*lmet. Di«" iwidcn* «i<"i««"llM-ha(t«'iin. 

Gewllacliaft mit b«.ucluüiikn"r HidtuiiK. brin»n dir«-" Fiinb'niiiK au 
Herrn Sainu«"l l'rhaeji aiM l>arb-li«"ii iin 'V-trap- v.m 7« «MM» Mk. 
Pin. Di***’ Foni**ninK kniniiil in d'-r p-i aunl''ii Hiihi" auf diT«"ii 
8tanuut‘iiJap‘ in .Ann*(‘hnuni.'. (K-ffeu lifli«- |{«‘kuiuitina(-liuiu!«'n 
der (JeHellwliaft t*rf«»lp"ii 


H«"mi K<xiakt<"iu' \V«".-n»’r K«U 8 vom KuHkin-lviKT \'olkHlil<itt. d 
Helbi’u tun <'iu«' Küeka.ism'niiuc zu erHiK'lH’ii. \v<"I<-|h- «irüixl« für i 
iH'.HtiliiiiK'iid Hiixl. in «"iixT solfli Hii><H<'r<>nl<'tit lii"li wlui.rf"'ii iiiifl i 
ow>tivH*rt 4 *n Woi** iiij**r <i»u* Kini» iH'rznfalb'ti. 

ln «l«T .\nlap" iilM"m"i«'lM-n wir Miiii-n ein«" .\l»*'lirifl d«'H .\ 
wi»ri*"lu’i"il»*nM d«"s Hemi W. ICuh. d<"H"«"n Inludt so uiip'Im-imt i 
diiHH «l«"r VoratiUHl d«"s l*r«>\ in/.iaK<Tl»uid<"s - i, liiii.di«"H 


derstraas«" 14. im von dem KoniKlii'hen .\m,i-p"ri<"ht ' harlotient»ur>{ 
«las Konkiiniverfaliren eröffnet. \'erwalt-*"r: Koukur8v«"rwiUt«"r H. 
Aurliheim. ('Iiarlottt'nbur;'. Wiutratr. 21. Frist zur Aniix'klun»: 
der KoiikuTHfordirururen «iml offeii«-r Arrc-st mit Anzi-ip'pflirht 
bia 2. April I«18. tHäubipTverMainiid’iio' «uul Prüfuiu{Ht«"rmiii 
um 13. April 1918. vurmittaK» 11 Ulir. im <'erl« hl>ip"l>iiu«l<-. Siian-z- 
atraaae 13. 1 Trep|»e. Zimmer 47. 

TIWL Di." Firma ..1« i c li t k p i e 1 h a u 8 11 e s e I 1 k e ti a f i 

mit beschränkter H a f t ii n fl" ist •"rlo*"lM"n. 


I Vereins-Nadiriditen | 


i"rwiUt«"r H. i{<H-liaelittuif:Mvi>li 

AniiH'kluni: Provinxial¥«rb«nd Rheinland-Wastfalen zur Wahrune der Interessen 

z<"ip"pflirht der Kinematofraphie, Sitz Düsseldorf. 


Provinzialverband Rheinland-Westfalen i 


r Wahrune der Interessen 


IMitteilimgen aus dem Leserkreise! 


Das Schreiber des Sittlichkeitsapoctets. 


Dar Provinxialvarband Rheinland-Westfalen zur Wabrunc der 

Interessen der KiiMmategraphie w*nd«"t »mH fol^ndra S<-iin iiM"n: 

..Das Eiiakirrh("n<*r X'olksbliiii erpiiig Mich m letzter Z«"it in 
spaltenlanp’n Artikeln daw Kino, und zwa.- in einer Wi"i*", 

die geeignet erschien, die in Euakirelien ansäMsiften Mitglieder d<*H 
Provinzialverhandes Kheinlrjid-\V«"Mtfalen zur W.thnmg der Inter¬ 
essen der Kinemtitographie. Sitz DüH*"ldorf auf das AUersehvrerHt«" 
in ihrer FZxistenz zu gefährden. 

Die ausM'rordentlich scharfen Angriff«" d«*s EuHkireiH"ner Volk«- 
blatten gegen das Kino erreichten ihren Höliepunkt in einer Presse. 
Polemik gegen d«’n Film „Es werde Licht I.“. in welcher die Re. 
daktioii dtnf E>iskirchener VoUcHblattes in ihrem Urteil dM>8en. v<Ht 
höchsten Autoritäten auf das Wärmste anerkannten F'ilm. zu zer. 
pflUcl^u suchte. 

Ea ist wohl ganz selbtttvers'-ändlich. dass di<*ae plötzliclH" Pn’Mse. 
poknnik g*’gen das Kino eine Vorgeschichte hatte, imd zwar liegt 
dieselbe It. unneren Informationen wie folgt; 

Wälirend «las Euskirchener Volknblatt früher «lie Annon<wn 
«1«»" Lichtspieltheater anstiuidsloH luifnahin. wurde «laMW"Ib«‘ angeb¬ 
lich gezwungen, durch Androhung der Entziehung d«*r ziemlich 
reichliclien kirchliclien Anzeigen, dk* Aufiiahim* v«jn Kinoitnz«*igen 
einzuscluunken. Kachd<-m das Etiskircltener Volksblatt eines Tages 
die Aufnahme ein«n" Lichtspielanzeige für ,.F1» w«*rde Licht I." i»b- 
lehnte. Itaben die beiden in Euskir«"hen tuisässigen Tl>eaterh«"sitz«>r 
eineit Vertrag mit Konvtuitionalst rafe abg<>achlo«<Men. worin sk* sich 
ge^nseitig verj.flichteten. dem Kuskireh^ter N'olksUutt überliaiipt 
kerne Kinoannoncen mehr zu unterbreiten. 

Das Euskirchener Volksblau wurde von diesem Btwchluiw 
in Kenntnis g<"OBtzt un«i dami begann der von uns vorstehend er 
wähnte ZeilungBfeldzug gegen alk« vraa Lichtspiele luid Kino heisst. 

Der Provinzialverband Rheinland-Westfakm zur Widirung 
der Interessen der Kinematographk’ Düsaeldiirf lüelt die Aitgek^fnt. 
beit für wichtig g^t^. tun durch ein direktes Anaclueiben an den 


werden verschmitzt noch mit iuigeliörig<"u Kiulagi'u v«"r*"l»fu. 
Detektiv- und Kriminalg«"*"hicht("n kCnneii jiig«"n«llichc <:«"müt«"r 
nur verdrelicn mal verd«"rl)«"u. Di«" iiM’isten Dnum"»« siiul mit laebc” 
und i«ebensirrung«"n durchw"tzt. Ntm <"rst die FuitfüJirimgH. »uwl 
V«"rfülirung«g«*s«"lu«"ht«*u. Sitgitr dk" meisten Lustspi«"h" sind iiureiu 
«iurchwrebt. AIk"H in <dl«iii; Dss Kiiu> ist di<" gt'fülirlii-hst«" Z«"ii 
<"rsclM"iniuig für die Jug«"ud. 

Ich halle in meiia*r langjahrig<"u li«"lx"n*"rfalirtuig gefuuik'u. 
diuis alk" jimg«*ti Leute, ob inäimlieh «ider weiblich, «lie r«"g«"lnutMHig<- 
Kin<ili«*suclM"r sind, geg«"n j«"<l«" ernste 'iebeuHW«"ish«‘it und sitt 
lieh«" Belehrung luiempfindlich sind, dass Ansichten in ilin'ii iiinT- 
ftdir«"n«*ii Köpft"!« sich festw"tz»"u. die «l""n O-ist <l«"s uiig«"Zi«g«'l<co 
Kiiiomilieus verkörpert. 

Und nim die schlimmste Seite: Der diiukk Ziiscluiiierruuiii. 
in welehem die jtmgeii tmd schkn-hteti Mi"nsciH"ii sii-h StclkUi"li«"in 
geben, tun f^"meins«uit ihrer Wollust zu fröhiwii. \ 'us sag«"u Sk- 
dazu, dass ein Ob«"rlelm“r eines (iyiTuiasiums lM"i «"iiwr liiH-hnot|H"iii- 
liclsm Untersueluuig foststeUeii musst«", dass «li«" iiii"ist<"u Scliük-r 

«lie Hum*iitasclieti aufg«a«"huitteii hatten, diuiüt si- . 

(I>er SehluHH des Satzes entzieht sich «ler öff<"nllii-lien Wi«sl«"r- 
galM". 1). 11.). 

W«"m lUk" «li«"*" tiründe iwicli ni«-ht lnnr«"ich<"nd sind, der nulg«" 
sich «Ik" tJerichtsakten z«"igt"n kiSM-n. woraus kU»r Iht« <(rg*"ht, «lass 
«lie nH"iBU’n .1 «ig«"ndv*"rf«"hlungen auf «k'n B«"siich «k-r Kinos r.iirüek- 
ziifülucn sind. 

In meiner Aiuiaiuia , d«»ss dk* .Aiifsiehtsbeliönien «lie Sa«"hi" viel 
zu k'icht nehmen, macht mich «Mich llu" Fhnv«"m<*hou"ii mit d<"n 
Militürhehönlen tmd ,.höchst«*n Stelk'n" nicht wtuik<-iKl. Was im 
F'eldc Männern geboten wird und was in Stadt«>n .lug«*ndliclH"n 
beid«*rh'i (Jeseldeclite gobot«"n wt'rden kaim, darf nielit xtTinengt 
werden. Das Lichtbild wird nicht xon mir bt'känipft. sondern iiui 
«ler unsiuilier«" Ueist. der sieb ans n'in«“r < 5«"wiiu»snclit tm«l <k"- 
wiss«mk>sigk<"il in «li«"*"r Industrie geltend macht. 

g«*z.; Werner Rats. R«>dakt«"iir. 

Anmerkung der R e d a k t i o u; Mit den Sclucib«- 
reien des EuHkirc"lM*ncr Tugciul- nn<l .lug«*ndhiit<"rs liaix'u wir tms 
bereits in Xr. 382 im*‘re8 Blattes liew-haftigt. Wir haben eigent 
lieh unserem .Artik<*i .,D e r rasen«!«* R o I a n «i von Eus¬ 
kirchen“ nicht« mehr hinzuzufügen. 
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300 Mark 

Belohnung! 

3 neue Kopien von nachstehenden Filmen 

1. Glühende Liebe — Lodernder Hass 

3-Akter, 950 Meter. In der Hauptrolle: Ida Nielsen 

2. Wem gehört das Hemd 

Lustspiel, 2 Akte, 500 Meter. In der Hauptrolle: Nuneck 

3 Tierleben in der Nordsee 

1 Akt, 170 Meter 

sind auf dem Postwege als Nachnahmesendung an 

Olympia - Ktnema - Strassburg i. Eis. 

seit dem i8. 12. 17 abhanden gekommen. 

Alle Ermittelungen seitens der Post sind Tergeblich, und wird angenommen, 
dass die gatue Postsendung gestohlen wurde. 

Da es sich um neue, ungelaufene Kopien handelt, ist es wahrscneinlich, dass 
die Filme sum Kauf angeboten werden, tind sichere ich obige Belohnung demjenigen 
su, der mir den T&ter namhaft macht und sur Wiedererlangung der obigen Filme 
beitrSgt 


Robert Glombeck 




Berlin SW. 68, Friedrichstrassc 37 

Fsruprsckw: Ami MoritspUte 135S6 Fsnuprsehw: Asit MorlUpUto 12 SM 


Deutsche 

Film-Industrie 



fiel- Kinettiatograph — IHmelduif. 


So. &tUi 



Bestellungen auf 


Neue Kopien 


von meinem aus 


120000 Metern 


bestehenden Negativ - Lager 
darunter Ein-, Zwei-, Drei- 
und Vier-Akter, 

Dramen, Lustspiele, Komödien 

werden noch angenommen. 

Ferner empfehle den Herren 
Theaterbesitzem meine 

Jugend -Programme 

enthaltend ca. 40 Kinderschlager, 


Robert Glombeck 


Deutsche 
F ilm-Industrie 
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Som SU trugen, d«8d nicht die Kochte Dritter veiietst würden. 
Er hat ferner darauf hingewieai'n. da« auB»?r dom beklagten Ver¬ 
bände noch twei Verb&ndo gleicher Art bf-atänden imd spater 
noch weitere hinetikommen könnten, so da« di«' Gefahr bestehe, 
da« durch derartige Abgaben, wie sie der Beklagte verlange, di > 
EUnnahmen der Thcatt'rbesitser ganz erschöoit würden. meint 
«lahor. da« auch der Nachweis der Aktivlegitiiuation des Beklagten 
für seine E'ordenmg fehle. 

Der Kla«r. wegen dessen An- und -AusftUmir.gen im einzelnen 
auf den Inhalt der Berufungsbegründung (Bl.itt 50—51 der Akten) 
verwiesen wird, hat beantragt, unter Aufhebung des angefochtenen. 
Urteils den B«>klagten na.h dem Klageanträge zu verurteilen- 
Die Beklagte hat wMersprochen luid beantragt, die B«>mfimg kosten¬ 
pflichtig zurückzuweisen- 

Entscheidungsgründe. 

Die Berufung ist frist- und formgerecht eingelegt, der Erfolg 
war ihr aber zu entsagen. 

Nach f II des Gesetzes vom IB. Juni '901 betreffend das 
UHteberreeht an Werken der Literatur imd Tonkunst hat der Ur- 
lieber eines Werkes der Tonkunst die ausschliewUche Befugnis, 
«taa Werk gewerbamfiasig zu verbreiten, und zi jeder Aufführung 
einen solchen das Gesetz geschützten Werkes liodarf es daher der 
Einwilligung des Berechtigten, sofern es sich nicht um seine Auf- 
fiihnmg der in f 27 aufgeführten -Art handelt. Wer vorsätzlich 
•Mler fsihrlässig unter \’erletzung der suaBchlii>«Iiclion Befugnis 
«les Urhebers ein derartiges Werk öffentlich aiifführt oder öffent¬ 
lich vorträgt, ist geni&ss § 37 des Gesetzes dem Beiwhtigten zum 
Ersätze des daraus entstehenden Bchadens verpflichtet. 

Der bekl^e Verband ist ein Interessenverband, der den 
Schutz der Urheber, nicht der ihm angehörigen Komponisten 
bezweckt. Er ist dalier berechtigt, für das unbefugte Spielen von 
Xuaikstücken dieser Komponisten Entschäd-giuig zu verlangen. 
Ob noch andere Verbände gleiclier Art bestel-en, kommt nicht 
in Betracht. 

Was die Verpflichtung des Klägers zur Zahhmg dieser Ent- 
schädigting an betrifft, so hat das Kc\-lisgericnt in seiner Ent¬ 
scheidung (Blatt 78, S. 86) einem Wirt, der in seinem Restaurant 
zur Förderung des Besu<-hee. also in gi-werblichcn Interesse, die 
öftsntliche Aufführung vim Musikstücken durch eine Kapelle 
veranstaltet hat. ebenso, wie den Kapellmeister als den Aufführen- 
den und zwar ab Mittäter hinsichtlich der unbefugten Aufführung 
im Sinne des { 37 a. a. O. angesehen, ln Uebereinstinunung mit 
dem vom Reichsgericht in dieser Entscheidung tmter Bezugnahme 
auf sine ständig RochtMprechung ausgesproclienen Grundsatz 
nimmt auch das erkennende Gericht an, da« ein Besitzer eines 
Kinotheaters, wie der Klä^'r, der Filmvorführun^n unter Musik- 
begleitungen durch eine Kamlle oder einen Klavierspieler v«.i - 
anstahet, als derjenige anzuscihen ist. der die Musik aufführt, bzw. 
oufführen lässt. Der Besitzer des Kinotheaters ist derjet.ige, der 
die Musik aufführt, bzw. aufführen lasst. Der Besitzer des Kinn, 
tbeaters ist derjenige, der die Auswahl der Filme trifft und sie ent. 
weder «Ibst oder durch seine Angestellten vorführen lämt. Er 
stellt auch die Kapelle, bzw. d<>n Klavierspieler an, die zu den 
Filmen gehörige Musik zu machen und die auf Grün«! des Anstel- 
lungsvertrages seine Weisung-m zu befolgen haben. Die Musik 
ist ein TeU der Veranstaltungen des Kinos, für die der Theater- 
lisaitzer das Eüntrittsgold einrJmmt. Die Musik dieat ebenso wie 
dis sonstigen Vorführungen den gewerblichen Interessen des Theater- 
(««Haars. Dieser ist daher ebraso wie bei dieeen Vorführungen 
auch bei der Musik als derjenige anzusehen, der die Vorführung 
venostaltet, und ist dafür verantwortlich, da« Rechte Dritter 
iiicbt verletzt werden. 


Wenn der Kläger darauf hinweist, da« er keinen Einflum 
auf die Auswhld der Musikstücke habe und ihm jede M^lichkeit 
gsnonunen sei, dafür zu sorgen, da« kein Eingriff in die Rechte 
Dritter geschieht, so ist dies als verfehlt ztnüclauweisen. Es mag 
sein, dam bei dem Betriebe eines Kino- hi'atets. sowie er sich heraus- 

S bildet hat, die Auswahl und Bestinunung der Musikstücke vor 
r Vorführung der E'ilme zuweilen mit Schwierigkeiten verbunden 
ist. Dss schliesst aber die Möglichkeit, solche Stücke zu wählen, 
an denen kein Urheberrecht bemeht. nicht aus. Erfordeiiicben- 
falb mum eine Probe veranstaltet werden, wenn nicht anders das 
Spielen aolcber Stücke verhindert werden kann. Im übrigen kann 
amdi der Theaterbesitzer auf den «inen Weisungen unterworfenen 
KapsBrneister und Klavierspieler einwirken, da« nicht die Ur- 
bsMiechte Dritter verletzt worden. Dem Theaterbesitzer steht, 
wie der Vorderrichter mit Recht ausführt, die Befugnis zu, diesen 
das fielen aolcfaer Stücke, an denen Urheberrechte Drit-er be- 
oSalmn, zu tmtersagen. void i« er verpflichtet dazu, da er, wie oben 
«lo^slegt. dafür verantwortlich ist, da« durch die Ausübung «ines 
Batrisbee nicht in die ^hte Dritter eingegriffen wird. 

Wenn der Kläg« weiter geltend macht, dam er sich als Tbeater- 
üaaftasr. wie das allgemein üblich aei. um daa Spielen der Muaik- 
■aOaka, nicht kümmere, ao iat daa, wie bereite daa Reichagericht 
« fter oben ange^benen Entscheidung betont hat, ein Müsbrauch. 
mit dan sich der fCJäger nicht berufen kann. Denn er ist «hr wohl 
in Bw entweder «Ibst oder durch einen musikventändigen 

ndttsn dM geeigneten Vorkehrungen zu treffen, da« nur selche 
MtsukatSeke gespielt w erden, zu deren Aufführung ihm ein Recht 
zastsb». 


Da demnach der Kläger derjenige ist, der verpflichtet ist. 
Mmäm I 37 des Gemtzes vom 19. Juni 1901 Schadenersatz zu 
leisten, bzw. eine Tantieme zu zahlen, so entbehrt der klägerimhe 
Rückforderungsanspruch der Begründimg und ist vom Vorder¬ 
richter mit Recht abgewiesen worden- 

Demnach war die Berufung des Klägers 7.urüekzu\voi«ii. 
Den Kostenpunkt regelt | 97 ZPO. 

gez.; Rietze. Rothe. 

Ausgefertigt: Berlin, den 28. Februar 1918. 

gez.: Dannenberg. 

Geriehtamhreiber des Königl. LAndgerirhta I. 

Somit ist abermals bestätigt, dä« die Kinematogruphen- 
beaitzer für mtUMkalische Auffühningen Tantiemen zu entrirütcii 
Iwben. Zur Vermeidung von Unannehmliehkeiten empficlilt e« 
sich also, den Aufforderungen der Tantieme-Gesellschaften narh- 
zukommen. 



Elntn rtiehtn Inhalt bietet das uns vorliegende lieft U/|0 
der bildgemhmückten Halbmonatsschrift „D a s Weltall' 
(18. Jg-, 3 Mk. vierteljälirlich). Zunächst erfreuen wjr «ms au den 
Sagen von Hyakinthos und Kirke, denen Dr. Koiimd Weiehlierger 
überzeugend die ihnen zukommeiKle astronomische Deutung 
gegeben hat. Dann begleiten wir Dr. F. S. Arclienhold auf der 
Suche nach transneptuniseben Planeten und lernen die Weg«* 
kennen, die man zur Auffindung die«r noch hypothetischen iliiii 
nielskörper einzu«hlsgen hat. Ueber das W^^n und die Her¬ 
stellung einer Sonnenuhr gibt alsdann Ingraieur Paul Joinok, Wien, 
einen anmhaulichen Bericht. Der „Gestin-.te Himmel für Monat 
März“ bringt neb«m dem aktuell Wiaaensvrerten über den I«tif 
und die Stellung der Gestirne zwei Abbildungen grosser Protu- 
beranzen auf der Sonne, an deren Hand man «liese Oasattsbrürhe 
von ihrer Entwicklung bis zur Auflösung verfolgen kann. Zum 
Schlum wird über das neue merkwürdige Wolfsr.he G>‘stim, einen 
kleinen Planeten mit Begleiter imd die Entdeckung eines neuen 
Sterns im Einhorn von dem Herausgebi*.- Dr. F. S. Archenhoki 
bcn'ichtet. 

SchOtssitgrabsn-Bttchsr. für das deutsche Volk, Bjui«! 73. 
„Wie unsere Jugend den Krieg erlebt" von 
Paul Sagnuk'it. Mittelschulrektor in Neukölln-Berlin. Verlag Karl 
Sigismund. Berlin. Preis 20 Pfg. 

In sechs Kapiteln versucht der Neu-KöUner Mittelschuliektoi 
au«inaraderzu«tzpn )..Wie un«re Jugend den Krieg erlebt“. Wir 
wollen uns hier nur mit dem zweiten Abschnitt d«*s Heftcliens 
„BedenkUclie Erscheintmgen“ beschäftigen. Gerade in di««em 
Abschnitte kommt der Verfa8«r auch auf d«*n Kinematograplieii 
und «ine lycistungen zu sprechen. Merkwürdigerwei« aber in 
ganz anderem Sinne, wie es inzn-ischen «lie Behörden, vor allem 
un«r Kronprinz getan haben. W'ähren«! sich in allen Kreüeu 
bereits die Meintmg durchgerungen hat, da« der kulturelle Wert 
des Lichtbildes ein äiuwerst ftnerkenu(*nswerter ist. registriert der 
Schulmann die Leistungen der Kinematographie imter „Bedenk¬ 
liche Er«beiuungen“ «hreibt: 

„Neben der Schundliteratur in jeglicher Gestalt zehrt 
ja nun leider schon lange auch ein anderer, geistig 
eng damit verwandter Feind an «ier geistigere und BeeIiaclM«ii 
Gesundheit unseres Volkes und tmserer Jugend; das Kino. 
Von Haus aus bedeutet der Kinematograph eine bewundems- 
würdige techni«he Leistung, die dom toten Bild des Plioto- 
grapb^kastens Leben einlwuchte und die uns darum auch 
inhaltlich Ausgs«ichnete« zu reinem Genu« zu bieten vermag, 
wo sie ihrer eigentlichen Aufgabe getreu bleibt, -ms dos tausend¬ 
fältig besregte Leben der Natur und der menschlichen Arheits- 
'weisen in getreuer Abbildung vor die Augen zu zaubern. W'ie 
Schönes und Erbebend« kann der Kinematograph darin bieten 
und hat er auch «hon oft geboten, insbesondere in der Anfangs- 
«it «iner Entwicklung. Was aber ist aus ihm geworden, «it 
er die Darstellung der lebendigen Wirklichkeit fast ganz auf¬ 
gegeben und dos von Schauspielem gestellte Kinodrama zum 
all« beberrMbenden Mittelpunkt «iner Darbietungen gemacht 
hat! Womit er heute die ungezählten Scharen «iner ^sneher 
Abend für Abend unterhält, aas ist trotz allen oft erstaunlichen 
Aufwands an äua«rer Ausstattung der Theaterräume imd der 
photographierten Schauspieler und Schauspieleriimen zum ganz 
überwiegräden Teile inhaltlich uichts anderes als 
gefilmte Schundliteratur, die in ihren Wir- 
kungen noch verderblicher ist als ihre auf 
schlechtem Holzpapier in D r u o ke r s o h w.ä r ze 
erscheinende Schwester, weil sie mit ihrer 
überstürzenden Fülle g e s o h m a c k I o s e r H a n d- 
lungen, in denen bekanntlich das Ve-r- 
breohertum, meist anmutig gemischt mit 
widerwärtig süsslicber Lie he s ge f U hl sd u se- 
lei, ebenfalls unzählige Male den Kern der 
Darstellung bildet, den Zuschauer noch 
hemmungsloser, in nosh betarsnderer Form 
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Dramen imd Lustspiele 

Produktion: 1917-18 3 Lustspiele 


2 Dramen 


Gesamtproduktion 1918-19 


Max Mack 

Film “ S 


ist für Rheinland und Westfalen 

abzuschliessen bei 

Wolff & van Gelder, Düsseldorf 


Max Mack-Film-Gesellschaft m. b. h 

Berlin W. 8, Leipziger Strasse 104 
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Del Kiueti'utograph — Dösiteklorf. 


überfällt und im Bannkreis ihrer verschro¬ 
benen, falschen oder mindestens entsetz¬ 
lich seichten.oberflächlichen Weltanschau- 
unK festhält. .\urh di*' Kinodram«niverf«'rtij;er hals'n 
natürlich sehn*'!! im Krieg»' mit w'iiu'm H«'i*'ht*im ai: Möglich¬ 
keiten tmd Wirklichkeiten ab*-nti-iB'rhcncr Hainll\uig«'n imd 
fkechick*' eine tinerschöpfliche Quelle von ..I>nui»*-n8toff*'n“ 
erkannt und ihn in ganz äluili<'h'T Wt'is» aic tlie Schi iidliK'ratur- 
Bchreiber gewandt aiisp'nihrt. un*l üi-rschütten mm auch 
imser*' Jiigen*! vielfach mit Darstellung m, »tie nichts ajwleres 
sin<l als gi'fibnte .Abhim<lhmg<'n über clrji so belM-hl« Th'-ma 
Krii'g imil l.i*'l)e tider di«' mit 8tärk*Tem Si'hauder. als r «ianini 
nicht wi'nip'r g*'rn p'iK'swnt'n Tls'mi'n Krieg und Hoheit. Kri<'g 
xm«l Wahnsinn.“ 

l'ml «liese Mi'inimc. <lie an manclu'rh' .Angriffe aus Schul¬ 
kreisen erinnert. *iie alK-niiiigs schon \ i«'le Jalire zurückli*'g*'n. wir*! 
in Heftch«'n gedruckt, dä' «len schönen Tiu'l „Schiitz<'ngraV>en- 
Büch*'r" fühn'ii imd leider auch in wlir f. -' ■«''‘n .•\uflagen •» er- 
breitet werden. Wo gibt's noch g*'fUinte S«'lu ndliteratur zu sehen, 
wo Filme, die nur K«»heit. Krieg und Wahns nn zeigen ! Die Aus- 
führungt'n dieses Schulmantu's, der so etwas fiir das deutsche Volk 
schreibt, venlienen den allersi'härfsten Pmu-at, nicht nur aus 
Brsinctiekreiaen, sondern auch von seiten d-*r Zensurbehörrie, die 
mit oft hart empfundener Strenge die gesa'nte FilmdarbH't tmg 
im deutschen Vaterlande übera-acht, von allen Behörden, ganz 
besonders vom Krii'gsministerium. das sich des Films durch das 
Bild- und Filiiuun; in atisgedehntestem Maile bedient und in 
unzähligt'n Feld- und Wanderkinos für L’nterhalttmg und Belehrung 
der gesamten deutschen Amu'e sor^. g«'wi8s doch nicht, um Roheit 
und Wahnsinn zu fördern. Uns sind denn auch von viek'n Seiten 
aus dem FeUle un«i <i«'r Heimatfront Kuntlgebitngen zugegangen, 
die uns bestätigt'u, dass die Samuleit'sehen Ausfülurtingen grösstes 
Missbehagen hercorg*'nif*'n haben. Gottlob erlebt tmsere Jugend 
den Krieg denn doch ganz anders, wie es sich wltenfremde Menschen 
ausmalen. Das Gute findet stets Anerkt'nmutg. die nicht «lurch 
Schmähungen imd Verrtächtig\u;g*m here.ligemindert werden kann. 
Wenn die Wirksamkeit manches schreibt'lustigen Schulmannes 
län^ vergessen ist. wird die Bedeutung des Films für das deutsche 
VoUc. für seine .Aufklärung imd seine Kurzweil noch immer geschätzt 
werden. Dies tröstet ims mit Ausfüiinmgen im Sinne des Neu¬ 
köllner Mittelschulrektors. die trotz «'.es aktia'Uen Mäntelchens 
md des zugkräftigen Haupttitels ..Schützengraben-Bücher“ doch 
-echt veraltet sin«! tin«'. lieber in nicht bombensicheren Unterständen 


id«r hinter undiirchtlringlichem Drahtverhau aiifgesti^lt werri 
:«ollt«*n. Kmil m>rlmann. 


lOtOfOl Z3ck-Zack pOIOItMl 

Erhäbune ä«r Lustbarkelteäbeab« in Manchen. 

(Von unserem ständig n Korr«-sjvindent*'n.) 

Offenb« ist der Magistrat d<'r Stadt München nT Uels-r- 
Zeugung gekommen, «laas »'s «Im '»iesieen Kinos ^ iel zu gut gi-lie 
und dass sie Iw'ivits zu viel v«'ntiener. Un«l <ta muss, wi* R.-R. 
Heighnay«'r als Finauznfen-ni des Me-eistmss in h-tzter Sitzung 
iMisfiihrte. der Gemein«lehau8luUt einen Felilly»rag i <»i. t»'^Millioni'ii 
Mark aufweise, so bedeute «las* eine Krhöiiiing der < Si'neiit'leiunliigt'n 
v«>n 144 auf 197 Prozent, falls dwse alk-in den Ausfall de*'k<‘n 
sollen. Dit'se bittere Pili«- mtiss versiisst w«*nU'n tm*l «las rubliktim 
soll obendrein es gar nicht merken, dass es me.ir zahk-n tcinl. 
Also ist's das einfachste, num t'rhöht die Lustba-koilsstmier: an¬ 
geblich trifft man «lamit die Unternehmer, in Wirklichkeit ah«'r 
doch nur das Publikum, einzig imd allein dieses. Wk' liai einmal 
Sart^iy gesagt ? !>*• public e'est bete . .. Xa ja. er muss «w «hrt'h 

gewusst habm! \'<>n «t«in <'rliöhter. Abgaben, wk- sk; also d*T Refep-i.t 
begründe^«', werdtm betroffen vor allem «lie Kinns. 
Vari^täs. B a u e r n k a p 11 e n in! C i r c n s v o r s t c 1 
langen. Ah# Jnt Icnc VergnagunEsstlttsn, dis dsr kicint Mann 
aataacM, dis richtigsn and srahran VolksuntcrhaltanpctaMitss- 
mMtoü Theaterv«)rst«'lhnigen. Musik-, (k-sang- und Tanzatiffüh- 
rungon. Rezitati«>neu und deklrjnaUirisohe Vorträge ohne R<wtau- 
ndi«>n und mit Rauchv«wbot bleiben \ on «1er Brtiöliiing frei! Vor- 
treOTch ausgeklügelt, ausgen-chntü, die breitm und bceitestrn 
Schichten des Volkes zu tn-ffen. Aber warum «Iwse seltsame Zwei¬ 
teilung T Im einzelnen lauU'e. nämlich «Ikwi Bestimmungen folg«'n'l<'r- 
maBen: 

„Bei Vorfüliningen von KincmaUigraphen. lel>«üiden Photo¬ 
graphien un«l älinliclim D«u-bi«ünngeu. ferner bei Variätätheatem. 
Bunten- und Spezialbühiten. Cabatets. U*'berbrettln. Tingel¬ 
tangeln. Baiiemkapellen. Tanzaufführungen. Zirktworstellungen 
imd ähnlioh«'n Darstelhmgen. emllich bei Redouten. Bai peu*^, 
Kostümfesten mit Tanz. maaki«'rt<>n Tanzimterhaltungen. Herren¬ 
abenden. K«)Stümfest»'n. Faschingstreihim in Gaststätten «ider 
Cafäs u. ä. D. sollen die Abgabesätze bei einem Eintrittspreis bis 
einachÜMSlich 50 Pfg. 10 Pfg.. bei 1 Mark 20 Pfg.. bei 1,60 Mark. 
30 Pfg. bei 2 Mark 40 Pfg.. bei höheren Eintrittspreisen für jed« 
weiteren angefangenen 10 Pfg. ^ 15 Pfg. mehr betragen. B*'i 
sonstigen Voranstaltimgen wird bei ein<un Eintrittspre-Is bis ein- 
schliessiieb 1 Mark auf 5 Pfg.. von mehr als 1 Mark bis einschlitiss- 
Ik-h 2 Mark auf 10 Pfg.. von mehr als 2 Mark bis einschlieeslirh 


3 älark auf 20 Pfg.. von melu- als 3 Mark bis einscldkisslich 4 Mark 
auf 30 Pfg. ft'stgesetzt. Bei hötieren Eint rittsoreisen steigt die 
Abgab*' für jixle w*'ii*'re b*'goim<'ne Mark um jo 20. Pfg.“ 

Un<l mm kommt «las AllerinUTi-saantesU': Die Vorlage wurde 
ohne Debatte cimtlmmig ang<'nomm''n! hie tritt bereits 
am 1. April in Kraft. 

Wo wan'n «lie Sozialdemokraten, di*' sich «loch d<'a kleine-i 
Vi-Iks aameluiH'n wolkm und die «'s nicht dtil<'.''u, «lass man d<'m 
V«tlke p'gi'nüber eine b*'Vorz»igt« Klas«' \in\ M*'nsclK'n errichte. 
W«mn «kW arme T*'ufel. d<'r ein Kino Is-sucht. «'in*' höliere Lust- 
harki-itssteuer zahk'ii soll, wsnun nicht auch «k r .\*'8thet luid Lcb«'- 
manii. der TauzauffiihTain.en Hiifsucli«. )iau-,itsäclili<'li. um di«' 
naa'kten Ik'ine «ler Tänzi'rin zu s«'li«'u ? W*'r in «ler L»ige im, teur«' 
Con<'«'rte aufziisucliea. kam Niel eher *'iu« liöis'rc Lustliarkuits- 
steuer entrichten als «ler kk'in«' Ck'scliäfts-uip'sU'llte, «'er nach «k's 
Tages Müllen ein R*'staunjit aiifsiicht. um ein** Baui'mkapelle 
zu hören- Du's«' eiusi'iiig*' Liui;h«u'k'-itsst*'uer ist eine Ihigereclitig- 
k*'it. und «'S ist zu liofk'n und tu wünschen, «lass di*' betn>ffc|nen 
Kreise sich sofun zusammi'ntun. um vor allem gegen «li*' Einseitig¬ 
keit Stelluug zu nehm**n un«l dag«'g«'n schärfsten Protest «'inzuktgen- 

O. G. 

Amtsrat Ludwig Michdt in Sclmeidling*n hat für «Ue Zweckt* 
des Koten Kreuzes .1000 Mk. überwiesen, die zur Itoscliaffung 
eines Wanderkinnapparates für eine Armi*c Verw*n«lung finden. 


i 


Mi l 


Briefkasten toidtöi 


K. O. Anmekltuig muss beim Generalkommando erfolgen, 
weisen Sie darauf hi.i, dass Bauerlaubn's schon früher erteilt 
wtirdm ist. 

-—I Wenn der Vorführer nur ein Atige hat. kann er wohl als 
VorfühP'r g*wignet s«*in. Darüber *'ntsc',»ei*iet *iie Stelle, «üe ilim 
das Vorfü&er-&n^8 ausstellt. Sollte der Mann geistt'skrank 
si'in. so kann er für ein*'n so verantwortungsv'ilk'n IVisteu nicht 
in Krage kommen. 


Aufruf! 

Wältn'nd im OsU'n die Morgenröte d«« Friedens 
heraufdämmert., wollen un8*>re verblendeten woat Hellen 
Gegner die Hand znm Frkxlen n«>ch nicht reichen. Sie 

wähnen n«>cli immer, ims mit Waffengewalt zu Bislen 

•ingt'n zu köim**n. Sie werden erkennen müsw'ii. «lass 
d«i» «lc<usi'h*' Scliwt'rt *lie ah*' Sch»irf*' hteitzt. dass »mwr 
bravt-s H*s'r unwi«l**rst«'hli''h im .Am^riff. tiiviwliüttorli«-!! 
in der Vi-rU'üligimg, niemals g**schlagen werden kann. 
Von lu'iiem ruft das Vaterlan*! tm«l fonl'-rt «li*> Milt*'l 
von ims. «lie Selilagfertigkeit fies H*'*'r*-s mif der bis- 
herigtm stolzen Höht- zu halt<-n. Wenn olle helfen. 
Stadt imd l-And. rt'ieh imd arm. gross und klein, dann 
wird auch die a«:htc Krit'gsanleilK' sich würdig «len 
bisherigen < ieklsiegen aiireilten. «lann wird si** witsleruin 
werdtTt zu eiiu'r echten re*:hu*n *l*mt8cl'.«m Volksniileilie. 


Verkaitf«ii 81« keine alten 

nimrollBiL nim- 
abrälle, Kriegs- 
iDDdiennriBniace 
Filme i 


« Preise eingefurdert Mieu. 
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Vierstöckiges, neues, massiv gebautes 

GRUNDSTÜCK 

‘ ■ ''■ ■ 'lijiüi'In;!’r,■::;i,; 

Vt^ilmersdorf-Halensee, direkt am Kurfürstendamm 

104,30 Q.-R. gross, in der Hauptsache 
enthaltend grosse Restaurationsräume, 

4 Kegelbahnen, 8 Wohnungen je 4 Zimmer, 

1 Saal mit Logen, speziell als 

Kino 

geeignet, ca. 700 Personen fassend, 

3 weitere grosse Säle auch je 6 bis 700 
Personen fassend mit allen Nebenräumen 

sofort zu verkaufen. 

Das Grundstück eignet sich vorzugsweise 
für Kinofabrikation und Kinobetrieb, 
da ein grosser Saal in der 4. Etage mit 
Oberlicht versehen werden könnte, ge¬ 
eignet als Aufnahmeatelier. 

Preis 750 000 Mk., Anzahlung 150 000 Mk. 

Die Wirtschaftsräiune sowie die Säle sind 
vollständig mit Mobiliar versehen. 


Nur mündliche Auskunft erteilt täglich von 1 bis 2 Uhr 

Julius Wolf, Berlin W. 35, Kollo-Verlag, 
Steglitzerstr. 28, 

woselbst auch die Pläne einzusehen sind. 


Ko. 5 be 


Dar Kinematograph — Doaaaldogrf. 


lEHBEBB» 

MUser doiliilirer 

(geprüft) *0969 

w e g e iA Erkrankung de« seitherigen für ilauemd sofort |;Macllt. 

Uehtopiettheater Kalter-Kino, Worms a. Rh. 


ZuverlKsslgen 


Vorführer 

tiar mit all<'n oinacbläfpgea Arbeiton \«rtraut ial. 

sucht die 



I 

V. 


,Tonhalle^S Bochum. 




Vorführer 


200iJ 

militärfrei, polie. (teprüft, mit Ernnmniiii- und PatbA- 
A|ipsr»ten. eowie Umformor vertraut, sacht für 1. April 
in nur buwierem Tiieat or angenehm« Stellung. tchlMiM 
bezw. OtMrschlctiM bevorao^ Off mit Uehalteangabe 
an Karl Heins Lammcl, Benthen, O.-S., Ring 13, erb. 


Pianistin 

(Pianisll 

für bald »der I. .\pril gesucht für »r .tklaasigee Theater. 
Spielzeit: Wochentags von 6—10 Ulir. Sonnta:;« von 3—-11 Ulir. 
Bedingung flottes Zusamnieuspiel mit Cieigo, gutes Notunrepertoire, 
t-omehmos Hariurmiumspiel. Wohnung und gute Pension für 
30 hlk. pro Woche in Land.-<berg orhSltlich. Offerten an 

Kainnier-Lichispieie, Landsberg a. d.Warihe. 


Erstklassiger bestempföhlenener 

Vorführer 

mit polizeiliohem Prüfungsteugnisk für SOtorl geSttCht. 1 

„WoMonhof • Lichtspiele**, Haeen L Wesif. [ 


MdiBsyrMirMiD 

Ospratter 20974 

lloiirer 

sofort gosHOht. 

Piaulsl 

Es wild nur auf gute künstlerische Kraft Wert gelegt. 

Dauernde Stellung. 20033 

Central-U^tspisls. Güttingen. 

Barr oder Dame, fOr KIsrier u. Harm, 
bei StiÜBSr Bplrlmlt. «roclientocs von 

Uhr ebenda, eum 3S. MIr goseM 
liedjnmiw: sutae Phsstsilssslal, 
rianue i.aaaa Uttcleitun« d. UUdar auf 

Pianief iinfi 

HinhliffbilHiniiilliis 

üiser-Tleaier.WeiziirLL 

rianisT unn 

Hl IllM 

llNlIll 

opooooooooooooooo^ 

geprOfterVorffllirer 


nuIHkrfn-i, am liebst. Kriegsiuvaliden, für Kino mit 300 Plätzen 
au bald. Antritt nach Mitteldeutschland gMUChi Bewerber, die 

MMsb wir HW db 

neben ihrer Täti^-it die Funktion eines Ueechäftsführers und 
die Annoooenaufgabe übernehmen können, erhalten den Vorzug. 
Bild. Oehaheansprüche. Eintritt, ob verheiratet, ob Kaution. 

Otto Womor, Inttertoirf, Mflhlo Spiidaitis. 

(Harr odsr Dams) 

für Liohtspielliaus sofort gssneht 
Off. unter Nr. X0914 an den 

1; Aimtoon-Numioor 























Dw Klnamatogrmpb ^ Dtealdoif. 


Stelleir-Gesuche. T 


Gßschöllslfllirer 

zur Z»ut Leiter uines mittlert n Theat<»rK. 

•uoht sich alsbald zu verändern. 

LaniJihilctr 

MT ProlektioRS- ddü MascliBen-TecImlker ""9m 

ash»r Fachmann in Jeder Bedehung. 

(StnatL Prüfunga-Attnrt.) 

GresszBolB IH Reklane — BervorraieDtfer Oniitsalar 

Es Lommeti nur Tlieater in Frage, welche eine 
durchaus selbstlndlge Position bieten können, evt. 

WtF“ Grossunt«raehmen "“Wm 

»•ek-lK'ii liicli Oele}:enheit bi*!tot, die technische Leitung 
ihrer lietriebe in sichere Hand zu geben. 

SUInzcnde Zeugnisse und allererste Reterenaen 
stehen zu Diensten. 

Gefl. Zuschriften unter Rr. 20967 au den ..Kine- 
matogrt4>h“ erbeten. 


la.E[lilär 8 rii.i|oflM 


• acht für I. April Stdiung. 

Sauerlandt, Altonburc S.-A.. 
Fabrikstnuse 41.1. 


wirkSd i«e Irtit. 
sickt llr L Airil Stelhoi. 
Sauerlandt 

Altenborg S. A.. Fabrikstr 411. 





Wer sucht mich? 
Bin wieder frei! 

Erst» Kraft, als Rezitator in den grüssteii Stedten 
und TJM-atorn gearbeitet, glänzend beurteilt. Dresden, 
Königsberg, Oratidenz, Hagen. Frankfurt 

suoht sofort Engagomont 

awk Bia QaachittsfOhrar. 

MilitärCrei. Rin mit allen vorkomnienden Arbeiten 
vertmut. Zusoluriften sof. erb an Q. Brotba, Borlin-0., 
CroMsenorstraaee 31. 30010 


Pl/iNlST 


(Allalnsfiolar), perfekter Blatt- und Phantasie^ieler, sucht ab „ a-.——JE .—. ——a-a. 
sofort Steilung. Nähe HaUe a. d. S.. bevotaugt. 20041 ottorSmTi^ n 7 MteO sb d"^ 

Offerten mit Gehaltsangabe erbeten an lobafUrtsUo da. ..Ktnemstoowpii". 

_ Arnold Bald, Halle a. d, Saalo, Kl. Brauhausstr. 20. __ ^ 

Frol 99 “ Frol "‘Wl 30972 Frol MW 



KINO 


zu vorkaufoR. 

E. Schmidt, Chamniti i. Sa., 
UaMgatr. 2, III. 
Daselbst eine konipl. Norris 
Einrichtung an varkaofon. 


la. KQnstler-Tlio 


t sehr groas^ Noten-Repertoin 


Kino 


I PtoTliu Ikandenhnra so psohteu oder 
sa kauten gMOSM. OCbrten unter 
taaW an den „Uneinatoorapb“. 































































































































































































































Wir vMrkauten im Kit« otfm- nach Malam 

20000 m Einskier, Drsmen n. 

ErnemflDDjiDpeniiorii HoHioresken, verscVmn Drolokter 


LamMniiaM mit t Kontfantoran, 
ataktrlsclia Lamfe, Motor mit 
Anlasaar, aisarnar Bock, Fauar- 
achotitrommoln, UchtMMainrich- 
tanc, in gute;n Zuatande, orais- 
wart 


bestahtmd stu; Mackaoiamos, s 
Fanarschotztrommaln, alaarner, 
«arstallb. Bock, froasea Utmpan- 
haoa mit KonBensor, f-oase 
ataMia Lampa, Motor mit An- 
laaaar, UelitMMolnrichtanc mit 
ObJakti* luiw.. neu aii:,:e:<rboiti-t. 
proiawart 

Ica Uom 

beetehond aus: Mackanlamiia mit 
Karbai, BlanOa ond ObiakB«. 
S Fauerachatitrommaln, (iroseoe 
Lampanbauamit Kondansor, Star¬ 
ker versteUbnrer Bock, alaktr. 
Bogaalamaa, Motor mit Anlasaar, 
UchtMIdalnrlchtang a. Objaktlv, 
Fllm^nlan etc. 

I>« Apparat brfindot >ich 
in einem Mten braurlibaren Zu- 
■tande und garantiere für gut*-» 


Li'te auf \'ei-l»u»j:eii xuKeschickt. Die Filme .Hind i-pielbar 
und gl t erluiltcii. Offerten cr)>eten eii Fiimbaat „Noril*', 
e. m. b. H., Nürnbarg, Kaisen.trRs.-e 4 . :!UP 45 


t Deutzer Gasmotor 

lohtet slelolier Zeit für Benaol, 8 I’. S. mit KreiiskopftlUirua 
M'rieh. t;iialek)l.t(>rii hrkeiieand I so 80 mit Aiwieniiixar n. Pro* 
tor, imlello» Im Zuatende, KUm wcnia cebreucUt. doeeielcban 

1 Grade-Motor 


mit obig« tieliörl eilen iteui 

atifgearbe; Aeer-t preiawerC. j 



' i Taktovoteoi. 10—18 P. S. Mr Um-, I«ixoI n. Banain. tOr I.ieiitl'etnpb n ' 
S HehwimvTtjerr, rtwijelhi tsdellia, noch Im Betrieb xu htelcLUaea, n 
Oerenlle. beide oiUla xu varkauHo. XOS _ 

Otto Wohlfwth, Palast-Theater, Burg b. M. 

Ernemann «Imparatop'^ 

normale Ausführuim. komplett o AuarBatung. 20S49 
t 1 MachanitmM.,Vitogrnph"Mod.K 1912 m. gr.Feuerschutztroiiim. 
> 1 Machaniamot HarMiarg .Jliorama“ 1911. 

1 Marmor-Sckalttatal 5I>:S0 cm mit Voltmeter 0-75, Ampdremeter 
0-100, ZOOmm^doppelp. Hebelaueschalter und 4 Sicherungmt. 
1 Gloicbatr. NoboiitoM. Eloktro-Moler. „Siriua“ >/. P. 8., OSVolt 
1600 Touren. 

1 Ernamana-Antriokamotor Glmcliatr. Vix I*- ttO Volt 1200 T. 
mit Regulier-.4nlaaser. 

I 2 CUalcIntr. Elaktro-Motoran Vu P- S. 110 VoH A. E. O. und 

Bcrgir an« K. Type. 

I 1 SUbSrtainawand, uahtloa 4% x 6 m. 

1 Baaa-Motor Mod. P. stehend mit 2 Schwungräder Magnetz., 
KUhlgciass. Aubpufftopf mit Rohren au VOrllMifon. 

A. Haya, MaiB»«rt B, Lang<>reihe 61 Telephon 4, 3161. 

f Nenzalinen von TronsporlrolleD^ 

wird .-clinellston" au^fülirt. 

KreuzroUen an Io. Material 

sofort lii'ferbnr.biUig.t. Preise. 20333 

F. W. Brttnntr, Projekttoniitcliii. Wtricttitte, 

y Lodwlpliafan m. Rb., ttataatnuaa 3, Telephon 982. j 


COLN, Glockengasse 20, I. rnfS, K sci/a. 


t Wochen-. SoDDiaos- 




kTlatallwetxeea Öles, 

Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 


2100 

KlappstiUde 

SOI entkl. UohtsplelUieatarB. mit n. 
Ohas Piaaeli- odar LedorpolatBraaa. 
Perl-aubof a. Lelannwaiuls. Fatb«- 
Bod Knemann-Appaiato, SebalttaMii 


bW% «arklafHtk. 

M. Konltr, Bsrilii a 














































Der Kinematograpb — Düsaeldarf. 


Ne. US 



Nachstehende 


Path^-Teile 


sind am Lafl'er: 


1 Umformer Motor 7‘i P. S. 315 Volt, 
Dinamo 50 Amp. 65 Volt auf Fundament¬ 
platte mit Kuppelung, 1 Schalttafel 
mit Apparaten komplett für Projektion, 
1 Vorführungs-üpparat „Liesegang“ 
komplett, 1 Mechanismus „Rien und 
Beckmann“ komplett mit Auf- u. Abroller, 
1 Ventilator zum Eiubauen iio Volt 
Gleichstrom, Mehrere üntHebsmotore 
zio u. 220 Volt. Eisenbhcke für Er- 
nemann-Apparate etc. 

Asira-FllDi Ges. m l. H., DOsseldorl. 


Sm iHMrat im Kiiwmatsgraeh 
gBhetten hat, bewtlsBn astamtehenit 
Erstautffihrungen, CSln-EhrtnftW. 


Weitere grosse Schlager 

wBrdtn noch entcBgongenommen. 


Erstaufführungen 

■nd zahle HSchslsreiM. 

































































So. S8« 


D«r Kiksmatograph — DfisMidorf 


Der Kinematograph 

Fadiblatt für die gesamle Projektionskunst 

Veriag der Buchdruckerei Ed. Linlz, Düsseldorf 

Man beachte! 


Kein Fachbialt sichert Anzeigen so grosse Beaditung^ wie 
..Der Kinematograph" in Düsseldorf. 

Beweis; Vortag« unaufgefordert eingegangener Anerfcennungs- 
sdircibcn aus Inserentenkreisen. 


Kein Fachblatt wird bei An- und Verkaufs Persona!- 

fragen usw. so zu Rate gezogen, wie . 

..Der Kinematograph" in Düsseldorf. 

BcskcU: )ed« einzelne Nummer des ^inematograpti" enttifilt mehr 
kleine Anzeigen, als sSmtlidi« anderen FadiblBtter zusammen. 


Wir sind iederzeil bereit, unsere Behauptungen zu beweisen. 

Wir treiben keinen Versand an wechselnde Adressen mit einigen Hundert Exemplaren. 
Wir füllen unseren Anzeigenteil nicht mit unbezahlten und unbestellten Anzeigen. 

..Der Kinematograph" ist der beste Vermittler zwischen Angebot und Nachfrage auf 
dem Waren- und Arbeitsmarkt der gesamten Proiektionsbranche. 


Hochachtend 1 

Verlag des ..Kinematograph"., 



I)«r Kinomatograpli Dömuldorf. No. ■-•85 



Unsere 


Hinterlegungsstelle 

findet immer mehr 
Anerkennung und Zuspruch. 

Die Benutzung steht jedermann frei. Wir 
berechnen nur unsere Auslagen für Porto 
und Spesen, keinerlei Vermittelungsgebühren 
oder sonstige Kosten. 

Düsseldorf. 

Verlag des „Klnematograph“. 
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Dat Kinan»top»ph — OOaMldorf. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nw mtlSasngr Faibrikatt 
Original-Fabrikprriaem, 
Bogenlampen, Motore ««« 


Spezialität: Gelegenheitskäufe! 
I Eigene Fabrikation \ 


Einrichtung 

von kompUUen Theatern 
Ipporat, Umformer, Beetuhl 


Profektionskohlen Reparaturwerkstatt 

Koiiden^orUnssn^Ohjtkiine^Dicrpomtm • ■ —r.v- aUs Apparate, ~=rrr — 


mkL Apparat, Umformer, Beetuhiungen 

Installation 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

Tel.: Amt Uutxow 3008. Tel: Amt Lützow 3008. 1»386 


VltaDrapD-Fllm-Ges. m. b. 

Frankfurt a. M., *«- 

KrOflprinitnttr. 41 Tolef. Hansa 38:i(S KrunprifiXHiibau 
—I ■ — I ■ — liefert: — ' — 

inopol-Siiitriiiilliiislsiiielc 


SjWsen^Sjf&Aießl 


Beüektäte anftOatJämA 
1 JWtle/v. 1 

r 1 



1 

1 'Hedt agenai &^auuen.aM>m.llrtide> 1 
1 atielatiesieXo/ilmfürutedlsetWrd^^ 

^bBSQykBr 1 

Jdonstmkiian,. \ 

: dSünkiä "Sämds' | 

klebtsrknäL kenn-mi 1 
unbannlkia^ns. p 


(BiisA-S^E^ TämdaisDCOL \ 

erAokai dit ßemgMtder vfgfeAtionm \ 
1 spaatLStmm and XMat. \ 


(BasASiuMut-ßioen. | 

für ötamsiaekenlem 1 
'fSOAmpaes | 

! <2ijßd l(anßs ßr^ | 

i furSteomstaitenbum | 
^ ^ Amperes _ f 


^XiistaWidltußadffta \ 

in. allen. ^KösittL. | 

1 

röihkmue 

yQ . Oee/utisihe Ahteäang 

Ccmam.^i/ijaR ^acftenaasse 20 

BKnspr.MsdU.A.$420uA9^ 


Filmspulen 



aa - 

a Komplette 

Wochen-, Tages¬ 
und Beiprogramme 

B h >aaintMlis.ZrmB»TliMuii|. 

aa 

■ ■ 

liost«» BesugsqueUc für ■ 

FrODl-KiDOS . 
■■ 


1111 u 11 rr? 


I|- 

SlLuitipiele. << 
laturaufnahmen, 

jj^Si 

1 in spielbarem 

( kauft EU b(Hl 

s 

\ Paul Colemanns 1 

1 CharlirttER 

ul- 

Zustande H 

<*n Preisen | 

1 

Rerlin L ID. 60. { 

itr. 7-f. 20318 1 

- 

1 M'l 1 1 1 1 l-i i 1 * 1 t 1 1 


■ E mem>nn-Path8 

ffir 400 m Film, fest tmd 
serlegbar, stets am Lager. 

„ JiipK«ff^^ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

BraateelMtr. 24. :t Tel.: Amt Hense aaS. 


fOr dia Badektloci TsteBteortlkh: Emil Perlmaaa. — Draek «nsd Vwlag von Bd. Liats, Dtealdorl 













































Der Kineniatogrsph — Dü-sseldurf. 


Nu. bt6 


Versandhaus 

fir acrr»' nM Kufeoi'naricrtbu 

L. Spieimann 

Trrt* Mfindien 108 “"-t 


Harkst- «n« Winltrnltlsr 

(aack Sport). 

Harkst- and WinlarSkarsiahar 
Skcco-AnaSta 

Boianar-Mlntal a. Palarinrn 
Wlntartadonjoppan . . . 

Hasan ia kSbsckan Farkon . 

CrooHe AiiHwaiil i 


. Mk. S6.— Ms 17S.~ 

, „ 60.— „ H6 - 

, „ 90.— 175.— 


eiei. iMiiiianoeD swniKizeB nii verscuedeien 
Pelzanen, eDeist li miisclei GehpeizeD. 


Ai i aaer r ieni t.’rcin n a u Lager ii 


6iniiiäolelUHliiis.Frailis-a.G{lriAiiziitii 

Main grosaer Katalog ist für jaderanaon koatan- 
loa und postfrai arhUtlich. Für nicht ra-agaoda Wa.-eo 
ag-itandaios das Oald »nrflck. 


Msoeo KeneiM 

KlBematograpbenUctt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tpfpfexbrenner. 

Unabhängig von jvdar Oav- oäar tUHnaeKtn Lntuno 
Anarkamntvr Konlat mnt dar Bogttxlnmipv. 

Katalog K frvil 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


* (JrlffiMl'GlMi ü 




li GasHii-Aitker. 


FrSMaa Vksit! laooo B« 

Satart weidao 

Transportrollen "VB 

igesahnt. TraneportroUan mit 32 ZklineB, k S^Uok 
7.50 Mk.. mit SO Zähnen 4 Siück 0.00 Mk.. Kreusn^kn k SaBak 
7.50 Mk. Neue Rollen o. Kraatataile aua la. Material biDigat. 
Viele Anarkaanuogeo. 

Warkstalt W. MoMs, Casaa-Rnkr. SebfitMati d 

4054. 


Cölner Pholo- k Kino-CeDlrale 

Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 0 


Kino-Reparaturen 

an allen Syatamen wardea in mein««- 

: Spezialwerkstätte : 

sauber nn»! preiswert auigofuhrt. 

Neue Apparate 

von ICA, Ememann atc^ sowie aOe Radarfsartikal: Ksltfan. 
Lami'en. Koodtwaatoean, Filmkitt et«. aU-ta acf Lager. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

Ent««bai- 

dnng*) 

Bemerkunaen 

41 64)7 

Bild- und Kibimint 

Besuch i'er t'.aniachen MilitttrmisHiun 






an der deut8ch«‘n Wtmt front 

2 

A 


41 5l)ü 


Der deiitwhe V.irmarsch in Livland 

1 

.A 


41 64)6 


Im l'nvaltl v<m Bialo»-icz 

2 

A 


41 64)3 


S. M. HilfskretuMT „Wolf" nach fiinf- 






zehnniotuUiger Kreuzerfahrt wie¬ 






der im Heinrtatliafen Kiel 

1 

A 


41 608 

Nordische Fihn-C«. 

Daa Himmebt«t>d)iff 

6 

A 


41 609 

Bikl und Kilmamt 

Lloyd George in Berlin 

1 

A 


41 611 

Messt, r Film 

Jfcs8ter-Wo«-he 1918. Nr. 11 


A 


41 612 

Kiku-Film 

Bikn Woche Nr. 164 

1 

A 


41 610 

Bild- und Filnuunt 

Paolchtms MiUiunenkuttS 

1 

A 


41 604 


Unsere Nachrichtentrup|)en 

1 

A 


41 506 

Lothar Stark 

Der letzte Vollmond 

4 

H 


41 601 

Greeuhaum-Filni 

l>ie Glocken der Kathorinenkir<-h4> 

4 

B 


41 60^ 

Toaca-Film 

Da« verrät«Tiache Kreuz 




41 614 

Phönix-Film 

Da« Todcwirteil de« Glücke« 

5 

li 


41 594 

Luna-Film 

Der Bruder der Schweater 

3 

H 


41 599 

National-Film 

Der ReiaemaracluUI 


B 


41 613 

M4WHter-Film 

Auf Piobe gcwtelh 

4 

B 


41 616 

Nordisch«- Kilm-Co. 

Paulchen Iteiratet «eine Schwieger¬ 






mutter 

3 

B 


41 602 

Tuaca-Film 

Daa \ eiTäteriache Kreuz 

4 

D 

Friihet: .39 93.3 Eine Lebenslüg" 


•) A Oaoebniigt. B Für Kinder varbotan. C Verboten. D Baricbtigt. B FOr die Uauar das Kriagaa verboten 
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IT ilmhaus „Ravaria“ ü/ jünchen 

Bayerstrasse 25 (Hauptbahnhofplatz) 


Fernspr.: 54652 


leleg^.-Adr.: Bavariafilmhaus München 


Wir empfehlen für die Monopol-Bezirke: Bayern, Rheinpfalz, Württem¬ 
berg, Baden, Hessen, Hessen-Nassau, Elsass-Lothringen und Luxemburg, 
nachstehende Serien und Einzelschlager 

Rosa Porten-Serie 1917-18 


Die Erzkokette 
Gräfin Maruschka 
Die Landpomeranze 
Die nicht lieben dürfen 
Fräulein Julchen 


Lustspiel 3 Akte 
Drama 4 » 

Lusteptel 4 „ 

Drama 4 ,, 

Lust^iel 4 „ 


Ihr lasst den Armen schuldig werden Drama 

Die Augen der Schurester. Drama 

Eine Unglückliche.Drama 


Joe Jenkins-Serie 1917-18 

§ie lirvil-miie Mer UifeeiMiMe Irtele 

Löffel Nr. 17 

Der Mann mit den vier Füssen 

Die schwarze Kugel. 

Der Star der grossen Oper . 

Das Shakespeare-Monument 

Nie Carier-Serie 1917-18 

Der weisse Schwan von Kevenhill 
Der Klub der Einäugigen . 

Das Haus im Moor. „ ,. 3 „ 

lery der Schlangenkönig .... 3 .. 

Wenn der Wolf kommt „ .. 3 .. 

Pola Negri-SchJager 

I. Das Geheimnis des Hotel X.5 Akte 

II. Wanda Barska. 5 » 


Detdetiv-Drama 4 Akte 


Detektiv-Drama 3 Akte 


Der Giftbecher 
Wildwest-Sensation in 4 Akten 

Die Dame mit dem Monokel 

Spionagedrama in 4 Akten (Monopol 
auch fflr Rheinland und Westfalen) 

Die wandernde Perle 

Bioscopfilm in 4 Akten 
Das Todesbassin 
Variete-Sensation in 4 Akten 


Die goldene Kugel 

Detektiv-Schlager in 4 Akten (Mono¬ 
pol auch für Rheinland u. Westfalen) 
Die nächtliche Begegnung 

Detdctivfilm in 4 Akten 

Der Todesreiter 
Wildwest-Schlager in 3 Akten 
Sein zweites Gesicht 

Lunafilm in 3 Akten 


Ausserdem noch eine grosse Auswahl an zug¬ 
kräftigen Programmfilmen und Lustspielen. 
Verlangen Sie bitte sofort Offerte oder Musteraufstellung. 
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pilmhaus ^^R avaria“ M ünchen 

Bayerstrasse 25 (Hauptbahnhofplatz) 

Fernspr.: 54652 lele£p*.-A<lr.: Bavariafilmbaus MUneben 


Wir empfehlen für die Monopol-Bezirke: Bayern, Rheinpfalz, Württem¬ 
berg, Baden, Hessen, Hessen-Nassau, Elsass-Lothringen und Luxemburg, 
nachstehende Serien und Einzelschlager 

Rosa Porten-Serie 1917-18 

Die Erzkokette 

Gräfin Marusebka . . 

Die Landpomeranze 



Fräulein Julcben 
Ihr lasst den Armen scnuiois w 
Die Augfen der Schwester 
Eine L'ng'lfickllche . 

Joe Jenkins-Serie 1917-18 

Die lirvM-PrMe Mer UileiiJiclie Briete 

Ltfffel Nr. 17 

Der Mann mit den vier Füssen 
Die schwarze Kugel . 

Der Star der grossen Oper 
Das Shakespeare-Monument 


Det^tiv-Drama 4 Akte 


Detektiv-Drama 3 Akte 


Der weisse Schwan von Kevenhill 
Der Klub der Einäugigen 

Das Haus im Moor. „ „ 3 „ 

lery der Schlangenkönig .... ..3 t. 

Wenn der Wolf kommt ., ., 3 .. 

Pola Negri-Schlager 

1. Das Geheimnis des Hotel X. 5 Akte 

II. Wanda Barska. 5 .. 

Die goldene Kugel 

Detektiv-Schlager in 4 Akten (Mono¬ 
pol auch für Rheinland u. Westfalen) 

Die nächtliche Begegnung 
Detdetivfilm in 4 Akten 
Der Todesreiter 

Wildwest-Schlager in 3 Akten 

Sein zweites Gesicht 

Lunafilm in 3 Akten 

Ausserdem noch eine grosse Auswahl an zug¬ 
kräftigen Programmlilmen und Lustspieien. 
Verlangen Sie bitte sofort Offerte oder MnsteraufStellung. 


Lustspiel 

3 Akte 


Drama 

4 .. 


Lustspiel 

4 


Drama 

4 .. 


Lustspiel 

4 .. 


Drama 

4 .. 
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Der Kineinatoir 
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S^<Uu:^enySe^t^eiöerv 






l-Cliu-lu. 

(V.WTtU .tWVCVWVC -V4tCvC - lllilÄ,'^iliVi^, 

lu^jfcVvUiOL|xvV —■ 4n,|-<3tUxC iuvclc cIäU Au^ xOjsxJL. 

ä ?0UUi l'ilMHI'i 

4, -ww /ije^cwCu 4;uv’0^iWvv ui" 

L u)t Ajs^Xn. JL^^^x lK<j(Uidx?Lc Ivuvvd^, cUuj idu 
Äuj. dUuc lll-uu, oAntAüu Aw 14 x1h4i4aaa^ axüuwl 
äUuc ^^uuvvo^ ama4l. dLocdlCcvelc «vuUr .vvvUiUA/vv iatu4. 
dluXi^^kUi^ ^Ml^UkuUA. WvvUMJlAX k^VVAV . 

djBvJ^ ^-eLcuc oK^jiTijuJlu^ gLä. itU. Itu 


AiUAAXCrZ^ AAXAXLW '^AM.WCGL -VtVtUV CllUXv^ Oi^ )^ÖLu|«X" - 

ildUn^ cuXelv oJU küA^lUAÜ-ela?L LlW lölwj 

Ivculuv lUt - iau ödic -UUACVC c>j^UiiHl^ iojumj 
ßÜUQ^iau. /UH;uUiV|da ljjUia.uü4xtÄUu^ tjiull 

Ouil^ Aix liwiuic ]lv\^AA,lAl^Xvdu.<^tu^ 
lÄTfiU aWl ÖL^dwtdxr JüvtüxUicjf ‘WltuL , dUiU xkwtl -uIu, 


JüuX4dgaücj^ o>wxu.vj4^ iMcvtc yv^ut AAxedtJua. 
(Llj^eiluui^UU ^uUr % |jvWMav iiitiilJU >vvvti^?ßllmil 
'Wwn- 1 Ia 3 i|w|vuv| iUluM... 

odLi' ivUiccc 

Qjjtaiul 



Der Kiiieiiiiito^aph — räxReldorf. 





\ 

\ 

\ 

\ 

{ 

\ 

\ 


\ 

i 

i 








No. 586 


Der Kineiiiato^ph — PäHHotdorf. 








wim 











(>oooooooof>oooooooooooooooooooooooooooooooooooooo<H>ooooooooooooo^ 


ztua ..Kiiifiiiatu|;raph" Nr. ÜHA 


00000000000000000000000000000000000000000000--Q 


Ludwig Beck-Serie 



Vertrieb: Albert Löwenberg 
BERLIN S>X'. 68. Zimmerstrasse 21 


Münchener Kunstfilm P. Ostermayr 

Telephon: 52563 Karlsplatz 6 Tel.-Adr.: Kunstfilm 


600 Oü OO O O O O O O O O O O O O O OO O O O O-O•€><> O O OOOOOOO OO OOOO O 


'^ooooooooooooooooooooooooooooooooo t>oooooo<‘00000000000000000 yoo*> 



00000000000000000000000000000000000000000 < > 000000000 ^ 


Ik ila-.- . . 

<>00000000 


►00 00000000 00000000 o 0000000000 


Ludwig Beck-Serie 

wf"n nrnrngmam 


Die entschleierte 

Maja 

Indisches Mysterium in 5 Abteilungen 



Münchener 

Kunstfilm 



P- Ostermayr, Karlsplatz 6 


Telephon : 52563 Tel.-Adr.: Kunstfilm C 

000000000000000000000 00000000000000 000 000 00000 


00000000000000000000000000000000000000000000000000000 




OOOOOOOOOOOOOO-OOOOOO-OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO ■ O O 0<3 OO C ^ J O OO <-1 OOOoo o 


lU ila:;. . Kill. I.i.u..i;ra|.l.•• Nr. ..«« 

Q^OOO OOO OOOOOOOOOO OOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOO OO OO OOo 


Ludwig Beck-Serie 


„Da träumen sie von 
Liebe und Glück“ 

Der Roman eines Narren in 4 Akten 



Münchener 

Kunstßlm 



P. Ostermayr, Karlsplatz 6 

Telephon: 52563 Tel.-Adr. : Kunsttilm 


OOO OO OO 00000000000 o 0000 o oo^ooooooooo-ooaoooooo 


dooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo<- >o ri* [>00000000 . oc 00000 




ooooooooooooo<'ooooooooocoooooooooo{>ooooo-oocooooooooooooooooooo<p 


Itfiliitp- r.mii Nr. '•Hti 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO yOOOOOO-Q 


Regie^^Lj^wi^Be^ 


Thea 

Stein brecher 


LustsjdeTjS^^ 


\ 



Münchener 

Kunstßlm 


P. Ostermayr, Karlsplatz 6 

Tekphon: 52563 Tel.-Adr. : Kunstfilm 


60 000000-00 o 00000000000 o o 0000 o 00000 O OOOOOOOOOOO 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOODOOOOOCOOOOOO^ 




OOOOOOOOOOOOOOi > 00000000000000000000000 QOOOOOOOOOGOO^ 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo«: oo<^ o 


Ludwig Beck-Serie 

Der 


Friedl vom HodilamI 


Drama aus den Tiroler Bergen in 4 Akten 



Münchener 

Kunstfilm 


Kostüme aus den Werkstätten 
E. Wallach. München. Residenrstr. 



P. Ostermayr, Karlsplatz 6 

Telephon: 52563 Tel.-Adr.: Kunstfilm 


000000000000000000000000 


6 ooooooooooooooooooooooooooooooo:iM; : r >00000 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo^ 


<;>0000000000000<^00000000000000000000€>000000000-Q 

Ludwig Beck-Serie 

Diß im Herzen 

Liebe trag en 

Tragödie zweier Liebenden in 4 Akten 



Münchener 

Kunstfilm 


P. Ostermayr, Karlsplatz 6 

Telephon: 52563 Tel.-Adr.: Kunstfilm 


Q 
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Ludwig Beck-Serie 


Wir gingen einen 




schweren Pfad 




Ein Herzensroman in 4 Akten 
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Münchener 

Kunstfilm 


Kostüme aus den Werkstätten 
E- Wallach. München, Residenzstr. 





P. Ostermayr, Karlsplatz 6 

Telephon : 52563 Tel.-Adr.: Kunstfilm 
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Ludwig Beck-Serie 



„Wir gingen einen schweren Piad“ 

Vertrieb der Ludwi(t Beck-Serie: HIbert Löwenberg, Berlin, Zimmerstrasse 21 
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Spielzeit 

1918/19 


Unsere 



I I glänzende Serien, die jeder 

I Theaterbesitzer haben muss: 

Richard Eichberg-Serie 

I Bernd /lldor-Serie 
Sybil-Smolowa-Serie 

( Theodor Loos-Serie 

, i 

||i iVlanny Ziener-Lustspiel-Serie 
Lya Ley-Lustspiel-Serie 

Rheinische Film-Gesellschaft 

m. b. H. 

Cöln a. Rh., Glockengasse 20 



Fernsprecher A 9420-21 


Telegramm-Adr : Rheinfilm 




Harrison & R arrison 

Die grösste Sensation des Jahres! 












arrison & 


amson 





V- * * 

r ' ■ 

' -5' )« 



Die grosse Kanone 


Der erste Film der Corvin-Serie wird Mittwoch, 
den 3 . April 1918 , vormittags 11 Uhr, in den 

Schadow - Lichtspielen, Düsseldorf vorgeführt. 


Wir laden alle Theaterbesitzer dringend zur Besichtigung 
==— dieses wirklich grossen Schlagers ein. - 
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DEK/\OE EILM*VERTRIEt3- 
0-!^-B*EI-€ÖLN* 

MITTEIDEUTSCEIE IMOfSIOPOE 
FI LIM • O 1^1 E) H-FRyCilNHiELRT- 

P/MJL WOLFR AM 
LEIPZIG-DRESDEN. 

I SCHLESISCHE FILM^O-M-E*H 
EREJ^LAD. 

IMIJNCEIENER FILM• VERL/AO* 
O-M-B-H-MÜNCHEN. 
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BcUs^c zum „Kiacmatograph" Nr. S86 



J der sich die Gunst des Kinol 

I Sichern Sie sich di 

I Scala-Film-Verleih G. m. 


Szenen aus dem 

IW DE’W7l 


Beilage /um „Kinemaloj^rapb" Nr. S86 



b. Ha / / Berlin und Düsseldorf 


großen Film r 

TERKTINT“ ' 




Publikums im Sturm erobert! 

lesen Meisterfilm !!! 


nij y/n 11 ns^ )v i niT^ ^rifM 11 piii i frri 111 ^ 1111 fi^jwi i n 111 'iT 









der Darsteller des Joe Jenkins 
in der Joe Jenkins-Detektiv-Serie 1918-19 
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Gegen das Konzessionsgesetz der Lichtspieltheater. 

Entschliessung. 

her am >lärz 1918 verBamnielte. aus Filmrahrikaiiten, Fiimverleiherii und Lirhlspi«>lthpateritesitzpr>i be- 
"•ehende heaamtansschiiss des Verbandes zur Wahrung geineinsaiiier Interessen der Kinematographie und verwandter 
Itraiiehen, E. V., zu Berlin nimmt entsehieden gegen den Entwurf über die Veranstaltung von Lirhtspielen vom 
9. März 1918 — Nu. 1376 der Keiehslagsdriieksaehen ~ in der Form, in der er augenbliokUeh im Keiehstage vuriiegt. 
Stellung, weil er der Ansicht ist, dass der Entwurf die Interessen der deutschen F Imindustrie und des deutschen 
1 ilmgewerhes schwer schädigt. Mit gnisser Entschiedenheit und Einmütigkeit verwahrt sich die gesamte 
Branche gegen die völlig haltlose und von den Tatsachen längst überholte Begründung des Entwurfs. 

hie (iriinde für unsere vorstehende Stellungnahme sind aus den Auslassungen ersichtlich, welche die einzelnen 
selbständigen hrganisationen unseres Erwerbszweiges dem Keiehstage übermitteln. 


Kann uns das Geld zur Kriegsführung ausgehen? 

Von hr. Walther Kathenaii. 


llr. Walther l<»ihrnmii. d«Mii IioutMcIilnud 
dia KlnrteiiiuiMr der l(fvh«tofraht«*i|iing dt'*, 
Kiieibiiikiniaitvrhuiit TirdMikt, tind dtT »fw 
Prdiddcnt der A. K. U..a»o VolkuwlrtuchiütU r 
und «h idnrr der mciMtifplnrihf'ii l*tiUcMK»phi‘ii 
gl «ich bakanot lat^äiMarrt okih ldf*rxu<lt*r 
'WiohMswten. rinaastrgdinloehPTi'uew 
KriitCM. HclDf* Worte dCh'frii ein InUTe»««- 
hetuu^tmclkon. da« über da« .Maw* tk^fl Ge- 
wohDt«n weit hlnamgt*ht- 

Kann uns das Geld zur Kriegsfülirung ausgehen? 

Niemals. 

Die Kriegsführung bezahlt der Staat. Er kauft, 
besoldet, mietet, entschädigt. Seine .Ausgaben be¬ 
gleicht er bar. und du der Empfänger für die Losung 
Kriegsanleihe kauft, soweit er nicht persönlichen Be¬ 
darf bestreitet, so ist es nahezu das gleiche, als wenn 
der Staat alles mit Kriegsanleihe bezahlt hätte. 

Der Empfänger ist einverstanden, und mit Recht; 
denn er glaubt an die Zukunft und I.eistungskraft 


de-; Keiehe.>i: dieser c;ia\<be ist tief begründet und 
wahr und wird niemand scliwer. 

Was ge.sghähe. wtMin wir in einem Land»* lebten, 
in di-in ein solcher Glaub«, nielit l,erechtigt ist oder 
nicht be.stehl? 

Der Staat müsste mit rinlaufsinitteln bezahlen, 
sofern er nielit den AVeg di-r Zwangsunleihen wählte. 

Was wäre die Folge? 

Eine Entwertung der rinlaufsniittel, also d<.s 
Geldes, eine unab.selibare Teuerung eine Zerrüttun.i: 
des Finaiizwe.scns. 

rn.sere Kriegsfinanzierung, die Begleiehuiig der 
Krieg.skosteu durch Anleihe, im eigenen Land«., ohm- 
fremde Hilfe, ist gesünder, sieherer und würdi.ger 
als die der meisten fciiidliehen Staaten. Sie kann 
e.s sein, w’eil sie auf dem Glauben jfles Volk«-' an 
«eine eigene Zukunft beruht. 
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Der Kineniatograph — l^ÜMeliJwrf. 

Schweizer Brief. 

< »riginiU-BtTicht. 


In iiieiiu‘111 h'tzien iJn**!«* au een ..Kiiu*iiiuloK*aph" 
(Nr. .'»ö'.») hob ich die .sch\vicrif:c L ico loTvor. in die die 
'chweizerischeii Kiiiobe.'^itzer duich einen Krla.-'S de.s 
lUindesrats peraten sind, wonach an drei Tagen jeder 
Woche die Liclilspieltiieater ge.>ehlossen zu halten 
sind, während an den übrigen drei Wochentagen 
lediglich von 7 bi> 11 I hr abends ge.sjtielt werden 
darf lind nur der Sonntag in seinem .spielplan an die 
alten Zeiten erinnert. Die.scr den heben.sner\ iin.serer 
reproduzierenden um ein teenniseh zutieffende.s 
Wort zu gebrauchen Kinoindustrie treffende Krlaü 
ist den ganzen Winter über in Kraft geblieben, und 
jetzt gehen wii- mit Windeseile dem Frühling entgegen, 
die Tage werden länger, die Sonne steh* höher, und 
von Kälte im Imiidesrätliehen öinne isi gar keim- 
Kede mehr, dennoch müssen unsere Lichtspieltheater 
den erwähnte'i i-a-iass immer nucl. peiiilicli einliaiten. 
wollen sie nicht tb-fahr laufen, das'i ein l’olizeibeamter 
mit einem länglichen .Meldebogen ei .'••hei.ii, worauf 
dem Inhaber pliitzlieh <b*r Projektion^strom .•ui.-%ge 
schaltet wird. .la. wir Seliweizir Kinoh-ute fühlen 
uns tatsächlich recht ordentlich eing»-kleinml: wenn 
«•s je einmal sieben fette .fahre gegeben hat, dann 
sind jetzt ganz gewiss die sieben mag-ern .fahre 
bildlich gesprochen für d e KinoOesitzer an dh- 
Reihe gekumineii. Natürlich hat der Intere.s.senten 
verband nicht verfehlt, am 1. Feinuar d. f. dem 
Rundesrat sein (jesuch um Aufhebung des un.sere 
Rranche in hohem Maüi* schädigenden Krlas.ses ein 
zureichen; allem, es scheint, i'ass die Herren im Run 
deshaus zu Rein zurzeit we.sentlich andere Dinge zu 
erledigen halicii. denn ii. einem Antwortschreiben des 
Schweizerischen Volks wirtschaftsdepartements ging 
man auf die soigfältig begründeten Klagen der Kino¬ 
besitzer gar nicht erst ein. .sondern wies nur iit.mer 
wieder auf den ..Mangel an Heizmateriar' hir.. ein 
Mangel, der in der Tal be. *0111, aber für die Licht 
spiellheater gar nicht in Frage kommt, .so muss man 
jetzt abwarten, was der Riiiidesrat zu verordnen ge 
denkt. .Man erwartet, die Linschränkungsverfügung 
werde auf Anfang od«*r .Mitte April aufgehoben; ganz 
schlimme Pessimiste i wollen aber wissen, dass bereits 
eine neue, auf anderen (irundlagen fussende Kin 
Schränkungsverfügung im Rtmde.srat ausge.sonnen 
werde, damit elx-n diese Kinotheater einmal nieder 
gehalten werden können. Denn, wie ich bereits be 
richtete, 90 vom UK» des Riindesrates sind unbelehr 
bare Lichtspieifciiide. 

Ist in die.ser Hinsicht aus un.serer kleinen Schweiz 
nur rnerfreuliches zu berichten, so lässt sich in einer 
anderen Sehrichtung erfreulicherwei.se doch ein hoff 
iiungsweckender Sonic-nstrahl feststellen. Die produk 
tive Filmindustrie nimmt nämlich, ungeachtet der 
inannigfaltigen Kriegseinschränkungen einen Auf 
Schwung, wie wir ihn in Friedeiiszeiten nie gesehen 
haben, noch ihn uns träumen Messen. Kaum eine 
Woche vergelit. ohne dass im Firmenregister der 
Handelsblätter nicht eine Neugründung kino-kommer 
zieller Natur angemeldet würde. Zumeist handelt 
es sich, speziell hierbei, freilich um kleinere l'nter- 
nehinungen, urn Filmverleihgeschäfte, Vermittlungen 
von Filmen. Theaterankäufe und -Vermietungen; 
allein, zusaiiimengefass*. ergibt sich daraus dennoch 
ein Bild des Wachsens und der Interessenziinahme 
auf einem .Spezialgebiet, das bis vor kurzem, gegen¬ 
über dem umliegenden Auslande, nahezu vernach 
lässigt worden ist. Eine dieser Neugründungen mu.ss 
hier erwähnt werden, da sie von einem Regisseur 


ins Leben gerufen wurde, dessen Namen auch in 
Deutschland guten Klang besitzt: der dänische S|)iel 
leitet' .Mfretl i,ind: er hat am 4. .fanunr d. J. in üenf 
unter der Firma .Vlfied I ind. Scii.'^ationalfilm. .sein 
tilashaus eröffnet, uni <*s .soll schon heule an einem 
Detektitband gearbeitet werden 

Lin kleine.' l.ieignis für die schweizerische Film 
indiistrie bideutete die Deburt des ersten .-Vlpcn 
drania.'. wobei di»- Raseier Finna ..H.\pre.s.s Film.s' 
Pate stand. Das Werk ging unter dem Titel „Der 
Bergführer ' in die (»effeiitli'hkeit und erzielte beim 
schweiz».-rischen Publikum einen ganz beinerkons 
weru-n LLfolg wegen tb-r wundervollen Aufnahmen am 
d<-n Kis- und .•sihm-eregioncn un.serer Berge. .-Vllge 
mein fand die Ide»- der Verflechtung solcher .\li>«‘ii 
laiul.-'liafteii mit einer dramatischen llaiulluii.u freu 
dig<- .\nerki-nmmg. wenn auch gleici zeitig von 
Kennern <ler Wuii'ch g»-äus.sert wurde, bei einem 
zweiten Film möcht»* »li»- Fiktion des Dramas den 
fürstliehen .‘'zeuenb;ui »b-r Alpen würdiger entspreelu-n 
Bei die.s»-m Kr>tUiig'W»-rk isi also nicit »lu> Kim» 
technisih»-. «oiiderii das .'S(-hrirts!t-ll«*ris<-he. da' eiiiei 
Verb«-s.sening b .dürftig ist. Dem Kreignis de.s „Bef:; 
fiihrers“ folgt iiiiti 'Oglei«-h »-in w -iteres, indem der 
damalig»- ()p»-rateiii'. »i»-sseu V»-nlieii't die ganz h»-r 
vorrag».-ml(-n Hergbilder sind. Herr Kcnirad Lips (ein 
.Name, den man sieh wird mei k»-n müss»-n) auf »-igetn- 
Verantwortung eim-n reelit vielv«-rspre»heiiden. di*- 
neuesten F.rrung»-n'<'li;1ften der Kh-ktrizität und d<-i 
ang»‘w.indl<-n Masehinen v»-rwendenden Si nsatioiisfiln 
f»-rtigslellt; das Werk gelangt unter dem Tite'. ..Da' 
Fluidum“ deiniiäclist zur .Auffiihrung. .-Vlle. di»- an 
der Kntwiekelung sehweizeriseher Filmiiidustri»- luter 
<-.sse haben, sehen dem Ki»-ignis denn jeder neue 

gute Film hat bei uus vor«l»-rliand noch di»-sc B.- 
dcutuiig mit Spannung »•nigeg»-n. 

Von Interesse für die deutsch»- Filnümiustri»- 
dürfte es sein, dass die polizei.iehe Zensur n»-ucrding' 
gegen die Hochflut aim-rikanischcr .S« hundrilin«- ganz 
»•nergisch vorgelit. Vorab machen sich in den Kino 
theatern zahllose sogenannte „fharlof-Filme br»-ii. 
deren gemeiner, auf Faust schlag, Fusstritt und Stein 
Wurf basierender ..Humor" in Verbindung mit eiiu-i 
durchaus sinnlosen UescbichP- mir Ki-cht von d»-r 
Behörde als „geschmack\errjhend und unwürdig“ 
bezeichnet wird; alle diese Uharlot-Filni«! wtirden 
jetzt verboten, wobei wiederum, wie in vielen and»*reii 
LichtspielaiigelcgenJieiten. der Kanton Zürich bahn 
brechend vorangeht. Im allgenu-im-u ist indes di»- 
Komposition unserer Programine noch stark inter 
national, imd man kann nicht behaupte»i. dass die 
Filme des einen oder anderen Landes vorherrschend 
wären. Dieser ITinstaiid bringt n.-iiurgeinäss eine g»- 
wisse Mannigfaltigkeit der Darbietungen in dein Sinn»- 
mit sich, als der Zuschauer die film- und regleteeh 
nischen, die sehauspielerisi-hen und dekorativen Auf 
fa.ssungen vom Norden und Süden. Osten und Westen 
Europas nebeneinander vergleichen kiiiin. Die Kin»- 
matographie ist eine derart internatiomih* .\ngelegen 
heit, da.ss es ja keinem Einsichtig(-n »-iiifällt, nur di»- 
Filnierzeugnisse dies oder jenes Laiuh-s als die allein 
seliginachenden anzuspreehen. Viciinehr wissen auch 
die deutschen Kinofachleutc bei un.' wohl, dass der 
Besuch eines schweizerischen Lichtspieltheaters zur 
zeit einen aufschluss- und lehhrreieheu Oesamtüber 
blick über die Filmerzeugni.sse aller Lander verschafft- 
sie wissen, dass man. um Neues und Besseres zu 
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schaffen, die Leistungen anderer, wenn es möglich 
ist. mit Vorteil in Vergleich zieht. 

Also bietet die kleine Schweiz wie caguntschnü; t 
auch die Hewcgungsfreihcit der Kinos diesen Winter 


über sein mag. gleichwohl ein buntes und interessantes 
^ainmelbild der crdballbeherrschenden Kinematu 
gruphie auf der gestrafften Leinwandfläche ihrer zahl 
reichen Lichtspieltempel. Wilhelm Teil. 


Der Film dem Weltmarkt. 


II. 

Wie in Frankreich, wurde auch in Deutschland 
das Kino in den GroUstädteu zunächst in den äus.seren 
.Stadtteilen heimisch und eroberte sich erst nach und 
und nach die .Mitte. Die bessere Gesellsehaf: hielt 
sich lern, und erst die wäitrend des Krieges gemachten 
Lrfahruiigen von der sinnfälligen Wirkung des Kinos 
als Werbeiniltel, al.s brauchbare Aufheiterung und 
unschätzbares Cienesungsinitte! für die Nerven unserer 
an der Front hart initgenotiiinenen Kämpfer ver 
•chaffton ihm den Schutz und die .Vnerkennung von 
Denerälen, von .Ministern, von den Sidtzen der ver 
.-.chiedenen Dehurden. Auch die Damen der Ciesell 
Schaft wessen die guten Dienste des Kinos zu schätzen, 
und heute gilt es nicht mehr al.s Vergnügen zweilel 
hafter Güte, eine Lichtbildbühne zu be.suchen. l eberall 
•‘iitstanden Häuser, die den Vergleich an Lleganz und 
Ltequemlichkeit mit den wirklichen Theatern aus 
halten können. In Uerlin z. 11. der .Mozarlsaal. 
Tauentzienpalast, ünion-Theater. Marmorhaus. Kam 
rnerlichtspiele usw. Die Provinz hält mit .ler Reichs¬ 
hauptstadt gleichen ächritt. Heute hält ts auch die 
beste Gesellschaft nicht unter ihrer Wirde. Kino 
gast zu sein. 

Die von llerufswegen Gebildeten bringen jedoch 
der Lichtbildbühne immer noch kein warmes tmp 
finden entgegen und nahmen ziemlich erstaunt davon 
Kenntnis, dass der preussische .Minister des Innern. 
Dr. Drews, den Kineinatographen für eine der gross 
artigsten Errungenschaften erklärte, dessen Ilcdeu 
tung für Belehrung, Bildung und .-Vufklärung nicht 
hoch genug eingeschätzt werden könnte. So mancher 
•Vkademiker rümpft immer noch die N'ase. wenn vom 
Kino die Rede ist. Die.se Tatsache ist tei weise dem 
L’mstand zuzuschreiben, dass die Kinos sich noch 
nicht dazu verstehen, ihre Werke nach akademischen 
Gesichtspunkten zu etikettieret. 

Es passt nicht in den Rahmen die.ser .\bhand 
lung, eine Vorlesung über die für die verschiedenen 
Kunstäusseruugen geltenden Regeln und Klassifizie 
t’ungen zu halten, es ist aber angebracht, auf die Not 
Wendigkeit hinzuweisen, die Erzeugnisse der Film 
'■erfasser als das auszugeben, was sie sind. 

Die Mehrzahl der auf der Leinwand erscheinen 

Filme sind iSchauspieie, die nach ihrem Charakter 
Verschiedenen Gattungen angehören, mit deren Be¬ 
zeichnung aber auf dem Programm mit souveräner 
Willkür verfahren und damit das Gefühl der Gebil 
deten verletzt wird. 

Man unterscheidet bekanntlich Lustspiel. Trauer- 
'Piel und Schauspiel im engeren Sinne. Im Trauer 
'Piel gehen die .Menschen mit und an ihren Leiden 
'chaften zugrunde, im Lustspiel werden sie von ihren 
Eeidenschaften und Torheiten geheilt, höchste Instanz 
•nt Trauerspiel ist das GefüW. im Lustspiel der Ver 
stand. Beim Lustspiel im engeren Sinne werden die 
tragischen Verwicklungen zu einem glücklichen Ende 
geführt und oft nur zufällige Gegensätze gegenüber¬ 
gestellt. Das Lustspiel in seiner feineren Art kann 
^ politischem, historischem und sozialem oder im 
Konversationsstück auf bürgerlichem Stoffe aufgehaut 


sein oder in seiner urwüchsigen Form als Burleske. 
Pos.se oder als Schwank mit lächerlichen Personen 
im Mittelpunkt zu freieren Schöplungen .\nla.ss geben. 
Gehört ein Stück zu einer der vorerwähnten Gat 
tnagen, die nach ganz bestimmten Regeln gcziininert 
.<ein inUssen, so sind sie auch siniigeniäs.s zu b* 
/.eichneu. Es geht aber nicht an. dass irgend eint- 
lu'tige. tolle .'Sache imicr der Flagge „Lustspiel' 
segelt, die Verfas.scr sollt'-ii nnhediiigt darauf Italien, 
'i'* al.s Piiantasie. Erlebnis. Skizze oder äiinliehc- zu 
benennen. 

Weit bedauerlicher aU Ver.-tiö-se gegen die ricli 
ligen Bezeichnungen der t iuzelnen Cluttungeii ( a ‘> 
•Schausi iele.s ist mangclhartei .-Vufbau und leider. leider 
ist derselbe oft zu beklagen. 

Den Kernpunkt des Schauspiels bildet der Konflikt, 
der Höhepunkt der misslijhcn Lage oder der Gefahr, 
n weiche der Held durch seine Schuld, durch Ränke 
(bei dem im Kino .so beliebten Intrigucnspiel) oder 
durch Schicksalschläge geraten ist. Die .Austragung 
dieses Konfliktes muss durch eine stufenweis fort 
sclueitende Bewegung e-folgen, in der die .Akte und 
inneihalb dieser die Szenen die einzelnen Stationen 
bezeichnen. Der Konflikt muss in den ersten Akten 
greifbar deutlich durch hinreichende Kennzeichnung 
der ihn bedingenden entgegengesetzten Elemente ver 
unschaulicht werden. Nachdem er seinen Höhepunkt 
erreicht hat. setzt die Wendung des Geschickes ein, 
siegt oder fällt der Held, gewinnt die eine kämpfende 
Macht über die andere die Oberhand. Unter lüü 
Eilm.stiick-Mi befindet sich nur ein verschwindend ge 
ringer Ted guter .Arbeiten, die sich an diese Regeln 
binden. 

Die meisten Verfasser arbeiten wie die söge 
nannten Lunipenmaler in Variete: hier einen grünen 
Lappen, dort einen braunen, hier einen blauen, dort 
einen ockergelben, hier einen weissen, dort einen 
grauen, dort einen roten Lappen, dort ein paar 
schwarze Streifen und siehe da. Baum, Weg, Hügel. 
Himmel, Wald und See und die Kirche im Dorfe 
sind fertig. Ein ganz nettes Bildchen, wie es von 
geschickter Dilettantenhand, nicht aber durch Künst 
lers Walten hervorgezaubert wird! Einige \erfasscr 
sind in dieser Beziehung geradezu virtuos. .Auch unter 
den Ausländern, namentlich unter den Franzo.sen, be¬ 
finden sich viele Filmsclirift.steller, die in einem der¬ 
artigen .Aneinanderreihen von Bildern grosse Ge¬ 
wandtheit besitzen. 

Wie wir eingangs bereits sagten. Iieginnt das Kino 
in Deutschland die bessere Gesellschaft in seinen Bann 
zu ziehen, im .Ausland, besonders in den romanischen, 
namentlich aber in den südamerikanischen Ländern 
bekennt sie sich schon lange zur Anhänger.schaft der 
Lichtbildbühne. Sie verlangt bessere Kost, ihr muss 
Rechnung getragen werden, wenn der Film internatio¬ 
nale Heimatberechtigung gewinnen soll. Es liegt des¬ 
halb im ureigensten Interesse der deutschen Film 
Industrie, in dieser Hinsicht sich Wahl zur Qual 
werden zu lassen und nur das denkbar Beste auf den 
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Markt zu bringcu. Fehlerhart auf^ebaute Filiiihand- 
lungeii werden niemals den W<'lt narkt erobern. 

Bei der Bearbeitung eines "urhandenen Dramas 
für den Film liegt dem Verfasser, vorausgesetzt, dass 
es sich um ein liteniriseh wertvolles Werk handelt, 
ein nach allen Kegeln der Kunst gezimmerter Aufbau 
vor. Mehr Schwierigkeiten bietd die Bearbeitung 
eines Kumanes. Bei einer .>iolch *n iau.ss er sich zu¬ 
nächst aus wesentlichen Zwieg s|iiächen oder aus 
breitangelegteu Reflexionen, au^ verschi«-denen, zu- 
W'eileu weit auseinanderliegenden liandlungen und Kr- 
eignissen über das Wesen und Geschick des Helden 
klar werden und um diesen die Nebenfiguren grup¬ 
pieren. Er muss sich weit über das Buch erstreckende 
Elemente zusammenziehen und sie s«‘iner eigenen Er¬ 
findung unterordnen. Szenen, d.e nicht irgend ein 
neues Licht auf die Charaktere werfen oder eine 
neue Anregung, einen Fortgang f ir die Handlung be¬ 
deuten, sind ohne weiteres uimzumerzen. Er muss 
stets damit lechnen, da.ss seelische .Momente durch 
Bewegungen des Körpers zum Ausdruck zu bringen 
sind, er muss wissen, dass dit t)estimi;itere, aber 
wenig reichere Sprache der, Kiius eim- Wiedergabe 


psychologischer Feinheiten nur bis zu einem Ix* 
stimmten Grad zula.s.sen. Beschriftung muss bei einem 
guten Film auf ein .Mindestmass beschränkt werden. 
Auf keinen Fall darf der Verfas.ser der Filmidee bei 
den Zuschauern die Kenntnis des Kumanes zur Vor 
au.ssctzung machen. 

Es liegt noch im .•s« hoss der Zeiten, wie sich di«‘ 
Verhältnisse auf dem Weitmarkt nach Beendigung 
des uns umbrandenden Weltkrieges gestalten, aber 
eins ist sicher; der Kampf um den Platz an der 
Sonne wird ein schwerer. In Italien hat sich die 
Filmindustrie bis an die dritte Stelle durchgerungen, 
in Amerika bildet sie einen schwerwiegenden Faktor 
in der ^■olk8wirtst•haft des Landes.' Es erscheint keine 
Nummer einer französischen Fachzeitschrift, ohne dass 
auf die Bedeutung der kinemutugru;ihischeii Industrie 
und auf die Notwendigkeit von deren Veredlung hin- 
gewiesen wird selbst die französische Tagespresse 
arbeitet unablässig und spultenlang in dieseni Sinne : 
das bind Zeichen der Zeit, die zu denken geben, 
die uns sagen, dass auch Deutschlands Kinemato¬ 
graphie alles auf bieten muss, um den Wind in den 
Segeln zu behalten. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(OriginalberieLt. Von unserem ständigen Konespondenten.) 


Zwei l’ropagandafiline fü- die achte Kriegsanleihe 
laufen über die Leinwand. Der vom Königlichen Bild- 
und Filmamt heisst „Lloyd George in B e r 1 i n“ 
und ist aufs Ulkigste gestimmt. Die Menge hat den 
so beliebten Briten erkannt und verfolgt ihn nun. 
Das gibt Gelegenheit zu den tollsten und ra.sendsten 
Verfolgungen durch die Strassen Berlins und 

zu stürmischstem Heiterkeitserfolg, der sich nicht 
zuletzt ergibt aus der Tatsache, dass .Vlbert Faulig 
den zweifelhaften Gesellen spielt, übrigens Poincare 
uiul Cadorna vervollständigen da.-» Kleeblatt. Der 
Zweck wird vollkomnuMi erreicht. 

Ein Muster für einen Propagandafilm ist der Oliver- 
Film ..Paul che ns M il 1 io n e n k u ss.“ Ein regel 
rechter Lustspielfilni mit einer hübschen Handlung. 
Paulchen Heidemann, der berühmte Iltüdemann, lernt 
l>ei einer Filmgelegenheit ein reizendes, hübsches 
.Mädchen kennen. Er verfolgt die sehr Abweisende 
vom Vorort bis nach Berlin und sie kann sich des 
Aufdringlichen nur erwehren, dass sie ihm sagt, er 
l>ekommt einen richtigen Kuss, wenn er es fertig- 
bringt, eine Million in Kriegsanleihe zu zeichnen. 
Paulchen inseriert nach Mädchen, die die Zeichnung 
aufbringen und die als Dank seine Ansichtskarte 
mit eigenhändiger Unterschrift erhalten sollen. Heide¬ 
mann kennt seine Unwiderstehlichkeit, und er sieht 
sich auch nicht enttäuscht: er bekommt die Million 
zusammen und natürlich auch den Kuss. Die Ge¬ 
schichte ist in eine so fabelhaft geschickte Form ge¬ 
bracht, es sind so viele interessante Stätten 
Brandenburger Tor. der eiserne Hindenburg und viele 
andere — verwoben, dass man seine helle Freude 
hat. Die Inszenierung aber scheint mir denn doch noch 
das Beste an dem Film zu sein. Sie stammt von 
Bolten-Bäckers, der mit einzelnen Situationen und 
Personen ebenso Spiel seiner launigen Einfälle treibt 
wie mit Massen von Menschen, von denen wir famose 
Proben sehen. Der Film hat Einfälle und durchweg 
gute. Kurzum: er ist köstlich und verdient, in jedem 
Theater gespielt zu werden. 


„Das Todesurteil des Glücks" (Phönix 
Film) ist ein umfangreiches fünfaktiges Schauspiel 
mit kinomässigem, spannendem, wirkungsvollem In 
halt. Ein Kriminalstück, in dem ausseroi^entüch viel 
geschieht. E.s handelt sich um zwei Brüder, deren 
einer in den Verdacht kommt, einen .Mord b^augeii 
zu haben. Er aber wiederum glaubt. da.ss sein Bruder, 
dem er und seine Mutter viel Dank schulden, der Täter 
ist. Für den Bruder will er sich opfern. Der alter 
tritt vor die Schranken und bezichtigt .sich, um ein 
geliebtes Weib, die Gattin des Gericlitspräsidei.ten 
nicht blosszustellen, weil er mit ihr, .seiner einstigen 
Braut, in der Mordnacht ein Zusammentixdfen hatte. 
Als Täter wird dann endlich der alte Diener de.s 
Präsidenten gefasst. Alle die Umstände jedoch ver 
nichten das Glück, das bisher über die Ehe des Präsi 
deuten gestrahlt hat. und die Frau end(‘t durch Selbst 
mord. E.s geht viel in diesem Film vor. zuviel 

fast. In künstlerischer Darstellung, in ausgezeichneter 
Photographii- wird alles geboten. Die Sym}>uthie. 
die im ersten Akte sich noch nicht einstelleii will, 
steigert sich von Akt zu Akt und mai: verlässt das 
Stück mit grosser Befrh digung. 

„Das amerikanische Duell“ (Natur-Film) 
ist echt Harry Pielsche Marke. Was bedeutet dabei 
der Inhalt des Filmes. Er ist auch so verzwickt, 
dass man ihn kaum erzählen kann. Nur so viel, dass 
ein Detektiv mit geradezu unheimlichem Scharfsinn 
Gauner männlichen und weiblichen Geschlechts ent¬ 
larvt und dadurch ein Liebespaar glücklich n>acht. 
Die Bezeichnung Pielsche Marke bezieht «ich auf die 
ö vorkommenden Sensationen, die in so grosser Fülle 
selbst dieser Sensationsregisseur sich kaum früher 
geleistet hat; das Durchbrechen einer Bahnschranke 
durch ein rasendes Automobil, der daherbrausende 
Zug, der unweigerlich durch das Hindernis auf den 
Schienen entgleisen muss, Sprung von einer Balkon 
balustrade auf den Ast eines im Park stehenden 
Baumes, und was noch mehr Solcher Scherze sind, sind 
nur einige Beispiele. Sie lassen das Herz stillsteben. 
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Mosch -Serie 


Liebe 

i 

j 

und 


Leben 
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Mosch -Serie 


Helle und Lehen 

Vier in sich abgeschlossene fünfaktige 
Filmschauspiele mit Gesangseinlagen 

Verfasser: Fritz Prochnewski Regie: Walter Schmidthässler 

I. Film: 

Die Seele des Kindes 

In den Hauptrollen: 

Käte Haack, Lessing-Theater, Berlin 
Kgl. Hofschauspieler Paul , Dresden 



MOSCH-FII-M 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 24 

Fernspr.: Moritzplatz 3415 Telegr.-Adr.: Moschfilm Berlin 
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Nr. .tKO 


Eine Sensation ist das Filmwerk: 

Llelie flnd leten 

2. Rim; 

Die Tochter des Senators 

WMF 


Inhaiti Nach dem Ball 
‘ Frühlingsnacht 
Eine Verlobung 
Verlorenes Glück 
Schatten 
Vater und Sohn 
Abschied vom Glück 
Auf hoher See 
Melitta 

Eine schmerzliche Erinnerung 

Begegnung 

In Sturmesbrausen 

Oie beiden Gatten 

Freundschaft für Liebe 

Heimkehr 


MOSCH-FILM 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 24 

Fernspr: Moritzplatz 3415 Telegr.-Adr.; Moschfilm Berlin 



Vo. 5»6 



Hansa Film-V 


Berlin SW. 48, 


Fernsprecher: Moritzplatz 10213 u. 10214 


Henny Parten- 

1918-19 


ca. 10 Filme 


Viggo Larsen-Serie 


ca. 10 Filme 


.Messter 


ca. 4-5 
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srlcih G. m. b. H., 

Friedrichstrasse 5-6. 

Fernsprecher: Moritzplatz 10213 u. 10214 




Arnold Rieck-Serie 

ca. 4-6 Filme 


Paul Heidemann-Serie 

ca. 8 Filme 


klasse“ 

Filme 
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Von nachstehend 


Das Perlenhalsband 


Drama in 3 Akten 


Hauptrollen: Johanna Tcfwin, Victor Senger 

Regie: Richard Oswald 


Der ewige Zweifel 


Drama in 3 Akten 

Hauptrollen Johanna Tcfwin, Leonhard Haskel 
Regie; Richard Oswald 


Eine billige Pension 


Lustspiel in 2 Akten 
Hauptrolle: LIA LEY 


Der Preisboxer 


Lustspiel in 2 Akten 


Hauptrolle : Kurt Wolfram - K 1 c ß 1 i c h 


Monopol für Deutschland der 




Deutsche Lichtbild- 


Telephon : Ztr. 5786 t 


BERLIN SW 68, Markgrafen 
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Iden Film werken: 


Komteß Hanne 


Lustspiel in 3 Akten 


Hauptdarstellerin; Haniie Brinkmann 

Regie; Otto Rippert 


Gräfin Auguste 


Schwank in 1 Akt 


LIA LEY 


Klatschrosen 


Schwank in i Akt 


Regie: Rudolf del Zopp 


haben wir das 


Scala-Film-Verleih g. m. b. h. 


tragen. 


Gesellschaft, E. Y. 

\ Strasse 21, Ecke Zimmerstr. Telephon: Ztr. 578688 .. 
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das Blut siocken. und ulx'ihaiipi und so. Das 
Publikum steht ja beim Film imi ler in dem Wahn, 
dass etwas aueh einmal nii.sslin^e:i könnte. Hs vsar 
von den Darbiet uji;ren ausseror<1<*nf lieh befiäedlfrt. 
und man muss zugc'ben. tiass die Wirkun^ren die.ser 
im rasenden Tempo vorübersausenden F.reipnisse dazn 
angetan ist. jeden Besuelier in di * errefrte.ste Stim- 
munfr zu versetzen. Esther Carena und .Aruth Wartan 
waren ausserordentlich froeitrnete Vertreter, das er 
kannten die Besucher des ..Tauei tzien-I’alast" mit 
Beifallsbezeupunpen an. 

„Die schwarze Kuf^el“ iAtlantie-Film) ist 
<-in Detektiv-Film, der im Artistenleben spielt, ein 
Eifersuchtsdrama, dessen Vorpeschiehte den Knoten¬ 
punkt zu ihm hat. Auch hier haben wir die .lapd 
nach dem Täter, die dem Detektiv i;elinf!:t. Wohl 
weis.s er, wer als Täter in Betracht kommt, er könnte 
ihn längst gefasst hnt>en. doch er zieht die Schlinge 


sind feiner und Konzessionen gegenüber dem Publi¬ 
kum sind in keiner Weise vorhanden. Erst einmal 
der Inhalt: unter den krankhaften Anfällen eines 
(iutsbesitzers, der Siphilitik«*!* ist. hat eine Frau .sehr 
zu leitlen. Der Mann ist M’üstliiig. der die Braut 
s»*ines Försters verführt nml in den Tod treibt. Seine 
tiattin bringt kurz vor dem Tode ihres .Mannes ihr 
kleines Söhiu-hen in eine Pi*nsion. um ihn dem Ein¬ 
fluss des Vaters zu eiitzielu'ii und um ihm die Ver- 
gangeidn‘it seines Etz**uger.s zu verheimlichen. Nach 
•lahren erfährt der Sohn von der Krankheit .seines 
Vaters und wird von dem Wahn (Phobie) befallen, 
erblich tielastet zu sein. Trotzdem die Aerzte fesi- 
stellen. «la.ss die Krankheit seines Vaters sich nicht 
anf ihn vererbt hat. bleibt er in dem alten Wahn 
befangen und begeht einen Selbstmordversuch. Die 
Tochter des Untsnachbarn. die er lielit, darf er nicht 
heiraten, und das bestärkt ihn noch in seinen Ver- 


mmn IHt «e mH 


5 % 


4 4 



looom 2oooiiir zbssmt 3ss6?nr 

fan offen |Bhr in lOjlohmi inl4H|aliini m20Jtdtmi in 2$ ][iil)rrn 

Sktrumt 

die ^UitittaleanlTao« der 


_________" — 


erst ganz fest und überlässt dem Verfolgten das Selbst 
richten. Auch dieser Film strotzt von Sen.sa- 

tionen, die in artistisch«* Künste führen. Eine (’ircus- 
vorstellung, in dem sie vor .sich gehen, ist ausge¬ 
zeichnet gemacht, und auch sonst hat der Film, den 
Paul Rosenhayn geschrieben hat. aufregende Motnente. 
die sich mit der durchhaltenden Spannung zu einem 
namhaftcti Erfolge vereinen. .Aus der Darstellung 
ragt Professor Leon Rains als Detektiv .To<* .lenkins 
besonders hervor. 


Separatvorstellung: „Es werde LichPN 111. Teil. 

Die Sonntag Mittagsstunde füllte das „Union 
Theater" Friedrichstrasse mit einem Publikum, das 
gekommen war. den dritten Teil des Oswaldschen 
Kulturfilms aus der Taufe zu heben. Der dritte Teil 
dieses umfangreichen Werkes erscheint mir als der 
inhaltlich Vertiefteste. Die psychologischen \’orgänge 


mutungen. Die .Mutter, die ihn in Unwahrheit erzog, 
fügt eine neue Unwahrheit hinzu, um ihn zu heilen, 
indem sie .sagt, der Verstorb(*nc sei nicht sein Vater 
gewesen. Diese Lüg«* wird von ihm bald als solche 
erkannt und er ist erst dann geheilt, als man ihm 
das geliebte .Mädeh(*ii zur Frau gibt. - Der 

Film lehrt zweierlei. Kr.stens. dass di«* Syphilis nicht 
unbedingt ver«*rblich ist. dass es, wie es eine Degene¬ 
ration gibt. «*s auch «*ine Regeneration gibt, oder 
vielmehr geben kann: zweitens, dass es nichts Ver- 
derhli«*heres gibt, als Kinder in Unwahrheit zu er¬ 
ziehen. Gerade das letztere ist ein s«*höne8 ethisches 
Moment, das geschickt in die Handlung geflochten 
wurde, und sehr schön die Umsetzung in das Bild 
erfahren hat. Sicherlich lässt sieh über diesen oder 
jenen Punkt diskutieren, so, ob wirklich eine Mutter 
das einzige Kind fünfzehn Jahre vom Vaterhause 
fernhält. dann, ob eine so fein erwogene Natur, wie 
der Sohn sie hier besitzt, nicht unter der Selbstbe- 
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HGDry BGDdGf -Lustspiel Serie 

Der erste Film: 

Mßier’s lassen sich scheiden 

:3fif ii!!',^ mm s ' - '"'iiliillff . . . . ' . 

Regie: Yaly Arnheim 
erscheint demnächst! 


Xaturfilm Friedrich Müller 

Berlin C. 2, Brüderstrasse 2 

- - Fernsprecher: Zentrum 5252 . 

jiiiiiiiiiM . 
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i^icLtiguiig der Mutter genau so zusaniiiienbreeheii 
wurde, wie unter dem Waliii 'ir.ink zu "iein. Aber 
lia.'» >ind 1-ragen, die j^anz i eoeii.'saelilielier Natur 
'ind, und .'»ie ündeiii nielils an dem Urteil, dass wir 
e.> hier mit einem durehdaeliten. diehteriselien Werke 
zu tun haben. llueli stammt aueh die.ses .Mal 

wieder von lliehard t>>wald und • A Uupont. Oswald 
führte seine Ueeie wieder zu iriossein Siege. I nter 
den Darstellern interessierte besonder.s Werner Krauss 
als der kranke \ ater. Das wai eine dem Leben ab 
gelausehte Figur, die er hinstrllle und eine schau 
s|.ieleriseh ausgefeilte Lei.stung allerersten Hanges. 
Llse Heims, die .Mutter, bekanntlieh die Oattin .Ma.\ 
Ueinhards und ein geschätztes .Mitglied des ..Deut- 
.'iheii Theaters", erschien zum «rsieii .Male aU Film 
dai-tellerin. Dalüi wai sie ■r.siaunlich gut. Sn- 
verfügt iiber die grosse ruhige rieste, sieht gut aus 
und wuchs als altermle Frau. Iheodor Loos war der 
••sohn. seine .Vufeabe eisehopfend wie immei'. Kpi 
sotlenrollen, .so »lie von lleinriel Sehroth als Outs 
•taehbar. Len ('oiui.ird ;ils aller 1 .uidarzi. t äte Oswald 
als Miaut waren diirehweg ausgezeichin-t besetzt 
untl halfen mit zu dem uubestrittenen und wolilver 
dienten Frfolire. Dr. Iw;in Mloeh. iler \'orsilz<-iub- 
•1er ..Oes,-|lsehaf 1 lur S»'.\ualwissens»-hari". hielt eine 
«•inl«-it<-mli- .\nsprache. in der er die Zweeke darlegte, 
die mit der Verbreitung d»-i .Ls werde Licht" Filme 
vi-rfolgi vx inl. und in ib-r er seine i ilauk an die Zensur 
tiehörde alistatteie. ,||i' di.reh die l’e-reit willigkiii 
.ireg«*iiüber solchen K.ibur''iliin*n ihren W -rt bürge. 

.1. l . 


Vortrag des Herrn OlM‘rstubsurzt<‘s Dr. Meissner in 
der „Fraiiia.*' 

Herr OberstaOsarzt Dr. .Mei.ssner, der bekannte 
bisherige Leiter des KünigliehcMi Mild- und Film- 
anites. hat in der .,l raiiia" einen V ortrag über den 
Film gehalten und damit einen Weg beschrilten, der 
weil öfter als bisher gegangen werden soll. Er fügte 
sieh mit seiiu-m Vortrag in die .\rt der in dem wert 
vollen Institut seit .10111011 von bc-deulenden (.ielehrtcn 
gehaltenen Vorträgen, deren Wesen es i.sl, in ganz 
populärer Form das 1‘ublikuni in das Wesen der 
verschiedenen Oebiete i-inzufüh: en. Stoffe, wie sie 
Herr Oberstabsarzt Dr. Vleissner behandelte, gibt es 
in solc her Dankbarkeit nic ht vic-h-. die- I nterstüizung 
durch das Mild ist hic-r bi-sondc-rs gross. Der Redner 
führte sc-iiic- Hörer insiiuktiv. und er wusste pla.stisch 
darzustelleii in einer Vri. die unwillkürlich den 
Wunsc h rege werden lic-'.-. ihn regelmä-sig als Rc*dn«*r 
an so öffenilieliei Stelle zu sehen, ln geschi' ktc-stc-r 
Form führte- c-r sein l’ublikum in die Wi |t d«-' Films, 
gab die gesc hiehtlielic- Lntwn klun.: mnl lii->> am-h 
Linblickc tun in Dinge, die .sonst d;is l’ublikum zu 
erblicken nicdit vermag Der Erfolg des Vortrages 
war ein so grosser, da.ss ch-rselbe verschiedentlich 
wiedi-rholi wc-rden wird. Es wäre- aufrichtig zu 
wüiisclu-n. cla'S dic--e!- Vortrag dc-s Oljer^labsarztes 
Dl . Vleis-ner mich in amb-ren Sla Iten g-eha'.ten würde, 
und dass, falls di<- Zeit lueh; zui V c-rfügung steht, 
dass Herr Dr. ihn -selbst hält. Redner vi-r 

pflichtet würdc-n. die sein Manuskripi zu Oehör 
hräehlen. Die Aufklärung.sarbeil. cUe darin liegt, darf 
nicht unterschätzt werden, wi.s.sen wir doch alle-, dass 
l nkenntnis, manchmal aber lueh Möswilligkeit. noch 
immer dem Film und dc-m K'no Fc-iiub- c-rstehen lassen. 




Filmmusik-Führer 


TU 


N Lustspielmusik/) 

Zusaiumengestellt von Robert .Vssmanii. Kapellmeisic-r cler f.-T. Liehtspieb- in Dr<-scb*n. 

Gesucht ein Mann, der ein Mann ist. 

Lustspiel in drei .\ k t e n. 


1 . Akt. 

1. Original-.Mattehiche. 10 Takte mit Orchester, 
dann zur Drehorgel. Harmonium Solo. Bis der Tanz¬ 
meister die .Musiker holl. 

'1. -Amorcito. Tango von .\rrigo, bis der Tanz be 
endet ist. 

:t. .Iu.\baron-I’otpourri von Kollo. Bis zur Szene: 
iTesindeball. Dann 

1 . Twostep-Königin, von L. Smde. 

.Inxbaron l’ot|iourri Nr. 5. 

2. k t. 

1. Mandy von Thurban. bis zum Tanz mit Gram¬ 
mophon. 

* Wir p-lM-n liier ein ^utSH BeiHpiel tU-r Filiiiiiiusik zu eim-in 
III d.s-iieo Tiuistu'i spiel. 


2. Original-.Mattehiche, von der .Vlelodie an pp. 
.‘J. Mandy von Thurban. 

1. Margherita. von Roingh. 

Warum nimmst de denn den Hut, von Gilbert. 
6 . l’olospiele von Fetras. 


3. Akt. 

1. Kirschblüte, von .Vlbi-rt. Bis zum Bildtitel: 
In der Nacht. Dann 

2. ln der Nacht, von Gilbert. 

3. Lola. Intermezzo von .Johnson. Bis zum 
Ballet tanz. Hiezu: 

4. Mazurka, aus Coppelia von Delibes. 

5. Bei dem Titel: Scheiden tut weh. ganz pp. 

6 . Origiiial-Mattchiche. Harmonium-Solo. 
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Ahenleuer des 
Moriaeleulninis 
Brlnked 

Die 6 Filme dieser 
Serie bedeuten 
einen Krfolg! 

Man wird von diesen 
Filmen sprechen, denn 
sie bringen volle Häuser. 



inperaler- 

KrimlDal-Serie 

6 Filme voll auf¬ 
regender Spannung 
und Neuheit! 

Die Filme verfolgen den 
Zweck, zu gefallen und 
sie werden gefallen. 
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zichtiguug der Mutter genau so zusanuneiibrecheii 
wurde, wie unter dem Walin k unk zu sein. Aber 
da.s .-«ind Fragen, die ganz nenonsächlieher Natur 
sind, und sie äiidera niehts an dun Lrieil, da.s.s wir 
e.s hier mit einem durekdaeliteii, diehterisehen Werke 
zu tun haben. Da.- llueli stammt uueh dieses Mal 
wietler von Uiehard t)swald und F. A. Üuj>ont. Oswald 
führte seine Regie wieder zu givs-sem Siege. I nter 
den Darslellern interessierte besoi. lers Werner Krauss 
als der kranke \aiei. Das war üne dem Leben ab 
gelauschte Figur, tlie ei hinstelLe und eine schau 
siiielerisch ausgefeille Leistung allerersten Ranges. 
El.se Heims, die Mutter, bekanntlich die Oattin Max 
Reinhards und ein geschätztes .'litglied des ..Deut 
'dien Theaters ", erschien zum ersten .Male als Film 
dai'tellerill. Dafür war sie eisitiimlich gut. Sie 
verfügt über die grosse ruhige (.ieste. sieht gut aus 
iimi wuchs als alternde Frau. Theodor Loos war der 
Sohn, .seine .Vufgatu- ersiliöpfem. wie immer. Epi 
sotlenrollen. .so die \ on Heinrich Sehrnili als (.Jut.s- 
michbar. Leo Connard al' aller Landarzt, fäle Oswald 
als Braut waren durehwe*.; au..gezeichnet he.setzt 
und halfen mit zu dem unhestritletien und wohlver 
diem«m F.rfolge. I)i. Iwai» Bloi h. der N orsilzeiule 
tler ..Oesellschaft lur Se.vualw issemschalt". hielt eine 
einleitende .Viisprache. in der er die Xweek<* tlarlegte. 
die mit der Verbreitimg dci ..Es werde Licht" Filme 
vei folgt wiril. uml in der er 'einen Dank an die Zensur 
liehörde ati'tattete. d durch tlie Bereitwilligkeit 
gegenüber sulchen Kiilturfi’men ihren Wert bürge. 

.1. l 


^ Cf- 


Nortrug des Herrn Obi^rstubsarztes i)r. .Meissner iu 
der „I raiiia." 

Herr Oberstabsarzt Dr. Meissner, der bekannte 
bisherige Leiter des Königlichen Bild- und Film- 
amles, hat in der „l rania " einen Vortrag über dun 
Film gehalten und damit einen Weg beschritteii, der 
weit ifter als bisher gegangen werden soll. Er fügte 
sich mit seinem Vor!-ag in die .\rt der in dem wert¬ 
vollen Institut seit .Iahten von bedeutenden belehrten 
gehaltenen \ ortrügen, deren Wesen es ist, in ganz 
populärer Form das ihiblikum in das Wesen der 
ver.schiedem*ti Clebteie einziiführen. Stoffe, wie sie 
Herr Oberstabsarzt l)r. Meissner Ixdiandelte, gibt es 
in solcher Dankbark .dt nicht viek, die Filterst ätzimg 
ilureh das Bild ist hier besonders gross. Der Redner 
führte seine liöri*r insirnktiv. untl er wusste plastisch 
(Uirzu.stellen in einer .\it. die unwillkürlich den 
Wuiiseh rege weiden lie's. ihn legelmässig als Redner 
an so (Vfrenilicher .Sitdle zu sehen, ln gcsciiicktesti-r 
Form führte <-r sein l’nblikum m «lii- Weh de.' Film.', 
gab die gesehiehtlielu- Entwieklnng und liess aueh 
Einblieke 'un in Dinge, die sonst da' I’ulilik im zn 
erblieken nicht vcimag. Der Erfolg iles Vortrages 
war ein so grosser, dass dcr.selbe verschiedentlich 
wiederholt werden wird Es wärt* aufriehtig zu 
wünschen, dass dii-'ur Vortrag des Olierstabsarztes 
Dr. .Meis'iier auch in and>-ren Sl.»dien gehalten würde, 
lind dass, falls di(> Zeit nicht zur \erlüguug steh.. 
das> Herr Di. Mei-'Uer ihn sei 1 .st hält. Redner ver 
pfliehtct würden, die .sein Muiiu.skri|<t zu Oeliör 
brächten. Du* Aufklärung.sarlmit. die darin liegt, darf 
nicht unterschätzt werden, wissen wir doch alle, dass 
l iikeiintnis. manchmal aber auch Böswilligkeit, noch 
immer dem Film und dem Kino Feinde erstehen lassen. 



Filmmusik-Führer 



Lustspielmusik.*) 

Ziisumnu-ngestellt von Robert .Vssmaiin. Kapellmeister der F. T. Lichtspieh- in Dresden. 

Gesucht ein Mann, der ein Mann ist. 

Lustspiel in drei .4k tun. 


1. Akt. 

1. Original-Mattchiche. 10 Takte mit Orchester, 
dann zur Drehorgel. Harmonium-Solo. Bis der Tanz- 
mcister die Musiker holt. 

2. .4morcito. Tango von Arrigo. bis der Tanz be- 
emlet ist. 

H. .lu.xbaron-l’otpourri von Kollo. Bis zur Szene: 
iTesindeball. Dann 

I. Twostep-Königin, von L. Siede. 

.■>. luxbaron l’otpourri Nr. 5. 

2. Akt. 

1. .Maiidy von Thurban. bis zum Tanz mit Gram¬ 
mophon. 

•/ Wir gflK-n liier ein gutes Beispiel der Filiiiiiiuaik zu ein.-in 
in .M.n-uen Tiuizhi'l spiel. 


2. Original-.Mattohiche, von der Melodie an pp. 
.‘5. Mandy von Thurban. 

1. .Margherita. von Roingh. 

•"j. Warum nimmst de denn den Hut. von GQbert. 
6. Polospiele von Fetra.s. 


3. Akt. 

1. Kirschblüte, von .\Ibcir Bis zum BihltiteL 
In der Nacht. Dann 

2. ln der Nacht, von Gilbert. 

3. Lola. Intermezzo von Johnson. Bis zum 
Ballet tanz. Hiezu: 

4. Mazurka, aus Coppelia von Delibes. 

ö. Bei dem Titel: Scheiden tut weh, ganz pp. 
6. Original-Mattchiche. Harmonium-Solo. 
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Alieiileuer des 
MsriDeleaHs 
Brinken 

Die 6 Filme dieser 
Serie bedeuten 
einen Erfolg! 

Man wird von diesen 
Filmen sprechen, denn 
sie bringen volle Häuser. 


Imperalor 
Krlniiial Serie 


6 Filme voll auf¬ 
regender Spannung 
und Neuheit! 

Die Filme verfolgen den 
Zweck, zu gefallen und 
sie werden gefallen. 
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beachten unsere Jnseraie: 


I>er Kineiiiatograph — Düsseldorf. 


No. 38« 


Herold Film - Verleih 
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Die Fürstin 




Ein Lied voi. 


Verfass i 


Ernst Reicher und 


In der Hauptrolle: 


STELLA HARF 


iVlonopol für Gross-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern. 
Ost- und Westpreussen: 


Stern-Film-Ges. m. b. H. 


Berlin SW 68, Zimmerstrasse 94 


Telefon: Zentrum 87SI 


Stern - Film - Ges^ 


BERLIN SW 6»: 


Telefon: Zentrum 8751 
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bn Beranien 


Lieb und Leid 


Richard Hutter 


Regie: 


ERNST REICHER 

Monopol für Norddeutschland, Rheinland und Westfalen, 
Sachsen und Schlesien, Süddeutschland und 
Bayern: 

Sä^chsischer Kunstfilm 

Leipzig, Pfaffendcrferstr. 13 


ellschaft m. b. H. 


^immcrstr. 94 


Telefon: Zentrum 8751 
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Iniyt. Sil- (litt ili-ii kk'iiK'ii <l<-n llids ts-ltnu lH-ii. 

Dil' Ik-iui'liiT Hl'«i'iliiiii'ii Mi'li iiii'lir iiiitl III 'ti'.' iiii nii' j:ro-»«'ii 'riii-iitiT 
iiiil ilio'ii iiii^'ruiiltlti'ii S|iit'l|iliiiii'ii. Mun mi;:: -«ii-li u-in/. l iiifiu'li: 
wi'iiii wir »'liiiii ili<‘ Kiirti'iiKti'iKT tM-ziilih'ii iniiv-i'ii. m> whIIi'ii wir 
<lii' lii'sH' xi-Ik'ii. .Vii ilii'.-i Kiiluf i.i r Sn-m-r luii ^-iniT Xi'ii 
Wohl kaiiiii ji-iiiitiitl iniliU'lil. 

ul. München. In ili-r D-ilimu ilir .V il n iral Kili.i < m. I>. II. 
i'i I III** uriii'*^- mul luili-ii!'«aiiii' \'i*raiii i'riiHL* i'iiiui in*t*'ii. Is-r 
lii'lii riu*' Diri'kliir ■rmiy .\li* iilii rL'''r ist i.' % iii r i..i'iliiii): i'i- l'iio r 
ni'liiTii'li' iiU'.”i"a liii'<'i'ii. Du- L'I'•■liili- la-rlliifl Wiol lllllllll•■|lr 

aiii uaii/ iii-iii- (iriiiiillaui' u--li'llt mul \ * ilti-immu'ii p'nruiiiii-ii'rl. 

Im Reichstage ii.iD n ilii- lM'i<*i'ii i'lMi.s-iKi'lu'ii .Mq^i-iinliu-ti'n 
llaiiH- mul Dr. .-u'lial/. tolui'iuli' kli-iiu- Xiifraui'ii i-mui'lirai'lil : 

liii .\iilirau'' <l'r I li-i-n'-x iru all um; uiirili- in jüiiiruti'r Zi'it 
imli'r ili-r I'i'l'U- mui l>r. .Ali-iii'.i'l (Ik'rliiil i'iii Kiiiiifiliii luTVi'ulrlll. 
lu-iitiili ..Di-r .\iilii|iiar mui Stra-sluuv "- Ik-r l'ijiii i-i In -l iiimit. 
in .Mtili-iit.-i'lilaiul i-l'-a— Int liriiiuini'lu' Vi'r.ialt iii-u«' i'iiu r lin ili-ri'ii 
Di-ffi'iit lii'liki'it iH'kaiiiit/. iiui'In'ii. Di<*-**r Kiliii Holiikli-rl in Knriii 
iliT lu'rkiuimilii-lu'ii l.ii-lii'sui'.silni'liii' ilü- X'i-rlialtiiis.-i' in Kl-a-.-- 
lall liriiiiri'n walirlu'it-w iiirig in lii-r Art. lU- m-U'ii ilii- I u'siniinm;i-ii 
UiT StrasslinrniT ilnn-liwi-d aiituli-ntat-li iniil iliT Kl.-a.— l-ni liriiii;i'r. 
IIII lu'-niuli'i-'ii ilii- .Xrlii'in-rui liafl. ili-r Spii'iiai;«' i;i'i;i iiiilu-r Di-nl-i'li 
laiiii fiiliii;. 

.All ili-ii lli-rrii Ki'irli.skiui7.l<-r rii-lit<- ii-li ilii- Kiaui-ii; 

1. Sinil ilmi n<-rkniift niiil K\i-ii'ir/ liii-.-i'N Films iM-kaiml ; 

2. 1-1 ilim iK'kaimt. ila.— i-r in tlnii niirlistrn W icImmi iii iillnii 
urii-.-«'n'ii .■'tiiilti'ii I >1 iit srlilaiiil- aiifui'fiil rl wi-nli ii snil ? 

15. Will i'r Äiiiji'ls'ii. ilii— ilii' Kl-ii?—-I.iit liriiiui'r in ilii'-si-r Wi'i-i* 
Mirlästi-rt null M i lüilmt wi'nli-n : 

4. Was yi'ili'iikt -r /.n Inn. inn ilin-i' clnr .Xuitatiim ili- f.-inil- 
liclu'ii .\n-luiiili's ilii’iu iii'i'ii Dursti.llnni’i ii zu vi-rliiiii'i'rii ? 

Als erstes Bild der Corein-Serie i'r-i-lu-int i-in ansui-zi-ii'lnu'ii-- 
l.iiHisiiii'l initi'r (li'iii riii'l ..liarrisim iiikI Mirri-nn ". Dii- l•■ll•‘lHlit;<' 
IliiiHllimu niiii Mir alli-ii Dint;i‘ii ilü' an—i'rnrili'iitlii'li wirksiinu-n 
‘riti'l. Wi-nli'ii du- llild mul d.iiiiit diu >;ui zu ..t ni\in • l*rn« nklinn " 
Mirtuilliaft uiiitiilin-n. .\l- ursiuii tlraiii itisuliuii Film liriiii;t iliu 
fiiliruiiilu nntrari-i'lu Fabrik uini'ii pliunti -ti-i‘liui. Si'iisatiiins-Film 
niitur «luni Titu| ..Di-r lutziu \'nll iiiintl" li-ran-. Wir wunlun am' 
Is'üiu Itililur. diu in Di'iil-ulilu.nd diin-li du Filialun du- Itinsunp- 
Kniizuriis vurtriulu-ii wunlun. lu-i dir iiAulisiuns .-lattfind.unilun 
('ranffiilirniiu; luu-li uinuuliund ziiriiukknmiiiun. 

Olaf FÖnSS Iiimmt in uiiu r Ik ilauu dur liunti|;un Nnniiiiur al- 
Zuiiuu m uiui'iiur Siwliu das Wort. Wir unipfulilun allun Ti|ualur- 
lu'sitzurn. diu an «l<-r ..Olaf-Fn.-i-s-Suriu ’ Inlun-ssi' lialu-n. du- uin- 
"uliuiid-lu SliHiinm diuM-a ;iilun's.saiitui. Diiknmuni-. 

Ne ues vom Ausiand 

Wien. Diu Ln-tlHU-kuitH-tuiH-r ist am 1‘alnisniinla,; uiimufiilirt 
Wunlun lind liulra"t für Kinns ld'’„. 

Zürich. Mit Sitz i 1 Ziiriuli liat siuli niitur dur Firn a Trau-- 
atianla-l ;u-ii|lsi liiilt uiiii- I luiin—un.-i-luift >:uj:riiu«lut, diu diu Fiiliri- 
katinn, du- A’urluiliuii, ■ uii K\]uirt niiti ln jinrt vnii Filn un, furnur 
dun Vurl.m nitd Vuitriub akinuilur Suliriltiin iH*zwis'kt. Das Du- 
nn—>'n-uliidi-kapital liusiulii ans dum Tnl'dls'lnij; dur juwuils 
ansijii-nulii nun .Äniuilsi-I.uinu. mui duiiuii jisiur 2.VI Fr. Is-lruKt. 
IV-r \nrsiand ls'-|u|it i ns Flrn-t Wilhulni Flu>;<'l. Kanfiiiann. vim 
Itirkuiiwunlur (l'n'ii—« n). I’m-iili-nl. und .Alls-rt Suluiiilnit. Wurk- 
iiiuislur. Min <iiippin/i-ii IWiintunils-rj!), Aktuar, Is-iilu wnimliaft 
in Xiiriuli. 

Holland. In Nr. *iH» Is-riuliiuluii wir iilwr diu .Xb-iulit dur 
luilliiiulis<''.u'ti indii-lriu||"ii Kn'isi-. dnruli dun Film vnm Staiiil 
ilur Diin;u im .An-Iaiul wirknnu-t'nllu Wi'rls'arls'it Is's4irt>uii zu Ias.s4'n: 
lii iitu kiiiiiiuii wir initiuih'ii. dass in lus-nwan'i-n niu iM-rnfuii.-lun 
A'urtrulur du- l'nli rriulii-faulu - lils-r dii- .Vnfiiu.limu «lus Kinumii' 
in|:rapliui. als l.i'lirniittul Isriuiun. .Allu i;nis.-i'n-n Staiitu wiin-n 
iliiruli I ti'k'aiurtu \unn-lun. inslssniHlun* D<'n lliiiit;. .Ani-iunlaiii. 
Knttunlam, .Ariiliuin. tirnnim:uii. l’ln'ulil nii«l llaiirk'in. .AI-Alnslur- 
film wnnlu lluii>u.t'rlMirma<-linni:. uin Tunulu-r Is-im .Alisiiu|; mid 
Is'i dur .Arls'ii mitur .Sis-. uin uinun jniiuun Knuknuk ützuntlus Nauii. 
lit;all<-ii|Mutr. ibn-in Kafii; • ntflnla-nu l'iifm; Indls-ndu .Affun und 
das MarulH'ii muh Itnlkiip|M'lH'n K<‘Z)'iut. Wiu wuit das liitun-asi‘ 
an dur KinuniHtn^nipliiu für dun l'nl-urriulit \nrlianilun ist. j-im; 
ans dur ’riiisiu-ls' liurxnr. das.- sich uiniKi' A'urtni|ur, nbwnlil siu 
iiiulii vnm ,.l5an" wan-n. Is-n-ils mit dur tuulniisulH'ii S«-iiu Is-fuMt 
lials'ii. n. a. mit dun A'nrkulimiip-n Is-i I'msi'lialtniiu «Ifs Is-wi't;- 
tun Iliklus auf Itnliustullniii;. l’m tlur zu siarkun Firliilznnn d.us 
Filmi's vorziils'iiuun. si-lilm: «'in A’urtndur tliu A'urwuiidnm: vmi 

•zwui islur dnd in kurzum .Abstiiml uimtusulinU'iiuii mit l'aridfiiiül 

ls-.slr:uliuiiun (ilu-plultun. f* rnur itmintzniit: mit linuliprn/.i*iitit:ur 
Salzläsnnt’ iri'triinklur Knlik-iispitzun zur F>liiilinii|! dur luinuht- 
kraft nn<l A'unniiMlurnm; dur AA'iinnisintwiuklniiK. und suliliussliuli 
dun (kdirauuli umus Is-snm'.urs liurKuriehtetun Scliinnus aus .Aliuiii- 
niniiilinnizu, anstatt dus ühliuliuii Luinwani'fie'iinnes vor. Ks soll 
uiiiu Wn'inijomk ..l>f Xut'urli'in'sulM* SuluMilfilm“ in da» Lubuii 
giTufuii wenli‘u. 


i;u-aiiyM ri'iii'. I’ulrikunur Sira—<• Nr. 24.‘t. urliallun. 

Italien. .Nauli .Aliituilimu' nn-i'n- tu-nfir l\nrn'-|Hinni'nlun 
w nnlu lim 17. .Alar/ du- inuhrwnuliinu italiuni-uliu I m nz-is rn- 
für Uriuf. und /uii nin;—‘'iidnia;un w iislur u.iifL:u|inls'n. Diu ita- 
liuni-uiiu kiiiumiitnuraplii'-i'liu Iniln-lrii- baiiu im Il4".inii ilii‘-i'- 
Mniiul- /«ui l«'dunluniiu Kr •ijiii--*' zn M r/i ji lmun: Diu Krnffniim; 
zwuiur liiulitbikitliuatur xnn \nriiu|ii.i-iur Siilurl. .Am 2. Mar/ 
wnnlu diu l'nlituan a .Ali.r"liurila und am 8. da- Cni-- Kiiiu.tai. 
Is'idu in ICnin I'imtuwuilil. I’nlili am.i M.'t'i:buri'a uni balt Is i uisbu 
t;unsiur Innunaiis-Ialt inu.; iliMio Sn/plal zu. Ki-iMiiiur i-l di r t üuln iau 
Arulnlukl lmii;i llabini. Ki^intimiur lini-p|H .li.v inulli. Dir Kr 
nffimnu du- Cnrsiul inunii's wnlnilun diu Sp.i/.un ilur .Ari-lnkr.-liu. 
diu fülin-ndun l’nlilikur und Fim-nzluntu. und. alk-- wa.- in Knust 
lind Wi—I'iisi'liafl zn dun Tui.'i-i.'ri.—*'n i>uliiirl. In i. Di r Saal Miin 
.Aruliilukiun .Alaruulln l'iaisnlini •.•ibani. - i llt ni dir >ubnnliuii 
ilur i.iiiii'iifübrniu.; und in pri'ki i-i-bi r .Aniinlnnim uinuii nunun 
Typ, dur für kniniiH'iHli' .NuniHinlun Mirbiklliuli w irk* n winl. Dit 
nunu Film ..(■urnuv alu-ua x nn l.nuiid' L'im; mi: I.Mna llnrilli al- 
ursiur nis-r dun .Subirin. 

Frankreich, ln uinur ans-i'ruuxxiilmlii'lH'ii i •*■ll*■r.dl * r-amniinni; 
urliiilu* ‘ ir.'i ...- l'.i'lip-i' ilir Kapilal X un I .'iImi imhi p.. ,mf :5 ihmi iM.o 
Fr lliurxnii xxunlun -nfnri lür .Vmi ihmi Kr. Aktiii. an-j.'Lut» n zn 
lü.'i Fr. D'r .\nf-iu|it-ral urklart. dun Iti -i ur-t daim > i ifnrdurii 
zn wolluii, wi'ini di r Krwurb x nrluilliaftur Dbji k'u i-i'i andun- 
tlrinidu diu.- urfiinlurliub niaubii n. Diu juizt anli;u|uytu Snnmiu 

vollun tirniidsiiiu'vu.s in Niz/u /ur Krriibiim:; uniu-' .Xi.fiial'tiiu- 
KuIhiiiiIus iliunuii. 

London. Wuuun Kiililuiim.iiujul« mi:--i n d* I Apnl -iin.tlii liu 
KiiintliuaU-r nni !>.:io l'lir abund- -uMio—un. 


mal. Zick-Zack 


LAllAlaA 


Guben. Iin llan-liall-plan im-ur -.idi ‘dir lüls xxunlun 
In IHMI. Mk. /'ii ' ■nmilmm i'ini- -ladt i-i- I .ulit-pu l.mi' rnubniun- 
uufonlurt 

Lüdenscheid. Diu .Siunur für Kim.tliuatur xxnnlu a.il .Vi .Mk. 
für dun Spiultau urliülit. 


Finnennachrichten [RSKSI 

Berlin. F i 1 m - A t u 1 i U r A <• r w .• r l n n « s 1 | 

-uliaft iii’l bu SU |i ra n k I u r Maltiiiii;; Diu liu-ill 
suhu.fi i-l anfk<'k'>-t. I.iipiidiiiim'ii -iad.: Karl Frilz-uliu. Ki nfiiii nii. 
Ili rliii SuliönulH ri;. .Inlin- Kaulnnuii'i. Kuiifnirim. 15* rlin W ilnu i- 
i'orf. .Ai. \ini < iaiit//'ii.-luin. Ini;uniu ir. Iturbii. Diu l.iipiiua'un n 
Karl Frilz-uliu und .Inlin- l.ui'lmiann -ind nunu in-ubi:fi liub zni 
A'urtninn;; dur ta-i'll-uliafl lM ln:;(. i'u-^|uii |iun Karl Fiitz-i-liu nnu 
Alaxiiii < ialit/z'iistuin kumuin-uliu.fi liu|,. 

Bochum. W u 1 t I i u 1, I - p i u I *■ lliinriul, Fiirk. In 
lii'ls'r Ki nfmuim Iluinriuli Fmk zn lluulmni. 

Düsseldorf. F i 1 m K v P .. r l t; * - ,• I I - I, » f | mit 
bu - u li ra n k I u r llafinni;. Iiiur. wunb- um II. .Mar/ l'.IIS 
iiaulmuirii.i;i'ii. dl'-—diin-li < iu-ullsuinxfiurls-i lilns- xi.in 4. .InIi litIT 
«lur i:u-i ll-uliafl-xurtru" i bui-andurl wunb'ii ist 

Ulm a. d. D. Auruinit'iu K i u b t s p i u | u . t;u-ull 
suliaft mit bu SU h ra n k I * r II u. f t n ii Diu i;,-.'|l 

si'liafi i-l dnn'li llu-ubln-- xnin 2. Alarz lüls . nfi:uli.-t. /nm l.iipii 
di'4or i-t Is'-ti'lli .Ant;n-i Mayur. Kunfinann iu W.*iblini;un. 


1^1 Tech nisch e Mitteilungen 1^ 

Kabinenpraxis. 

I* r u k t i s u Ii u It u i n i c n n k v n n F i I m u n. Krfalirniik' 
Kenia— x«•nirsiiuliun <h*l-prilzur uiif i'i iii Filniliandu Is-i dur llild 
pn>ie.kli<ai niiaiiKi nuliinu Kr-i'liuinniiKuii. wi luli«' sii'li dnruli Kn'--*' 
...Adurfl-i'ku" i'iif dur Is inxM'iid zn urkunnun kuIs'H. .bsiur -nri: 
-i'.niu A'iirfdilin'r xxint dala-r Irai'litun. durart ik«' Filnduiialur niwli 
Timliulikuii zn n inikt'ii. wa- i'.iii uinfauhsiun mit uinuni in Iti'iizin 
uuii'.nulilun Sulixwininiuliuii k*'suliiulit. Du- "iinzliuliu Fulik'ii i'ius«*- 
Iti iniknni-sinillul- niaulit u- min l•.lM'r iiiitxiuni ik zn u.iidun'ii Ik* 
la-lfun zu kn-ifun und so liat us -iuli kuzuikl. du.— dur Ituinik’m»^' 
jini/.u— oliiiu /uitxurlnst am Is'stun wiibn iid du- l'iiixxiukulns istur 
/nsanimunstulluns ilus 1‘rokramms k''si'liuliuii kann, xxunii man ni 
folkundur Wuisi' xurfalirt. Man briiikt auf c'um l'mwiukh'r uiiiu 
|•nl-pn'ul»'nd i iiskis'n lilu Mnlzspiik' an. dun'ii .Aubsi* |ianvlk'l zur 
AA'ii'kuliwIis«* -lullt. .Auf i'.iusi' Spuk- xviukuli man uinu liinn-iuls'ia'i' 
Afuiiku niiki'luimtus l’upiur tind -ul/.l di'rüls'r uinu zwi'ilu. xvi.lil 
uls'iiMi Im'ili' als-r kluiiiun- Spuk*, i'iu nian /wuukiiia—ik diir* b 
F'islursi'lininls'ii auf d.iu iiiitun* Spnluiifliiuliu liuralslinukun la.sst- 
Anuli dii-su Film-pnk' ist mit uiiwr l’apiuranflaki' M'rst'lani. H* 
Abrolluii ilus FiliiiliaiMlus wiiliruiid dus l'mwiukulns führt mai* 
damwlls' zxviM(lH‘ii <lun Sptikni litnd.nrrli. «ibt tlun Fitlum aiiwii 





















I’iipinr. Driirksiu-lH-ii und dahin (jidiörij;*' 

Kin«*n •«•hr (rniHM-ii Kaum h<*an»pnud»*ii auch Spu'lM'Ud«-. bc'Hon- 
d<‘rs PupiM'n «iiid iiaa-hanifM-he Mpiel»-uKf auH Alftall, Stoff und 
f’api»T. bt-HuiKU-rs aiiul al«o Waren atjap-stellt. die bisfa-r 

>n in'oaHen Afeunen aiia Ueutiichhuul und Oeaterreieh einpdührt 
Wurden, tmtl auf iliea»> wird aueh auf der Alewte dasHauptp-wirlit 
«‘“•'•Kt. I>i<- Alesae wird durefi tla« Britiaehe Handelxaiiit unter¬ 

stützt, daa eine Liate «ler am .AtiaatellunpiiKeaefiaft intereaaierten 
'•••Hchaftaleute dea Vereinigten Königreichea. der l'eheraee-ttebiete 
uml lier neutrak-n lainder zuaanin>enatelk>ii und an dieae ungefäfu- 
100 OOft Einladungen ergehen lieas mit der deutlich auageaproela-uen 
Ahaieht. die deutaetien Erzeugniaae vom engliachen Atarkte zu 
'■ertreila-n. Sollte ea gelingen, atif die Afeaae hezüglit'lM' Urtiek- 
**»ehen ete. zu erlangen, ao wird dk‘ Stilndip* AuaateUungakom- 
iniaaion hierauf noch Ijeaondera aufmerkaain maclicn. 

(Mitteilungen aus dem Leserkreise | 


Am dar Praxis tintr FilmtcbHlt. 

Herr Hecht aanwalt Edgar Seligmann in Hamburg aendet 
una auf Wunach dea Herrn Abter folgende Mitteilung: 

1. Herr .Adolf Abter ist nicht früherer Herichteratatter einer 
Tageszeitung, aondem verantwort Ueher Schriftleiter einer solchen. 

2. ln dem von Herrn Abter gemieteten Atelier war vor ihm 
V. •'■^“'•I''Unt-Ge8eU8chaft m. b. H.“‘. deren tiründer und Ge- 

achäftaführer der „Amol-Fabrikant“ Vollrath Waamuth ist. t&tig; 
dieae hatte den Raum für Eilmaufnahmen geeignet herrichten lassen, 
vor allem den erfonlerlichen Starkstrom für Aufnahmen bei elek- 
iJischem Lacht gelegt. Bei dieser Gesellschaft war Roehrich als 


enonuiien wertlen. Irg«MKi ein 
iM‘kuni&rer Nachteil wird «ler Daiw hieraus nicht erwat-lwn. Für 
Frl. L. wtude Ersatz in Frl. .A. (Iven Aialersen) pdunden. Die 
Behauptung des Einsenders, dass diese für Zut<‘ihing der R<iile 
an Herrn -Abter eine grosse Smimi:- bezahlt hat, ist eismfalls un- 
wa’tr; Fräulein A. bezahlt niciit einen Pfennig — lediglich ihr 
gresises Filmtulent war dafür liestimmend. hh> für die fraglich«' 
Rolle zu verpflichten. 

Zum Schlüsse mm noch di« F«'ststellung. dass Herr Abt«'r 
mit dem 1..April d. J. nicht aus seiner .Stelhmg b»*i «ler genannten 
Zeitung auHsch<>id«‘n. viebnehr unveran<lert ab« v«T«uitwortli«-h*'r 
Schriftleiter für den Hirt “sehen Verlag tätig bleils-n wird. 


Geschäftliches 


gniäni « W B -Akt.-6ss.. Ortsdtn. Gm- i-irma versendet den 
GeseluiftslM'richt für dtts 10. tiescliäftsjahr. Aus dem Bericht 
ist ersichtheh. dass das geschäftlicls- Ergebnis den Erwart«mgeii 
entsproclieu hat. dass das Aktienkapital um tOH» 000 Mk. erhöht 
w«>r«len ist und dass die Aktionär«* 20“,, tlewinnaiiteil erhalten. 
.Auch der im Felde gefallenen Ang«»ttellten wird mit warmen Wort«-«« 
gedw«-ht. Die tk'neralversaiumlung findet am 5. .April statt. 


Dlraktor Mtrmann Kamptbl-GOrcks, dessen Gattin erst ganz 
kürzlich g**storb«*n ist, ist am 21. ds. im 71. Leltensjahre mnft in 
Hamburg entscldafen. Der Verstorben*- wi»r ein eifrip-r Förderer 
der Kinotheaterbesitzer-Organisation un«! erfreute sich sein^ 
lauteren Charakters wegen allgemeiner Wertschätzung. Sein 
Hinscheideu wird in Fachkreisen lebhaftes Be«iauem erwreckeu. 






















































Ko. iM 


Dar Kinematogimph DO—eldorf. 


Iiojiötoil Bridkastcn ^ 

„SSt". Es hpMtvht mx-h ki*ine Kuno-ssiuit für KiniMi. Bc- 
HcliUTn'n Si«' sich über tlfn Itfwln-kf <1«»« K<->{U-niiiKHi>nisid(*nten. 
Kv^ntm-ll Sm- sicirmit Ha-chliutnwHit Ilr. Tn-itfl. Ik-rlin. 

l'nUT d«-n L.ind<‘ii .VJ, in WrbiiKlunj.. 

H. Ik-r Bfic'lmtaf; iuit in die KerbtKsi rocluuifi dos Rrirlui- 
}:**rirhtH nicht hcrriiir.iuvdcn. Es ^ibt keine Instanz, die in der 


Rt'chtmpmchiinK der CJerichte hineinzurtylen hatte. Der Richter 
nnterlieitt nur den tJeactzen iiihI «“iner l'elierzeii^inK. 

Im übrijteii halten wir cs für z«y*ckliis. auf <lie Angelegten heit 
einziigelH'ii uimI (iutachten auf einseitige Inferniatiun aliziigeben. 
\Veiut l'rtcik-der l•■tzten Instanz verliem-n. halicii (iutachten keinen 

E. H. Zu I) Das ri«-htet sieh narb Ort und Qualität des Tlwa- 
ter». Zu 2) Es kunuut vierzehntagige Kündigung in Krag«-, die 
vom 15. zum 1. erfolgt. 


' S.telleii-AiigeboTe. 


SudiG sofort tUdiligen 

OGSChaflsfitlirGr 

raeldier die gisamto KiRO-Brandig 
tedinisdi somohl loie haulmannlsiti 
belieiTsdit. guter Organisator und 
setbstdndig zu arbeiten imstande 
Ist, mit ifldienlosen Zeugnissen, 
Reterenzen u. Qehoitsonsprfidien, 

für mein Berliner Deidiüfl 

Oeorg Kleinhe ■ Berlin 

frigdridiitrabe 14 . 


Geschansiiiiirßr 

für vomehnM-s Kinotheater. ResklenzatiMh Süddeut srhlands, 
gttackt. Xur tüchtige, ztivf-rlässige I*ersönliehk<-it«-n. mit tadel- 
lo-s r Vergi-np-nheit. energis«-h uimI zieibewiissl, kommen in Frage. 
Branclu-k'-nnlnisse nicht unbiyiingt «'rf«mlerlieh. (ü-fl. Angt-ixite 
mit getiHiH-ii .VngatK>n über bisls-rige Tätigkeit und mit Lichtbild 
unter 20 9»1 an «h-n ..Kinema(<»granh". _ 20081 

(XIS) (X) (XIIB (B El Hl Kl Kl (23 (23 Kl QQ CD K) (XI Hl (B CD B 


Guter Pianist (in) 


1 auch für Harmonium 


(B 
(B 
Kl 
(B 
(B 
(B 
(B 

§ Kbio-Salins. Zwfikan L Sa. 

(XI (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B (B CD CB CD (B 


gesucht. 


8piehsei( ( 


Sonntags 2 


ooo ooo ooo ooo ooo ooo ooo 

O Wir suchen sofort O 

Q nur nachweislich gut alngahihrlan Q 

§ Vertreter § 

O .................. ... o 

O für den Osten. o 

8 

O 

O 2 o»k;i O 

ooooooooooooooooooooo 


8 


Wir tuchen n.it .iHhrcsa-ngagi-ment 2000 « 

erstklassifle 

iDiwiiitiir Oll Opeiin 
sowli iioltito 

(Tlieaterbcleucliter). w«-1c1m- «-rfolgn-icli in grossen .\te|it-rs gearbeitet 
haben. Schriftliche f>fferti-n mit Zeugni-uilMebrifton an Deutsche 

Biotcop-eetelltchaft, Neuhabelsberc- 


Für Sfiddeutsdilanil 
zuverlässiger Kopierer 
gesucht, 

der cingearheitet ist uuf Ik-brü- und Emcmaiui. Offerten mit fSe- 
haltHfordcning unter 20 994 an den „Kinemutngraph“. 


Kür iitim-n- Kürfs-- ural TrockenaIrteihmg tuchen wir noch einen 

= zuverlässigen = 

FilDispiiDner. 

Off«-r1en mit /. iignisalischriftei, uikI (k-haltsfordcning an die 

SOOOeuttchen niMkupiurtmrfce, «. m. b. H., MOnchen, Schcliing 

Strasse 3». 111. 20»»-* 








DoT Kinema tograpb — Doaeeldorf' 


Kinofadiniann 


Krifjr^iiiviilkl*-. iiüt ••iwas ViTiu«k:*‘n. zwoks (irüiKhui); l Ui«.^ II 

Lichl8i>iHtln-«it«Ts fiir sofort gMttCht. Ziiwhrift>'n mit 

f«-iuiii*T Aiiunis- iloi Vi’niiöui-usvi-rliHltniHsi- simi Tmt«T 210S4 lui fhit"*!!.. 
i T Kiwimito-rniph" zu ri -1 n i ■ ! 


Stellen- 

Qesucb. 11 . Operaleur 


••fort gesucht. 

mnlelderliitsiliiisplEltiis 


ini lloti'* 4s4’hmai«*r | 

i»ff. mit \DfaDir-*o*n. «. | 

Ktnsi'ltM'itrii an Kirt Kiaiff- i 


Zwei 

LVorffibrer 


irer 


Stellen Gesuche, j 


11. Vorführer 

umsichtit; uml zuv«TlBi«in, der d'-H dt*s I. stäidijc vertritt, 

mit E:rneTniinii-lni|>erstur und Umformer, vtillkommen vertraut, 
sucht dauernde Stt'lhuig. Gefl. An^aiie u. OohnltttiugHbe bitu-i 
21014 K. Qlunz, Freibure i. Br, Hasluchurst'assc 80. 


Geschäftsführor 


|)Veinrcnr>^-|^iz-.iq':n|| 




mimimihimTk 




KINO 

hochrentabel, soll zu Mk. 600ll0<).— verkauft werden. .\uf 
Wunsch bleibt Uositier mit Mk- 300000,— bi'leiligi. 

Kapitalkräftige St‘lbstreflektantcii erfaiiren Näheres 
unter Nr. 21004 durch die Kxped. des ..Kiuematogniph*-. 


crstkl. Erklärer vnv nxir R 

für Humor und Dramen, ^ AmL JL MZa mm 

PIANIST, Lichtspieler | ZD pachien oder zo koofenl 

suchen als Duett Engagement sofort oder \„sfüi,riicia- offe 
spater. Oll. u. 21038 a. d. „Kinematograph^^ 






































































































































Der KIneinatograph — Düaaeldorf. 


Paul Dlaploks 

Kifn a. Rh., EhrofiRtraaHe 1 / 3 , 
Einsaag Apo»>tetnstiu«He. 

Ratk*-En«tittilt, Medtll III 
Erminieto PralM. 


, so HIalildniokrahinfU . 
. Sl llladroakrahincn .. 
. Sl 0l«r« KeMetmd.. 


Komgleiier Rien- und | 
BeckmanD-Apparai, i 


. SS äMtMUrncD tflrdPD rob- 

mncaehUtU-u. du Pau S.: 
I SO OlPitMhicDrn (Or die Tü> 

du Appumu*», du Pur S.* 
, tT DnMduohtrnpii an der Mel- 


I RiOO- 
Piojektlons-Rppirate, 


imt-f 


Liesegang-Apparat | 


Umlornier 


Reklame- 

Diapositive 


Klappstühle, 

Hoikeii-HediaoisBBS, 

Filmmesser 


Solort ZI kiiiei iesii;li; 

Ca. 300 Klapp- 
Oder RohrsiizsiOhle 

c ..drr Reiner Hertal, 

Runec, 7 _ 

00000800000 




Zu spaA 


Bieisiig Rinag ii n^i un 

sind. BedeiAen Sie, dsiss der Bestellbrief esst die 
Reise nach Düsseldorf antritt, nachdem Sie ihn zur 
Post gegeben haben, und gegenwärtig kann die Pect 
nicht so schnell befördern wie in Friedenszeslas. 

Und dann noch eins: 

Fügen Sie kleinen Anzeige-Aufträgen -mmer den 
Betrag bei I Verkaufsanzeigen, Kaufgesuche u.a.w. 
kosten lo Pfg., Stellengesuche und Stellencnsoihate 
5 Pfg. für die mm-Höhe. Ton Trennungslinie zn 
Trennungslinie gemessen. Ohne VorausbeacSteag 
nehmen wir keine Anzeigen auf. ' 

GesclOUtsstelle des „Klncmatagrspti**. 


00000800000 


MIUc TWkianick. 

M. Ktssler, Beriin O. 



Nfth« ahmgühtn jtrnawi 90*^6 

UnDpenkasiep 


Gtorc Kletoikef Berlin, 

























































No. 580 


Der Kinematograph — DitBseldorf. 


Nachstehende 


Pathe-Teile 


sind am Lager: 


Passionsspiel 

12tHi Mfior koloriert, imtl nowk» Kilin 

„Die entfesselte Beslie^^ 

1000 Mtr.. 2 Kopien WU-IIoh • rJiult»*!» 2 U verle'.hen «1. zu verkaufen. 

Klnematographen-Hpparat 


TliOr. 11 Putli<rt\-Ht« iii. 

I in Orcheetriol 

iiilt Ach». I 21028 


»Ehre Aller alles“ 


k. 470 ni für M. 85.—. Kowie itr 
I tauschen. Alles sehr K<>t erlui 
r» die Exp. di« ..KinenmtoKmpli“ 


• au verkaufen oder 

-ten unter Nr. 21052 
2I0.-.2 


VollsiandiDe KiNO-EiDrichiuDoeD 

Motore, Anlasser, Bogenlampen, 

J Widerstände, Kohlenstifte, Spulen. 

Ernemann 

FTj Ersatzteile in grosser Auswahl 

stets am Lager. 2o.'-.22 

]\ „JUPITER'* KINfl-SPEZIALHAÜS 

Frankfurt a. M., Braubm Imtr. 24 / 26 . 


































































































Der Kinenietograpb — l*ti8seldorf. 


No. 88« 


Projeklions - Kino -Transionniiioren 


I 


Ersttlissige ADStObrnng! 


Eiiticbe HBiDbabong! 


für Wechsel- und Drehsirom 


sind ini Ötromvorbmuch bei gleicher Lichtstärke 
um 35",, hilligtT als Umformer. Die Apparate geben 
ein nihiges, schneeweisses Licht ab und werden für 
alle NetKanschlüsse und Grössen gebaut. 


Kleinmotore jeder Grösse^ neu und gebraucht. 

Spezlollabrik ürTraDslonnaloreD Erosl BärMeD 

CheniDilz i. Sa. 


■ 11 I I lal ■ ■ ■ I ■»ri ■ I I 


olLuihpiele. TniRtiiinB.ln 
naturaufnahmen, KriegnoodiBn 

Ml in .-.piflbHrein Ziistaoii« | Q 


2 Paul Colemann. Berlin S. ID. 6B, ° 

D Charlottenstr. 7 -B. »m» m 


iotiusA.f.Djli!i,liaiup.Mii 

hat noch Lager in 20ä80 

sämtl. Kino-Bedarf. 

Dofiiiil-filiii-Lieiler, all 30 H. p. Woilie. 


VliaDraph-Fllm-Ges. m. b. fl.. 

Frankfurt a. M., 

Kroflgrlnnnstr. 41 Teh-f. Hansa S836 Kronprinienbnu 




l-SililailiiDiilUii 


Mnahme-Apparat 

iwie jciles Zubehör, auch defekt, sowie 209» 

Photo-Apparat 

»X24. IM kaafen gMucht. Angebote mit Preis usw. an Otto Noll 
ertln, OranienKtr. 3. 


RbeiPlscbe Fllin-ntsel]scbaiiai.i. 

CÖLN, Glockengasse 20, I. Ftnm, a M 2 i/a. 

^__ offeriert istTl 

% _ 

V^a ^lA gaWflcben-. SoDDlaos- 


























No. S8fl 


Der Kinematograph — DSsseldorf. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nur erstlciaitmgr Fabrikate 

- Originai-Fubrikprrieen, - - s..:.-. 

Bogenlampen, Motore u*w. 

Projektionskohlen 

Kortdeneorlinam, Objektive, Diapc-eitive 
KUbettoHe mw. 


Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


Eigene Fabrikation 

xxm allen Kino-Ulmeilien, 
wie Vmrotler, Spulen, Widerttändm 

Reparaturwerkstatt 

—rr- — für alle Apparate. == 
eowie Lieferung von EreaUteHen 


Einrichtung 

von hom/pUUm Theatern 
inkL Apparat. Umformer, Beetuki 

Installation 


Oscar Lange, Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 



. JeduüstAe Abteilung. 

CooKm^^tdR SlßdteRgasstZO 

amspr.AnsiM.A.9mu A9m 


L. Spieimann 


Mflndien 

GSrtnerplatz 1 ■. 2. 


Elegante Anzüge, 

Sport- tind Marengopaletots, 
Herren- und Damengummimäntel, 
Bozenermäntel, einzelne Hosen, 
Smoking- und Frackanzüge. 


in grosser 
Auswahl! 


Mein Katalog mit Abbildungen steht 
jedermann kostenlos %nr Verfügung. 
Täglich grosser Versand nach auswärts. 


Bemralupen 


an PatM-, Enemaaa-, lea~Bppantea 

führt eehneUstene ans 

Georg Kleinke, Berlin, fr/eanetstr. tt 

SB. Zubehörteile vietfaA vorrdtig. iasi6 


Hahen Sie StSniges an Ihren Ipiarat 

1-0 warten Sie nicht so liuigc, bis ili r-.clb«> auwotzt und Ihn' 
Vorführung unterbricht. Wenden Sie sich an einen Fachmann, 
der Urnen (iewälir leistet. Huren Apparat fachmännisch instand 
zu setzen. 20937 

ledeetei Sie. dass Dne Elmuhmes 

von der Lpistung-fiihiciceit Ihro~i Apparates ahlu ngii; sind. 
Durch laiigjälirige Erf-ihrungcn, verbunden mit besteinge- 
richtster Werkstatt, bin icli in der Lage, jede Reparatur 
schnell und billig auszuführen. .Aiitwärtigt'n Kunden stelle 
ich Transportld. ten gern zur Verfügung. 

Johannas Kellnsr. Düssslilopf 

Tel 14220. FIUcaMnttM 2S. TeL 14220. 

SpzrtzMtaparahir-WerfcnfW fflr Khto-Appair«* 


Uhr die Bedaktton ▼erantworthcfa: Emil Farlm 


















































Der KineiuatograDh — Düsseldorf. 


No. öae 


m3ooo Kerze. 

KlB§matograpteanclit 

in jedem Dorfe 

Magt ttaaer Tplplexbrenner. 

Unabhängig txm Oaa- odar eUktritehan Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Btgenlamipe. 

Katalog K frei/ — 

Drägerwerk AI, Lübeck. 



Izits ArbsHl 16009 BmIm MatMial! 

Satart werden 

WW~ TransportroUen "WB. 

lelloa Maber neugeaahnt. 'rransportrollen mit 32 Z&itnen, 4 Stück 
Mk.. mit fO Zähnen k Stück 6.00 Mk.. KrensroDen k Stück 
>0 Mk. Neue Rollen u. Rraatsteile ans la. Material bül^tat. 
Viele Anerkennungen. 


NenzahneD vod Troosporirollßn 

wird sohnell^tunt« anageführt. 

KreuzroUon an la. Material 

Hofort lifderbur. I>il]ig>^t. Preise. 80333 

F. W. Brünner, Projektionstechn. Werfcstitte, 

Ludwiphalen a. Rh., Steintirant 3, Telephon 982. 


Cölner Pholo- k KiDO-CeDtnile 

Inhaber: Willy Helfer I77u 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. « 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen weriieu in n.einer 

: : Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auegeführt- 

^ Neue üpparate ^ 


1 


VarkaufMi Sie keine alten 

nimrallen, fUm- 
abfälle, Kriegs- 
iDodiensniBlbare 

_ bes'or Sie mir dieselben angvbiten und 

meine Preise einpefnrüert haben. 

I IIIIIM PaBiealaaiann,Bartia8W.68.Charlotten- 

• nne ■ mmre 7 / 8 _ T'emsprecJier Moritzplatz 699. 


Berliner Film-Zensur'Entscheiduns^en. 


IkMitHohc Idclitbikl-Cn^. 
Kiko-Kihu-Ce«. 

IViitsche I.ichtbiUl-UeK. 
McHatcr-Kilni 
Horo« • Film- < Je«. 
May-Kilm-(!. m. b. H. 
Rerliiier F'iliimmnufaktii 
Dr. .lanowioz 
Star-Kihn-tle«. 

B. B.-Film 

Deutsche Bioscop-tJe«. 
B. B. Film 
Frankfurter Fibn-Co. 
Deutsche Lichtbildges. 
Eiko-Film 
Treumann - I.duaen 
Bayerische Film-Vertr. 
Dr. Janowicz-Film 
Dr. Janowicz-Film 
R. Oswald-Film 
A. Zet-Filiii 
Deutsche Bioscop-Ge«. 
Erka-Film 
Luna-Film 

Meinert-Film 
Herold -Film- Verleih 
Frankfurter Film-Co. 


gewehrabteihmg 
Der Feind hört mit 
Der Klaelis uiul seine Venxielung 
Eiko-Woehc 185 

Die Leipziger FrühjahrHiiiesa«- 1918 
Me«sU>r-Wocl>e Xr. 12 
Wenn Frauen liehen und hasHi-n 
Wogen tles Sehirksal« 

Die Serenyi 
Der Hüttenbesitzer 
Der polniKche Jtide 
Keine Hose ohne Domen 
Beethoven 

Ein unheimlicher Nacht besuch 
In die Wolken verfolgt 
An de Waterkant 
Mouchy 

Die Augen der Schwester 
Das Patschuli-Mäuschen 
Die letzte Nacht 
Ntir eine Schauspielerin 
Es werde Licht. III. Teil 
Die Tänzerin 
Die Küchen-Juno 
F>wachte Liebe 

Der Sturz der ilensohheil. — Die 
Memoiren des Satans. 4. Teil 
Nur um tausend Dollar 
Wenn die IJebe nicht war’ 

In die Wolken v'erfolgt 


' verboten. C Vsefootsn. D Berichtigt, E Für dis Dauer c 

















No. 686 


Der Kineraatograph — Düsaeldorf. 


II 

merken Sie sidi’s aennul 


Rhenania 

monoiiol-filin • DbcIbüi 
maclHi DBrlnec 
Düneldml 

keliit letit die bisherige fim» framfc 4 filrtner. 

Eine EriDeiteruno des Betriebes madite die Deriegung unseres Betriebes 
notmendig. 

Unsere Bureaus befinden sidi ietzt 

Bismanlisttasse Hr. 92 


Eemspredier 7260 












